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Vorrede,

Indem der Verfasser diesen unter manichfaltigem

Trübsal ausgearbeiteten zweiten Theil der Oeffent-

lichkeit übergiebt, hält er es für eben so überflüs-

sig, an das billige Urtheil der Vernünftigen zu ap«

pelliren, als gegen das gehässige Urtheil der Ueber-

müthigen zu protestiren, in der festen Ueberzeu-

gung, dass das eine wie das andere über ihn erge-

hen wird $ dem erstem wird die deutsche Ehrlich-

keit ungeheissen Bahn brechen, dem andern wird

Thür und Thor geöffnet bleiben, so lange es noch

Leute giebt, die es sich angelegen seyn lassen, Al-

les, was aus einer gewissen Schule kommt, schlecht-

hin zu annihiliren, und Organe, die zu diesem
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Zwecke wissentlich sich missbrauchen lassen. Wenn

man auch dergleichen Unredlichkeiten , wie billig,

verachtet und ruhig über sich ergehen lässt, so muss

es doch für den wahren Freund der Wissenschaft

höchst niederschlagend und beunruhigend seyn, wenn

er sieht, wie das Wesen und der Zweck der Wis-

senschaft selbst von ihren Pflegern verkannt wird.

Kann man es gut heissen, wenn die Arbeiter an ei-

nem grossen Bau, statt einmüthig zusammen zu wir-

ken, einander vom Gerüste herunter stossen, oder

wenn der Nachbar dem Nachbar, dem das Licht

ausgegangen ist, mit seinem Lichte das Haus über

dem Kopfe ansteckt? Wer so im bürgerlichen Le-

ben thut, der ist als gemeiner Verbrecher dem Ge-

setze verfallen; thut aber einer so im höheren wis-

senschaftlichen, so kann ihn freilich kein weltlicher

Arm erreichen, aber er richtet sich selbst vor der

Welt, er verscherzt die Achtung der Besseren, er

zeigt, dass er seinen Lebenszweck verfehlt, indem

er bei aller Gelehrsamkeit doch für seinen sittlichen

Theil aus dem Alterthume, dem grossen Borne sitt-
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licher Cultur, nichts mit hinweggebracht hat; ihm

dürfte wohl ein Theil der Schuld zugeschrieben

werden müssen, wenn die grosse Lebensfrage über

den Humanismus und Realismus zu Gunsten des

letzteren entschieden werden sollte.

Was die Art der Bearbeitung betrifft, so ist

diese im Ganzen hier dieselbe wie im ersten Theile

;

nur in Beziehung auf die Citate ist der Verfasser

von dem früher eingeschlagenen Wege in so fern

abgewichen, als er die Hauptstelle jedesmal im Ori-

ginal mitgetheilt hat ; er glaubt dadurch den Lesern,

denen nicht alle die angezogenen Schriftsteller gleich

zur Hand seyn dürften, einen wesentlichen Dienst

geleistet zu haben. Neuere Schriften sind, so weit

es möglich war, gewissenhaft benutzt, namentlich

die trefflichen und für eine Darstellung der Ge-

schichte der römischen Beredtsamkeit unentbehrli-

chen Vorarbeiten von Ellendt und Meyer und die

Untersuchungen über die römische Literaturge-

schichte von Bahr und Bemhardy. Einiges ward

vergebens gesucht, Anderes kam zur Benutzung zu
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spät, wie z. B. Luzac's Monographie über Horten-

sius, welche der Verfasser, nachdem er auf mehre-

ren der bedeutenderen Bibliotheken Deutschlands

vergeblich darum nachgesucht, jetzt erst auf buch-

händlerischem Wege erhalten hat.

Leipzig, am 18. Juni 1835.

ii
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Ein l e i t n n g.

f. t.

Die Beredsamkeit iin enteren Sinne y die rednerische,

besteht (snbjectiv) in der Fähigkeit oder (objectiv) der

Kunst, im ungebundenen mündlichen Vortrage die mög-

lichst vollendete Redeform mit der Macht überzeugender

Gründe so zu verschmelzen, dass Gefühl Und Verstand

des Hörers gleich afficirt> sein Wille bestimmt und die

beabsichtigte Seelenstimtnung in ihm hervorgebracht wird.

Hauptzweck der Geschichte der römischen Beredt sam-

keit ist es daher, die Entwickelung und Ausbildung, die

man ichfaltigen Schicksale und Umwandlungen jener Fä-

lligkeit und Kunst bei den Körnern in Gleichzeitigkeit

und Aufeinanderfolge zu ermitteln und darzustellen.

Wir beschranken uns nur auf das alte Rom*

f 2>

Demnach werden folgende Gesichtspuncte in einer

Geschichte der römischen Bcrcdtsamkeit festzuhalten soyn:

1. Historische Entwickelung derjenigen psychologischen

und politischen Verhaltnisse, unter denen die Beredt-

samkeit zuerst als blosse Fähigkeit geübt ward, dann

zur Kunst sich objeetivirte, fortbildete und wiederum
verfiel»

IL Darlegung der Zustände der Beredtsamkeit als Fä-
higkeit und Kunst zur Zeit ihres Entstehens > Fort-

gangs und Verfalls, in doppelter Beziehung: a) auf

die Ausübung — Redner — b) auf die theoretische

Begründung derselben — Techniker — > verbunden mit

möglichst genauer, aus den Quellen selbst geschöpf-

ter Darstellung der wesentlichsten Lebensschicksale

der Redner und Techniker * mit gewissenhafter Wür-
digung ihrer Verdienste, mit vollständiger Aufzählung

1
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uud Charakterisirung ihrer Schrift cu, mit umsichtiger

Mittheilung des Wisscnswürdigsten aus dem Gehiete

der Bibliographie.

Je mehr aber, was unverkennbar ist, die Quellen,

aus denen wir schupfen müssen, bald lückenhaft, bald

voller Widersprüche, bald durch offenbare Fehler und

Unwahrheiten, die selbst oft in die neueren Arbeiten über

diesen und verwandte Gegenstände übergegangen, ent-

stellt sind: um so wünschenswerther und nöthiger ist ein

kritisches Verfahren bei Darstellung der Geschichte

auch der römischen Beredtsamkeit. Denn nur mit Hülfe

der Kritik sind wir im Stande jene Lücken auszufüllen,

jene Widersprüche zu lösen und jene Fehler und Un-

wahrheiten zu entdecken und zu berichtigen.

I. Quellen. Die Gesammtgeschichte der altrömischen

Beredtsamkeit hat kein Schriftsteller des Altcrthums

zum besonderen Gegenstande seiner Untersuchungen

gemacht, einzelne Abschnitte derselben nur Wenige *).

Die Ergänzungen zu diesen wie zu den nicht beson-

ders bearbeiteten Epochen liefern mit wenigen Aus-

nahmen alle historische, philosophische, rhetorische

und grammatische Schriftsteller des Altcrthums 2
).

II. Hülfs mittel. Einen untergeordneten Werth haben,

insofern sie erst aus den genannten Quellen geflossen

sind, die theils universellen, theiis speciellen

Bearbeitungen der Geschichte der römischen Beredt-

samkeit aus der neueren Zeit. In ersterer Hinsicht

ist iui Ganzen bis jetzt nur wenig geschehen. Zwar

bildet die Darstellung der Geschichte der römischen

Beredtsamkeit einen Hauptabschnitt in den Werken
über allgemeine Literaturgeschichte 3

) sowohl als in

denen über die römische insonderheit *), aber doch

immer nur als Verbindungsglied in der Reihe der

übrigen Theile der Litteratur. Eine besondere, unab-

hängig für sich bestehende, vollständige Geschichte

der römischen Beredtsamkeit giebt es noch nicht,

doch ist neuerdings dazu durch vollständige Samin-

,
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lung der FVflgmente der römischen Redner ein fester

Grund gelegt worden 3
). Bei Weitem mehr ist in

letzterer Hinsiebt, zur Erörterung einzelner Theüe
dieses Gegenstandes

5
sowohl in historischer H

) als in

ästhetisch -kritischer 7
) und bibliographischer 8

) Be-

ziehung namentlich in der neuern Zeit von deutschen

Gelehrten geleistet werden. Durch diese Vorarbeiten

ist eine kritische Geschichte der romischen Bercdt-

samkeit erst vorbereitet und möglich gemacht worden.

1) Einen eigentlichen historischen Ahriss hat ntir Cicero in seinem

Brutus für die Zeit der Republik geliefert. Er kann daher für diese

Periode als Grundlage betrachtet werden, wahrend alle die Üebrigen,

selbst die Hauptschriftsteller, wie QninCtilian, Tacitus it. SeneCa,

durch allgemeine Schilderungen oder beiläufig gegebene Notizen nur

ausfüllen u. ergänzen. Das Nähere unten gehörigen Orts.

2) Namentlich Liviiis, Tacilus, Suetonius, Plutarch — Cicero, Se-

neca — Quinctilian, Seneca rhetor — Pris6iantts, FestUs, Nonius —
Plinius, Gelliüs, Valerüts Maximus.

3) S. Th. I. 4, 3. 8. ,5.

4) J. A. Fabricü Bibliotheca latina, Hamb. 169^ 8. Ed. V. aiict.

et einend, ibid. 1721. HI Voll. 8. Venet. 1728 II Voll. 4. Melius

delecta, rectius digesta et aueta, diligentia J. A. Ernesti , Lips. 1^73.

111 Voll. 8. (ein vierter von Beck versprochener erschien nicht). —
G. E/jh. Müller bist. krit. Einleitung zu nölhiger Kenutniss Und

nützlichem Gebrauch der alten lat. Schriftsteller, Dresden 17-47— 1751.

V. Thle. 8. ~ G. Tiraboschi storia della letteratitra Italiana, Modena

1772. ff. X Voll. 4. Rom 1785. X« Voll. 4. Moden. 1787. VIII Tom.

in XV Partt. 4. Firenze 18Ö5 IX Tom. 8. Im Auszug i deutsch,

doch unvollendet, von Ch. J. Jagemann
_,

Geschichte der freien

Künste und Wissenschaften in Italien, Leipzig 1777 ff. III Bd. in 6

Tbl. 8. Hai. von F. V. Barbacovi , compendio della storia Jetteraria

d'ltalia, Milano 1826. 8. — T. C. Maries brevior not ; tia littcraturae

romanae, Lips, 1789. 8. 8upplementa ad brev. not. litt. rom. II Partt.

Lips. 1799. 1801. 8. Simplem. III. ed. C. F. H. Klügling, Lips. 1817,

8. (in us. scholar. Lips. 1803 u. 1819. 8.) Maries introduetio in no-

titiam litteraturae Rom. Nürnb. 1781. Lips. 1794. II Voll. 8. — F.

A. Wolf Geschichte d. rtfm. Literatur; ein Leitfaden zu Vorlesungen,

Halle 1787. 45. 8. 8. - Fr. Scholl histoire de la Litterature Ro-

maine, Paris 1815, IV Voll. 8. — Jan. Th. Bergmann comment. de

lilterarum conditione apud Romanos inde a hello Pnnico primo usque

ad Vespasianum, Lugd. Bat. 1818. 4. ->- Fed. Carriani storia delle

scieuze, lottere ed arti dei Romnni, della fondazione di Roma etc.

.Mantova 1823. 8. — P. L. Gingnaie ', storia deilä leHeratura

1 *
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italiana; traduzioiie da B. Perotti , con note ed illustrazioni ; ed. rl-

vista sjull' originale francese. Fireuze 1826. Voll. VI. 8. — John
Durüop history of Roman Lüerature during the Augustean age, Lon-
don 1823 — 1828. III Voll. — Jo. Chr. Fei. Bahr Geschichte der

römischen Literatur. Carlsruhe 1828. 8. 2te vielfach vermehrte und

berichtigte Ausg. ibid. 1832. 8. — J. P. Charpentier (de Saint-

PrestJ etudes morales et historiques sur la literature Romaine depuis

son origine jusqu' a nos jours. Paris 1829. 8. — G. Bernhard}/

Grundriss der Römischen Lilteratur, Halle 1830. 8. — Die in Verbin-

dung mit der griechischen Lilteratur erschienenen Bearbeitungen der

römischen s. Th. I. §. 4, 4. S. 5. f.

5) Oratorum Romanorum Fragmeuta ab Appio inde Caeco et M.

Porcio Catone usque ad Q. Aureliiim Syminachum. Collegit atque il-

lustravit Henr. Meyerus. Turici 1832. 8. (Vgl. Hall. Lit. Zeit. 1834.

Jan. Nr. 12. S. 89—94. u. Dübner in Jahns Jahrbb. 1834. XI. 3. S.

275 — 280. mit krit. Nachträgen aus Pariser Mss.)

6) Andr. Schott de claris apud Senecam rhetoribus, zuerst in der

ed. Commeliniana operum JSenecae vom J. 1603 u. 1604, darauf ver-

bessert in den Pariser Ausgg. von den J. 1607. 1613. 1619. 1627. U
t

In der Genfer von de Juges 1628. 8. Th. L Vorrede 8. X. vergl.

Walz in den Heidelb. Jahrbb. 1834. Heft 4. Nr. 23. 8. 365. u. G. H.

B. in den Göttiug. gel. Anz. 1832. Nov. St. 181. — Burh/ni/ sur

Teloqueuce chez les Romains > in den Memoires de PAcademie des

Inscriptions t. XXXVI. p. 34. sqq. (wenig mehr al* ein Auszug aus

Cicero's Brutus). — /, C. F. Manso über das rhetorische Gepräge

der Römischen Literatur» Bresl. 1818.4., wieder abgedruckt in Dess.

vermischten Abhandlungen u. Aufsätzen, Bresl. 1821.8. S. 3i) — Stf. —
Frid. Ellendt Prolegomena historiam eloquentiae Romauae usque ad

1 Caesares primis lineis adumbrantia, vor seiner Ausgabe des Brutus,

Regimont. Prussor. 1825. 8. p» 1. — CXLII. — Anderes ist scliou

Th. I. §. 4, 6. 8. 6. f. mit angeführt» üeber Einzelnes weiter unten

zu seiner Zeit.

7) Zu den Th. I. g. 1 , 3. S. 2. genannten Schriften ist noch hinzu-

zufügen A Gu„ Ernesti Vindiciae panegyristarum, in dessen Opusc.

orator. philol. Lips. 1794. 8. p. 159 — 172. u. de pauegyr. eloqiu Ro-

nanor. aureae quidem aetatis, ibid. p. 173—184.— H. A. Schott coni-

mentatio philologico-aesthetica, quaCiceronis de line eloquentiae sen-

tentia exainiuatur et cum Aristotelis, Quinctiliani et recentiorum

quorundam scriptorum decretis comparatur. Lips. 1801. 4. — K. Jahn

üeber ßeredtsamkeit u. Rhetorik, Bern, 1817.8. — Car. Th. Schmidt

Cethegus sive de eloquentia secundum naturam , dignitatem, ambitum,

traetatiouem, viam ratiouemque, qua se sensim explicuit apud Grae-

cos atque Romanos. Lips. 1S34. 8. — Auf die römische Beredtsamkeit

insbesondere bezüglich: Ch. A. Clodius de praesidiis eloquentiae Ro-

manae, Lips. 1762. — Ant. van Goudoever oratio de diversa elo-

quentiae Romanae conditione libera republica et sub imperatoriüus.

i



in den Commentfc. Latt. tertiae classis Instituti Belgici Vol. III. Am-
stelod. 1824.

8) S. Th. I. §. 4, 7. S. 8. u. Zusätze S. 343. Dazu jetzt F. L.

A. Schweiger Handbuch der classischen Bibliographie II. Th. in 3

Abtheilg. Lateinische Schriftsteller. Lips. 1833. 1834. 8.

§. 4.

Um nun das Gebiet der römischen Beredtsamkeit

leichter übersehen und durchdringen zu können, ist es

nöthig, dasselbe in gewisse Epochen zu zerlegen. Nach
den ewigen Gesetzen des Wechsels und Fortschreitens

ergeben sich die Epochen des Entstehens, der Blüthe,

des Verfalls und der Entartung, welche auch hier ihre

Verwirklichung finden. Die Geschichte der römischen

Beredtsamkeit soll demnach in folgenden drei Hauptab-

schnitten abgehandelt werden.

I. Hauptabschnitt. Rom unter den Königen, von
Erbauung der Stadt bis zum Jahre 244. Zeit des

Entstehens.

II. Hauptabschnitt. Rom als Freistaat, vom Jahre
244 bis zum Jahre 734 nach Erbauung der Stadt.

Zeit der Entwickelung und der Blüthe.

III. Hauptabschnitt. Rom unter den Kaisern, vom
Jahre 30 vor Christi Geburt bis zum Jahre 476
nach derselben, oder bis zur Auflösung des weströ-

mischen Reichs. Zeit des Verfalls und der Entar-

tung.

/. Hauptabschnitt
Rom unter den Königen, von Erbauung der

Stadt bis zum Jahre 244.

Z e i t d e s Entstehens.
§. 5.

Bevor wir zu den Anfängen der römischen Beredt-
samkeit selbst übergehen können, ist es nöthig, diejeni-
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gen Bedingungen in's Auge zu fassen, welche da seyn
mussten, ehe die Beredtsamkeit sich entwickeln konnte:
das römische Volk und seine Sprache. Den Ursprung
beider mit Sicherheit nachzuweisen, ist eine Aufgabe,
deren vollkommene Lösung bei dem Verluste der ältesten
schriftlichen Urkunden und dem unvereinbaren Wider-
spruche der uns überlieferten Nachrichten in das Bereich
der Unmöglichkeit gehört. Alle Versuche, diess grosse
Räthsei zu entziffern, tragen demnach die Farbe einer

mehr oder weniger geistreichen Hypothese und schwan-
ken Einsturz drohend auf den unsicheren Stützen divina-

torischer Combination in dem schrankenlosen Reiche der
Möglichkeit umher. Wir überlassen diese fata morgana
den Historiographen und Linguisten, und begnügen uns
hier die nothwendigsten Umrisse, selbst mit Verzichtung

auf durchgängige Schärfe und Sicherheit, nur als einlei-

tende Bemerkungen hinzuwerfen.

§. 6.

Volk.
Das Missliche } wie bei allen urgeschichtlichen Un-

tersuchungen, so auch hier, ist der Mangel eines festen

Anfangspunctes. Wir werden mitten in eine Masse durch-

einander wohnender Völkerschaften gleichsam hineinge-

stossen, ohne zu wissen, woher sie gekommen und wie

sie im Laufe tler Zeit die verschiedenen Wohnsitze er-

langt, in denen wir sie finden. Eine unbefangene Be-

trachtung der physischen Beschaffenheit Italiens macht

es unwahrscheinlich ^ dass dasselbe Ureinwohner gehabt

habe; vulcanische Revolutionen im Süden und Ueber-

schwemmungen im Norden deuten auf spätere Ansiede-

lung unverkennbar hin. Die Lage des Landes lässt die

Annahme einer doppelten Einwanderung zu, der einen

zu Lande aus Norden, der andern zur See aus Osten,

eine Annahme, welche theiis auf dem Wege der Tradi-

tion, theils auf dem der Sprachforschung ihre Bestäti-

gung findet. Die östliche ist zweifelsohne für eine grie-

chisch -pelasgische, die nördliche vielleicht für eine kel-

tische zu nehmen. Durch den Nebel verworrener Ueber-



lieferungen hindurch lässt sich nun in unbestimmter Zeit

eine allgemeine Völkerbewegung erkennen, welche, in

ihren Ursachen unbekannt, dennoch, weil sie zuerst ge-

trennte Massen zeigt, als erster wiewohl in grauer Ferne

verschwimmender geschichtlicher Anfang Italiens betrach-

tet werden kann. Hier regen sich zuerst, doch nicht in

scharfer Begrenzung, im Süd- Osten illyrische, im Süd-

Westen oskische Völkerstämme, nördlicher und in der

Mitte Italiens der grosse, aber unterliegende Stamm der

Siculer, ferner die Sabiner und Umbrer, an diese gren-

zend endlich im Norden die Etrusker und die Ligurer.

Mitten unter diesen Stämmen bildete sich in Latiuin, je-

ner Völkerscheide zwischen Nord und Süd, der Wiege
Roms, aus dem durch feindliche Berührung wie durch

friedlichen Verkehr entstandenen Gemisch der umwoh-
nenden Eingebornen (Aborigines) ein neues Volk, die

Latincr.

Mit Uebergehung der altern unkritischen Schriften seyen hier nur

folgende, wiewohl im Wesentlichen von einander abgehende Schriften

genannt : L. de Beimfort diss. snr l'incertitude des cinq premiers

siecles de l'histoire romaine, a la Haye 1750. II Voll. 12. Gins. Mi-

cali l'Halia avanti il dominio dei Roraani, 3. ed. Milauo 1826. IV Voll.

8. Dess. storia degli antichi popoli Italiani, Firenze 1832. G. B.

Niebuhr römische Geschichte, I. Th. (Berl. 1811. vgl. Schlegel'

s

tfeecns. in den Heidelb. Jahrbb. 1816. Nr. 54. ff. 2. Aufl. 1827. II.

Th. 1812. 1830. III. Th. 1832) 3. Aufl. 1828- W. Wachsmuth die

ältere Geschichte des römischen Staates, Halle 1819. 8. Vgl. K. O.

Müller die Ktrusker, I. Th. (Breslau 1828. 8.) Kinleit. S. 1.-70.

G. Gu. //. Curtius de antiquis Italiae incolis, Pars I. Gryphisw. 1829.

8. II. v. IAUenslern zur Geschichte der Pelasger und Etrusker, so

wie der altgricch. und altital. Völkerstämme überh. Graphische Cou-

struetionen nach Hirt, Manuert, Niebuhr u. O. Müller. Berl. 1831. 8.

§• ?.

$ p r a c h e.

Dass in der That eine solche Völkermischung statt-

gefunden haben müsse, dafür liefern die Sprach Überreste

des alten Italiens, so gering und unzusammenhängend

sie auch sind, den sprechendsten Beweis. Durchgängig

lassen sich in ihnen zwei Elemente nachweisen, ein grie-

chisches und ein nicht -griechisches *); sie bilden dem-
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nach, je nachdem das eine oder das andere in ihnen

überwiegend ist, eine grosse Kette, deren erstes Glied

im Griechischen wurzelt. Die übrigen Glieder folgerecht

anzureihen ist hei der Mangelhaftigkeit der sprachlichen

üeberreste unmöglich 5 doch lässt sich mit einiger Sicher-

heit das griechische Element durch das Siculische, La-

teinische, Oskische, Sumnitische, Sabinische und Lm-
brische Idiom bis in das Tuskische hinein verfolgen,

von denen das letztere, iLeui Griechischen und selbst

dem Lateinischen schroff entgegenstehend, als äusscr-

stes wiederum in einem nicht-griechischen Sprachstumm

wurzelndes Glied gedacht werden mag 2
). Dass dieses

nicht griechische Element zum Theil wenigstens ein kel-

tisches oder germanisches sey
7

unterliegt fast keinem

Zweifel; allein desslialh die lateinische Sprache unmit-

telbar aus dem Germanischen herleiten zu wollen 3
), ist

eben so unkritisch, als die griechische 4
), oder gar eine

der orientalischen Sprachen 5
) für deren Mutter zu er-

klären. Eine durchgängige Verwandtschaft der Sprachen

kann nach den neuesten Untersuchungen und Entdeckun-

gen nur der Befangene noch in Zweifel ziehen; aber

nicht minder befangen sind diejenigen, welche die dem

irdischen Auge unerkennbaren Gesetze der Natur wie

menschliche Satzungen in einen wohl scheuiatisirten Codex,

und die ganze grosse Welt der freien Sprachbildungen

in die engen Räume eines Ahnensaales einzwängen wol-

len, wo noch der späteste Enkel die Reinheit des stamm-

väterlichen Blutes in seinen Zügen trägt. Die lateini-

sche Sprache ist aus wilder Ehe entsprossen, vom Nor-

den gezeugt, vom Süden empfangen, ohne väterliche

Leitung und mütterliche Sorge hinausgestossen in die

Wildniss und dort unter Kriegeslärm und Schwerterge-

klirr aufgewachsen zu jener Kräftigkeit und Gedrungen-

heit, die ihre Dauer bis zur Ewigkeit befestiget hat.

1) Dionys. Plalic. Ant, Rom. I. 90 Quinct. Inst. prat. I. 6, 31.

2) Die uugripclüschen Ausdrücke bei den Syrakusiern Epicharmus

und Sophron finden sich meist in der lateinischen Sprache wieder;

das Oskische inuss dem Latein sehr geähnelt haben, da mau zu Rom

die im Oskisclien Dialekte gegebenen Atellanen verstand (Strabo V.

\
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p. 303.), was sich übrigens auch durch eine Vergleichung der Sprach-

Überreste ergiebt; das Samnitische war genau mit dem Oskischen

verwandt (Liv. X. 20.), entfernter das Sabinische; weit grösser noch

ist das Uebergewicht des ungriechisohen Bestandtheils in der ümbri-

schen (nach Müller sind die sieben sogenannten Eugubinischen Ta-

feln, im J. 1444 bei Gubbio, dem alten Eugubium, gefunden, wovon
zwei mit lateinischer, fünf mit etrurischer Schrift geschrieben sind,

umbrisch; vgl. C. R. Lepsius de tabulis Eugubinis Part. I. Berol.

1833. 8. Chr. Lassen Beitr. z. Erkl. d. eugub*. Tafeln. Erster Beitrag.

Bonn 1833. 8. u. Bahr Gesch. d, röra. Litt. g. 21. S. 63.) u. der

Etrurischen Sprache, welche leztere von den Römern förmlich er-

lernt werden musste (Liv. IX. 36. X. 4). Das Einzelne s. bei Müller

Etrusker Einleit. Cap. I. Wie unsicher aber im Ganzen die Beweis-

führung sei, zeigen z. B. die direct von einander abweichenden Mei-

nungen der Gelehrten über das Siculische , woraus nach Müller

S. 15. f. das griechische, nach Wachsmath Rom. Gesch. S. 78. und

Grotef'end in Seebode's N. Archiv, f. Philolog. 1829. N. 32. das un-

grieohische Element in die lateinische Sprache gekommen wäre. „In

allen diesem würden wir viel klarer sehen, wenn wir nicht immer

blos einen sichern Ausgangspunct, das Griechische, hätten, und

von da aus das ungriechische Element wie eine unbekannte Grösse

berechnen müssten: woher es kommt, dass wir mehr von dessen

Verschiedenheit , als dessen verwandtschaftlichem Verhältnisse zum
Griechischen sagen können." Müller a. 0. S. 44.

3) Jo. L. Praschius d. orig. Germanica ling. lat. Ratisbon. II. diss.

1686. 1689. J. 2V, Funccius d. orig. et puerit. lat. ling. Marburg.

1735. 4. Zulezt E, Jäkel der germanische Ursprung der lat. Sprache

und des römischen Volks. Breslau 183Q. 8. Die Schriften von Jenisch,

Kanne , Bernd , Eckert u. Frenzel über die Verwandtschaft beider

Sprachen s. Th. I, §. Jl, 2. S. }6. f. Vgl. Ramshorn lat. Synonymik.

Th. I. S. XL ff.

4) Matth. Martinü lexicon philologicum , Trai. Bat. 1711. II Voll,

f. Ger. Jo. Vossii etymologioum linguae latinae. Edit. nova. Acc.

Mazoohii etymologiae. Neap. 1762. II PP. f. Jo. Dan.aLennep ety-

mologicum, linguae graecae, mir. Ev. Soheidius ; adiectus est index

etymologicus praeoipuarum vocum latinarum. Trai et Lugd. Bat. 1808.

8. Struve über die lateinische Deciination. Königsberg 1823. u. A.

Ä. Walch bist. crit. ling. lat. I. §. 4, 5. Ramshorn a. O. Th. L

S. X, f.

5) Maria Ogerhis Graeca et latina lingua hebraizantes seu de gr.

et lat. linguae cum hebraica affmitate lihellus, Venet, 176^. Neuer-

dings hespnders das Sanskrit. Ä. Pav,lhü a S. Bartolomaeo diss.

de latini sermonis qrigine et cum qrientalibus unguis conuexione,

Rom. 1802. 4. Vgl. Bopp vergleichende Zergliederung des Sanskrits,

upd der mit ihn» verwandten Sprachen ; vier Abhandl. in der Samm-

lung der Berlin. Akad. vom J. 1826—1829. Dess. glossarium Sanscr!-
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tum, Berol. 1830. 4. K. Th. Johannsen die Lehre der latein. Wort-
bildung , nach Anleitung der voilkomtiineren Bildungsgesetze des

Sanskrit genetisch behandelt. Altoiia 1832. 8. E. Ph. L. Calmherg

de utililate, quae ex accurata linguae sanscrilae cognitione in linguae

graeeac latiuaerjue etymofögiam rednndet. Hamb. 1832. J. Grimm
Grammat. Th. I. S. 824 ff. 1054. ff. Ramsltorn a. O. Th. 1. S. X11I.

ff. Th. IL S. VI. ff.

§. 8.

Roms U r y e s c hi c h t e.

Die Entsthcungsgcschichte Roms liegt hier fern;

auch ist, nachdem dieselbe durch Niebuhr ihres mythi-

schen Gewandes entkleidet worden , ihre Darstellung

sehr misslich. Daher hier nur so viel als entweder zur

Begründung des Folgenden gehört, oder der Zusammen-
hang erfordert. So viel auch ausländische Sage zuge-

dichtet haben mag, einheimisch war der Glaube an tro-

ische Einwanderer 1
), einheimisch der an die Zwillings-

briuler und die Wölfin :i
); historisch fest steht, wenn auch

nur in ihren Grundzügen, die Königsreihe von Remulus

bis Tarcjuinius Superbus. Das Jahr der Erbauung Rom's

wird sich mit Bestimmtheit nie ermitteln lassen. Allein

da es hier gilt, sich für eine bestimmte Ansicht auszu-

sprechen, so nehmen wir keinen Anstand, uns mit Ver-

werfung der Zeitrechnung des Yarro für die durchgängig

um eine Einheit geringere sogenannte catoniauische zu

erklären, nach welcher Koni (am 21. April) im J. 752
vor Chr. Geb. erbaut ist. Genügende Bestätigung findet

diese Rechnung in den vom Staate autorisirten capito-

linischen Consular - Fasten , welche vielleicht den ge-

schichtskundigen C. Julius Caesar zum Verfasser ha-

ben 8
). Rom's Anfänge waren wild Tvie das Leben und

die Sitten seiner Erbauer ; es war nicht eine Anzahl

Gleichgesinnter oder einem Stamme Entsprossener,

welche aus Bedürfniss zu einem gemeinschaftlichen, ge-

setzlichen Leben sich vereinigten , sondern eine bunte

Rotte naturkräftiger Menschen, die zu persönlicher Si-

cherung zusammentraten und froh des ihnen gegen jede

Art drohender Rache gebotenen Asyls sich instinetartig

v
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unter die ordnende, leitende und schützende Hand eines

Einzigen beugten. Daher gleich mit Anbeginn die feind-

liche Stellung gegen die Nachbarstaaten, die mit dem
gewiss mehr durch Frevelmuth einiger Weniger hervor-

gerufenen als durch die Notwendigkeit vom Oberhaupt

gebotenen Raube der Sabinerinnen in offenen Kampf
ausbrach. Romulus befestigt sein Werk durch sieg-

reiche Fehde; Numa Pompilius kräftigt es nach innen;

Tullus Hostilius im Kriege mit Alba, der mit dem Kampfe
der Horatier und Curiatier endigt ; Ancus Martius in

fortwährender Fehde mit den Nachbarstaaten ; Tarqui-

nius der Aeltere , korinthischer Abkunft , das römische

Gebiet erweiternd , berühmt namentlich durch gewaltige

Bauwerke ; Servius Tullius mehr im Innern ordnend

und freundschaftliches Anschliessen an die Nachbarn

suchend ; endlich Tarquinius der Despot , mit dessen

Vertreibung die Königsreihe schlicsst.

1) S. Liv. XXIX. 12. XXXVII. 37. Justin. XXVIII. I. XXXI. 8.

Mehr bei Nieimhr Rom. Gesch. Th. I. 8. 107. ff. Vgl. llachsmuth

a. O..S. 104. ff. Schlegel a. O. S. 876. hält <li£ Geschichte für eine

Erfindung des Stesichorus. Vgl. auch Ulrki Charakteristik der anti-

ken Historiographie S. 90. ff.

2) S. Wachsmuth a. O. S. 122. ff.

3) Nach Varro beiCensorin.d. dienat. c.2l. ist Rom erbaut Olymp.

6, 3. im Frühling des J. 753, nach Cato bei Dionys. Halic. Ant. Rom.

I. 74. Ol. 6, 4. oder 752 vor Chr. Geb. Dem ersteren folgten Atti-

cus, Cicero, Velleius Bat erculus, PI in ins, Tacitus,

Dio Cassius, dem Iezteru Liv ins wenigstens bis zum fünften Jahr-

hundert, Eusebins, Solinus. Von neuereu Chronologen schlössen

sicli an Cato an St. PIffhin*, Anual. Rom. Antwerp. 1615. 3 Voll, f.,

und TU. J, ab Almeloveen , fastor. Rom. consular. libb. duo, Amst.

1705. 8. — an Varro Paiwinius , fastor. libb. V. Venet. 1558. f.,

C. Siffünius fast, consular. Venet. 1555. 1556. f. und Uhlhis , der die

zweite Ausgabe von Almcloveen's Fasten, Amst. 1740. 8, besorgte.

Die ersten Fragmente der fasti consular es capitolini wurden
zu Rom im J, 1547 beim alten Tempel des Cusfor ausgegraben , und

zuerst herausgegeben von Sigoulus in den fast, consul. , dann von
Gruter im Corp. Inscr. p. 2S9—297, von Piranesi, lapides Capito-

lini s. fasti consulares usque ad Tib. Caesayem, Rom. 1762. f., von

Sanclemente , de vulgaris aerae emeudatione libb. IV. Rom. 1793.

f., — neue Fragmeute fand man 1816. uud 1817., herausgegeben von
B. Borghesi, miovi frammenti di fasti cap. Milauo 1818. 1820. 2 Voll.

4., und von C. Fea , frammenti di fasti consolari, Rom. 1820. f.,
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endlich (bis zum J. 765.) von J. C. M. Laurent, fasti consulares

capitolini , Altonae 1833. 8. , welcher namentlich gegen Niebühr die

Richtigkeit der darin enthaltenen Zeitrechnungen zu erweisen sucht,

und die Verrauthung aufstellt ^ sie seyen auf Caesars Verfügung 707

im alten Tempel des Castor aufgestellt und dort fortgeführt worden
bis zum J. 723., wo der Tempel eingestürzt sei^ Kaiser Augustus

habe dem Tiberius den Wiederaufbau 764 übertragen , worauf die

wiederhergestellten Fasten bis zum J. 841 fortgeführt worden seyen;

daraus erkläre sich, warum weder Livius noch Dionysius von Ha-

likarnass, welche um's J. 746 zu schreiben begonnen, dieselben be-

nutzen konnten. -— Nicht alle Historiographen des Alterthums stimm-

ten dem Varro oder Cato bei; Polybius bei Dionys. Aut. Rom. I.

74. setzt die Erbauung der Stadt Ol. 7, 2., ebenso nach Solin. Polyh.

c. 1. Eratosthenes , Apollodorus , C. Cornelius Nepos
und 0« Lutatius Catulus; Ennius bei Varro d. re rust, 111. 1.

gar in's J. 870, Timaeus bei Dionys. a. Q, in's J.814, und ebendas.

Q. Fabius Pictor Ol. 8, 1. und L. Cinoius Alimentus Ol. 12,

4. (728). — Alle gangbaren Annahmen endlich stösst Niebuhr um,

welcher in seiner Rom. Gesch. Th. II. S. 622—638. durch tiefe und

alle Meinungen beherrschende Forschung auf das J. 746 als Jahr der

Erbauung Roms kommt. „Diese Abweichung von dem allgemein Ein-

geführten und Angewöhnten ist Avahrlich eine unwillkommene Not-
wendigkeit. Erst die Nachkommen können auch von dieser Abschaf-

fung eingewurzelten Irrthums ungestörten Nutzen ziehen, wenn die

Herstellung der römischen Geschichte in ihrem ganzen Umfang all-

gemein angenommen und der alte Wahn völlig in Vergessenheit ge-

rathen seyn wird." S. 633. Fernere Forschung der Historiker von

Fach muss diesen nicht ohne Widerspruch aufgenommenen (s. Lau-
rent a. O. p. 114—118) Fund autorisiren ; der Literarhistoriker kann,

ohne den Gebrauch seiner Schrift, unmässig zu erschweren, vom
Gangbaren sich nicht entfernen. Um des Gegensatzes willen sey hier

noch als litterarischer CuripsUät der Grundlegung zu einer geschicht-

lichen Staatswissensehaft der Römer von Chr. L. Schulz (Köln 1833.

8.) gedacht. — Vgl. im Allg. L. Ideler Handbuch der mathemat. und

technischen Chronologie Th. II. S, 145—174. und Laurent a. O. p.

63-11*.

Anfänge der Beredtsanikeit.

Fragen wir nun nach den ersten Regungen der Be-

redtsamkeit in diese» ersten Periode, so versteht es sich

von selbst, dass hier von Beredtsumkeit im technischen

Sinne noch nicht die Rede seyn kam». SJeberall ging die

Praxis der Theorie voraus *); erst das Bcdürfniss stc-

l
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tiger Bildung schuf Regeln und abstrahirte diese von

den besten Mustern , die das Genie geschaffen. Die

Beredtsamkeit war überall zuerst eine subjeetive, natür-

liche, die Fähigkeit nach dem Bedürfnisse des Augen-

blicks seine Gedanken in zusammenhängender Rede aus-

zusprechen. Gleich mit Anbeginn des Staatslebens musste

diese Fähigkeit reiche Nahrung finden und sich geltend

machen. Das Zusammenleben Mehrerer ist , wenn es

nicht ein blosses fast undenkbares Vegetiren seyn soll,

bedingt durch gegenseitiges Verständigen , durch Mit-

theilung und Austausch der Ideen vermittelst der Spra-

che. Bald musste es selbst der rohe Naturmensch em-

pfinden, dass in der Sprache der Zauber verborgen liege,

wodurch seine Gefühle erregt, sein Wille bestimmt, sein

Wissen erweitert werde; die Gewalt der natürlichen Be-

redtsamkeit konnte nicht ohne Einfluss auf die rohen,

aber um so empfänglicheren Gemüther seyn, und nichts

weiter als diess kann gemeint seyn, wenn hin und wider

von den Alten Staatengründung und alle Civilisation als

Ausflüsse der Beredtsamkeit dargestellt werden 3
). Na-

türlich aber hielt sich diese Fähigkeit anfangs bei Be-
schränktheit der Ideen und Bedürfnisse in der niedrig-

sten Sphäre; nur wenige Begabtere traten aus ihr hervor,

und auch diese wohl weniger durch ein Liebergewicht des

ihnen inwohnenden Geistes, als durch die Verhältnisse

zu Sprechern gemacht. Je beengender also die Verhält-

nisse in den Anfängen eines Volks sich zeigen , um so

seltener wird bei ihm anfangs die natürliche Beredtsam*

keit geübt worden seyn.

1) Cic. d. or. I. 32, 14ß. verum ego hanc vün intelligo esse in

praeeeptis omnibus, non ut ea sequuti oratores eloqueutiae landein

sint adeptij sed quae sua sponte homiues eloquentes facerent, ea

quosdain observasse atque id egisse; sie esse non eloquentiam ex ar-

tificiü, sed artincium ex eloquentia natum. Vgl. ibid. c. 42.

2) Vgl. Th. I. g. 10. S. 15. Dagegen Ellendt Prolegg. ad Cic. Brut,

p. III. sq.

#. 10.

Die Verhältnisse in den Anfängen Rom's waren be-

engend 5 seine Verfassung war monarchisch, eine Ver-
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tassung die, ^ic die Geschiebte lehrt, eine freie selbststän-

dige Entwiekelung derBeredtsainkeit nicht leicht gestattet.

Nur Einzelne konnten selbstthätig' in's öffentliche Leben

eingreifen; die Gesammtbeit spielte eine untergeordnete

Holle. Obenan stand der König als Oberfeldherr, Ober-

aufseher des Cultus und Oberrichter , ihm gegenüber

gleichsam als Gegengewicht der aus dem gleich bei

Roms Gründung mit eingewanderten Adel gebildete Se-

nat , stets in feindlicher Spannung mit der durch die

Plebs gestützten höchsten Gewalt. Doch ermangelte das

Verhültniss der Staatsgewalten zu einander der Stetig-

keit; die Formen wandelten sich ab, jenachdem der Kö-
nig sich Eingriffe in die Rechte der Patricier erlaubte,

oder der Senat bei der anfangs ihm zustehenden Kö-
nigswahl intriguirte. Ward nun auch die Stellung der

Plebejer besonders durch Scrvius Tuliius und die Tar-

quinier gehoben , war der Gesammtbeit auch zu den

Versammlungen Zutritt gestattet, so hatte doch die Masse
keinen Theil an der Staatsverwaltung, und somit blie-

ben ihr auch die Schranken der Beredtsamkeit verschlos-

sen. Dem Volke stand nur Abstimmung zu über die

Gegenstände, welche der Senat ihm vorzulegen für gut

fand ; oft entschied bloss der Wille des Königs. Das
Recht zu sprechen war also im ausschliesslichen Besitze

des Oberhauptes und des Senats; in diesem Kreise müs-

sen die ersten Proben natürlicher Beredtsamkeit abire-

legt worden sejn. Dazu mag man noch gcsandtschui't-

lichc und die bei den Versammlungen der lateinischen

Bundesstädtc im Hain der Fcrcntina gepflogenen Ver-

handlungen rechnen.

«. it.

Reden in den Büchern der Geschiehtsehreib er*

Auf eine nähere Kcnntniss der bei diesen Gelegen-

heiten gehaltenen Vorträge müssen wir, bis auf die ge-

wiss der Wahrheit nahe kommende Vorstellung , dass

sie über Frage und Antwort nicht weit hinausgegangen

seyn mögen, verzichten. Denn dass die in den Werken

^
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der alten Geschichtscbreiber vorfindliclien Reden von

denen wirklich herrühren, denen sie in den Mund gelegt

werden, glaubt jetzt Niemand mehr. Zwar gab es Aus-

nahmen , wie Cato 1
) und Fannius 2

), welche Reden

ihrer Zeitgenossen, die sie selbst gehört, oder gar solcbc,

die selbst gesprochen sie in ihre Geschichtwerke auf-

nahmen. Allein die Ausnahme gilt eben nur für ihre

Zeit; für die älteste Zeit, die der Könige und die nächst-

folgende , sind ihre rednerischen Ueherliefernngcn eben

so unzuverlässig als es die alier übrigen Gcschicht-

schreiber für alle Zeiten sind. Von diesen verdient

der schwatzhafte Dionysius von Halikarnass
gar keine Berücksichtigung 3), der besonnenere Li-

vius nur in so fern , als er wenigstens den Schein

der Zuverlässigkeit gerettet hat. Nicht selten deu-

tet er darauf hin , dass er die in der Darstellung

der ältesten Zeiten befindlichen Reden aus irgend einer

Quelle, ohne Zweifel aus den älteren Annalisten ent-

lehnt habe 4
), und es findet diess seine Bestätigung da-

rin, dass er auch für die späteren Zeiten aufgedrunge-

nen rednerischen Ergüsse zum Thcil nachweisliche Quel-

len , namentlich Polybius benutzt hat 5
). Allein dass

desshalb seine Reden noch keineswegs als Originale zu

betrachten sind, ergiebt sich schon aus der einfachen

Thatsache , das ja auch die Quellen , aus denen er

schöpfte, nur Erdichtetes enthielten, ferner aus der Art

und Weise, wie er schriftlich damals noch vorhandene

Redeu theils auf das Original verweisend mit Stillschwei-

gen überging 8), theils willkührlich umbildete und dem
Geschmacke seiner Zeit zurecht machte 7

). Wenn man
übrigens schon im Alterthum die Reden aus seinem Ge-

schichtwerke auszog und zusammenstellte 8
), so ist das

nur ein Beweis, dass sie in stilistischer und rhetorischer

Hinsicht sehr geschätzt und als passende Muster und

Uebungsstücke für die Schule betrachtet wurden. Die

Sitte endlich selbst, Reden in die geschichtliche Dar-

stellung einzuflechten, bedarf weniger der Billigung oder

der Verdammung, als vielmehr einer richtigen Beurthei-

lung aus dem Geiste der Zeit. Dass die Rede in den
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Werken der alten Historiographen eine Hauptrolle spielt,

ist kein Wunder, wenn man bedenkt, dass es im Leben
selbst so war, wo niebts geschah, bevor es nicht öffent-

lich lebhaft durchgesprochen war. Daher dramatisirten

sie die Geschichte und führten ihre Helden redend ein,

indem sie dadurch zugleich sowohl die Individualität der

Hauptcharaktere als auch die Motive ihrer Handlungen

zu entwickeln und in lebendiger Wahrheit dem Leser

vorzuführen suchten. So musste die Bearbeitung der

Geschichte durchgängig mehr oder weniger künstlerisch

werden. Missbrauch lag bei der einmal als Norm ange-

nommenen Subjectivität der Auffassung und bei dem bald

allgemein um sich greifenden rhetorisirenden Streben

sehr nahe, und nur dieser Missbrauch , nicht die Sitte

selbst, ist es, gegen welchen einzelne Besonnene, welche

die Forderung der Geschichte als höchster Potenz aller

Realität an möglichste Objectivität erkannten, zu eifern

sich bewogen fanden 9
).

1) 8. unten 8. 27, 6. Dass Cato, wie Andere der aelteren Ge-

scluclitschreiber (wie L. Calpuruius Frugi bei Gell. N. A XI. 14,

L. Coelius Antipater bei Festus s. v. topper, Cn. Gellius bei

Gell. N. A. XIII. 31. u. s. w.) auch seine Vorfahren redend einführt,

zeigt z. B. das Fragment bei Gell. N. A. III. 7.

2) 8. uuten §. 38, 14.

30 Wachsmutli röm. Gesch. S. 46. charakterisirfc ihn trefTend

„durch den lieblichen Köder fliesender Reden, gehalten zu einer Zeit,

wo die Römer wohl kaum so viele Wörter sagten, als er Sätze hat

(s. Menenius Rede VI. 83. cf. Liv. II. 32.), oder gar nicht gegenwärtig

waren, reden zu können
(So Coriolan. cf. Liv. II. 35.)"

4) I. 35. Tarquiuius orationern dicitur habuisse. III. 67. ibi (Quinc-

tium) in hanc sententiain loquutum accipio. VI. 40» Ap. Claudius dici-

tur loquutus in haue fere sententiam esse. Vgl. II. 32. VII. 30.

5) 8. Lachmann de fontibus historiarum f* Livii, Comm. I. p. 119.

sqq. Comm. II p. 114. sq» W'achsmuth a. 0. S. 43. f.

6) So sagt er bei Cato's Rede pro Rhodiensibus XLV. 25. non in-

seram simulacrum viri copiosi quae dixerit referendo: Ipsfns oratio

scripta extat Originttm quinto Iibro indusa. Vgl. XXXIX. 42. sq.

7) 8. die Rede Cato's pro lege Oppia XXXlV. 2-4. Vgl. Lachmaun

I. 1. IL p. 18.

8) 8uet. Domit. c. 10.

9) Zu den Th. I. §. 35, 13. angeführten Stelleu sind noch hinzuzu-

fügen Polyb. II. 56. Dionys. Halic. vett. Script, ctus. III. 2. Lucian.
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d. hist. scrib. C. 58. fjv 6$ ftoze xdl Xoyövq iqovvzd xiva de^orf ttnä

yeiv
, ftdXioxa (icv toixuxa xm Tzqoadmm xal TW TtqdyfiaXi olxaua Xsyt'cs&o*.

Vor Allen Diodor. Sic. XX« 1. Tor? Etq xaq laxoqlaq vTTEQfitjxMq ötj^rj-

yoqloLq 7taDt(ißdXXoV(fiv ?} nvxvalq xQMfitvoiq q?]XoqElaiq foxaioiq uv Xiq t7li-

ri(A-yjaet£V . ov fiövov ydq xo ovve/tq x/jq di?jy?';oeö)q dtct TtjT dy.avqCav w
t7zeiactyo'tit.vo)v XoySiv fiidaniöaiv , dXXd xal xwv q.iXbxljxo)q £%öv±o)v nqoq

T7jv xmv 7tqdq~E(i)v inlylxadtv i xatxov ye xovq i/tcfhlxvvod-at ßovX6[iti>ov;

Xöyov fivva/xlv e%eoxl xax liflav (hji<Tjyoqlaq y.al 7Tqeüßevztxovq Xöy&vq , £tt

oe iyy.föfiia y.al y/öyovq xal xdXXa, rot xoiavxa övvzdzXEö&at. ' rfj ydo

olxovofiCa xwv Xöyiov yqrßdfAEVoi y.al xaq vrtodtauq %o)qlq Sxaxtqaq iteq-

yaaäfievot , xarct Xöyov dv ev d/LK/iortgaiq xdVq 7Tqcty[iaxe!at,q EvdoxtfiotEV .

vvv #' ivcbo TtXeovdadvreq iv xoTq qrjxoqixotq Xöyoiq 7tqoüd-r-/.r
i
v §7Zbi7J~

üavxo xtjv oXr^v laxoqCav xtjq diy.ir
l
yoqiciq . XvkeZ d"' ov fiövov xo xa&oiq

yqaytv , dXXcc xal ro öoxovv iv xotq dXXoiq ETtiXEXEvyßai xörtmv xal xai-

qrov xTjq olxslaq xäq~eo)q 6t,ijf.iaqxr
l
x6q . dib xal xöüv dvayivo)Gx6vxo)V xaq

xoiavxaq nqayfiaxttaq ol /hev vrtsqßali'ovot xaq qijxoqfcaq , xav uX(oq etti-

XEZEvyJhai döT-oxiiv ) ol de rlta xb fitjxoq xal xtjv axaictciv xov ovyyqa<pio)q

ty.Xvi)tvT?q xaq \tvydq xb naqändv dtpioxavxai xijq dvayVo'xiEfoq y ovx

&Xb'yo)q xoiixo näayovXEq i Xo ydq xijq laxoqlaq yivoq dnXovv lari xal

GVfKfVeq eavxO) xal xo ovvoXov ifiipvyq) ooj/uaxi naqaTtX^niov , ov xb /xir

tnnaqayfitvov iuxtqijxat, xijq xpv/t,xr
j q /dqiXoq , xb 6k xyv dvayxalav avv-

&EOiv e/ov Evxalqwq XEX?';qj]Xat xal x<o c/VfiyvE? xr>q uXt;q 7tEqiyqcc(p?jq tm-

XEqntj xal aaipij naqlaxrfit, xtjv dvdyvoyacv l ov fl?jv 7tavX£XCiq ye rbiiq

6ijXoqtxovq Xöyövq d7Zodoxi{iä-,ovztq ixßdXXoflEV ex xfjq lozoqixijq nqayfia-

XEtaq xb naqdnav * og>eiXov(7?jq ydq xijq tazoqCaq xfj noixiXld xoxoOftfj-

af)ai, y,ax
y

ivtovq xÖTiovq dväyxtj 7Zqoo~Xa[xßävEO&ai. xal xovq xoiovxövq

Xöyovq , xal xavxrjq xJjq Evxaiqiaq ovo' dv ipavxbv dnoaxEqr
t
oat ßovXq-

S-elqv xzl. \^l. Creuzer die liisför. Kunst der Griechen S.275. ff. lind

Ufrici Charakteristik der antiken Historiographie Bi 110. ff.-

//. Haüp 1ab seh » if fi

Rom als Republik, 244—731 a. \i. Ci

Zeit der Entwibkelung und der Bluthei

Einleitung:

#. 12,

Mit dem Konigtlmme wären zugleich auch die Fes-

seln abgeworfen, welche das freie Wort an die Zange
banden, mit seiner Zernicbtnng zugleich die lialmen ge~

öüiifftj auf welchen hihanschreitend die licre^lsamkeif
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Organ des öffentlichen Lebens in höchster Potenz wer-

den sollte. Allein die Natur geht nach ewigen Gesetzen

mit eiserner Consequenz ihren Weg ; die Frucht reift

darum noch nicht \ weil sie die Maisonne bescheint, sie

muss von der Blüthe bis zur Reife die einzelnen Stufen

der Zeitigung betreten. Eben so stand auch die Be-

redtsamkeit , als ihr mit Entfesselung der Zunge der

erste kräftige Anstoss gegeben war , noch nicht gleich

vollendet da, auch sie musste nacheinander alle die Bil-

dungsstufen betreten , welche vom rohen Beginn zur

höchsten Vollendung führen. Auf der Untersten Stufe

stand die römische Beredtsamkeit, als die Könige ver-

trieben wurden, auf der höchsten als die Fugen der

Republik sich lössten, und die ganze grosse Stufenfolge

liegt also in dem fünfhundertjährigen Zeiträume vor, in

welchem Rom sich selbst regierte. Um aber in diese

Massen Licht und Schatten zu bringen, und das Ganze

unter den Gesichtspuneten des Entstehens , des Fort-

gangs und der Vollendung in seinen einzelnen Theilcn

überschauen zu können , ist es nöthig , diesen zweiten

Hauptabschnitt in gewisse Perioden zu zerlegen. Perio-

disirung der Litteratur- Geschichte ist zwar immer miss-

lich, da hier nicht einzelne , in sich abgerundete und

durch feste Zeitabschnitte abgeschlossene Fälle und Be-

gebenheiten, wie in der Staatengeschichte, sondern all-

gemeine geistige Zustände geschildert werden , welche

sich eigentlich gar nicht auf bestimmte Jahrzahlen zu*

rückführen lassen. Soll und muss aber dennoch auch

die Litteratur -Geschichte periodisirt werden, so darf

diess nicht, wie es zuweilen der Fall gewesen ist, nach

fremdartigen, etwa rein staatsgeschichtlichen Prinzipien

geschehn: der Eintheilungsgrund muss aus den betref-

fenden geistigen Zuständen selbst entnommen seyn. Die

Geschichte der römischen Beredtsamkeit während der

republikanischen Verfassung theilen wir demnach in drei

Perioden

:

L vom J. 244. bis zum Ende des VI. Jahrhunderts,

als Zeit der nationeilen Entwickclung;
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II. vom J. 6G0 bis zum J. 674, dem Todesjahre

des Sulla, als Zeit der Ausbildung unter griechischem

Einflüsse
;

III. vom J. 674 bis zum J. 734, als Zeit der

Vollendung.

I. Periode.
Vom Jahre 244 bis zu Ende des sechsten Jahrhunderts.

Zeit der nationellen Entwich elung\

Geschichtliche.*.

§• 13.

Mit der Vertreibung des letzten Königs Tarqnintus

trat keineswegs die republikanische Verfassung gleich

in vollendeter Form an die Stelle des Königthums; im

Wesentlichen war anfangs die jetzt eintretende Consu-

larverfassung nicht von der monarchischen verschieden.

Jedoch die Bahn war gebrochen, kein Stillstand mehr

möglich; das Volk war mündig und sich seiner Würde
bewusst worden. Daher konnte der sich jetzt entspin-

nende und hundert und fünfzig Jahre hindurch mit äus-

serster Hartnäckigkeit geführte Kampf zwischen dein

alten Geschlcchtsadel und den neuen Emporkömmlingen,

den Patriciern und Plebejern, sich nur mit der Niederlage

der ersteren endigen. Die Pfitricier halfen mit bei der

.Auflösung des Königthums , weil der Despotismus des

Tarquinius selbst ihnen drückend und lästig geworden

war, und so lange dieser noch lebte, also auch, wie

sein ßümlniss mit Porsenna lehrte, seine Rückkehr mög-
lich war, zeigten sie sich mild und freundlich gegen die

Plebs. Als aber bald nach der Schlacht am See Re-
gillus (im J. 257) diese Furcht verschwunden war, war-

fen sie die Verstellung von sich und begannen mit aris-

tokratischer Gehässigkeit das Volk zu drücken. Na-
mentlich war es das grausame Schuldrecht) welches von

den Patriciern geübt die durch Steuern Und Kriegs-

dienst verarmten Plebejer auf's Aeusserstc brachte;

falsche Versprechungen zur Zeit der Kriegsnoth und

2*



— 20 —
SiefeiLaftCF Uebermuth Einzelner brachten die Gährung

juim Ausbruche 5 das Volk verliess die Stadt und zog

nach dem Mons sacer. In Folge dieses Auszugs geschah

«ler erste und bedeutendste Schritt zur Eihancipation der

Plebs 3 die Einsetzuug der Yolkstribunen (im J. 259),

unverletzlicher Vertreter der Plebs gegen die gewaltsa-

men Eingriffe der Patricier, im Ganzen mit mehr defen-

sivem als offensivem Charakter, in Uebereinstimmung

mit der stets sich schon bewährenden modestia der

Plebs, die nie Fremdes an sich reissen, sondern nur das

Ihrige, vor Allem die ihr iinvohnende Majestät; deren

sie sich immer mehr und deutlicher bewusst ward; ver-

teidigen und Gleichheit aller Staatsbürger hergestellt

wissen wollte. Was die Tribunen für die gesetzliche

Sicherheit r das wurden die zugleich mit eingesetzten

plebejischen Aedilen für die physische Subsistcnz der

Plebs; ihnen war die Sorge für die Kornvorräthe und

für die Preise der Lebensmittel zu^ctheilt. Wie «ich-

tig dieser Punct in einem Staate, wie der römische,

var, wo fast nur die Patricier im Besitze des Acker-

)andes, der grösste Theil des Volkes düritig und ohne

Grundbesitz war, beweist der kurz darauf (im J. 262)
Lei einer Theucrung wegen ungerechter Vorenthaltung

der Kornverlheilungen gegen den Patricier Marcius Co-

liolanus sich erhebende Volkssturm, welcher mit dessen

Entfernung und der Einsetzung von Tribus - Comitren

endigte; daher von jetzt an Plebiseita neben den Sena-

tuscousultisj

§• 14.

Die Bestrebungen des Volks gingen von nun an

unter fortgesetzten Kämpfen auf die Vertheiinng von

Ackerland und auf Beschränkung der richterlichen Ge-

walt der Consuln durch geschriebene Gesetze ; im J.

302 wurden zu diesem Zwecke Deeemviru gewählt und

die Gesetze der zwölf Tafeln entworfen ; ihnen folgten

304 die Valerisch-Horazischen Gesetze, wodurch die

Gültigkeit der Beschlüsse der Tribus-Comitien anerkannt

wurde. Immer weiter schritt nun, auf seine gute Sache

5b
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vertrauend und docli mit rühmlicher Mässigung , das

Volk, und die Patricier mussten der Stimme der Zeit

wohl Gehör geben. So erlangten die Plebejer gemein-

schaftliche connubia mit den Patriciern, ferner die An-

wartschaft auf das Kriegstribunat mit consularischer

Gewalt (im J. 309, ein Surrogat für das Consulat),

endlich das Consulat selbst; im J. 387 war L. Sextius

der erste plebejische Consul. Die Gesetze des Genuciurf

und Pnblilius vollendeten den Sieg der Plebejer und Pa-

tricier, und von nun an kann die republikanische Ver-

fassung Korns als geschlossen betrachtet werden. Wie
nach innen so hatte Rom auch nach aussen hin vielfache

Kämpfe in dieser Periode zu bestehen. Hauptereignisse

sind der Krieg gegen Tarquinius, welcher im J. 257
mit der Schlacht am See Regillus endigte; im J. 264-

der Krieg der Volscer unter Coriolan; im J. 3(53 die

Einnahme Roms durch die Gallier. Die Zwischenräume

füllen sich mit unausgesetzten Kämpfen gegen die Ae-

quer, Volscer, Vcjenter, Sabiner und die lateinischen

Städte. Die förmliche Unterjochung der letztem im la-

teinischen Kriege, 414 und 415, sicherte Rom auch

nach aussen hin und gab ihm eine feste Basis, auf

welcher es bis an's Ende dieser Periode durch die

Eroberung von Italien, Spanien, Afrika und Griechen-

land sein .kolossales Weltreich gründen konnte.

§. 15.

Volks Charakter. Sprache.

Unter diesen Stürmen und Kämpfen entwickelte sich

die Eigenthümlichkcit jener beiden oben angedeuteten

Grundbedingungen der Beredtsamkeit , der Charakter

des Volks und ihrer Sprache. Woher auch immer das

Volk der Römer stamme , ihre Entwiekclung ist eine

unabhängige, rein nationale. Sie datirt sich, die unter

den Königen angebildete entschieden kriegerische Rich-

tung abgerechnet , von dem Augenblicke an , wo Rom
die monarchische Verfassung abwarf und die republika-

nische annahm. Gewohnt seine angestammten Rechte
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einer im Staate bevorzugten Kaste abzutrotzen und ab-

zuringen , macbte sich der Römer Festigkeit und Ernst

des Willens zu eigen ; damit verband er eine seltene

Reinheit der Sitten, welche in dem Bewusstseyn seiner

Würde ihre festeste Stütze hatte. Vor Allem aber bil-

dete sich aus der Notwendigkeit, im Kampfe mit dein

Schicksale sich seine eigene Existenz zu gründen und

durch das Alter geheiligte Staatsformen nach dem Be-

dürfnisse der fortschreitenden Zeit umzugestalten, jener

praktische Sinn, welcher das gesammte Thun und Trei-

ben der Römei4 so ganz durchdringt, und in ihrer Ge-

schichte, Sprache und Litteratur so unverkennbar sich

herausstellt. Der Römer lebte nur für den Staat ; dieser

war für ihn der grosse Brennpunct , in welchem alle

Strahlen seines Denkens und Thuns zusammenschössen.

Daher der glühende und von seinem ganzen Wesen so

unzertrennliche Patriotismus, dass selbst die Erziehung,

wenigstens die alte republikanische, vorzüglich darauf ge-

gründet war 1
). Den Mangel an methodischem Unter-

richte ersetzte der belehrende und bildende Umgang mit

rechtskundigen und in den Staatsangelegenheiten erfah-

renen Männern. Bei dieser praktischen Geistesrichtung

konnten die Römer ein rein wissenschaftliches Leben

nicht aus sich selbst erzeugen; diess ward erst spät aus

Griechenland herüber verpflanzt. Dagegen wurden die

praktischen Theile der Wissenschaft vermöge ihres un-

mittelbaren Bezugs aufs Leben schon frühzeitig geübt

und ausgebildet; so die Geschichte, das Archiv der

lleldent baten, an denen die Nachkommen ihren Patrio-

tismus entzünden sollten, so vor Allem die Bcredt-
samkeit und die eng mit ihr verschwisterte Juris-

prudenz. Fremd blieb ihnen aus Mangel an Neigung

zu einem beschaulieben, abgezogenen Leben die Phi-

losophie; auch die Poesie nahm keinen hohen Auf-

schwung, selbst wenn sie, wie bei Enuius und Naevius,

eine historische Richtung einschlug. Ganz dein Cha-

rakter der Römer entspricht ihre Sprache 2
). Sie trä^t

in ihren Grundzügeu ganz jenes praktische Gepräge, jene

Würde, jenen Ernst, der den Römer selbst charakteri-
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sirt, in ihrer Structur ganz jene logische Einfachheit

und körnige Gedrungenheit, wie sie, ungefügig für die

bewegliche Phantasie des Dichters und die abstracten

Speculationen der Philosophen, den einfachen Bedürf-

nissen eines öffentlichen Lebens am angemessens-

ten ist 3
).

1) Der Knabe musste die leges XII tabularum einlernen, Cic. d.l

legg. II. 23, u. Gesäuge zum Lobe der Vorfahren, welche bei festli-

chen Zusammenkünften abgesungen wurden, Varro d. vit. pop. Korn.

II. bei Nonius s. v, assa voce. Vgl, Perizon. ad Valer. Max. II. 1.

10. Niebuhr Rom. Gesch, I. 8, 885. f., Wachsmuth Rom. Gesch. S.

20. f., Ulrici Charakt. d. antik. Historiogr. S. 98. ff. Als praetexta-v

tus nahm ihn der Vater mit in die Curie zu den Berathungen des

Senats, Gell. N, A. I. 23.

2) Cic. Tuac. V. 16. Sic enim prinoeps ille philosophiae disserebat

(Sokrates. vgl. Maxim. Planud. schol. in Hermog. t. V. p. 534. Walz

xal yciO aal 2o)xQd.Tr]q elo')Oet Xtyeiv ' oToq 6 ßtoq , roiovroq 6 Xoyoq ,
xai

oToq 6 X6yoq
y

Toiafsrai al 7tqa&iq~): qualis cuiusque animi affecttis

esset, talem esse hominem, qualis autem ipse homo esset, talem eius

esse prationem, orationi autem faota similia, factis vitam. Daher das

Sprichwort: ut vivat, quemque etiam dicere. Quinct. XI. 1, 30. vgl.

Senec. Epp. 114.

3) S. Bernhardy Grundr. d. röm. Litt. S. 1. ff. Vgl. ,F. Hand

Lehrb. d, latein, Stils, I. Buch, Cap. 4. S. 34. ff.

§. 16.

Vergleichung des Griechischen mit dem Römischen.

Eine Vergleichung des Griechischen mit dem Rö-

mischen, die eben so nahe liegt als sie zur Würdigung

der heiderseitigcn rednerischen Leistungen unerlässiich

ist, mögen wir hier nicht von der Hand weisen. Wäh-
rend der Römer reiner Verstandesmensch ist , ist der

Grieche reiner Gefühlsmensch. Die reiche idealisirte

Mythologie der Griechen, ihr lehendiges, vielgefeiertes

Heroenthum, ihr abenteuerliches, durch so manche Sage
und Erinnerung gehobenes Seeleben und die dadurch

erzeugte vielfache Berührung mit fremden Nationen hatte

bei ihnen die Phantasie zur vorherrschenden Geistes-

thätigkeit ausgebildet, diese wiederum die Poesie früh-

zeitig hervorgerufen und der Vollendung nahe gebracht^

der Geschichte anfangs durch Hinneigung zum Aben-
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teuerlicben einen dichterischen Anstrich gegeben, und

verbunden mit inniger, kindlicher Anschauung der Na-

tur auf der einen Seite die Kunst, auf der andern die

ihilosophie in's Leben gerufen. Dieser Fülle von geisti-

gen Anregungen gaben sich die Griechen mit ganzer Seele

hin, in ihr lernten sie frühzeitig Ersatz suchen für die

Mühseligkeiten des Lebens *), während ilie Römer sich

die Bekämpfung dieser Mühseligkeiten zur Hauptaufgabe

des Lebens machten und keinen würdigeren Schauplatz

ihrer Bestrebungen kannten als das Forum und das

Schlachtfeld. Auch die Griechen hatten ihre ayuoa 3
),

auch sie bestanden zahllose Kämpfe auf Tod und Leben;

allein das öffentliche Leben in Griechenland war doch

ein ganz anderes als das in Rom. Während die Römer
Alles um des Nutzens willen t baten und alles scheinbar

Unnütze ausschlössen, prgriffen die Griechen jede Sache

um ihrer selbst willen, bei ihnen stand alles sinnlich und

geistig Wahrnehmbare in engem Zusammenhange. Ihr

öffentliches Leben -war Geselligkeit in höherer Potenz,

nichts blieb ausgeschlossen, was dieser Geselligkeit einen

höheren Reiz verleihen konnte. Aber eben darin liegen

auch die Mängel des griechischen Staatslebens. Es fehlte

den Griechen die tiefere Auffassung desselben, und wie-

wohl sie von glühendem Patriotismus und Freiheitslicbe

beseelt waren, fiel es ihnen doch leichter, politisches

Ungemach zu ertragen als zu verhüten: was den Römern
Zweck war, das Staatsleben selbst, war ihnen nur Mit-

tel; daher ging ihnen so oft über der Nebensache die

Hauptsache verloren 3
). Auch die Sprache der Griechen

entspricht ganz ihrem Charakter; in ihr ganz dieselbe Re r

weglichkeit und technische Verschlungenheit, doch ohne

das Imposante und wie aus einem Gusse entstandenen

römischen Numerus; Einzelnes mehr aneinander gereiht

durch die feinen Fäden der unerschöpflichen Partikeln ,

als aus einander heraus entwickelt, aber voll der Zart-

heit, die ein unbefangenes, im sinnlichen Anschauen

der Natur geläutertes Gemüth beurkundet und mit einem

Reiehthum ausgestattet, der nicht einzelne Theile der

Wissenschaft, sondern in vollendeter Terminologie al-

\
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les sinnlich und geistig Wahrnehmbare in sich he-

greift.

1) Daher nennt Cic. d. or. I. ß, 22, die Griechen homines non ao-

lum ingenio et doctrina, <sed etiaui otio studioque abuudantes.

2) W. Th. I. £. 36, 5. S. 52. Dass hei dieser ganzen Parallele na-

mentlich Athen vorschwebte, bedarf Kaum einer Erinnerung. Vgl.

J. L. Wdthaus Vergleichung des Volkscharakters der Römer und

der Athenienser. Hanaver 1*29. 8.

3) Die Griechen haben aus diesem Grunde weder die Staatskunst

noch die Jurisprudenz wissenschaftlich ausgebildet. Vgl. Wachsmuth

hellen, Altath. II. 2. Sj. 473. — IncredibiJe est euim, quam sit Qtnne

ius civile, praeter hoc nostrum, inconditum ac neue riüiculum, C'ie,

d. or. L 44, 197.

Einfluss Griechenland* s auf Rom.

Diese kurze Zusammenstellung beider Volker und

ihrer Eigenthümlichkeiten in Sprache und Charakter zeigt?

dass es kein Wunder ist, wenn Beide, obgleich in ihrem

Ursprünge verwandt, doch in ihrer Fortbildung so weit

und so entschieden von einander abwichen. Aber diese

Verwandtschaft war sowohl durch Beimischung jenes

fremdartigen Elements, als durch die Abgeschlossenheit,

in welcher die Rpmer im Laufe mehrerer Jahrhunderte

ihren Bildungsgang durchmachten^ so gut wie aufgeho»

ben. Nichtsdestoweniger haben aber die Griechen einen

gewissen Einfluss auf die Bildung der Körner stets aus-

geübt, wiewohl sich davon nur einzelne abgerissene Spu-

ren vorfinden, Gewöhnlich datirt man djesen Einfluss

erst von Cato und der griechischen Philosophengesandt-

schaft an 5 allein er war schon früher da, erhielt jedoch

mit Cato erst einen stetigen Charakter und eiu entschied

denes Ueberge wicht. Un bezweifelt ist, dass schon in den

ersten Jahrhunderten nach Vertreibung der Könige grie*

chischer Cult nach Italien kam *), dass griechische

Sprache Ä
), griechische Kunst 3

) und griechische Sitte 4
)

zu Rom bekannt war. Und haben nicht Ennius und Nae-

vius griechische Bildung gehabt? Hat nicht Ennius den

Hexameter von den Griechen entlehnt? Haben nicht

Fabius und Cincius, Roms erste Historiker, schon in

griechischer Sprache geschrieben 5)1 Diess Alles setzt
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für unsere Periode den Einfluss des Griechischen auf

Rom, so gering er auch immer gewesen seyn mag, aus-

ser Zweifel. Gering mag er in der That auf die Spra-

che gewesen seyn, wiewohl er sichtlich Antheil an dem
Abschleifen der rauhen Formen hat. Gewaltig aber war

der Schritt, den in den ersten Jahrhunderten die latei-

nische Sprache ihrer Vollendung entgegen machte. Zwar

sind die ältesten schriftlichen Denkmähler untergegan-

gen; aber man vergleiche nur die grösseren Fragmente

der Reden des Cato mit den Ueberresten der salischen

Gesänge B
) und der Zwölf-Tafel -Gesetze 7

).

1) Cic. p. Balb. 24. Sacra Cereris, iudices, summa maiores nostri

religione confici caeremoniaque voluerunt, quae cum essent assumpta

de Graecia et per Graecas semper curata sunt sacerdotes et Graeca

omnia nominata.

2) Dahin gehört die Befragung der in griechischer Sprache geschrie-

benen sibyllinisehen Bücher bei Dionys. Halic. Ant. Rom. VI. 17., und

des delphischen Orakels bei Liv. XXII, 57. u. XXJH.il,

8) Damophilus und Gorgasus schmückten den Tempel der Ceres

aus, Plin. H. N. XXXV. 12.

4) Bekannt ist die oft verfochtene und bestrittene Sendung dreier

Senatoren nach Athen '/<ur Sammlung des Materials für die nachmaligen

Legesduodecimtabularum im J.300; Liv. 117. 33. Der flüchtige Fphesier

Hermodorus soll dabei den Römern, vielleicht als Interpret, zur Hand

gegangen seyn; Plin, H. NT

. XXXIV. 11. Ponipouius I. 2. D. £. 4. de

Qrig, iuris, Zuletzt ist die Sage vertheidigt von Seb. Camjri, nov. exa-

men loci Liv. d. legg, Rom. Athenas missis, Vilnae 1821 , verworfen

von Lellevre commentat. d. legg. XII tabb. patria, Lovanii 1827. Vgl.

Zimmern Gesch. d. röm, Privat^Rechts. I. 1. S, 92. ff. , Xiebuhr Rom.

Gesch. II. S, 343, ff. Mehr bei Bahr Röm. Litt. Gesch. §. 170.

ö) Dionys, Halic. Ant. Rom. I. 6. Vgl, Lachmann d. foutt. bist.

Liviil.p. 28. 30. Krause vitt, et fragm, vett. bist. Rom, p. 42. sq. 67. sq.

6) Horat. Epp. II. 1. 86. Quinctil, Inst. Or. I. 6 , 40. Die Fragmente

eind gesammelt von Gutberitth de Salus Martis sacerdott. Fraueq. 1704.

7) Jac, Gothofredus Fragm, XU tabb. Heidelbg. 1616. uud Opp. t.

I, H.E.Dirksen Uehersioht der bisherigen Versuche z. Kritik u. Her-

stellung des Textes der zwölf Tafeln, Leipz, 1824. — Am Treffendsten

ist jener Fortschritt charakterisirt bei Polyb. bist. III. 22. Tr/.r/.avrr yaQ

<fi dtctpooä ytyove rij? dia).i/.rov y.al Trance
c

Po)/.iaCotq t/;-- vfr rro^; rrr «n^aiciv,

wäre %ovz owtxonävovq tvin (im Handelstractate mit Karthago vom J.

846) fiökcq e£ tmoxüazo)s ämxQivetv,

K
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Beredtsamkeit.

§. 18.

Indem wir uns nun zur Beredtsamkeit wenden, so

ist, wie schon angedeutet, nicht zu erwarten, dass die-

selbe sich gleich mit der Abschaffung des Königthums

reich und schön entfaltet haben wird. Obgleich ihr jetzt

ein grösserer Spielraum geöffnet war, so waren es doch

immer nur Einzelne, welche durch ihre Stellung berufen,

oder durch die Verhältnisse bewogen, seltener durch ein

Mehr von geistiger Ueberlegenheit getrieben, öffentlich

sprachen. Das Volk selbst, die Masse, hatte dazu weder

Beruf noch Veranlassung, einzelne Fälle abgerechnet;

die Consuln sprachen und der Seuat und die Tribunen,

welche letztere jedoch, obgleich anwesend in den Senats-

versammlungen ^ doch daselbst nicht gleich anfangs zum
Sprechen ermächtigt waren 1

). Doch alle diese Vorträge

mögen, wenigstens in den ersten beiden Jahrhuuderten,

nur in wenigen Fällen wirkliche Reden gewesen sevn;

der praktische Römer liebte es nicht viel Worte zu ma-

chen, und auf die besten Römer der ältesten Republik

mag wohl die Schilderung passen, welche Ennius von

Servilius macht: faeunda lof/uens in tempore , cornmodus

et verborum vir paueorum 2
). Häufig kam es bei der

gegenseitigen Erbitterung uud Spannung zwischen Patri-

ciern und Plebejern von zusammenhängendem Vortrage

zu blossem Herüber- und Hinüberreden 3
) ; eben so oft

traten Männer auf, welche wohl hohen Sinn für Recht

und Pflicht besassen und im Kriege tüchtig drein schlu-

gen, aber mit der Rede nicht umzugehen wussten 4
).

Dennoch verfehlte die kräftige Rede eines für die gute

Sache Begeisterten, wie überhaupt jede Fähigkeit, die

eine geistige Ueberlegenheit beurkundet, ihre Wirkung
auf die unbefangenen, für alle Eindrücke empfänglichen

Gemüther nicht, und es währte nicht lange, so stritten

die Macht der Rede und die Schärfe des Schwertes um
das Priucipat; wer Beides in sich vereinigte, war in den

Augen des Römers der grösste Staatsmaun und somit



— 28 —
war auch dem römischen Wesen sein Bildungsgang für

lange Zeit fest vorgezeichnet.
»

1) Düker ad Liv. III. 69.

2) Fragiu. Annal, p. 76.

3) Liv. IV. 6. Cum in concionem et consules processissent, et res a

perpetuis orationjbus iu altercationem vertisset etc.

4) So z.B. der Tribun Laetorius bei Liv. II, 5fi. rudis in militari

bomine lingua nqu suppetebat libertati am'moque. itaqne deficiente ora-

tioue, quandoquidem nun facileloquor, inquit, Quirites, quam quod lo-

quutus sum, praesto, crastiüo die adeste. ego bic ant in eonspcotn ve-

stro moriar, aut perferam legem. Id. X. 2-t. in coucione, ut ioief iiii-

lltares vires et factis potius quam dictis fretos, pauca verba Jiabita.

Vgl. ebend, cap. 19.

§. 19.

Dachte man nun jetzt auch, da Jeder sprach, wie

es ihm der Augenblick eingab, noch nicht auf methodi-

sche Ausbildung dieser Fähigkeit, und kann also auch

von eigentlicher Technik hier noch nicht die Rede seyn,

so finden wir doch, dass jetzt schon factisch und gleich-

sam der Natur der Sache gemäss von selbst das Mate-

rial sich bildete, von welchem spätere Hhetorcu ihre

Theorie abzogen. Die Techniker zerfallen den Stoff der

Rede in drei Gattungen: die deliberatite, die gerichtli-

che und die demonstrative. Alle drei linden wir factisch

schon in unserer Periode vor. An beratschlagenden

oder deliberativen Reden konnte es hei dem so schwie-

rigen und tägliche Bprathung erfordernden Stande der

Dinge in den Senats- und Volksversammlungen nicht

fehlen *); eben so wenig an gerichtlichen, seit das

Volk das diem dicere gegen die Patricicr errungen und

und mit eiserner Consequenz ausübte. Die gerichtliche

Redegattung erhielt ihre wahre Bedeutung namentlich

mit der allmähljgen Fortbildung des Rechts, welches

ursprünglich in deu Händen der Pontifices, also der Pa-

tricicr, mit der schriftlichen Gesetzgebung und der Ver-

öffentlichung der Fasten und Klagformulare durch Cn.

Flavius nun auch den Plebejern 3
) zugänglich worden

war, und vorzugsweise iu dieser Periode einen integri-

renden Theil der Beredtsamkeit ausmachte, wogegen in

der folgenden die Jurisprudenz nach und nach sich ton
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der Beredtsamkeit losriss und als selbst ständige Wissen-

schaft aufzutreten begann; alleiu die vielen Berührungs-

punete, welche Beide miteinander im öffentlichen Leben

fanden, verhinderten allen Separatismus und bewirkten

vielmehr, dass das vereinte Studium Beider erst zu ei-

nem cinflussreichen Eingreifen ins öffentliche Leben be-

fäbigte. Es war lange der höchste Ruhm entweder elo-

guenttum kirlspei'üissirmts , oder iurisperitorum cloqucii-

tüsimus zu seyn 8
). Daher kommt es, dass wir unter

den Rednern selbst auf manchen ausgezeichneten Juri-

sten stossen. Endlich finden sich auch schon Reden der

dritten Gattung, der demonstrativen, vor, nehmlieh

die laudatloiics funebres^ Und zwar gleich in den Anfan-

gen der republikanischen Verfassung 4
). Allein erst

spätere Techniker haben dieselben einem logischen

Schematismus zu Liebe zu jener dritten Gattung gerech-

net. Sie hatten, wie dem altrepublikanischen Charakter

überliaupt jedwede Art von Ostentation fremd war, ur-

sprünglich eine durchaus politische Tendenz, nehmlich

nicht sowohl die, dem Verstorbenen das gebührende Lob
zu spenden > als vielmehr, ein Muster zur Nachahmung
für die Jüngeren aufzustellen. Bei dieser zum Grunde

liegenden Absicht, die aber bald verkannt worden seyn

mag, kam es weniger darauf an, die Begebenheiten in

ihren einzelnen Zügen der Wahrheit ängstlich getreu zu

schildern, und so erklärt sich auch hinlänglich die zu-

weilen erhobene Klage, dass durch diese Enkomien die

geschichtliche Wahrheit verfälscht werde 5
). Aristokra-

tischer Sinn übrigens bewirkte, dass hier nicht, wie in

Griechenland, Gesammtheiten Verstorbener, sondern nur
einzelnen ehrenfesten Bürgern Gedächtnissreden gehal-

ten wurden B
J*

1) Eben so bei den häufigen gcsandtschaftlichen Verhandlungen;
daher legati et oratores als synonyme Begriffe; Liv. I. 15; 38.

II. 13. 30. 39. VI. 1. 3Ü IL 37; XXI. 12. 24. 34. u. öfter. Vgl.Tli. I.

§. 75. An». 16. ff.

2) Auch die Plebs lieferte tüchtige Juristen, wie P. Sempronius,
Tib. Coruncauius ni A. Heber Flavius (ius Flavianuin) s. Zimmern l\G.

1.1. §. 63. u. 72;



30

3) Cic. Brut. 39, 145.

4) Valerius Popllcola sprach schon die Gedächtnissrede im J.

244. zu Ehren seines gebliebenen Collegen Brutus. Dionys. Halio. A.

R. V. 17. Plut. Poplic. 9. Wachsmuth Rom. Gesch. S. 249. scheint

diess ohne zureichende Gründe zu bezweifeln. Livius Stillschweigen

wenigstens reicht nicht aus; derselbe 11.47. lässt den Coosul M. Fa-
bius die Standrede auf die im J. 273. im etruskischen Kriege gefalle-

nen 0« Fabius und Cn. Manlius sprechen, und erwähnt die ganze Sache

als etwas Herkömmliches. „Doch will man nicht gar zu spröde gegen

Dionysius seyn, so darf man nur seinen Massstab von Reden ins Rauhe

und Kurze ziehen und so einen Nachruf des Valerius nicht unnatürlich

finden." Wachsmuth a. O.

5) Cic. Brut. 16, 61. nisi quem — et nonnullae mortuorum Laudationes

forte delectant. et herucles hae quidem extant; ipsae eniin familiae

sua quasi oruamenta ac monumenta servabant, et ad usum, si qois

eiusdem generis occidisset, et ad memoriam lauduin domesticarumet ad

Ulustrandamnobilitatem suam. quanquam bis laudationibushistoria rerum

nostrarum est facta mendosior. Liv. VIR. 40. coli. IV. 16. X. 7. XXII.

2i. vgl. Wachsmuth a. 0. S. 14. ff. Demhardy R. LG. S. 16. u. Class.

Journ. Vol. XXXV p. 115.

6) Ausführlich Dionys. A. R. V. 17., nnter Andern: et per ovv

()va).tqioq nqöixoq r.axeaxt]aaxo xbv vöfiov xövde
r
Po)ficti'oiq ?} xtt/itvov iVrü

twv ßaat).io)v naqü.aßev^ ovv. */« xo octcfeq elntTv. ort, de 'Pio/xaiojv toxlv

do/aTov evqe/na— xal ov% 'E/J.ijveq ccvxd v.axeart)oavxo nqo'jxoi; naqa t7c

Koivijq laxootoiq olda fia&o)V y
r
t
v 7Tottjxo)v xe ol 7ra).ai6xaroi -/.cd oryyqa'je'ütr

ol ).oyi.o')xaxot 7iaQ<xdtdo')xaat.v. Die folgende Vergleichung der römischen

Epitaphien mit den griechischen, so einseitig sie ist, da D.. anstatt die

Divergenz aus dem eigenthümlichen Geiste beider Völker zu erklären,

die römische Sitte belobt, die griechische tadelt, ist doch interessant

und trägt den Keim der Zeitbestimmung unverkennbar in sich. Die

römische laudatio kann man wegen ihres aristokratischen Princips

so weit als möglich, vielleicht selbst in die Monarchie, hinaufrücken,

der emxüyioq , das echte Kind der Demokratie, darf nicht füglich vor

Aristides angesetzt werden. S. Th. I. §. 26, 8. 32, 7. u. die §. 63,

2. angeführten Schriften. Vgl. Taylor Lectt. Lys. c. 3. p. 237. sqq.

t. VI. Orr. Graec. Reisk. A. Gu. Ernesti viudiciae panegyri-

starura, in dess. Opusc. orat. phil. p. 164. sqq. — Selbst Frauen

erwies man diese letzte Ehre; nach Ueberwindung der Gallier, wo-

zu die Matronen durch freiwillige Beisteuer ihres Schmuckes treu-

lich mit geholfen, beschloss man, ut earum, sicut virorum, post

mortem sollemnis laudatio esset, Liv. V. 50. Seltsam coutrastirt da-

mit die Nachricht bei Cic. d. or. II. 11, 44. cum abs te (Catulo) est

Popilia, mater vestra, laudata: cui primttm mulieri huuc honorem in

nostra civitate tributum puto. Dazu Plut. Caes. 5. xb /<«• ovv inl

yvvcull nqeaßvxeqcnq Xöyovq emxa<p£ovq dultivcti näxqiov t;v Pot/iat'otq,

i'kuq <T ovx ov iv e&et nQwxoq eine Katoaq inl xt:q e\x\reov yv;aixö;

ano&ctvovoijq.

K
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Redner*
§. 20.

Wir verfolgen, indem wir uns nun zu den einzelnen

Erscheinungen auf dem Gebiete der Beredtsamkeit wen-

den, den Weg, welchen Cicero in seiner Schrift de cla-

ris oratoribus vorgezeichnet hat, obgleich dieser durch

die Einöden der ersten beiden Jahrhunderte sich selbst

erst auf's Gerathewohl eine Bahn gehrochen zu haben

scheint l
). Die Reihe der Redner eröffnet L. Junius

Brutus, der den Tarquinius vertrieb, die volksthümli-

che Verfassung errichtete und die Abdankung seines

Collegen erzwang, der das Unglück hatte, Tarquinius zu

heissen 2
); mit ihm sein zweiter College und Lobredner

P. Valerius Poplicola 3
); nach ihnen die Beschwich-

tiger des ergrimmten Volks, M.'Valerius Maximus 4
),

L. Valerius Potitus 5
) und M. Popillius Laenas«),

In wie weit diesen Männern ein Mehr oder Minder von

Kraft und Gewandtheit in natürlicher Beredtsamkeit zu-

gesprochen werden könne, und warum aus der Masse

der ohne Zweifel aus den Gährungen jener Zeit auftau-

chenden Sprecher 7
) gerade diese von dem Meister in

der Redekunst herausgegriffen worden sind, inuss dahin

gestellt bleihen.ö

1) Darauf führt die ganze Darstellungsweise im 14. Cap. des Bru-

tus, Wendungen, wie arbitror, possumus suspicari, licet suspicari,

u. gar §. 56. sed eos oratores habitos esse, aut omnino tum ullum

eloquentiae praemiiim fuisse, nihil sane mihi legisse videor; tantnm

modo ooniectura dueor ad suspicandum.. Vgl. Schlosser Universalh.

Uebers. II 1. S. 491.

2) Brut. 14, 53. quod certe effici non potuisset, nisi esset oratione

persuasum. Vgl. Liv. I. 59. II. 3. Möglich dass der vorher angenom-

mene Schein von Blödsinn den Glanz seiner nachherigen Beredtsam-

keit gehoben.

3) S. ob. §. 19, 3. Bei Plut. Popl. 1. heisst er imgxxvtjq dVi Xoyov.

4) Bei der Auswanderung nacli dem heiligen Berge. Richtiger

vielleicht schreibt das Liv. IL ^. dem Plebejer Menenius Agrippa /#£.

zu; die Valerier scheinen sich später diese Ehre aus Eitelkeit an-

gemasst zu haben; eben so Sp. Cassius bei Diouys. A. H. VIII. 70.

5) Nach dem Decemvirat als Cos. 304. Brut. 14, 54.



— 32 —
f>) Brut. 14, 56, ohne Beobachtung der chronologischen Reihe..

folge. Kr war Cos. 894. n. '.397. rgl. Liv. VII. 12.

' 7) Weniger verbürgt sind die Nachrichten bei Iämiis (8. oh. §. 11.

wie über Kaeso Quinctius III. 11, und die Reden des Tribuns C.

Canuleius IV. 8 — 5, dös Appius Claudius V. .3 — 6, des Ca-
m i 1 1 u s V. 5 1 — 54 , des A p p in s C I a ii d i u s C rassu s VI 40. sq.

wiewohl diese als Sprecher säinmü eh. mit den Obigen in einer Paral-

lele gestanden habeä mögen.

Den ersten Anspruch auf das Prädicat eines Redners

macht A pp ins Claudius Caecus, ein Mann, wie die

Meisten der alten Claudier, von ungemessenem Ehrgeiz,

der sich in Nichtachtung der bestehenden Formen aus-

sprach und ihm nach «1er Sage als göttliche Strafe Er-

blindung zugezogen haben soll !
). Dennoch fuhr er fort

an den öffentlichen Angelegenheiten den thütigsten An-

theil zu nehmen 2
) und brachte es im J. 473 > als der

König; Pyrrhus zum Fricdensahschliiss Einlas* in Rom
begehrte j durch die überzeugende Kraft seiner Keredt-

samkeit, von welcher man im Alterthume eine selir hohe

Idee hatte 3
)* dahin ^ dass jenes Ansinnen zurückgewie-

sen wurde 4
). Die damals von ihm gesprochene Hede

hat sich noch lange schriftlich erhalten 5
). Für seine

überhaupt für jene Zeit ausgezeichnete Geistesbildung

sprechen auch noch andere ihm beigelegte schriftstelle-

rische Arbeiten B
). Lieber ihm als Menschen und Staats-

bürger j aber als Redner neben ihm im Schatten stehen

der unbestechliche C.Fabricius 7
), der rechtserfahrene

Tiber ins Coruncanius s
), der Volksvertreter M.'

Cnrilts Dentatus 9
), die Kriegshelden C. Flami-

n i u s 10
) und Q. F a b ins M a x i in u s Verrucosus,

Cunetator genannt n
), und Q* Caeeilius Metel-

lus <*);

1) Liv. IX; 29. Valer. Max. I. t. ff» Er war tVusor im J. 440.

und zwar der lex Aemilia zuwider fünf Jahr hindurch, Liv. IX. SS.

Das Cousiilat verwaltete er 446 und 4.57. Liv. X. lü. sq<|.

2) Cic. Tiisc: V. 3S.

8) Liv. X. 10. Dial. d. oratt. iS. mim dubitamus inveulos. <(iii pr.-

Catone Appium Caecuin inag-rs im'rarentur? Senee. F.pp. 114.

.
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4) Liv. Epit. lib. XIII. Ovid. Fast. VI. 203 Vater. Mai, VTH. 13, 5.

Suet. Tib. 2. CJc. Cat; 6. et tarnen 1*, cum sententia senatus incliua-

ret ad pacem et foedus faciendum cum Pyrrho, non dubitavit dicere

illa, quae versibus persequutus est Ennius: Quo vobis ntentes^ rectae

quae stare solebant Antebac, dementes sese flexere?

5) Cic. Brut. 16, 61. Diese Rede mit Ellendt Prolegg. p. XL ffir

das Machwerk einer späteren Zeit zii halten, ist nicht rathsaia.

Doch dass die von Plüt. Pyrrh. 19. ihm in den Mund gelegten Worte1

eCht seyen, konnte nur ein Burigny (Mem. d. l'acad. d. Iuscr. fc.

XXXYI. p. 35.) glauben. Die unkritische Bemerkung des Isideh

Hispal. Origg. IL 2., dass Appius zuerst unter den Römern der pro-

saischen Rede sich bedient, beweist wenigstens, in welcher AcIh
tung sein Name im Alterthume stand. i

6) Carmen, quod valde Panaetius läudat epistola qüadam, Pythngö-

reura videtur, Cic. Tusc. IV, 2. und das. Orelli. Vgl. Spald. ad

Quinctil. XII, 9. 9. u. Ellendt Prolegg. p. XI. — Pomponius I. 2. 1);

§. 36. d. orig; iur. : hunc etiam actiones scripsisse tradiuim est; pri-

muiu de usurpationibtis
_,

qui über non extat. Vgl. Zimmern RG. I;

1. §. 72. S. 266. f.

7) Ouia sit ad Pyrrhum de captiris rediperandis missüs orator^

Cic. Brut. 14, 55.

8) Cos; 473, plebejischer Pöntifex Maximus 500, f 509. Ihn nennt

Cic. Brut. 14, 55. quod ex pontificum coramentariis longe plurimum

ingenio valuisse videatur. Ais Jurist oft gerühmt, Cic. d. ()r. JH.

15. ü. 33. Namentlich wichtig wegen seiner öffentlichen Rechtsbera-

thungen. Pompon. I. 2. D. §. 35. et qüidem ex Omnibus) qui scien-

tiam nacti sunt, ante Tib. Coruucanium publice professum neminem
traditur. S. Zimmern a. O. §. 53. Hk 193. g. 72. S. 266. f.

9) Cic. Bruti 14, 55. quod is trib. pl. interrege Appio Caeca , di-

serto hominö, comitia contra leges habente, cum de plebe consulem

non accipiebatj patres ante auctores fleri coegerit
;
quod fuit permag-

npm, nondum lege Maenia lata (vom J. 4G6). Er war Tribun 455^

Cos. 463, 478, 479,' und triumphirle über die Samniter, Sabiner und

Pyrrhus. Cic. Cat. 16. u. das. Wetzet.

10) Als Volkstribun 525 trug er auf Aeckervertheilung an , Cic.

Brut. '14;, 57. Cos. 530 u. 536, wo er in der Schlacht am Trasiinenus blieb;

11) Unus qui nobis cunctando restituit rem;

Non ponebat enim rumores ante salutein;

Ergo postque magisque viri nunc gloria claret. Ennitis bei Cic.

d. off. I. 24. S. die Schilderung seiner Thaten u. seines Charakters bei

Cic. Cat. 4; Er war fünfmal Cos. 520, 536, 538, 539> 544. Seine lau-

datio Marci filn war schriftlich vorhanden; est in manibus laudatio,

quam cum legimus, quem philosophum non contemnimus? Cic. Cat.

4. Plut. Fab. 1. extr., welcher seine Beredtsarakeit so schildert:

ov yuo ETtijv (hqaia^oq ovöh y.evrj xctl uyoQaooq •/a.qtq , aü.a vovq l'tJiov r.ai

neQirröv iv yvo)/Ao/.oylcuq o/J^a v.cä ßäSoq £/«v, clq ficiXtoivt xalq Qovttv^

dtd'ov TZQooeoixevcci Xiyovoiv.
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12) Co*. 547. Aus der Rede, quam habuit supreniis laudibus putris

Mit L. Metelli, theilfc Plin. H. N. VII. 43. Einiges mit.

Der erste Redner im eigentlichen Sinne des Wortes
aber war M. Cornelius Cethegus. Hätte ihn Ennius

nicht verherrlicht *), vielleicht wäre er ganz vergessen,

wie viele seiner Zeitgenossen , deren rednerischer Ruf
vor dem glänzenden Gestirn der Beredtsamkeit des alten

Cato bescheiden in den Schatten trat. Lösen wir erst

den Schweif dieses Kometen ab, um dann um so länger

bei seinem Kerne verweilen zu können. Unter den Red-

nern zweiter Classe nennt Cicero den Polterer C. Te-
rentius Varro 2

), P. Lentulus 3
) ^ P. Licinius

Crassus Dives 4
), P. Cornelius Scipio Africa-

nus maior 5
) und seinen Sohn P. Cornelius Scipio 6

),

den rechtserfahrenen S. Aelius Paetus, Catus ge-

nannt 7
), den sternkundigen C. Sulpicius Gallus 8

),

den Vater der grössten Redner der nächstfolgenden Zeit,

Tib. Sem pro n ins Gracchus, einen Mann von ech-

tem Schrot und Korn 9
), P. Scipio Nasica, Corcu-

lum genannt 10
), L. Lentulus 11

), Q. Fulvius No-
bilior 12

), und den Vater des Africanus, den schweig-

samen L. Aemilius Pauli us 31 acedonicus 13
). Noch

Andere sind unbedeutend 14
). Von Nichtrömern verdient

nur L. Papirius aus Fregellä besondere Erwähnung 15
).

1) Cic. Brut. 15. quem vero extet et de quo sit memoriae prodi-

tuin, eloquentem fuisse et ita esse habitum, primus est M. Cor-
nelius Cethegus, cuius eloquentiae est auetor, et idoneus, mea

quidem sententia, Q. Ennius; praesertim cum et ipse eum audivent

et scribat de mortuo: ex quo nulla suspicio est, amicitiae caussa

esse mentitum. Est igitur sie apud illum in nono (ut opiuor) annali:

Additur orator Corneliu' suaviloqueuti

Ore Cethegus Marcu', Tuditano collega.

— — is dictus, ollis popularibus olim,

<}ui tum vivebant homines atque aevum agitabant,

Flos delibatus populi suadaeque meduUa.

Er war Cos. 549. im zweiten puuischen Kriege, Cic. Brut. 15. 60.

Ders. Cat. 14. berichtet, dass er noch im hohen Alter die Beredt-

samkeit eifrig studirt habe.
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2) Ein Fleischerssohn, zuerst Winkeladvocat (proclamando pro

sordidis homiuibus- caussisque adversus rem et famam. bonorum pri-

mura in notitiam populi, deinde ad honores pervenit. Liv. XXII. 2Q.\

zuletzt durch Volksgunst Consul 537, wo er erst die Nobiles als

Urheber des Kriegs in den Versammlungen schraähete (Liv. XXII.

38.), dann die Sehlacht bei Cannä verlor.

3) Corradus u. Ernesti Clav.Cic. verstehein P. Cornelius Len-
t ulus Caudinus, Cos, 517. Wetzel zum Brut. 20. lässt die Wahl
zwischen diesem und dem von Liv. XX. 56. (?) als Cos. mit M. Mi-

nucius Rufus Genannten. Aber dieser heissfc in tien Fast. Consul,

Capitol. P. Cornelius Scipio Asina.

4) Cos. 548. Liv. XXX. 1. facundissimus habebatur ^eu caussa

oranda, seu in senatu , ad populum suadendi ac dissuadendl iocus

esset; iuris pontificii peritissimus. Vgl. Wetzel zu Cic. Cat. 9.

5) Non infaus, Cic. Brut. 20, 77. (Die Stelle d. or. III. 7, 28.

ist nicht mit Ernesti Clav, hierher, sondern auf Africanus minor zu

beziehen, wie schon die Zusammenstellung mit Laclius, Galba und

Carbo beweist.). Nulla eius ingenii monumenta mandata litteris, Cic

d. off. III. 1. Dennoch gab es von ihm eine Rede schriftlich, woraus

ein Fragment bei Gell. N. A. IV. 18. (vielleicht auch bei Cic. d. or*

II. 61, 249), die auch Liv. XXXVIII. 51. nachgebildet hat, nehmlich

gegen den Tribun Naevius (nach andern gegen die Petillii, Liv. ib.

56), welcher ihn der Bestechung durch den König Auiiochus beschul-

digte. Doch da durch Ti. Gracchus Intercession und Scipio's Aussen-

bleiben (maior animus et natura erat, ac maiori fortunae assuetus,

quam ut reus esse sciret et submitteret se in humilitatem caussam di-

centium, Liv. ib. 52.) die Sache gar nicht zur Entscheidung gekom-

men zu seyn scheint, so ist wohl mit Recht schon von den Alten

die Echtheit dieser Reden bezweifelt worden, Liv. ib. 56, Gellius 1.

I. fertur etiam oratio, quae videtur habita eo die a Scipione, et qui

dicunt eam non veram, non eunt infitias, quin haec quidem verba

fueriut, quae dixi, Scipionis. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 6. sq. —
Er war Cos. 548 und 559. Das Weitere über seine Lebensschicksale

s. bei Wetzel Exe. ad Cic. Cat. §. 7.

6) Der Adoptivvater des Africanus minor. Cic. Brut. 20, 77. si

corpore valuisset, in primis habitus esset disertus; indicant tum ora-

tiunculae, tum historia quaedam graeca scripta dulcissime. Vgl.

Vellei. Paterc. I. 10, 3.

7) Egregie cordatus homo Catus Aeliu' Sextus. Ennius b. Cic. d.

or. I. 45, 198. Tusc. I. 9. d. rep. I. 18. Catus genannt wegen sei-

ner juristischen Tüchtigkeit. S. Majansius vit. Aelii Galli §.5 — 7.

Juris quidem civilis omnium peritissimus, sed etiam ad dicendum pa-

ratus, Brut. 20, 78. Cat. 9. ad div. VII. 22. Vgl. Zimmern RG.
I. 1. §. 73. S. 269. (der aber irrthümlich Brut. 46. auf ihn bezieht,

wo Aelius Stilo zu verstehen ist). Aus seinen von Cic. d. or. I.

56, 240. genannten Commentariis steht ein Fragm. bei Gell. N. A. IV.

3 *
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1. Von ihm das ius Aelianum oder iripertita , Interpretation der

XII Tafeln ; Ponipon. 1 , 2. D. §. 39. Vgl. Zimmern a. O. S. 103. —
Kr war Aedilis curulis 553, Cos. 555, Censor 560. Liv. XXXI. 50.

XXXII. 7. XXXV. 9.

8) Maxime omnium nobilium Graecis litteris studuit, isque et ora-

torum in numero est habitus et fnit reliquis rebus ornatus atque ele-

#ans. Cic. Brut. 20, 78. Die Astronomie war sein Lieblingsstudium;

p. Cic. 0at. 14. de off. I. 6. Liv. XLIV. 37. Plin. H. N. II. 9. Un-

ter seiner Prätur 584. wurden die ersten Schauspiele aufgeführt^
Cic. Brut. 1. 1. Suet. vit. Terent. 4. Er war Cos. 587. Liv. XLV. 44.

9) Quem civem cum gravem tum etiam eloquentem constat f'uisse,

Cic. Brut. 20, 79. Ein Beweis seiner nicht einseitigen Bildung ist

seine ebend. genannte oratio Graeca apud Rhodios. Als Tribun, im

J. 566, nahm er sich der in Anklagestand versetzten Scipionen, ob-

gleich er mit ihnen in Feindschaft lebte, lebhaft an; eine bei dieser

Gelegenheit gesprochene Rede kannte noch Livius; s. XXXVIII.
56. vgl. 52. u. ob. Aum. 5. Das geringschätzige Urtheil bei Cic. d.

or. I. 9, 38. omnium mihi videor — eloquentissimos audisse Ti. et

C. Sempronios, quorum pater, homo prudens et gravis, hatuh/ua-

i/uctm eloquens , et saepe alias et maxime censor saluti reip. fuit;

atque is non accurata quadam oralionis copia, sed nutu atque verbo

libertinos in urbanas tribus traustulit; quod nisi fecisset, remp. quam
nunc vis. teuemus iam diu nullam habereinus (Liv. XLV. 15), ist

entstanden aus der Schärfe des Gegensatzes zwischen dem Vater und

den Söhnen, und aus der Absicht zu zeigen, wie ein Staatsmann

ohne Redner zu seyn doch dem Staate die grüssteu Dienste leisten

könne, während die ausgezeichnetsten Redner denselben in die grös-

ste Gefahr stürzen. Zu schroff urtheilt daher Ellendt Prolegg. p.

XXV. Ti. Gracchum etsi Ciceroni placet eloquentem fuisse, aliorum

testium (?) caussa non concedimus. Vgl. p. XXXVII. sq. — Grac-

chus war Cos. 576 und 590, Censor 584. Ueber sein Leben mehr
bei Wetzet exe. ad Cic. Cat. §.7, Henrichsen zu Cic. de or. I. I.

10) Sohn des P. Nasica, der als optiinus anerkannt die niater

Idaea in Empfang nahm (Liv. XXIX. 14.). Daher ist bei Cic. Brut.

20, 79. für M. alium nach Pif/lnus Emeudation mit Ellendt: Publü

Ulius zu schreiben. Er war Cos. 591. u. 598, Censor 594.

11) Mit dem Beinamen Lupus, Cos. 597. Cic. Brut. 20, 79.

18) Den Wissenschaften angewandt durch seinen Vater M. Fulvfus

Nobilior, der 564. als Cos. den fünfzigjährigen Dichter Ennius mit

uaeh Aetolien nahm (Cic. Tusc. I. 2. p. Arch. 11.), welchem später

der Sohn das Bürgerrecht verschaffte; Cic. Brut. 20, 79. Er war
Cos. 600l

13) Personam prineipis civis facile dicendo tuebatur. Cic. Brut. 20, 80.

Er Vi ar nicht unberedt (wie Wetzel aus Cic. d. off. 1.32. hat schlies-

sen wollen), sondern sprach die gewöhnlichen Kunstgriffe der Volks-

redner verachtend {civxk yaq köyov tjaxet ttcqI öUctq , darraatiovq re

xal deiioweiq xai qü.ocpqoovvuq , tttq vnoTQf/cvteq öl nolkol rbv d?
f
fior
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«xTwfjro , Q-tqantvrfAol za\ anovdaTot. Xcyö/jtzvoi , navtanoiatv i£eXt7ts

nrX. Plut. Aemil. Paul. 2.) das Notlüge zu seiner Zeit; vgl. Plut. 1.

I. 11. ei de 7lt,üTEVoVGiv www, fi?j 7taqaorqarrjy£Tif /u,?jde Xoyo7lot.etv
)
«AA*

vnovoyevv oioMjj t« deovra. Dass er KU sprecheu verstand , beweisst

die {iede , welche er 586. als Sieger aus Macedonien zurückkehrend

wenige Tage nach dein Triumphe sprach, woraus ein Fragin. b. Va-

ter. Max. V. 10, 2. Auch Liv. XLV, 41. und Plut. 36. lassen ihn

diese Rede halten, nach Art der Historiker; denn unverbürgt ist die

Vermuthung Msyers (fragm. oratt. p. 93), Plutarch habe hier das,

Original copirt. Aernilius war Cos. 571. u. 585, Censor 589. Mehr

bei Wetzet exe. zu Cic. Cat. §. 9.

14) Wie 0. Fabius Labeo, Cos. 570. Cic. Brut. 31, 81; P.

Lent ulus, Cos. 591, ibid. 28, 108.

15) Cic. Brut. 46, 170. apud maiores nostros video disertissinium

habitum ex Latio L. Papirium FregeHaoiun, Ti. Gracchi P. f. fere

aetate; eius etiam oratio est pro Freyellanis colonust/ue lat'mis,

habita in senatu.

M. Porcius Cato.

§. 23.

M. Porcius Cato Maior, Ccnsorius l
), war ge-

boren im J. 519. und erzogen auf seinem sabinischen

Stammgute in Tusculum 2
). Hierin liegt gewissermassen

der Keim seiner charakteristischen Ausbildung- Cato

hatte das Strenge und Schrotte der alten sabinjschen

Sitte, in welcher er auferzogen war, gleichsam mit der

Muttermilch eingesogen, fest und unvertilgbar haftete

es an seinem Charakter; die Verhältnisse bildeten es in

jhm bis zum rigoristischen Eifer ans. Er ist Re-

präsentant der alten Sitte und eifriger Verfechter der-

selben gegen die einreisende Sittenänderuujr 3
). Die

fortwährenden Kriege hatten die Römer mit vielen Na-

tionen zusammengeführt, ihnen neue Bedürfnisse kennen

gelehrt, ihnen, den Siegern, ein Uebermass von Mittelu,

diese Bedürfnisse zu befriedigen, in die Hände gegeben,

und in ihnen den Hang erzeugt , nach überstandener

Gefahr die wohlerworbene Ruhe im Wohlleben zu ver-

schwelgen. Oft auch ward dieses Wohlleben in den

Händen einzelner edler pauiilieu zum Werkzeug der Po-

litik , zum Mittel die Gunst der Menge zu gewinnen.

Ihnen trat Cato mit der ganzen Gewalt eines gesunden
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kräftigen Geistes entgegen; wie früher schon Q. Fahius

dem Marcellus, so er jetzt den Flamininen und nament-

lich den hochfahrenden Scipionen. Er sprach es oft un-

zweideutig aus, wie sehr er die neuen Grundsätze ver-

abscheue, und wie es die Aufgabe seines Lebens sey,

die gute alte Sitte aufrecht zu erhalten; eben so oft

Hess er diese Ansicht in's Leben treten, wie im Censo-

rat, von dessen unerhörter Strenge er den Beinamen

Censorius erhielt. Geschah diess nicht selten auf un-

zarte Weise, so lag diess in seinem Charakter und in

dem der alten Sitte selbst, die eben alles zärtliche, feine

Wesen verachtete; oft aber mag Cato, weil er das Ex-

trem dureh das Extrem bekämpfte, zu weit gegangen

seyn, während er bei vernünftiger Vermittelung beider

gewiss zum Ziele gekommen wäre. So aber sah er sich

am Ende seines Lebens genöthigt, das vergebliche Stre-

ben, gegen den Strom zu schwimmen, aufzugeben 4
);

er und die wenigen Gleichgesinnten konnten das gewal-

tige Fortschreiten Rom's nicht aufhalten. Noch gehäs-

siger aber ist Cato's ganzes Wesen den Alten erschie-

nen und von ihnen geschildert worden, weil seine strenge

Moral in's Gebiet der Politik hinüberstreifte , und so

Männern entgegenarbeitete, welche, wie die Scipionen,

Lieblinge des Volks wa^en. Dazu kommt das Unbehol-

fene der alten Sitte im Gegensatze zur freien Ungebun-

denheit der neueren, ein Gegensatz, der zwar damals

bei den Römern die Ehrfurcht vor moralischer Reinheit

noch nicht erstickte, aber doch zu stark war, als dass

er den inwohnenden Hang zum Bespötteln ganz hätte

unterdrücken können s
). Nichtsdestoweniger ist es un-

verkennbar, dass Cato gerade durch das Strenge und

Schroffe seiner Individualität einen grossen und heilsa-

men Eintluss auf seine Zeit ausgeübt hat. . Güte und

Nachgiebigkeit gewinnt die Menge nur für den Augen-

blick, Strenge aber und Energie, wenn sie auf eigene

moralische Reinheit gestützt würdige Zwecke zu ver-

wirklichen trachtet, für immer. Daher duldete das rö-

mische Volk, welches selbst den gelindesten Druck der

Aristokraten schmerzlich empfand, sogar ein Uebermass
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von Strenge an einem Manne wie Cato, welcher ihm rn

jeder Hinsicht, im häuslichen wie im öffentlichen Leben,

als höchstes Muster vorleuchtete. Patriot fast bis zum
Fanatismus, wenn es die Ehre des römischen Namens
galt 6

), vereinigte er in sich die beiden Haupterforder-

nisse, welche damals das Leben an den Staatsmann

stellte, einen eisernen Arm und eine beredte Zunge;

unter ländlichen Beschäftigungen und schweren Kriegs-

strapazen abgehärtet, massig im Genüsse 7
), ohne für

die Freuden der Geselligkeit gleichgültig zu seyn 8
),

ein guter Wirth 9
) und sorgsamer Hausvater 10

), erfah-

ren in fast allen Fächern der damals gangbaren Wissen-

schaft li
) und des lebendigen Wortes in witzigem Spiel 12

)

wie in rednerischem Ernste mächtig, frei endlich von

jeglicher Gunstbuhlerei und unerschütterlich aut der

einmal eingeschlagenen dornenvollen Bahn— so steht Ca-

to, der oft verkannte und als mürrischer Sauertopf ver-

schrieene Cato, als eine eben so originelle als ehrwür-

dige und über alle Kleinmeisterei erhabene Erscheinung

da in einer Zeit, die eben ihren moralischen Wende-
punet erreicht hat, und vermittelt, gleichsam wie ein

Januskopf hinüber und herüber blickend, das werdende

Born mit dem gewordenen i:i
).

1) Quellen sind Cicero''s Cato maior, der indess das Schroffe in

Cato's EigenthümÜchkeit ziemlich verwischt hat, Platarchs Biogra-

phie, die sterile und unter Cornelius Nepos Namen fälschlich gang-

bare vita Catonis (s. Held prolegg. ad vit. Attici, Vratisl. 1836. 8. p.

19. sq., Meyer fragm. oratt. p. 14.), Litüus histor. lifo. XXIX. sqq.

Vgl. die Stammtafel der Catonen bei Gellius N. A. XIII. 19, dem
noch laudationes fuuehres und ein liber commentariorum de familia

Porcia vorlagen. Hülfsmittel: Casp, SarjUtarü comment. de vita et

scriptis M. Porcii Catonis, in dess. couim. de vita etc. Livii Andro-

nici. Altenbg. 1672. 8. p. 59. sq., Fr. Chrph. Schlosser Universal-

histor. Uebers. Th. II. Abth. 2. 8. 185. ff., Schober diss. d. M. Pore.

Catoue Censorio oratore, Neiss. 1825, Gu. Em. Weber Cato Maior
sive de M. Porcii Catonis Censorii vita et moribus comment. Brem.

1831. 4, Auff. Krause vitt. et fragm. histor. Romanor. p. 89. sqq.

2) Heber sein Geburtsjahr sind die Angaben abweichend. Sein To-

desjahr ist nach sichern Nachrichten das J. 604. Plin. H. N. XXIX.
1. Hie Cato DCV (604) aimo urbis obüt, LXXXV. suo; Cic. Brut.

16, 61. L. Marcio, M. Manilio coss. mortuiis est; ibid. 20, 80.
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Cato annos quinque et octoginta natus excessifce vita; Id. Cat. 10. quar-
tum aunum ago et octogesimnm, u. Lael. 3. memini Catonem anno
ante quam mortuus est mecum et cum Scipione disserere; Id. Cat.

4. anno enim post cpnsul primum fuerat O. Fabius Maximus (520) quam
ego naius sumj ibid. 5. Ennius Caepione et Phiiippo iterum consuli-

bus mortuus est, cum ego quidem sexaginta quinque annos natus

legem Vpconiam suasissem (584). Demnach war Calo geboren im
J. 519. L. Postumio Albino, Sp. Carvilio Maximo coss. Livius da-
gegen macht ihn um fünf Jahre älter XXXIX. 40. qui nonagesimo
anno Ser. Galbam ad populi adduxerit iudicium. Ebenso Plut. Cat. c.

15, Valer. Max. VIII. 7, 1. Vgl. Meyer 1. 1. p. \\. sqq.

3) Diess ist mit Scharfsinn zuerst von Schlosser a. 0. hervorge-
hoben worden.

4) S f unteu §. 25, 8.

5) „Cato hat mit allen Leuten von bestimmtem Charakter und
schneidenden Formen das gemein , dass er die bitterste Verläunidung

derer, die die Welt gehen lassen, wie sie geht , damit sie thuu

lassen, was sie wollen, erfahren hat. 4 ' Schlosser a. O. S. 195.

Daher der Reichthum von Anekdoten, aus denen Plutarch seine Bio-

graphie zusammengesetzt hat.

6) „Ceternm censeo Carthaginem esse delendam."

7) Plut. Cat. c. 6.

8) Cic. C at. 13 , 45. 46 Plut. Cat. c. 25. , ?
t
v de y.al rh ÖeZrrvov iv

dyqoi dayiXioTtQoV i/.äXet, yuq ty.dozoTf dyqQyairöro.v y.al 7Ziqi/o'jqory roiq

pvv^-Otiq aal vvvdiy/ev ZXccqoic, ov roTq y.axf ^Xi/.iar. /uovetq r
t
dvq tav ovyyt-

pia&at y.al noö-eiyöq, dXXa y.al rotq vioiq , cire dij noXXoiv fiev euTteiqoq

7TQay/,(<xzo)v yeyoro)q,7toXXotq (U TTQexy/naoixal XCyoiq ci^loiq uxoijq ivTtTV/r/.üq.

9) Er verachtete die Reichthümer nicht schlechthin , sondern nur

als Mittel zu einem unthäiigen, ausschweifenden Leben, als Grund

der einreissenden Sittenverderbnis* ; bloss um die Früchte seiner Ar-

beit zu seheu, suchte er sein Vermögen zu vergrößern und machte

selbst Geldspeculationen. Daher der Anfang seines Buches de re

rustiea: „est interdum praestare mercaturis rem quaerere , ni tarn

periculosum sitj et item fenprari, si tarn houestum sit. ** Daher die

Mahnungen an seinen Sohn ovx ävdgoq , clXXä /ijqa; JtTvamAr elrai t6

fisiUocU rt TiT)V vTiaq/övrorv , und p't* {kav^aarov ardba *a» &e?ov einer»

iTÖljuyae nqoq (Joiav, oq d,7toXei7tei 7t)xeoy iv rotq Xoyoiq , u 7iqoae0-r
t
xev

,

ov notqeXaikv. Vgl. Cic. Cat. 3, 8.

10) Sein Hauswesen, dessen Seele er selbst war, und das er mit

grosser Energie leitete, y>ar exemplarisch eingerichtet. Diess er-

streckte sich nicht bloss auf die Erziehung seines Sohnes, die er

aus Grundsatz nicht den Selaveu anvertrauen wollte, uud vom Lesen

und Schreiben bis zum Schwimmen und Fechten selbst vollzog, son-

dern sogar bis auf die Diätetik des Hauses; die Aerzte verachtend

(s. seine Epist. ad Marenm finiun bei Plin. H. N. XXFX. 7., vgl.

Weber a. O. S. 40. f.) yerfasste er selbst eine schriftliche Regel für

die Hauskranken: avvcf de yey Qa
l
uße.'o'/ vTtöfiv^na eivou aal nqoq tovto
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d-eqanevtvv xal duxiräv rovq vooovvtaq otxot, ' f^ativ fiev ovöiTtore dut-

rrjQiov ovdtvot, , xqitpinv 6k ka%dvotq nal oaQxi^loiq v^aatjq 'tj gidoo-qq ij

Xayüi . xrX. PJut. Cat. c. 23. Aehnliches im Buche de rustica.

11) S. unten §. 27.

12) Cato's zahlreiche Witzworte waren schpn im Alterthume, wie

es scheint, gesammelt, und aus einer solchen Sammlung schöpfte

vielleicht Plutarch seine Lese im Cat. c. 8. 9. und in den Apophtheg-

men. Cato selbst veranstaltete dergleichen: multa multorum facefce

dicta, ut ea quae a sene Catone collecta suut, quae vocant apoph-

thegmata. Cic. d. offic. I. 29. vgl. Lion Catoniana p. 96— 108. Die

meisten tragen einen heiteren Anstrich, einige sind voll beissenden

Spottes. Er fühlte, dass ernste Ermahnungen weniger eindringlich

seyen als JSpqttj nichts fürchtet der Mensch mehr, als lächerlich ge-

macht zu werden. Dabei hatte Cato, wie die italischen Völker über-

haupt und noch die heutigen Italiener, einen uuabweislichen Hang

zur Scurrilität, der bei seiner hervorstechenden Originalität sich um
so scharfer ausprägen musste.

13) Omnes patricios plebeiosque nobilissimarum familiarum M. Por-

cius longe anteibat. In hoc viro tanta vis aniini ingeniiquo fuit, ut,

quocunque loco natus esset, fortunam sibi ipse facturus fuisse videre-

tur. nulla ars neque privatae neque publicae rei gereudae ei defuit.

urbanas rusticasque res pariter callebat. ad suaimos honores alios

scientia iuris , alios eloquentia, alios gioria müiiaris provexit: huic

vorsatilp Ingenium sie pariler ad omnia fuit, ut natum ad id uoiim

diceres, quodeuuque ageret. in belle manu fortissimus multisque insig-

nibus clarus pugnis; idem ppstquam ad magno* honores pervenit

summus imperator; idem in pace si ius consuleres peritissimus , si

caussa oranda esset elpquentissimus. nee is tantum cuius lingua vivo

eo viguerit, nionumenlumeloquentiae nullum extet: vivit imino viget-

que eloquentia eius sacrata scriptis omni* ^eii^-is. orationes et pro

se multae et pro aliis et in alios. uam non solum aecusando, sed

etiam caussani dicendo fatigavit inimicos. simultates nimio plures et

exercuerunt eum et ipse exereuit eas, nee tadle dixeris, utrum ma-
gis presserit eum nobilitas, an ille agitaverit nobilitatem. asperi pro-

cul dubio animi et liuguae acerbae et immodice liberae fuit, sed invicti

a cupiditatibus animi et rigidae innocentiae', contemplor gratiae, di-

vitiarum, in parsimonia, in patientia laboris, periculi, ferrei pcope

corporis animique, quem ne senectus quidem, quae solvit omnia,

fregerit. Liv. XXXIX. 40. vgl. Plin. H. N. VII. 27.

§. 34.

Frühzeitig und auf Anrathen des gleichgesinnten P-

Valerius Flaccus begab sich Cato nach Rom. Sein ein-

facher und unbefangener Sinn musste gar bald die ein-

reissende Sittenänderung gewahren, sein lebendiger Geist



— 42 —
und seine in strenger Erziehung fest wurzelnde Morali-

tät es ihm zur heiligen Pflicht machen, dieser vermeint-

lichen Entartung aus allen Kräften entgegenzuarbeiten.

Somit war sein Beruf Äitschieden, seine Laufbahn be-

stimmt. Nur zwei Dinge waren es*, wodurch er Einfluss

auf seine Zeitgenossen gewinnen konnte: das Schwert
und die Rede; das erste machte zum Manne, das andere

zum Staatsmanne, und erst wer auf dem Schlachtfelde

sich einen Ruhm erkämpft, hatte als Redner eine ge-

wichtige Stimme. Nachdem er also vorläufig sich mit

dein Gange uud Wesen der öffentlichen Verhandlungen
vertraut gemacht l

), begann er seine militärische Lauf-

bahn; im neunzehnten Jahre seines Lebens, 538, ver-

richtete er unter Q. Fabius Maximus bei Capua seine

erste Waffenthat 2
); unter demselben focht er 544 bei

der Eroberung von Tarent 3
); 545 als Tribunus militum

in Sicilien 4
) und 546 unter dein Consul C. Claudius

Nero mit Auszeichnung in der Schlacht bei Sena 5
).

Dem P. Cornelius Scipio ward er 548 als Quästor bei

der afrikanischen Expedition beigegeben; hier aber kam,

als Heer und Feldherr in Sicilien sich einem üppigen

Wohlleben hingaben, und alle freimüthigen Vorstellungen

nichts fruchteten, der längst gegen die Scipionen gehegte

Groll zum Ausbruch ; doch siegte jetzt noch Scipio im

stolzen Bewusstseyn seiner Unentbehrlichkeit über den

ehrlichen aber blinden Eifer des strengen Sittenrichters H
).

Auf der Rückkehr soll Cato den Ennius aus Sardiuien

nach Rom gebracht haben 7
). Hierauf ward er Aedilis

plebis 554 8
), Praetor 555, als welcher er Sardinien

exemplarisch verwaltete 9
), Consul endlich 558 mit sei-

nem alten Freunde und Gönner L. Yalerius Flaccus.

Nachdem er, ein grosses Aergerniss für die römischen

Frauen, als Verthcidiger der lex Oppia, obgleich ver-

geblich, aufgetreten war 10
), begab ersieh in seine Pro-

vinz Hispania citerior, kämpfte dort glücklich und kehrte

mit Beute beladen iui Triumph zurück |X
). Ein neuer

Schauplatz seiner ruhmvollen Kriegsthaten ward Aeto-

lien, wohin er den Consul M\ Acilius Glabrio 562 als

Legat begleitete und wo er sich namentlich bei dem
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Ueberfall des feindlichen Lagers bei Thermopylae her-

vorthat 13
); liier in Griechenland selbst, so scheint es,

und namentlich in Athen, wo er einige Zeit verweilte 13
),

schöpfte er die Verachtung gegen die Griechen, die er

unverhohlen aussprach 14
) und erst gegen das Ende sei-

nes Lebens hin mit Bewunderung und Nacheiferung ver-

tauschte 15
). Mit diesem Zuge war seine kriegerische

Laufbahn geschlossen , und jetzt erst betrat er eigentlich

die rednerische förmlich als Bahn des Berufs und ver-

folgte sie ganz seinem oben geschilderten Charakter ge-

treu und mit eiserner Consequenz fast bis zum letzten

Äthemzuge. Das Hauptthema aller seiner theils in An-
gelegenheiten des Staats, theils vor Gericht gehaltenen

Reden war Aufrechterhaltung der alten strengen Sitte

als das letzte Ziel aller -seiner Bestrebungen. Diesem

opferte er den Consul des Jahres 560, Q. Minucius Ther-

mus 16
), und selbst seinen Kriegsgenossen M\ Acilius

Glabrio 17
)

, ferner aus angestammtem Hasse den L.

Scipio Asiaticus l8
) und den verschwenderischen M.

Fulvius Nobilior 19
); auch die etrurischen Orgien gaben

seinem moralistischen Eifern reichliche Nahrung 20
).

Ganz aber imMittelpuncte seiner energischen Thätigkeit

und Sittenrichterei stand er während seines Censorats,

welches ihm und seinem alten Collegen L. Valerius Fla-

ecus 569 das Volk aller drohenden Concurrenz ungeach-

tet übertrug 21
), und welches er, wie zu erwarten stand,

mit unerbittlicher Strenge verwaltete. Beweises genug

sind die grosse Anzahl von Reden, welche er als Censor

theils zur Vertheidigung der Würde des Senats und des

Ritterstandes, theils zur Sicherung der öffentlichen Ord-

nung sprach 22
). Auch nachdem er sich von den Staats-

ämtern zurückgezogen, blieb er als Senator, was er als

Consul und Censor gewesen, eifriger Sittenrichter, Klä-

ger gegen die Neuerer, Vertheidiger der alten guten

Sitte 23
). Noch in seinem Todesjahre, 604, sprach er

mit Jugendkraft die Rede gegen Servius Galba 34
). Den

Beginn des so sehnlich gewünschten und so eifrig betrie-

benen dritten punischen Krieges erlebte er nicht 3ö
).
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t) Corji, Nep. Cat. 1, Romam deinigravit in foroque esse coepit.

Daraus macht Plut. Cat. 3. y.arek&uv ovv ev&vq xovq fikv avzuq txtdro

^avfiaaraq xcä tpCkovq dia roiv ovvTjyoQioiv. Doch vgl. §. 25, 5.

2) Cic. Cat. 4, 10. cum eo quartum consule adolescentulus miles

profectus sum ad Capuain. Allein Cicero irrt, wie Weber a. 0. p.7.

zeigt; nicht in seinem vierten, 539, sondern in seinem dritten Con-

sulate, 538, stand Fabius bei Capua. S. Liv. XXIII. 39. Ungenau

setzen auch Nep. Cat. 1. u. Plut. Cat. 1. Catq's siebzehntes Lebens-

jahr als Anfangspunct seiner Kriegsdienste.

3) Cic. Cat. 4, 10. quintoque (vielmehr im sechsten) anno posfc ad

Tarentum cjuaestor. Letzteres unverbürgt. Warum ihn aber Weber

a. O. p. 8. gegen Nepos ausdrückliches Zeugniss selten hier als Tri-

bun auftreten lässt, ist nicht abzusehen- Doch hat er gewiss nicht durch

Valerius Flaecus das Tribunat erhalten, wie Plut. Cat. c. 3. berichtet.

4) Com. Nep. 1. Tribunus militum in Sicilia fuit.

5) Liv. XXVII. 46. sqq. Com. Nep. a. O.

6) Plut. Cat. 3, wo es jedoch der Wahrheit zuwider heisst, Cato

habe, was er eigenmächtig gar nicht thun konnte, Sicilien verlassen,

sey nach Rom gegangen und habe dort den Scipio angeschwärzt,

worauf eine Deputation von Tribunen abgeordnet worden sey , die

jenen, sollte er schuldig befunden werden, nach Rum zurück zu brin-

gen beauftragt gewesen. Liv. XXIX. 19— 22., der die Sache aus-

führlich erzählt, nennt Cato gar nicht (erst c. 25. beiläufig als Quae-

stor), sondern macht Q. Fabius Maximus zum Anstifter, mit dem Cato

jedoch wie immer, so auch liier in genauer Beziehung gesJauden

haben mag. Die Deputation, bestehend aus zwei Volkstribuueu, ei-

nem Prätor und zehn Legaten (c. 20.) Hess sich durch Scipio iinpo-

niren und fand Alles in der Ordnung. Vgl. Weber a. 0. p. 14. >q.

7) Com. Nep. Cat. 1. extr. quod nou minoris aestimamus quam

quemlibet amplissimum Sardiniensem triumphuni. Obgleich Cato bei

Cic. Cat. 4, 10. den Ennius „fannliaris noster" nennt, glaubt lieber

a. O. p. 16. nicht ohne Grund, Ennius sey damals als Soldat nur

zufällig mit Cato aus Sardinien nach Rom hinübergeschifFt, nicht et-

wa als Freund und wegen seiner Talente auserwäblter Begleiter.

Damit stimmt, was Cic. Tusc. I. 2. von Cato's Rede in Fulvium No-

biliorem berichtet, in qua obiecit ut probrum M. Nobiliori, quod is in

provinciara poetas duxisset. duxerat autem consul ille in Aetoliam, ut

seimus, Ennium. Dass Cato von Ennius Griechisch lernte, kann nur

ein Aurelius Victor d. vir. ill. 48. berichten. Vgl. Bernhardt/ röm.

Litt. S. 176.

8) Liv. XXXII. 7. inde praetoruui comitia habita. creati L. Corne-

lius Merula, M. Claudius Marcellus, M. Porcius Cato, C. Helvius. qui

aediles plebis fuerant. ab iis ludi plebeii instaurati et epulum Jovis

fuit ludorum caussa.

9) Liv. XXXII. 8. Plut. Cat. c. 6.

10) Liv. XXXIV. 1. tulerat eam C. Oppius trib. pl. Qu. Fabio, Ti.

Seinprouio coss. (a. 538) in medio ardore Punici belii , ue qua mdler
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plus semunciam nuri haberef neu vesthnento versieolori uteretur neu

iuncto vehiculo in iirbe oppidove aut propius inde mtlle passus nisi

sacrorum publicorum caussa veheretur. Die Tribuueii M. Fundanius

und L. Valerius trugen auf Abschaffung des Gesetzes an; dagegen

iutercedirten M. und P. Junius Brutus; auch Cato als Consiil sprach

dagegen, und zwar die erste seiner uns bekannten Reden , de lege

Oppia, vielleicht den Hauptgedanken nach bei Liv. XXXIV. 2 — 4.

wiedergegeben. Die Frauen belagerten aber die Häuser der feind-

lich gesinnten Tribunen so lange, bis diese ihre Intercession zurück-

nahmen. Ibid. c. 8. vgl. Lachmann d. fönt. bist. Livii. Comin. II. p. 18.

11) Liv. XXXIV. 9 — 21. 46. Hier hielt Cato nach altem Brauche

zur Rechenschaft über seiue Thaten die Rede de triumpho ad popu-

lum. S. Beil. I. nr. 3; Was Nep. 2. und Plut. c; 11. erzählen, dass

Scipio Africauus ihn habe aus Spanien verdrängen wollen, verwirft

mit Recht Weber a. 0. p. 24. als eine in verlüumderischer Absicht

erfundene Fabel. Veranlassung dazu gab die Mission des Scipio Na-

sica nach Hispania ulterior.

18) Liv. XXXVI. 15. sqq. Plut. Cat. c. 13. sq.

13) Plut. Cat. C. 12. nXttaxov ök xqövov iv 'Ad-rjvaiq ^litQttpB. rxd

Xtyexai faiv xtq avtov q)iqeaQai Xöyoq , ov iXXrjViari nqoq töv drj/uov elneVy

o)q tyXöiv xe xr\v dqtxfjv roiv naXucoiv sid-?jva£o)v , rrjq re nöXeotq dcu ro

xdXXoq xal xo /ityeO-oq JjoiöiQ ettj yefyovwq &eaxyq. ro 6' ovx dXtjd-iq ioxiv,

dXXd dt -eQ/iTjvecoq ivtxv^e totq 'Ad-Tjvatotq , övvtjö-elq av avxdq zlmTv,

i/u,fitvo)v (Je roTq 7tarqtotq xal xaxaye?.(ov tmv xd'EXXrjvixd re&av/iaxoxoyp.

14) Epist. ad. Marcum filium bei Plin. H. N XXIX. 7. Plut. Cat 12.

15) S. unten §• 25, 8.

Iß) Als dieser 563 nach Besiegung der Bojer und Ligurer zurück-

kehrend den Triumph verlaugte, sprach Cato gegen ihn zwei Reden

1) contra Thermum de decem hominibus deren Veranlassung Gell.

N. A; XIII. 23. angiebt. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 20. sq. und des-

sen Recens. in der Hall. L. Z. 1834. Nr. 12. 2) de falsis pugnis

tontra Thermum. — Liv. XXXVII. 46. Minucio negatus triumphus.

17) Nach Liv. XXXVII. 57. bewarben sich 564 eine Anzahl nam-
hafter Männer um die Censur, unter ihnen Cato und M.> Acilius.

Letzrer hatte sich im Volke durch seine Freigebigkeit viele Freunde

erworben und konnte hoffen gewühlt zu werden; allein die Nobiles>

ergrimmt, dass ein novus homo ihnen vorgezogen werden sollte^ be-

wogen die Tribunen P. Sempronius Gracchus und C. Sempronius

Rutilus, ihn anzuklagen, dass er einen Theil der in Antiochus Lager

eroberten Beute unterschlagen; Cato trat als Zeuge gegen ihn auf

and hielt bei dieser Gelegenheit mehrere Reden; wenigstens wird

eine vierte von Festus s. v. penatores erwähnt. S. Meyer fragm. p. 24. sq.

18) L. Scipio hatte nebst seinem Bruder Africanus 563 den Krieg

gegen Antiochus geführt. Noch bei des Letzteren Lebzeiten hatte

Cato darauf einen Angriff gegen Beide gegründet. Liv. XXXVIII. 54.

hoc auctore existimautur Petillii et vivo Africauo rem ingressi et

mortuo rogatiönem promulgasse. Diese Rogation, welche sieh auf
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Veruntreuung der im Kriege mit Antiochus erbeuteten Gelder bezog,

kann also nicht vor dem J. 569, wo Africanus starb (Liv. XXXIX.
52. vgl. Meyer a. O. p. 6.), publicirt, und Cato's Rede in dieser An-

gelegenheit, welche Livius noch kannte, gleichfalls nicht früher (also

nicht, wie Meyer a. O. p. 25 glaubt im J. 567, d. i. 566.) gehalten

seyn. Der Erfolg war die Verurtheiluug des L. Scipio.

19) Gell. N. A. V. 6. M. Cato obiecit Bf. Fulvio Nobiliori, quod

milites per ambitionem coronis levis simis de caussis donasset. Vgl.

Liv. XXXIX. 5. Die Klage fällt in's J. 566, wo Fulvius über Aeto-

lien und Cephallenia triumphirte. Vgl. Meyer a. 0. p. 26. sq.

20) Ueber diese Bacchanalien, welche sich aus Etrurien in Rom
eingeschlichen hatten und zur Nachtzeit unter den schändlichsten

Ausschweifungen gefeiert , dem Staate aber namentlich dadurch

gefährlich wurden, dass die Mitglieder derselben durch Fälschung,

Meuchelmord und andere im Finstern schleichende Verbrechen" die

bürgerliche Sicherheit und Ordnung uutergruben, s. besonders Liv.

XXXIX, 8-18.
21) Liv. XXXIX. 40. censuram summa contentione petebant L.

Valerius Flaccus, P. et L. Scipiones, Cn. Manlius Vulso, L. Furius

Purpureo, patricü, plebeii autem M. Porcius Cato, M. Fulvius Nobi-

lior, Ti. et M. Sempronii, Lougus et Tuditanus.

22) S. Meyer a. O. p. 27. sqq. u. unten Beil. I. Nr, 14. ff.

23) S. Meyer a. 0. p. 42. sqq. u. unten Beil. I. Nr. 34. ff.

24) Liv. Epit. lib. XLIX. cum euim L. Scribonius trib. pl. rogatio-

nem promulgasset , ut Lusitani, qui in fidem populi Romani dediti a

Ser. Galba in Galliam venissent, in libertatem restituerentur, M. Cato

acerrime suasit. extat oratio in annalibus eius inclusa. Sie staud

im 7. Buche der Origines. Gell. N. A. XIII. 24. Cic. Brut. 20, 80.

23, 89. S. unten §. 27, 6.

25) Cato sprach 603 eine Rede de bello Carthaginiensi. Plut. Cat.

c. 26. S. Beil. I. Nr. 46. Der Krieg begann 604. — Aus erster Ehe
hatte er einen Sohn, M. Porcius Cato Licinianus, der aber

noch bei des Vaters Lebzeiten als designirter Prätor 599 starb. Cic.

ad div. IV. 6. Cat. 23. Gell. N. A. XIII. 19. Dieser war ausgezeich-

neter Jurist (egregios de iuris disciplina libros reliquit. Gell. a. 0.)

und an ihn ist vielleicht bei der Catouiana regula so wie bei der

Verweisung auf Schriften des Cato in Justinians Compilation zu denken.

S. Zimmern RG. I. 1. §. 73. S. 273. Im späten Alter vermählte sich

Cato mit der Tochter eines seiner Clienten Salonius und von dieser

wurde ihm M. Cato Salonianus, der Grossvater des Cato l'ticen-

sis, geboren. Gell. a. O. Plut. Cat. c. 24.

§. 25.

Als Redner war Calo ausserordentlich fruchtbar;

mehr als 150 seiner Reden kannte noch Cicero *), von

denen wenigstens der vierte Theil zu eigener Vertheidi-
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gung geschrieben war 3

). Sie sind sämintlich bis auf.

ziemlich zahlreiche zwar, doch meist unbedeutende Frag-

mente verloren gegangen 3
) ; selbst die Titel derselben

sind uns kaum zur Hälfte bekannt 4
). Es ist daher un-

möglich, ein vollständiges und in jedem Zuge treues

Bild von seiner Beredtsamkeit zu entwerfen; die hin und

wider bei den Alten zerstreuten Notizen geben nur all-

gemeine Umrisse. Wie Cato Alles durch sich ward, so

ward er auch liedner durch sich selbst 5
). An rhetori-

sche Schulbildung war damals noch nicht zu denken;

alle Redner dieser Periode hatten sich in der grossen

Schule des Lebens gebildet, das rednerische Ueberge-

wicht des einen über den andern bestimmte sich demnach

durch das Mehr oder Minder seiner geistigen Ueberle-

genheit und seiner Willenskraft. Beides findet sich in

Cato in hohem Masse vereinigt. Sein umfassender Geist

wurde gespannt und gestützt durch einen Willen, wel-

cher alle die Schwierigkeiten überwand, welche das fol-

gende Zeitalter nicht kannte, wo schon der Knabe Dinge

mit Leichtigkeit erlernen konnte, die hier der Mann erst

finden und durch vieljährige Uebung sich zu eigen ma-
chen musste. Allein dass Cato es bei blosser praktischer

Ausübung einer natürlichen Fähigkeit nicht bewenden

Hess, sondern unablässig an seiner rednerischen Fortbil-

dung arbeitete und über das Wesen und die Pflichten

des Redners nachdachte, beweist einmal der Umstand,

dass er noch im hohen Alter seine Reden schriftlich

durch- und umarbeitete 6
), dann sein Buch de oratore ad

Marcum filium^ die erste technische Schrift der Römer,
deren oberster Grundsatz: orator vir bonus dicendi per-

itus 7
), noch in später ^eit als Norm gültig 8

), die rein

praktische Tendenz desselben hinlänglich bezeichnet.

Nur ein Flecken ist seinen wissenschaftlichen Bestrebun-

gen angedichtet w7orden, sein Hass gegen alles was Grie-

chisch hiess. Allein diese Einseitigkeit ist zuweilen ein-

seitig beurtheilt und missgedeutet worden. Jene Abnei-

gung war durchaus in dem sittlichen Charakter des Cato

begründet. Er hatte Griechenland in seiner politischen

und moralischen Gesunkcnheit kennen gelernt. Von hier
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ging die Sittenverderbniss aus, welche, wie er glaubte,
Rom in's Verderben stürzen musste und der entgegen-
zuarbeiten er sieb zur Aufgabe für sein ganzes Leben
gestellt hatte. Dieser Eifer machte ihn blind gegen die

unabsehbar günstigen Folgen, welche aus einem engeren
Anschliessen des unwissenschaftlichen Rom's an das wis-

senschaftlich gebildete Griechenland erwachsen mussten,

oder, wenn er auch diese bei seinem Scharfblicke nicht

ganz verkannte, so hielt er doch den sittlichen Einfluss

Griechenlands für überwiegend, und in der That nicht

ganz mit Unrecht > weil die Römer zu reiner Auffassung
griechischer Wissenschaft selbst wissenschaftlich zu we-

nig vorgebildet waren. Und einzig aus diesem Grunde
betrieb er so eifrig die Abfertigung der griechischen

Philosophen-Gesandtschaft ß> Allein eben diess letztere

Ereignisse verbunden mit der Nachricht, dass er erst im
höchsten Alter für griechische Wissenschaft entbrannt

sey 10
), scheinen den Gesichtspunct der Beurtheilung

einigermassen verrückt zu haben. Bei einem Manne wie

Cato lässt es sich nicht annehmen, dass er eine durch'

s

ganze Leben gehegte und tief gewurzelte Ansicht so

schnell aufgegeben habe und plötzlich von einem Extrem

zum andern übergesprungen sey. Dass er die Griechen

und ihre Sprache Und Wissenschaft längst kannte, lehren

die Berührungen mit ihnen in Grossgriechenland 11
), sein

Aufenthalt in Griechenland selbst 13
)j sein Spott 13

)>

seine Schriften 14
), endlich sein Glaube, dass griechische

Wissenschaft mit Auswahl betrieben nützlich sey$ und

dass nur förmliche Uebersiedelung derselben den moral-

ischen Verfall Rom's herbeiführen werde 15
)* Daneben

mag immer die Ansicht bestehen, dass in den späteren

Jahren seines Lebensj als schon ein allgemeineres wissen-

schaftliches Interesse rege geworden war*, auch Cato

sich offen und eifriger den griechischen Studien hingab*

1) Cic. Brut. 17, 65. oratiöues airiplius centiim qiünquaginta, quas

quidem adimc inveiierim ei legerim.

2) Plin. H. N. VII. 27. itaque sit proprium Catonis, quater et qua-

dragies caussam dixisse, nee quenquam saepius postulatum et semper

absolutum.
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3) Gesammelt von H. A. Lion, Catoniana sive M. P. Catonls Cens.

quae supersunt operum fragmenta, Gotting. 1826. 8. p. 50. sqq. (vgl.

Jahns Jbb. 1831. II. 4. & 421. ff.), J. II. van Bollmis diatr. litt, in

M. P. Catonis Ceus. quae supersuut scripta et fragmenta, Trai. ad

Wien. 182G. 8. (vgl. Jahns Jbb. 1834. XI. 3. S. 280 f.) Cap. II.,

Meyer fragmm. oratt. p. 8 — 92.

4) Bei Lion 78 ohne chronologische Ordnung, bei Meyer 89, da-

von 48 chronologisch, geordnet. Das Hauptsächlichste bei Ellendt

Prolegg. p. XXI - XXIV. S. unten Beil. I.

, 5) Sehr frühzeitig setzt den Aufangspunct seiner rednerischen Thä-

tigkeitPlut. Cat. c. 1. rov de Xöyov— efyqrvero y.al naqeay.eva^ev ivralq

7teQioiy.lot, -/Mixaiq y.al rotq noXt/viocq exaorore ovvdvyMv roTq dco/uevotq y.rX.

Also noch bevor er sich nach Rom begab. Vgl. Gell. N. A. X. 3.

6) Cic. Cat. 11, 38. caussaruin illustrium, quascunque defendi, nunc

quam maxime coniicio orationes.

7) Quinct. III. 1, 19. Romanorum primus, quantum ego quidem

sciam, condidit aliqua in hac materia M. Cato ille Censorius. Id. XII.

1, 1. Sit ergo nobis orator quem constituimus is, qui a M. Catone

finitur, vir bonus dicendi peritus. Plin. Ep. IV. 7. Senec. Contr. I.

prooem. p. 62. ed. Bip.

8) Quinctil. 1. 1. Plin. Epp. IV. 7. Curius Fortunat. art. rhet.

schol. I. p. 53. Rhett, ed. Caperonn. Isidor. Hispal. Origg. II. 3.

9) Plut. Cat. C 22. o de Kdrojv e£ dq/yq te rov t^Xov rwv Xoywv

naqaqqiovroq eiq rr
t
v nöXiv ijx&ero i

yoßovpevoq fir] rd tpiXöxifiov ivxav&a

rqeyavxeq ol veoi xrjv enl tw Xeyetv döl-av dyanrjoojot fidXXov rijq dnd

röjv eqy>v xal rojv oxqaxemv' inel de nqovßaivev t] Jci£a xöiv <piXoo6q>wv

ev tfi nöXei , y.al xovq nqo'novq Xöyovq avxoiv dvyq eiq xijv Gvyx/.ijrov

tntyavtjq onovddoaq avrdq nah deqOtlq rjqfi't]vevoe , rä'Coq Idy.iXtoq, eyvat

fxer evnqeneiaq anodtonof.infjaeo&at rovq (piXoüöcpovq dnavraq va rtjq Jt6-

Xeo)q. nal naqeX&Mv eiq r?jv ovyuXijrov epi^paxo rotq äqxovoiv i
ort nqeo-

ßela xdd-r\rat, TtoXvv %qövov dnqazroq dvdqwv , ot n.ql navroq , ov ßov~

Xoivro
,

qadCojq nei&etv dvvavrat-' detv ovv rijv xaxioxr\v yvöjvcct re ttul

yrjcfjloaodcu neql rijq nqeaßelaq , onojq ovxot (iev enl rdq o/oXaq rqanö-

fievot diuXeyowxou tkxloIv 'EXXrfvow , ol de 'Poi/ualow veot rwv v6(.io)v xal

rar dq/övxo)v w? nqöxeqov axovoiot. Ueber die Gesandtschaft selbst

unten §. 29.

10) Cic. Cat. 8, 26. ufc ego feci, qui Graecas litteras senex didici,

quas quidem sie avide arripui
,
quasi diuturnam sitim explere cupiens.

Vgl. ibid. 1 , 3. Nep. Cat. 3. Plut. Cat. c. 2. äXXojq de naideiaq 'EXXtj-

vr/Sjq oxpifzad-rjq yevto&at, Xtyexcu y.al nöqqw navrdnaaiv rjXiy.taq iXfjXcciubq

'EXX/jviy.a ßißXCa Xaßwv eiq %e?Qaq ßqaxea fiev dnd Qovxvdldov , nXelova,

d' dno J7j(.ioo0kvovq eiq rd qt;xoQiy.6v (oqeXyOijrai. Qllinct. XII. 11, 23.

11) Plut. Cat. c. 2.

12) Daher konnte man ihm eine griechische Rede wohl zutrauen.

S. oben §. 24, 13.

13) Plut. Cat. c. 23. Vgl. Gell. N. A. XL 8.

14) Plut. Cat. c. 2. extr. rd (ihrot ovyyqäfi^arct %al düy/uaotv 'EX-

4
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.

kfjvtKofq v.al laro^Catq i7tieixo)q dianBTtoi/.ii.rai , xal fiE&tjg/ntjveiifitvci rto/J.a

raxa ?Jl-iv tv roVq <x7to(fi&-ty/iaat. xal tatq yvwfioloylouq riraxTat.

15) Kp. ad Marcum fil. b. Plin. H. N. XXIX. 7. dicam de istis

Graecis sno loco, Marce filij quid Atlienis exquisitum liabeam et

quod bonum Sit iJlorum litteras inspicere, noii perdiscere, viueam.

nequissimum et indocile geims illorum; et boc puta vatein dixisse,

quaudocimque ista gens suas litteras dabit, oniuia corrumpet.

§. 86.

Die Parallelen , welche man zwischen Cato und Red-
nern anderer Zeiten und Völker gezogen hat *), sind,

obwohl interessant und erspriesslich, indem man darin

sowohl das Charakteristische des Einzelnen und ganzer

Gesamuitheiten, als das wissenschaftliche Fortschreiten

verschiedener Zeiträume erkennt, doch an sich unbillig

und einseitig. Ein jeder werde nach seiner Zeit, nach
seinen Verhältnissen beurtheilt; der verdient die grössfe

Bewunderung, welcher erreicht, was er nach Zeit und

Umständen erreichen konnte. Und dass Cato diess er-

reicht, darüber ist nach den einstimmigen Nachrichten

der alten Kunstrichter kein Zweifel. Seine Rede war

im Vergleich mit der Sprachweise des ciceronianischen

Zeitalters alterthümlich, noch entstellt durch eine Menge
missgestalteter Worte 2

); noch fehlte der rundende Nu-

merus, die Sätze waren nicht in einander gearbeitet,

nicht zu einem harmonischen Bau zusammengefügt, son-

dern lose und locker aneinander gereiht 3
); die Ausfüh-

rung war einfach und ungekünstelt; nichts von techni-

scher Absichtlichkeit, nur im Einzelnen Beobachtung

altvaterischer Gewohnheit 4
). Setzt man diesem Allen,

was erst einer späteren Zeit als fehlerhaft erscheinen

konnte, die gediegene Kraft entgegen, welche sich durch-

gängig wie in Cato's Charakter, so in seinen Worten
ausspricht, das Körnige, Gedrungene, Prägnante des

Ausdrucks, das ohne Winkelzüge und kokettirende Sei-

tensprünge gerade auf die verwundbare Stelle los geht

und sein Ziel selten verfehlt 5
), so werden wir den Eh-

rennamen äes römischen Demosthenes 6
) für ihn nicht

unpassend finden und uns nicht wundern , dass noch in

späten Zeiten seine Reden der Gegenstand eifriger Stu-

dien waren 7
).
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1) So vergleicht ihn Cic. Brut. 16. mit Lysias. Catonis autem ora-

tiones non minus multae fere sunt quam Attici Lysiae. Ho weit ernst-

lich. Wenn aber Cicero fortfährt: et quodam modo est nonnulla in

iis etiam inier ipsos similitudo; acuü sunt, elegantes, faceti, breves:

so ist das nicht ernstlich geraeint; er zerstört sein Bild selbst wieder

durch die Worte: sed ille Graecus ab omni laude felicior etc. Ver-

gleicht man damit des Atticus Urlheil c. 85, 293. equidem in quibus-

darn risum vix tenebam, cum Attico Lysiae Catouera nostrum compa-

rabas etc. bella ironia si iocaremur, sin asseveramus, vide ne religio

nobis tarn adhibenda sit, quam si testimonium diceremus: so muss
man fast glauben, Cicero habe absichtlich dergleichen Paradoxen hin-

geworfen, um später davon Gelegenheit zu nehmen, den Atticus da-

gegen sprechen zu lassen, damit dieser feine Kunstkenner nicht ganz

u. gar eine stumme Person spiele. Doch scheint wirklich Cicero's

Auctorität jener für baare Wahrheit genommenen Parallele allgemei-

nere Annahme verschafft zu haben ; Plin. Epp. I. SO. hie ille inecum

auetoritatibus agit ac mihi ex Graecis orationes Lysiae ostentat , ex

nostris Gracchorum Catonisque, quorum sane plurimae sunt circumei-^

sae et breves. Plut. Cat. c. 7. o&ev ovx olöa, ti ntnövO-aoiv ol tw

AvoLov ).6yo> fidXiota tpdfitvot Ttgoaeomevat xbv Kdrojvoq ' ov firjv äXXa

Tautet fxev oTq jtäV.ov idiaq löyow 'Pojfiai'xüiv aio&ävEO'ßat Ttqoorjxei, dia-

r.Qtvovoiv.

2) Cic. Brut. 17, 68. antiquior est huius sermo et quaedam horri-

dioua verba; ita enim tum loquebantur. Dahin gehören z. B. Verbal-

formen wie parsi für peperci, Festus s. h. v., caUiscerunt für oc-

calluerunt, Nonius s. h. v., soleo , solui , Varr. d. ling. lat. p. 535;

Nominalformen wie optionatus y Festus, durituäo , Nonius, pedatas,

Id.; Ajectivformen wie disclplinosus , consiliosus , victoriosus , Gell.

N. A. IV. 9; ComparativfOrmen wie repulsior. Fest.; Superlativfor-

men wie arduissimusy Prise. I. p. 108. ed. Krehl; Contractionen wie

siremps für similis re ipsa, mihipte für mihi ipsi, sidtis für si voltis,

Festus, u. a. m. Vgl. Ouinct. XII. 10. 10.

3) Cic. Brut. 17, 68. id muta, quod tum ille non potuit, et adde nu-

meros et, ut aptior sit oratio, ipsa verba compone et quasi coag-

menta, quod ne Graeci quidem veteres factitaverunt; iam neminem
antepones Catoni.

4) Serv. ad Virg. Aen. VII. 259. facit ante deoruin commemora-
tionem, sicut etiam in omnibus Catonis orationibus legimus. Vgl. Id.

ad XI. 301. Valer. Max. prolog. Pseudo-Ascon» ad divin. in Caecil.

p. 116. Or. Symmach. Epp. III. 44.

5) Plut. Citt. C. 7. roc.avrt]v cTe rtva yalvetcu y.al 6 Xoyoq rov avdqoq

iöiav fyeiv' ev/aQiq ydq df-ia y.al duvoq r\v^ rjdvq xal KaTa7T).7]KTix6q , <pi-

Xooy.o)f,(/.iO)v y.al avorfjQÖq, u7to(f)0-ey^iart.y.üq y.al dyo)vtorr/.6q. Das ev/aqiQ

u. ifivq wohl dem Gegensatze zu Liebe. Vgl. Cic. d. or. I. 37, 171«

Gell. N. A. VII. 3. X. 3.

6) Plut. Cat. c. 4.
e

Po)f,iatov avtov ol rtoXlol J^/iooS-tvrj 7rqooi]yöqsvov.

7) Cic. Brut. 17, 68. Cur igitur Lysias et Hyperides amatur, cum

4*
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penitus ignoretur Cato? Unverkennbar will Cicero im Brutus ein

grösseres Interesse an der alten Litteratur erwecken ; uuter diesem

Gesichtspuncte ist das Lob zu fassen, welches er dem Cato spendet.

Erst im letzten Zeitalter kehrten die Archaisten alles Ernstes vm
Cato zurück.

§. 37.

Wir können von Cato nicht scheiden, ohne vorher

noch einen Blick auf seine^anderweite schriftstellerische

Thätigkeit zu werfen, der er sich bis in's späteste Al-

ter eifrig hingab Ä
), und welche eine Bauptpartie in dem

Bilde von der Totalität des grossen Mannes ausmacht.

Von seinem sabinischen Stammgute her bewahrte er im-

mer eine grosse Vorliebe für den Landbau ; er war in

seinen Augen das Lebensprincip des Staates und der

Moralität 2
); über ihn schrieb er sein Buch de re ru-

stica^ welches jedoch wahrscheinlich nicht in seiner ur-

sprünglichen Gestalt auf uns gekommen ist 3
), Die Ju-

risprudenz als integrirenden Theil der öffentlichen Be-

redtsamkeit betrieb er mit Eifer und trat auch in diesem

Fache als Schriftsteller auf 4
). Sein Hauptwerk aber

waren die Origines in 7 Büchern, worin er die Ge-

schichte Bom's von Anbeginn der Stadt bis auf das Jahr

603 durchführte 5
), ein Werk dessen Verlust auch für

die Geschichte der Beredtsamkeit von trauriger Bedeu-

tung ist, da Cato demselben einen Theil seiner Reden

einverleibt hatte 6
). Nächstdem schrieb er de re mili-

tari 7
);

epistolae s
). epislolicae quaestioncs 9

), de liücris

educandis 10
), Carmen de moribus 1X

). commentarius (pro

medetur fdiO) servis^ familiäribus 12
), apop/it/tegmata 13

).

und de oratore 14
).

1) Cic. Cat. 11, 38. septimus mihi Originiim Über est in manibus,

omnia antiquitatis monumenta colligo, caussarum illustnum quaseun-

que defendi nunc quam maxime conficio orationes, ins aognmm, pon-

tificum, civile tracto, multum etiani Graecis litteris utor, Pythagore-

orumque more exerceudae memoriae gratia, quid quoque die dixerim,

audierim, egerim, commemoro vesperf. Vgl. Quinct. XII. II, 23.

2) Cat. de re rast, prooem. Virum bonum cum laudabant (majores

nostri), ita laudabant: bonum agricolam bonumque colouum. amphs-J

sinie laudari existimabaiur qui ita laudabatur. — At ex agricolis et

viri fortissimi et mitites strenuissimi gignuntur, maximeque pius quae-
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stus stabilissimusque consequitur, minimeque invidiosus, minimeque

male cogitantes sunt, qui ia eo studio occupati sunt. Vgl. Cic. d. off.

II. 25. p. Rose. Aaier. 14. u. 27.. Serv. ad Virg. Aen. VII. 539.

3) S. die Vorreden zu den Ausgg. der Scriptt. rei rust. v. Gesner,

Lips. 1735, u. Schneider, Lips. 1794. Vgl. Bolhuis a. O. cap. 3.

4) Cic, Cat. 11, 38. d. or. I. 37, 171. III. 33, 135. Liv. XXXIX.
40. Nep. Cat. 3. Quinct. XII. 11, 23. Nach diesen Zeugen seiner

Bechtskunde kann er wohl Verfasser der Commentarii iuris civilis

gewesen seyn, die Festus s. v. mundus nennt, u. die vielleicht auch

bei Cic. d. Or. II. 33, 142 it. Digest. XLV. 1. d. V. 0. §. 4. (Cato

libro quinto decimo scribit> angedeutet werden, obgleich Andere an

den Jüngern Cato, Licinianus , denken. S. ob. §. 24, 25. Vgl. Zim-

mern RG. I. 1. §. 73. S. 272.

5) Corn. Nep. Oat. 3. Cic. Brut. 17, 66. Vgl. Voss d. fiist. Lat.

I. 5. Lachmann de fontt. hist. Liv. I. §. 23. II. g. 9. Die Frag-

mente bei Bolhuis 1. 1. cap. 1., Lion Caton. p. 17 — 42, Krause vitt.

et fragm. hist. p. 98 — 125.

6) So stand die Rede pro Rhodiensibus im fünften Buche, Liv. XLV.

25., die in. Servium Galbam pro Lusitanis im siebenten, Liv.. Kpit.

lib. XLIX. Gell. N. A. XIII. 24. S. oben §. 11, 1.

7) Veget d. re mint. I. 8. Gell. N. A. VII. 4. Festus u. Nonius;

ß. die Indd. u. die Fragmente bei Lion a. O. p. 43— 45.

8) Priscian. VI. 16. p, 277. VII. IL p» 331. S. die Fragmente bei

Lion p. 49. sq.

Ö) Gell. N. A. VII. 10.

10) Macrob. Sat. III. 6.

11) Fragmente bei Gell. N. A. XI. 8. Die von Nonius s. v. medi-

astinos erwähnten Praecepta (vgl. Serv. ad Virg. Georg. IL 95.) sind

wahrscheinlich dasselbe.

12) Plin. H. N. XXIX, 1. S. oben §. 23, 10.

13) S. oben §. 23, 12.

14) S. ohen g. 25, 7.

II. Periode.
Vom Ende des sechsten Jahrhunderts bis zum J. 674,

dem Todesjahre des Sulla.

Zeit der Ausbildung unter griechischem
Einflüsse,

Einleitung.
§. 28.

Erste Spuren eines directen griechischen Einflusses.

Mit Recht kann man diese Periode die der Ausbil-

dung unter griechischem Einflüsse nennen; denn wenn
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derselbe auch vorher, wie schon bemerkt, niemals ganz

mangelte, so gewann er doch jetzt erst unbedingt die

Oberhand, und es musste diess um so entscheidender für

den Bildungsgang der Römer im Allgemeinen werden, je

weniger das von aussen Hereingebrachte eine schon fest

und originell ausgeprägte Nationalbildung vorfand. Ist

auch eine vollkommene Lösung der Aufgabe, zu zeigen,

wie die Homer das griechische Element in sich aufge-

nommen und zu neuer Originalität in sich fortgebildet

haben, bei dem Verluste sämmtlicher Schriften aus je-

ner Zeit bis auf einige unbedeutende Fragmente unmög-
lich^ so giebt es doch im Einzelnen Andeutungen und

Notizen genug, nach denen wir uns ein Bild von dieser

Entwickelung, namentlich in Bezug auf die Beredtsam-

keit, in allgemeinen Umrissen entwerfen können. An
die Spitze stellen wir einige Thatsachen, wie sie nicht

schlagender seyn können, um zu zeigen, in welchem Ver-

hältnisse damals Rom zu Griechenland in geistiger Hin-

sicht stand. Gegen das Ende des sechsten Jahrhun-

derts wanderte griechische Wissenschaft förmlich in Rom
ein. Doch noch pflegte der strenge Römer die Taug-
lichkeit derselben nach dem Massstabe der Moralität zu

messen; der erste Versuch, welchen die Epikureer mach-

ten, musste also missglücken; sie wurden im J. 580 aus

der Stadt gewiesen x
). Harmloser und dem römischen

Sinn entsprechender, also auch erfolgreicher, waren die

Versuche, griechische Erudition auf römischen Boden zu

verpflanzen, welche der Grammatiker Krates aus Mal-

los im J. 585 unternahm 2
); angeregt durch ihn began-

nen die Römer sich eifrig mit Interpretation ihrer Dich-

ter zu beschäftigen 3
). Gleichzeitig müssen griechische

Philosophen und Rhetoren in Rom aufgetreten seyn;

das Decret zu ihrer Ausweisung vom J. 592 aber zeigt

hinlänglich, wie hartnäckig sich der praktische Sinn der

Römer echter Wissenschaftlichkeit verschloss 4
).

1) Athen. XII. p. 547. A. ttuXwq aga 7totovrreq 'Po)fiaToc ol nävc

aqioroo
3

A?.y.afov v.al &i,)Jaxov tovq 'Ertiy.ovgetovq e^'ßa/.ov z?^ 7rö).eo}~;

Aevxlov xov Uoarovi-dov vTtaTEvovroq , dt »s etoqyovvTo qfiovdq. Vgl.

Aelian. V. H. IX. 12. u. das. Perizou. v

*
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2) Er kam im Gesandtschaftsgefolge des Pergameners Attalus, der

von seinem Bruder Eumcnes zur Rechtfertigung der im Perseischen

Kriege gespielten zweideutigen Holle nach Rom abgeordnet wurde,

u. hielt, durch einen Beinbruch daselbst zurückgehalten, wissenschaft-

liche Vorträge. Sueton. d. illustr. grammat. c. 1. plurimas ay.qoäoeu;

subinde fecit assidueque disseruit.

3) Suet. I. 1. ac nostris exemplo fuit ad imitandum. hactenus tarnen

imitati, ut carmina parum adhuc divulgata, vel defunctorum amico-

ruin^ vel si quorum aliorum probassent, diligentius retractarent ac

legendo cominentandoque etiam ceteris nota facerent, ut Caius Octa-

vius Lampadio Naevii Punicum bellum etc.

4) Suet. d. illustr. rhetor. c. 1. C. Fannio Strabone, M. Valerio

Messalla coss. M. Pomponius praetor senatum consuluit: quod verba

facta sunt de philosophis et de rhetoribus, de ea re ita censuerunt:

ut M. Pomponius praetor animadverteret curaretque, uti ei e repub-

lica fideque sua videretur, uti Romae ne essent. Gell. N. A. XV. 11,

welcher dasselbe Senatusconsultum anführt, irrt in dem Ausdruck:

rhetoribus latinis. S. unten §. 30, 8. u. Röder d. scholast. Rom. in-

stit. p. 41.

§. 2a
Entschiedene Richtung des griechischen Einflusses.

Die letzten Vorurtheile überwand jetloch die be-

rühmte Philosophen-Gesandtschaft, welche im J.

598 von den Athenern, um Ermässigung einer über sie

verhängten Strafsumme zu bewirken, nach Rom geschickt

wurde x
). Sie bestand aus dem Akademiker Karnea-

des, dem Peripatetiker Kritolaos und dem Stoiker

Biogenes. Die Entscheidung verzögerte sich; mittler-

weile begannen die Philosophen öffentliche Vorträge zu

halten; die Neuheit der Erscheinung lockte die Menge
an, die Künstlichkeit des Vortrags fesselte sie, die Fülle

neuer Ideen, wie sie namentlich Karneades mit unwider-

stehlicher Kraft und dialektischer Gewandtheit aus-

strömte, riss sie zur Bewunderung hin. Zu spät kam
die Abmahnung des alten Cato 2

); der Zündstoff in den

Gemüthern hatte Feuer gefangen und keine menschliche

Gewalt vermochte diess zu dämpfen. Es soll damit nicht

gesagt seyn, dass nun die Römer im Sturmschritt den

Gipfel philosophischer und rednerischer Bildung erstie-

gen; im Gegentheil ging diese Eroberung nur langsam

vor sich; aber der Anstoss war gegeben, die Bahn ge-
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brochen, und somit war das Auftreten dieser rednerisch

gebildeten griechischen Philosophen von eben so bedeu-

tendem Einfluss auf die Eildung Rom's, als das Auftre-

ten der sicilianischen Sophisten und Redekünstler auf die

Bildung Athens. Wenn aber dieser Einfluss sich in Rom
und Griechenland auf ganz verschiedene Weise offen-

barte, so liegt der Grund ohne Zweifel in den verschie-

denen Charakteren beider Völker. In Athen wie in Rom
kannte man schon vor jenen Katastrophen die Kraft der

Rede, wie sie sich hier in Perikles, dort in Cato perso-

nificirt; die Beredtsamkeit war eine natürliche, durch

keine Kunstregeln bestimmt und eingeschränkt und zu

rein praktischen, politischen Zwecken benutzt. Gorglas

brachte die Technik aus Sicilicn nach Athen 3
); die

Rede, bisher nur Mittel, ward Zweck; es bildete sich

eine Art von Schauberedtsamkeit, die sophistische, im

weiteren Sinne der politischen entgegengesetzt 4
). Die

sicilianischen Spitzfindigkeiten fanden lauten Anklang in

dem müssigen Athen; Sophistenschulen thaten sich auf;

doch verblichen diese Irrlichter bald vor dem Glänze

wahrer Philosophie und machten eigentlichen Rhetoreu-

schulen Platz, welche dem Bedürfnisse eines freien Staa-

tes angemessen waren. Die Römer bewahrte vor ähn-

lichen Abwegen ihr rein praktischer Sinn, der alles Spe-

culative als nutzlos verwarf, nichts um der Sache, Alles

um des Nutzens willen that. Daher haben sie es auch

in der Philosophie niemals zur Originalität, spät erst

und nach vielen Kämpfen zu einem erträglichen Eklek-

ticismus gebracht. Ganz in diesem Sinne nahmen sie

auch die Erscheinung der griechischen Philosophen in

sich auf und bildeten sie nach ihren Begriffen und Be-

dürfnissen volksthümlich durch. Nicht das philosophische

Element griffen sie aus jenen Vorträgen heraus, sondern

das rhetorische, als das praktische, mit dessen Hülfe die

Kunst erlernbar war, welche mit der Kenntniss des

Rechts verbunden die sichere Grundlage alles öffentli-

chen Lebens und Wirkens bildete. Es entstanden daher

keine Sophisten- oder Philosophenschulen in Rom, son-

dern Rhetorenschulen , aber auch diese uiciit plötzlich

>
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und in Menge oder förmlich organisirt, sondern erst nach

und nach, wie man sich eines wissenschaftlichen Geistes

bewusst zu werden begann, im eigentlichen Sinne erst,

als die Römer sich eine Litteratur gebildet hatten.

1) S. Th. I. §. 77. S. 167. f.

2) S. oben g. 25, J).

S) S. Th. I. §. 64. S. 127. f. vgl. §. 27. 8L 36.

4) Ebendas. §. 63. f. S. 125. ff.

§. 30.

Grammatik und Rhetorik.

Kein Wunder also, dass man sich anfangs vorzugs-

weise an das Griechische hielt, das schon eine reiche

und in allen Fächern vollendete Litteratur aufzuweisen

hatte. Waren doch die ersten Lehrer selbst Griechen

oder Halbgriechen, welche zwar in beiden Sprachen

lehrten, aber stets bloss griechische Schriftsteller inter-*

pretirten und nur zuweilen ausnahmsweise etwas in la-

teinischer Sprache Geschriebenes zum Besten gaben *).

Der Unterricht überhaupt war ein dreifacher* Dem Kna-
ben wurden, nachdem er unter den Augen der Mutter 2

)

bis zum Begreifen gediehen und ihm wo möglich ein Pä-

dagog zur Aufsicht gesetzt war 3
), zuerst die Elemen-

tarkenntnisse beigebracht. Die Methode des darauf fol- 4

genden Unterrichts schwankte in den altrepublikanischen

Zeiten noch in ganz unsicheren Kreisen umher, und er- ,

hielt, so scheint es
5

erst um die Mitte des siebenten

Jahrhuuderts mehr Consistenz. Die Unterrichtsgegen-

stände concentrirten sich in zwei Hauptpuncten, in Gram-
matik und Rhetorik. Anfangs hatte die erstere unbe-

dingt das Uebergewicht ; die Grammatiker, deren Haupt-

geschäft Erklärung der Dichter war 4
), griffen noch viel-

fach in das eigentliche Gebiet der Rhetorik hinüber 5
),

so dass den Rhetoren, welche zu Anfang unserer Perio-

de durchaus nur Griechen waren, etwa nur die Ausbil-

dung für die Öffentliche Beredtsamkeit übrig blieb. Seit-

dem aber das gesteigerte Interresse für diese letztere in

der angegebenen Zeit die lateinischen Rhetoren in's Le-
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ben gerufen, ward die Grammatik in ihre eigentlichen

Grenzen zurückgedrängt, die Rhetorik dagegen erhob

sich als unentbehrliche Durchgangsstufe für's Wirken im

Ocffentlichen zur selbstständigen Geltung. Im Wissen-

schaftlichen war das Treiben der lateinischen Rhetoren,

wie auch neben ihnen die griechischen immer fortbe-

standen 6
), von dem der griechischen keineswegs ver-

schieden 7
). Das aber ist eine merkwürdige, und kaum

anders als durch rabulistische Tendenz ihrer Unterwei-

sung zu erklärende Erscheinung, dass die lateinischen

Rhetoren nur mit Mühe sich vor der öffentlichen Mei-

nung behaupten konnten 8
). Unter solchen Verhältnis-

sen, wozu noch im schroffen Gegensatze zu Griechen-

land die Nichtachtung des Lehrstandes gerechnet wer-

den mag 9
), konnte die Rhetorik unmöglich schnell zu

einem festen abgerundeten Ganzen sich gestalten; die

angeblich zahlreichen rhetorischen Schriften 10
), von de-

nen vielleicht nur die des Antonius sich über die Mit-

telmässigkeit erhob 1X
), können sich daher nur in den

niederen Kreisen praktischer Anleitung und Einübung

bewegt haben. Aus eben dem Grunde endlich geschieht

auch einzelner Rhetoren nur höchst selten Erwähnung;
als Lehrer von ausgezeichneter Persönlichkeit werden

in dieser Periode nur L. Plotius Gallus 13
) und M.

Antonius Gnipho 13
) genannt.

1) Suet. d. III. grannn. c. 1. initium quoqne eins (grammaticae) me-

dioere extitit, siquideni autiquissimi doctorum, qui iideiu et poetae

et oratores semigraeci erant (Livium et Euniuni dico, quos utraque

lingua domi forisque doeuisse aimotatum est), nihil amplius quam grae-

ce iuterpretabantur, ac si quid latine ipsi coniposuissent praelege-

bant.

2) Auct. dial. d. oratt. c. 28. iani primus suus cuique filius ex

casta parente natus non in cella emptae nutricis, sed greinio ac sinu

inatris educabatnr, cuius praeeipua laus erat tueri doniinn et inser-

vire liberis. eligebatur autem aliqua maior natu propinqua, cuius

probatis speetatisque rooribus omnis eiusdem familiae suboles connuit-

terelur, coram qua «eque dicere fas erat quod turpe dictu, neque fa-

cere quod inhonestum factu videretur. sqq.

3) „Eine besondere Wichtigkeit erwarb sich neben dem Elemen-

tarlehrer ein Sclave (custos, comes, paedagogus) , von den Römern

besser als bei den Griechen erlesen, der moralische Hüter des Kna-

t
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ben «inf dem Wege zur Schule und bei der Rückkehr, im Theater

und für alle sonstigen Handlungen mit Disziplinargewalt ausgerüstet

(rex, später rector), weiterhin noch den Jünglingen beigegeben auf

Kriegszügen und Reisen, woher dessen Ansehn , Freilassung und eh-

renvolle Nennung." Bernhardt) Rom. Lit. S. 22. vgl. den hier ge-

nannten Martorelli de regia theca calamaria t. I. p. 169. sq. u. Rä-
der d. scholast. Rom. instit. p. 6.

4) Hauptstelle Sueton. d. ill. gramm. c. 4. appellatio graimnatieo-

rtim graeca cousuetudine invaluit; sed initio litterati vocabantur.

Cornelius quoque Nepos in libello quo distinguit litteratum ab emdito,

litteratos quidem vulgo appellari ait eos, qui aliquid diligenter et acute

ßcienterque possint aut dicere aut scribere, ceterum pröprie sie ap~

pellandos poetarum interpretes, qui a Graecis yQctfijuccTtxoj nominen-

tur; eosdem litteratores vocitatos. Messalla Corvinus ia quadam

epistola non esse sibi dicens rem cum Furio Bibaculo nee cum Sigid;&

quidem aut litteratore Catone; significat enim haud dubie Valerium

Catonem poetam simul grammaticumque notissimum. sunt qui littera-

tum a litteratore distinguant ut Graeci grammaticum a grammatista,

et illum quidem absolute, hunc medioeriter doctum existiment, quo-

rum opinionem Orbilius etiam exemplis confirmat. sqq.

5) Suet. 1. I. veteres grammatici et rhetoricam docebant, ac multo-

rum de utraque arte commentarli feruntur, seeundum quam consuetu-

dinem posteriores quoque existimo, quanquam iam discretis professio-

nalis, nihilo minus vel retinuisse vel instituisse et ipsos quaedam ge-

nera institutionum ad eloquentiam praeparandam, ut problemata, pa-

raphrases, eloquuüones, ethologias atque alia hoc geuus, ne scilicet

sicci omnino atque aridi pueri rhetoribus traderentur, quae quidem

omitti iam video desidia quorundam et infantia; non enim fastidio

putem.

6) Von den zu Rom lebenden griechischen Rhetoren seyen nur die

beiden Lehrer der Gracchen genannt, Menelaus aus Marathon, Cic.

Brut. 26, 100, u. Diophanes aus Mytilene, Graeciae temporibus il-

lis disertissimus, ibid. 27, 104. Vgl. Th. I. §. 77, 10.

7) Suet. d. ill. rhet. c. 1. ratio docendi nee una orimibus nee sin-

gulis eadem semper fuit, quando vario modo quisque discipulos exer-

cuerunt. nam et dieta praeclare per omnes figuras, per casus et apo-

logos aliter atque aliter expouere, et narrationes tum breviter et

presse, tum Iatius et uberius, explicare consueverant, interdum Grae-
corum scripta convertere ac viros illustres laudare vel vituperare?

quaedam etiam ad usum communis vitae instituta, tum utilia et neces-

saria, tum perniciosa et supervacanea ostendere, saepe fabulis fidem

firmare aut historiis demere, quod genus -Oioeiq et avaay.iväq et zec-

Taoxevdq Graeci vocant, donec sensim hacc exoleverunt et ad con-

troversiam ventum est.

8) Suet. d. ill. rhet. c. 1. s. init. de iisdein (rhetoribus) interiecto

tempore Cn. Domitius Aenobarbus et L. Licinius Crassus
censores (a. u. DCJLXI.) ita edixerunt: renuntiatum est nobis esse ho-
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mtaes, qui novuro genus disciplinae instituerunt, ad quos Juventus fa

ludos conveniat. eos sibi nomen imposuisse latioos rhetoras. ibi ho-

mines adulescentulos totos dies desidere. maiores nostri quae liberos

siio-s discere et quos in ludos itare vellent instituerunt. liaec nova,

quae praeter consuetudineni ac morem maiorum fiunt, neque piacent

iieqiie recta videntur. quapropter et iis qui eos ludos habent, et iis

qui eo venire consueverunt, videtur facieudum ut ostendamus nostram

sententiam, uobis non placere. Paullatim et ipsa utilis lionestaque

apparmt, multique eara praesidü caussa et gloriae appetiverunt. Gell.

N. A. XV. 11. Vgl. unten §. 50, 6.

9) Grammatischer und rhetorischer Unterricht war anfangs nur in

den Händen von Sclaven und Freigelassenen. Bernhardt/'s Behaup-

tung (Rom. Litt. S. 23.), dass der Rhetor Minus gewöhnlich von bes-

serer Herkunft als der Grammatiker gewesen, bestätigt sich nicht.

Zwar heisst es bei Suet. d. ill. rhet. c. 1. med. quare magno studio

hominibus iniecto magna etiam professorum ac doctorum profluxit

copia adeoque floruit, ut nonnulli ex infima fortuna in ordinem sena-

torium atque ad summos houores processerint. Aber derselbe d. ill.

gramm. c. 2. nennt unter den früheren Grammatikern L. Aelius La-

jiuvinus und Servius Clodius, uterque eques Romanus multiquö

ac varii et in doctrina et in repubiica usus. Senec. contr. II. prooem,

p. 134. habuit etiam Blaudum rhetorem praeceptorem, qui eques Ro-

manus Romae docuit. ante illum intra libertiuos praeceptores pulcher-

rimae discipliuae conlinebaatur, et miuime probabili more turpe erat

docere, quod honestum erat discere (Cic. or. 42).

10) Suet. d. ill. gramm. c. 4. multorum de utraque arte commen-

tarii feruntur.

11) S. mit. §. 47, 5.

12) Extremis L. Crassl temporibus (Crassus -f 663), Quinct. II. 4,

42. Senec. 1. I. primus oninium latinus rhetor Romae fuit puero Ci-

cerone Plotius. Suet. de ill. rhet. c. 2. de hoc Cicero ad M. Titiu-

nium sie refert: equidem memoria teneo, pueris nobis primum latine

docere coepisse L. Plotium quendam; ad quem cum fieret coneursus,

quod studiosissimus quisqueapud eum exerceretur, dolebam mihi idem

non licere. Er war ein Freund des Marius, Cic. p. Arch. 9. vgl.

Ellendt Prolegg. p. XV. De gestu schrieb er nach Quinct. XI. 3,

143. Geringschätzig Varro bei Nonius s. v. bubulcitare. Er lebte

noch 697: huue eundem M. Coelius in oratione, quam pro se de vi

habuit, significabat dietasse Atratino aecusatori suo actionem, sub-

tractoque nomine ordearium eum rhetorem appellat, deridens ut infla-

tum ac levem et sordidum. Suet. 1. 1.

13) Geb. 640 in Gallien, zu Alexandria erzogen. Suet. d. ill. gr.

c. 7. fuisse dicitur ingenii magni, memoriae siugularis, nee minus

graece quam latine doctus, praeterea comi facilique natura, nee un-

quam de mercedibus pactus eoque plura ex liberalitate discentium

consequutus. docuit primum in Divi Juüi domo pueri adhuc, deinde

in sua privata. docuit autem et rhetoricam, ita ut quotidie praeeepta
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eloquentiae traueret, declamaret vero non nisi nundinis." scliolam eius

Claras quoque vires frequentasse aiunt
?
in his M. Ciceronem etiam

cum praelura fungeretur. Die vielen ihm zugeschriebenen »Schriften

beschränkte Atteius PMlologus auf zwei Bände de latino sermone,
'

die übrigen schienen ihm von seinen Schülern abgefasst. Unsicher

aber ist die geistreich durchgerührte Hypothese von Schütz Prolegg«

ad Cic. Rhetor. p. 23. sqq., dass Gnipho Verfasser der unter Cicero's

Werken ste&en4eja Rhetorica ad Herennium sey. Vgl. unten.

§. 31.

Fernere Bildung.

Diess selbst erst hl der Bildung begriffene Schul-

wesen allein war nicht im Stande, liedner hervorzubrin-

gen. Mehr und tiefer wirkte daneben die Totalität des

Eindrucks, welchen der entfesselte Eifer für das grie-

chische auf das römische Wesen machte. Die Unterwer-

fung Griechenlands war vollendet, jede feindliche Berüh-

rung gehoben und ein mehr commerzielles Verhältniss

begründet, unter welchem die eroberten Güter in fried-

licher Behaglichkeit genossen werden konnten. Eine

unabsehbare Menge von Kunstschätzen war von den Er-

oberern nach Rom geschleppt worden. Die Masse zwar

erhob sich nie zu lebendigem Erkennen des Schönen und

Erhabenen und zu vorurteilsfreier Würdigung der Schö-

pfungen des griechischen Genies f
)j aber auch hier schliff

die Zeit die Ecken und Unebenheiten ab 2
) und es man-

gelte keineswegs an einer Anzahl geistig Bevorrechteter,

welche aus jener Anhäufung griechischer Kunstschätze

reiche Nahrung für Geist und Herz zogen. Wichtiger

war indess die gleichzeitige Verbreitung der litterarischen

Schätze von Griechenland; es genügt, hier allein auf die

Bibliothek des Aristoteles aufmerksam zu machen, wel-

che Sulla nach der Eroberung Athens im J. 667 nach

Rom brachte 3
). War nun auch der daraus für die Be-

redtsamkeit hervorgehende Nutzen nicht unmittelbar 4
),

so ist derselbe doch schon desswegen nicht für gering

zu achten, weil die Beredtsamkeit jetzt den Brennpunct

des gesammten römischen Lebens ausmachte, auf sie

alle Wissenschaften als auf ihren Mittelpunct zurückbe-

zogen wurden. Keimtniss der technischen Regeln machte,
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wie überhaupt nie, auch damals den Redner noch nicht;

nach dem Grundsatze der Tüchtigeren wenigstens durfte

keiner auf den Namen eines wahren und vollendeten Re-
dners Anspruch machen, der nicht wenigstens bis zu einem

gewissen Grade alle Wissenschaft sich zu eigen gemacht

hatte 5
). Und wie liesse sich überhaupt ein Einfluss des

Griechischen auf's Römische bei dem genauen Zusammen-
hange und bei der vielfachen Berührung, in welcher jetzt

Beide zu einander standen, läugnen oder bezweifeln? Das
Griechische war in den feinern Cirkeln Roin's förmlich zur

Modesprache geworden, der Umgang mit gebildeten Grie-

chen, wie Polybius und Panaetius, wurde geschätzt und ge-

sucht, der Unterricht erstreckte sich vorzugsweise aufs

Griechische 6), und bald ward es für den jungen Adel

unerlässliche Bedingung, seine Studien, namentlich die

rhetorischen, auf einer der griechischen Akademien zu

absolviren 7
). Auf der andern Seite aber ist eben so

unverkennbar ein preiswürdiges, im römischen Charakter

— der Besonnenheit, dem Halten an alten bewährten

Gewohnheiten, der strengen Sittlichkeit im Gegensatze

zu der griechischen Frivolität — fest begründetes und

zur Gewohnheit gewordenes Streben, dem fremden We-
sen nicht das eigene aufzuopfern, sich von gräcisirender

Nachäfferei möglichst frei, und die römische Sprache,

ohne gerade ängstlich an veralteten Formen zu haften,

in dem nach und nach gewonnenen echt lateinischen

Ausdruck zu erhalten und zu grösserer Reinheit und

Correctheit zu erheben s
). Wie in häuslichen Kreisen

die Frauen 9
), so hethätigten diess in den Kreisen

des öffentlichen Lebens vor Allen die Redner; und

so, scheint es, muss die Zurückhaltung Einzelner,

die Scheu, dem Volke griechische Bildung zu ver-

rathen, beurtheilt werden 10
). Auf diese Weise stand

den Rednern ein bedeutender Einfluss auf die Sprach-,

Geschmacks - und Geistes - Bildung des gesammten

Volkes offen, und wenn das römische Ohr nicht min-

der fein fühlte, als das attische n
), so gebührt ihnen

gewiss ein nicht geringer Theil daran. Die noch übri-

gen Lücken in der rednerischen Bildung füllte der Um-
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gang mit rechtskundigen Männern aus und die Zulassung

zu den von »Cicero so schön geschilderten Vereinen, wo
Männer von hohen Geistesgaben ihre Mussestunden mit

wissenschaftlichen Gesprächen hinbrachten, neben dem
Forum gewiss die beste Schule für angehende Redner

und Staatsmänner.

1) Bernhardt/ röni. Litt. S. 18. f.

2) Cato bei Liv. XXXIV. 4. infesta, mihi credite, ßigna ab Syra-

cusis inlata sunt hüic urbi. iam nimis multos audio Coriutlii et Athe-

liarum ornamenta laudantes mirantesque et autefixa fictilia deorum

romanoruin ridentes. Dazu als anderes Extrem Agrippa bei Plin. H.

N. XXXV. 9. extat eius oratio magnifica et raaximo civium m'gna, de

tabulis omnibus signisque publicandis; quod fieri satius fuisset, quam
in villarum exilia pelli.

3) Plut. Süll. 26. Vgl. Th. I. g, Wj 4. und Stahr Aristotelia, T.

Th. Den Anfang hatte schon Aemilius Paullus gemacht, Plut. Aemil. 28.

3) Zu schroff sagt Bernhardt/ a. O. S. 25. „Der geringste Nutzen

ging dorther auf die Beredtsamkeit über."

5) Diese Ansicht entwickelt Crassus bei Cicero in den Büchern de

oratore.

6) Cicero bei Sueton. d. ill. rhet. c. 2. continebar autem doctissi-

morum hominum auctoritate, qui existimabant Graecis exercitationi-

bus ali melius ingenia posse.

7) Athen, llhodus, Apolloma, JVlytilene u. A. S. Th. I. §. 82, 12.

8) Das latine dleere. S. Cic. d. or. III. 10. sqq. Brut. 37, 140.

75, 200. sq. Vgl. F. Band Lehrb. d. latein. Stils «. 42. f.

9) Cic. Brut. 58, 210. magni interest, quos qnisque audiat qnotidie

domi, quibuscum loquatur a puero, quemadmodum patres, paedagogi,

matres etiam loquantur. legimus epistoias Corneliae, matris Graccho-

rum; apparet filios non tarn in gremio ediicatos quam in sermone

matris. auditus est nobis Laeliae C. f. saepe sermo. ergo illam pa-

tris elegantia tinctain vidimus et filias eins Mucias ambas, sqq. Id.

d. or. III. 12, 45. facilius enim mulieres incorruptam antiquitatem

conservant, quod multorum sermonis expertes ea tenent semper, quae

prima didicerunt.

10) Anderer Ansicht ist Bernhardt/ röm. Litt. S. 25., welcher

meint, dass auch die gebildeteren Köpfe aus Besorgniss vor den

Volksmeinungen nichts von griechischer Sprachkunde verrietheil, und

die Argumentation, womit Antonius bei Cic. d. or. II. 36, 153. die

scheinbar in seinen Reden untergeordnete griechische Leetüre be-

gründet, als die Ansicht des Verfassers selbst, ja sogar überhaupt

als stabile Ansicht des ganzen Zeitalters betrachtet. Wir halten es

vielmehr für die eigenthümliche Ansicht des Antonius, nicht aber für

die des Cicero. Dieser selbst kann aus seiner üeberzeugung das
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nicht gesagt haben; denn wenn es auch seine Meinung war, dass der
Redner seinem Zuhörer sich accoininodiren müsse (Or. 8, 2-i), so

gesteht er doch von sich selbst Or. 42, 146. ac fortasse ceteri tec-

tiores : ego semper medidicisse prae metnli. Auch Gracchus bei Gell.

N. A. XI. 10. macht kein Hehl von seiner Kenntniss des Griechischen.

Nicht also ängstliche Rücksicht vor der Volksmeinung, sondern Sorge

für unverfälschte Erhaltung des vaterländischen Idioms bestimmte in

den meisten Fällen die Redner, das Griechische zu ignoriren. Vgl.

über Crassus Cic. d. or. II. 1. Jedoch ,,offenbar hängen die gering-

schätzigen Urtheile des grossen Haufens über griechische Studien mit

der Verachtung des gesunkenen griechischen Charakters zusammen,
die sich ausspricht in den Worten des Cato ap. Plin. XXIX. 7. und
des alten Cicero orat. II. 66, wofür denn auch die Rede pro Flacco

der Belege genug enthält." Bernhardt/ a. O.

11) Cic. Or. 50, 168. conciones saepe exclamare vidi, cum apte

verba cecidissent. Vgl. Brut. 49. Ebenso im Theater; s. Cic. Or.

51, 173. Parad. 3, 2. Quinct. I. 6, 45. Horat. A. P. 112.

12) S. Cic. d. or. III. 10. sqq. Brut. 37, 140. 75, 260. sq.

§. 32.

Politische Zustände.
Alles diess wäre jedoch nicht hinreichend gewesen,

die Beredtsamkeit auf einen so. hohen Standpunct zu er-

heben, wenn nicht zugleich die politischen Verhältnisse

einen so gewaltigen Anstoss dazu gegeben hätten. Wäh-
rend der unausgesetzten Kämpfe mit den benachbarten

Staaten, die mit dem Ablauf der vorigen Periode nach

Karthago's und Griechenlands Unterjochung die Welt-
herrschaft der Kömer begründeten , so dass die nächst-

folgenden Kämpfe weniger um Erweiterung als um Er-

haltung und Befestigung des Erkämpften geführt wurden,

war das Innere der römischen Staatsmaschine, im Ver-

hältniss zum äusseren Umfange nicht organisch mit fort-

gebildet, in's Stocken gerathen. Die ungeheuren nach

Rom geschleppten Reichthümer bildeten keinen National-

Reichthum und Wohlstand; was vom Kriege nicht ver-

schlungen ward, kam in die Hände einzelner Familien;

das Volk war und blieb verarmt, Grundeigenthum ward

an die lleichen vollends veräussert, die freien Landbauern

verschwanden, ihre Stelle ersetzte eine zahllose Menge
auf den vielen Kriegszügen erbeuteter Sclaven, deren

Erhaltung minder kostspielig war; die Bundesstädte in

*.
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Italien endlich wurden von den römischen Aristokraten

auf alle Weise gedrückt und niedergehalten. So sammelte

sich eine Masse von Zündstoff, der bei der geringsten

Reibung in flammen aufgehen musste. Rom selbst war fast

nur dem Namen nach Republik; das Ruder führten Ein-

zelne nach dem Grundsatze, dass nicht Moralität und

Tugend, sondern Charakter und Talent den Staat erhal-

ten; wie der Reichthum, so war auch die Macht in den

Händen Einzelner, welche förmlich von einem Hofstaate

umgeben nach ihren Interessen die öffentlichen Ange-

legenheiten leiteten, gegenseitig sich befehdeten und

allen Widerstand von Seiten des Volks mit Gewalt un-

terdrückten. Doch noch rang die Partei des Volks mit

Gewalt und mit Glück, wiewohl mit abwechselndem,

gegen die der Aristokraten, wie in den Gracchischen

Aufständen und in den durch Marius und Sulla ange-

schürten Bürgerkriegen, bis die Militär -Despotie des

letztern mit Ablauf unserer Periode diesen Kämpfen ein

blutiges Ziel setzte*

§. 33.

Rednerische Zustände.

Mitten in diesen stürmischen Wallungen griffen Viele

nach dem Ruder des Staates, Alle Staatsmänner und
Redner in einer Person; denn Staatskunst und Beredt-

samkeit bildeten jetzt ein 1 grosses unzertrennliches Ganze;

daher selten und nur unter ausserordentlichen Umständen
eine Art von Stillstand der durch die Kraft der Beredt-

-samkeit getriebenen Staatsmaschine *); Wenige nur blie-

ben mitten zwischen den Parteien stehn, politisch gänz-

lich farblos war keiner; doch wer im Gedränge um das

Steuer des Staates nicht ankommen konnte, suchte we-

nigstens als Patronus sich Namen und Partei zu schaf-

fen. Oft aber ward das Patronat hier als gemeines Er-

werbsmittel und Handwerkssache 2
), dort als Vorschule

zur eigentlichen Staatsberedtsamkeit betrachtet und ge-

übt, mochte es auch nur seyn um die Aufmerksamkeit
und die Hoffnungen des Volks auf das aufkeimende Ta-
lent hinzulenken 3

); Grundbedingung aller rednerischen
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Geltung war noch persönliche Tüchtigkeit; noch waren
ilie Rechtsnormen nicht scharf ausgeprägt und unter dem
Pole des kalten Verstandes zu Eis erstarrt 4

), noch war
eine mehr als gewöhnliche Geistesbildung bloss Eigen-
thum Einzelner; konnte daher auch geistige Ueberlegen-

heit, wie sie in dieser Periode in L. Crassus ihren

Culminationspunct erreicht, ihren Einfluss aufrolle aber

empfängliche Gemüther eben so wenig verfehlen, als die

Auctorität eines Rechtsmannes wie Q. Mucius Scae-
vola, so galt doch insgemein ein gerader, gesunder

Verstand , im Verein mit Tüchtigkeit der Gesinnung

und eindringlicher Rednergabe Qorator vir bonus dicendi

perüus) 5
), wie er sich jetzt am schönsten in M. An-

tonius herausstellt, für die höchste Norm der Entschei-

dung und für die sicherste Gewähr politischer Bedeut-

samkeit. Daher jetzt noch jenes untrügliche Selbstbe-

wusstseyn, jenes Vertrauen auf eigene Fähigkeit und auf

glückliche Eingebung des drängenden Augenblicks, jene

Abneigung gegen alles schriftliche Ausarbeiten und Ein-

lernen, wozu Bequemlichkeit, Ungeschick und Mangel

an Eitelkeit das ihrige beitrugen 6
). Zu den seltenen

Erscheinungen gehört demnach, da vermöge der Patro-

natsverhältnisse zu Rom sich nicht wie in Athen, wo
jeder seinen Rechtshandel selbst mündlich durchfechten

imisste, eine förmliche Logographenzunft bilden konnte "),

L. Aelius 8
), der allzeit fertige Redenlieferant an sol-

che, welche, ohne es zu sej7n, als Redner figuriren

wollten 9
). Sonst sprach nur, wer sich dazu berufen

fühlte. Das Wie? aber ist im Einzelnen bei dem Verluste

aller schriftlichen Reden aus dieser Zeit und bei der

Unbedeutsamkeit der daraus erhaltenen Bruchstücke lei-

der nicht mehr genau zu erkennen, also auch die Art

und Weise, wie die Römer das griechische Element in

sich aufnahmen und zu neuer Originalität verarbeiteten,

nachzuweisen unmöglich. Die flüchtigen Schattenrisse im

Brutus des Cicero müssen hier genügen. Im Ganzen

verläugnet sich aber der römische Charakter nie, wie-

wohl sich hier, wie überall, nach Verhältniss der Indi-

vidualität die Extreme neben einander finden, wie z. B.
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in der Action theatralische Lebendigkeit neben altvateri-

scher Steifheit 10
). Selten ist bei noch geringem Inter-

esse für griechische Philosophie das Ucbertragen fremd-

artiger philosophischer Farbe auf den rednerischen Aus-

druck in solcher Schroffheit, wie wir es an den Stoikern

Rutil ius und Tubero ll
)
und an dem Epikureer Al-

bucius bemerken 12
). Die Mehrzahl bewegte sich in-

nerhalb des römischen Gesichtskreises und empfand nur

die Wirkung der allgemeinen Fortbildung.

Die Redner dieser Periode lassen sich in zwei grosse

Hälften tbeilen, je nachdem sie sich um die beiden

Gracchen oder um Antonius und Crassus herum
gruppiren.

1) Wie in den Jahren 667 — 669. S. Cic. Brut. 63, 227. erat ab

oratoribus quaedara in foro solitudo. Vgl. ibid. 90, 308.

2) S. unten g. 52
7
1.

3) Appul. apol. d. magia p. 316. ed. Oudend. Neque autem gloriae

caussa nie aceusat, ut M. Antonius Cn. Carbonem, C. Julius T. AI-

buciuin, P. Sulpicius C. Norbanum, L. Fufius M'. Aquilliimi, C. Curio

O. MeteL'um. quippe homines eruditissimi iuvenes laudis gratia primum

hoc rudimentum forensis operae subibant, ut aliquo insigni iudicio

civibus suis noscerentur.

4) Erst Q. Mucius Scaevola organisirte das Civilrecht, womit
auch L. Crassus umging. S. unten §§. 50, 9. 52, 8.

5) S. oben §. 25, 7. vgl. Cic. d. or. II. 20, 85.

6) Cic. Brut. 24. nee enim est eadem caussa non scribendi et non

tarn bene scribendi quam dixerint. nam videmus alios oratores inertia

nihil scripsisse, ne domesticus etiam labor accederet ad forensem

(pleraeque enim scribuntur orationes habitae iam, non ut habeantur;

vgl. über Cato oben §. 25, 6., dann Brut. 50, 205. Snlpicii oratio-

nes, quae feruntur, eas post mortem eins scripsisse P. Canutius
putatur, und unten §. 43, 11.), alios non Jaborare ut meiiores fiant;,

nulla enim res tantum proficit quantum scriptio; memoriam autem in

posterum ingenii sui non desiderant, cum se putant satis magnani

adeptos esse dicendi gloriam, eamque etiam niaiorem visunt tri, si in

existimantium arbitrium sua scripta non venerint (ähnlich Antonius;
s. unten §. 48, 4.; anders die älteren Griechen; Plat. Phaedr.

p. 257. D. ovvoco&di 7Tov y.al ctvzoq ort ol (.dyiozov dvväjizvol tu y.al

oejuvöraroc tv ralc, nöXeotv aicjyyvovzat Xöyavi te ygäcpecv y.al y.azaXti/Triv

ovyyqäfifiara ictvröjv ftöl-av qioßov/ievot zov inetza yaövov iiij ootpiozal

naloJvrai)', alios quod melius putent dteere se posse quam scribere,

quod peringeniosis homiuibus neque satis doclis plerurnque contingit,

ut ipsi Galbae. etc.
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7) S. Th. I. g. 63

?
4.

8) Sueton. d. ill. gramm. c. 3. L. Äelius cognömine duplici fuit,

nam et Praeconinus, quod pater eius praecoiiium fecerat, vocaba-

tur, et Stilo, quod oratioue's nobilissimo ciiique scribere solebat;

tantus optimatium fautor, ut Q. Metelium Numidicuni in exilium comi-

tatus sit. Cic. Brut. 56, 205. fuit is omnino vir egregius et eques

Romanus cum primis honestus, idemque eruditissimus et graecis lit-

teris et latinis, antiquitatisque nostrae et in inventis rebus et in actis

scriptorumque veterum Ktterate peritus. sed idem Aelius stoicus esse

voluit, orator autera nee studuit unquara iiec fuit.

9) Cic. Brut. 1. 1. scribebat tarnen orationes qüas alii dicerent, ut

Q. Metello f., ut Q. Caepioui, ut O. Pompeio Rufo. bis euim sciiptis

etiam ipse interfui, cum esseni apud Aelium adolescens eumque audire

perstudiose solerem. etc. vgl. 46, 169. In äbnlicbein Rufe stand C
Persius; s. Cic. Brut. 26, 99. u. nuten §. 41, 10.

10) So Antonius (s. unten §. 48, 7.) im Gegensat/, zu den sta-

tarii (vgl. Gronov. Obss. IV. 7. p. 587.) bei Cic. Brut. 30, 116.

68,-239.

11) Cic. Brut. 30, 114. Ü6. ü. 31. vgl. unten §. 41, 15. und §. 55.

13) Cic. Brut. 34, 131. u. unten §. 52, 14.

Tib er tu s Gracchus.

§• 34.

Eine traurige Cclebrität hat als Anstifter der ersten

bürgerlichen Unruhen der ältere der beiden Söhue des

oben gelaunten Ti. Sempronius Gracchus, Tiberius,

erhalten. Die Veranlassung gab die eben angedeutete

allgemeine Verarmung des Volks und der Druck der

reichen Aristokraten. Gracchus fasste, nachdem er selbst

auf einer Reise durch Italien sich von dem herrschen-

den Elende überzeugt hatte, den patriotischen Entschluss,

der Retter seines Vaterlandes zu werden. Schon andere

hatten vor und mit ihm die Nothwendigkeit einer durch-

greifenden Reform erkannt; er fand daher nicht nur in

der Masse des Volks stürmischen Beifall und kräftige

Unterstützung, sondern selbst unter den Edelgesinnten

des Adels ermunternden Anklang. Das erste, was er,

im J. 620 in's Tribunat gewählt, that, war die Erneue-

rung des alten Licinischen Gesetzes über die Aecker-

vertheilung unter zeitgemässen Modifikationen. Er be-

gehrte von jedem Besitzer des Gemeiulands die Abtre-

tung desselben bis auf ein bestimmtes Mass zur A erthei-



— 69 —
lung an die Armen, und zur Aufrechterhaltung des Ge-

setzes die Einsetzung von drei jährlich wechselnden Com-
rnissarieii. Dass er bei den reichen Grundbesitzern und

im Senat den hartnäckigsten Widerstand fand, war na-

türlich; unerwartet aber fand er einen entschiedenen Wi-
dersacber auch in einem seiner Collegen, dem Tribun

M. Octavius. Diess Hinderniss bei der Ausführung, wel-

ches nur mit Gewalt beseitigt werden konnte, ist es, wel-

ches dem ganzen Plane des Gracchus den Schein der

Gesetzwidrigkeit gegeben hat. Vergebens verschwendete

er alle seine Ueberredungskunst an Octavius; zurücktre-

ten konnte er selbst nicht mehr, das Volk, welches ihn

vergötterte, verlangte laut und stürmisch die Vollendung

des Begonnenen; er musste vorwärts und sah sich end-

lich zu der Erklärung genöthigt, einer von beiden müsse

vom Tribunat abtreten, das Volk solle darüber abstim-

men; das Resultat der Abstimmung konnte nicht einen

Augenblick zweifelhaft seyn, Octavius ward einstimmig

verworfen, entsetzt und wäre beinahe ein Opfer der

Volkswuth geworden. Darauf ward Tiberius nebst sei-

nem Bruder Caius und seinem Schwiegervater Appius

Claudius in das Triumvirat zur Aeckervertheilung ge-

wählt. Dieser Gewaltschritt hob das Gleichgewicht zwi-

schen der Volks- und Adelspartei vollends auf; Verge-

hens versuchte Tiberius dasselbe durch Aufnahme Eini-

ger aus dem Ritterstande in die Decurien der Richter

wieder herzustellen, er verdarb Alles wieder durch die

den Soldaten in Bezug auf ihre Dienstzeit gegebenen

Privilegien, und durch den Vorschlag, die Erbschaft^ wel-

che der König von Pergamum, Attalus III. Philopator,

dem römischen Volke vermacht, zu Gunsten der armen
Bürger zu verwenden. Der erste Gewaltschritt war ge-

than, andere folgten. Alles schien von der Tribunen-

wahl für's nächste Jahr abzuhängen; mit Gewalt muss

daher Tiberius seine Wahl erzwingen; aher der Senat

ermächtigt die Consuln, Gewalt mit Gewalt zu vertrei-

ben; noch zögert der Consul Mucius Scaevola, da stellt

sich Scipio Nasica an die Spitze der versammelten Rit-

ter und Edlen und stürzt sich auf die Verschworenen

;
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-

Tiberjus wird hebst einem grossen Theile seines An-

hangs erschlagen. Er hatte ein besseres Loos verdient.

Zwar steht sein Maine an der Spitze der Empörer, wel-

che hundert Jahr hindurch in Rom ihr Unwesen trieben;

allein er hat mit diesen nichts gemein als das unfreiwil-

lige Resultat seiner Bestrebungen. Die im Alterthume

über ihn ausgesprochenen Urtheile sind nicht leidenschafts-

los, alle mehr oder weniger im Interesse der Partei ge-

fällt. Allein wie trefflich und tadellos seine Absicht

war, lehrt der einfache Thatbestand, seine Mässigung im

Anfang, sein edles Retragen gegen Octavius; aller Ta-

del trifft vielmehr die Zeit, die ihm die rechten Mittel

verweigerte, ihn selbst nur in so fern, als er das Unmög-
liche unternahm und nicht zurücktrat

;
als er diess ein-

gesehn.

S. Appian. d. bell. civ. I. 9 — 18., Plutarch. vi*. Ti. Gracchi, Vellei.

Paterc. IL 2. 3. Vgl. Schlosser Univers. Uebers. II. 2. S. 281-296.

Zuletzt hat des Gracchus Vertheidigung geführt Akren* im Coburger

Programm vom J. 1833.

§. 35.

Von des Tiberius Gracchus nach den Zeugnissen

seiner Zeitgenossen *) ausgezeichneter, und unter den

Augen seiner Mutter, der edlen Cornelia 2
), und treffli-

cher Lehrer 3
) gebildeten Beredtsamkeit ist kein spre-

chender Beweis auf uns gekommen, selbst von seinen

Reden ist kaum eine dem Titel nach bekannt 4). Die

glänzenderen Talente seines Bruders Caius haben seine

bescheideneren Leistungen beinahe ganz in den Schatten

gestellt. Er selbst lebte zu kurze Zeit, als dass sein

hoher aufstrebender Geist sich ganz hätte entfalten kön-

nen 5
), Der Charakter seiner Beredtsamkeit mag im

Gegensatze zu dem* hinreissenden Feuer seines Bruders

mehr als anmuthiges, aus der Fülle des Herzens hervor-

gegangenes und das Gemüth ansprechendes und beschlei-

chendes Ueberreden betrachtet werden H
).

1) Gic. Brut. 27, 103. sed fuifc uterque summus orator; atque hoc

memoria pairuin teste dieimus.

2) Cic. Brut. 58, 211. Die Eohtheit des Briefs der Cornelia unter

V
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den Fragmenten des Cornelius Nepos, worin sie ihren Sohn Caius

von der Bewerbimg um das Tribunat abmahnt, wird immer zweifel-

haft bleiben (dafür sind Fabricius u. Ellewdt Prolegg. p. XXXVIII,

dagegen 8palding 9
Bernhardt/ u. A., besonders Lange in den Act*.

Semin, Lips. II. p. 177. sqq.). Seltsam eontrastirt damit die Beschul-

digung bei Plut. Ti. Gr. C. 8. eviot, de nal KoQvqktccv oweTrcuTuoinoti

luv fi^ziga, noXkäziq rqvq vlovq oveidl^ovoav , ort Po>fiafoi SxqjtirovoQ

avTTjV tzt, nevdsQavj ovnta de /ifjxe^cc r^äx/op nqoaayoqevovatv. Vgl.

C. Gracch. 13.

3) Dioplianes aus Mvtilene, Menelaos aus Marathon (s. oben

§. 30, 6.), M. Aemelius Lepidus (s. unten §. 37, 10); bildend für

ihn war der Umgang mit Blossius aus Cumä (Cic. d. amic. 17.),

den Plut. Ti. Gr. c. 8. zum Philosophen macht. Er u. Dioplianes sol-

len ihn vorzüglich aufgereizt haben. v

4) Martianus Capella d. rhet. p. 415, ed. rhett. Capperon. : ut Ti.

Gracchus in Mancinum, qui auetor faciendi foederis fuit, quod tarn se-

natus quam populus improbarat. Quinct. VII. 4, 13. Gracchus, reas

foederis Nuinautini. Gr. nehmlich Mar Quästor des Cos. C. Hostilius

Manciuus, der im J. 616. das schimpfliche numantinische Bündniss

abschloss. Vgl. Met/er fragm. oratt. p. 172. — Ti, Gracchus Reden

kannte noch Cicero, Brut. 27, 104. u. Plinius H. N. XIII. 12. ita sunt

longiuqua monumenta Tiberii Caiique Gracchorum manus, quae apud

Pomponium Secundum vatem civemque clarissimum vidi annos fere

post CC. Erdichtet sind die Reden bei Plutarch c. 9. u. 15.

5) Cic. Brut. 27, 104. ei breve tempus iugenii augendi et declaran-

di fuit. Nach Plut. C. Gr. c. 1. starb er noch vor dem 30. Lebens-

jahre, Nach Ellendt Prolegg. p. XXXVIII. war er geboren 588 oder

590. Quästor war er in Spanien 616; war er diess suo anno, also

im 31. Jahre, so muss er 585 geboren u. 35 Jahr alt worden seyn.

6) Plut. Ti. Gr. c 2. eiteira 6 Xöyoq rov fiev Jcuöv q>oßeqöq xal ne-

qmadtiq eiq detvonnv , rjdüov <T 6 rov Tißeqlov xal /.iäXlov e7iayt»ydq oi'x-

rov, rfj de kt£et xaOaQoq xal dianenovr^ivoq dxQißwq enswoq, 6 de Fa'iov

fli>0(xvoq y.al yeyavojfievoq.

§. 36.

C. haelius, Scipio Africanus minor.

Als Redner auf gleicher Stufe mit dein älteren Grac-

chus stehen zwei Männer, welche der gern paraüelisi-

rende Cicero häufig zusammenstellt, C. Laelius Sa-
piens *) und P. Cornelius Scipio Africanus mi-
nor Aemilianus 2

). Beide lebten in inniger Freund-

schaft, ohne jedoch in ihren politischen Ansichten und

in ihren Charakteren ganz übereinzustimmen. Scipio war

reiner Aristokrat, weshalb er auch der Volkspartei zum
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Opfer fiel s

), von Charakter heftig und energisch durch-

greifend; Laelius neigte sich mehr aus Mitleid zur Volks-

partei, ohne jedoch Kraft genug zur Durchführung stren-

ger Massregeln zu besitzen 4
); sein Charakter war sanft

und menschenfreundlich, ganz wie ihn Cicero im Dialog

de amicitiu schildert, weniger den Künsten des Kriegs

als denen des Friedens geneigt. Während Scipio Kar-
thago erstürmte, erwarb er sich den Ruhm eines Reprä-

sentanten des Collegiums der Auguren 5
), Beide aber

hesassen wissenschaftliche Bildung; sie hatten gemein-

sam ihre Studien gemacht 6
) und lebten mit den gebil-

detsten Männern ihrer Zeit in vertrautem Umgange 7
).

Als Redner endlich bestätigen beide den alten Spruch:

ut ftivat f/uem,f/ue ita dicere. Doch gebührt im Ganzen
dein Laelius der Vorzug 8

), wiewohl seine Rede, de-

ren Hauptcharakter lenitas 9
) war, einen mehr altertüm-

lichen, rauhen Anstrich hatte 10
). Seine Reden, über

welche wir noch einige Notizen haben 11
), erstrecken

sich auf alle drei Redegattungen. Das Hauptmerkmfihl

der Beredtsamkeit des Scipio dagegen ist gravitas 12
),

und eine gewisse Ironie 13
). Iui Gegensatze zu des Lae-

lius Archaismus kann man annehmen, dass Scipio sieh

im Ganzen mehr an das Gegenwärtige angeschlossen,

seine Reden mehr nach dem Geschmacke und dem Be-

dürfnisse seinerZeit eingerichtet habe; damit sowohl als

mit dem an ihm bemerklichen Hange zum Sarkastischen

stimmt das in den wenigen uns erhaltenen Fragmenten

Mjfi* seiner Reden 14
) sich beurkundende Streben, durch das

iL K^ty Einflechten gewisser Histörchen den Vortrag interessant

hjfH zu machen 15
).

1) S. Wetzel Exe. zu Cic« Cat. §. 10, Eilendt Prolegg. p. XXV.
sqq. — Laelius war nach Eilendt's Vermuthung geb. 567. oder 563,

ward Tribun Ö02, Prätor 608, Consul 613. mit Q. Servilius Caepio.

2) Geb. 570, nicht 572 oder 573, wie Ellendt p. XXVI. annimmt;

denn als er starb, im J. 624, war er nach Vellei. II. 4. 54 Jahr alt,

u. im 36., also 606, war er das erste Mal Consul, das zweite Mal

619, Censor 611. Aemilianus hiess er als Sohn des L. Aemilins

Paullus Macedoaicus, Scipio als Adoptivsohn des P. Scipio, des Soh-

nes des Africanus maior. Vellei. I. 10.

3) Er starb eines gewaltsamen Todes, den ihm wahrscheinlich d;e
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gracchische Partei bereitet hatte; der Verdacht ruhte namentlich auf

C. Carbo, ,Cic. d. or. II. 40, 170. vgl. Epp. ad div. IX. 81. auf C.

Gracchus u. Sempronia deutet Schol. Vat. ad Cic. p. Mil. 7, 2. Die

Mörder auszuspähen gab man sich gar keine Mühe, Vellei. II. 4. Vgl.

V. T. Scheu de raorte Scip. Afr. min. eiusque auctt. diss. bist. crit.

Viteberg. 1809. 4, wiederh. in Beier's Laelius (1828). p. 174—201.

4) Plut. Ti. Gracch. c. 8. tTrc/f^v/ore ^v ovv rÜ &oqQ-ü)06i lai'aq

Actthoc, 6 2/.i]7il<»voq iraoQoq' <xvtmqovouvto)v de roJv SvyarÖn> ^oßrjd-dq

töj/ d-öqvßov wxl 7Tavoä/iUvog t7iex/.?j0-i] ooybq ij yqövttioq. Vgl. Cic. d.

fin. IL 8.

5) Cic. Philipp. II, 33. bonus augur, Laelium diceres. Doch erman-

gelte er nicht alles Kriegsruhms; im J. 608. besiegte er deu Lusita-

nier Viriathus. Cic. d. off. IL 11.

6) Sie hörten die Vorträge der athenischen Philosophen, Cic. d. or.

II. 37, 155. Laelius die Stoiker Diogenes u. Panaetius, Id. d. fin.

IL 8. Den Panaetius u. Polybius hatte Scipio domi militiaeque bei

sich, Vellei. I. 13. Plut. apophth. imperator. Scip. 14. p. 153. HutL

Vgl. Cic. Tusc. I. 3. p. Arch. 7.

7) Cic. d. or. IL 37, 154. P. Africano, C. Laelio, L. Furip, qui

secum eruditissimos homines ex Graecia palam semper habuerunt.

lieber ihr Verhältnis« zu Terenlius s. namentlich Suet. Vif. Ter. 2.

i« n obscura fama est, adiutuui Terentium in scriptis a Laelio et Sci-

pione, quibuscum familiariter- vixit, etc. Dia Sage leidet keinen Zwei-

fel, da Terentius selbst im Prolog zu den Adelphen sie bestätigt.

Wohl aber ist die Sache in Zweifel gezogen worden, wie nach Sue-

ton von Santra, welcher Scipio o. Laelius für zu jung erklärt, als

dass sie dem Dichter hätten ziir Hand gehen können. Allein wie-

wohl Terentius schon im 37. Lebensjahre 598 starb, konnte er doch

beide als Männer kennen; Laelius war etwa 7 Jahre jünger, Scipio

9. Dazu kommt noch für Laelius das Zeugniss des Cicero ad A(t.

VII. 3, für Scipio das des Quinctil. X. 1, 99. Es ist" daher wohl
ein gewisser, wenn auch noch so entfernter Antheil Beider an jenen

Dichtungen mit Ellendt Prolegg. p. XXV11L eben so "wenig zu be-

zweifeln, als die fleissige Leetüre des Sqipio in Xenophon's Kyro-
pädie bei Cic. ad Qu. fr. I. 1.

8) Cic. Brut. 21, 83. de ipsius Laelii et Scipionis ingenio quanquam
ea iam est opinio, ut plurimum tribuatur ambobus, dicendi tarnen laus

est in Laelio illustrior.

9) Cic. d. or. HL 7, 28.

10) Cic. Brut. 21, 83. multo tarnen vetustior et horridior ille quam
Scipio, et cum sint in dicendo variae voluutates, delectari mihi magis
antiquitate videtur et lubenter verjris etiam uti paullo magis priscis

Laelius. Einige Belege dazu bei Festus u. Nonius; s. die Indd. Vgl.

Quinct. XII. 10, 10. dial, d. oratt. c. 25,

11) 1. oratio pro se. Festus s. v. satura. Nach Meyer's Vermu-
thnng a. O. p. 96. im J. 623 od. 625. in Verihiidigung gegen Carbo
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oder die Gracchen. Das von Festus daraus angeführte Fragment ist

vielmehr aus Sallust. lug. c. 29., so dass wahrscheinlich die Worte
des Laelius dort aus Versehen ausgefallen sind. — 2. or. de colle-

güsy gesprochen 608 gegen des Volkstribuns C. Licinius Crassus Be-

setz de saeerdotiis, wodurch die Wahl der Priestercollegien an das

Volk kommen sollte. Cic. Brut. 21, 83. d. nat. deor. III. 2. u. 17. d.

amic. 25. Nonius s. v. Samium. — 3. or. pro publicanis , im J. 6*15;

Laelius übertrug die Beendigung der Sache mit edler Bescheidenheit

dem C. Servias Galba. Cic. Brut. 22. vgl. unten g. 37, 5. — 4. dis-

snusio legis Papiriae , 622 über die Wählbarkeit der abgehenden

Tribunen, in Verbindung mit Scipio gegen Carba u. C. Gracchus. Cic.

d. amic. 25. Liv. Epit. lib. LIX. — ö. 6. laudationes P. Africani mi-

noris, die eine geschrieben für Q. Tubero, Cic. d. or. II. 84, 341,

andere für des Verstorbenen ftrader (J. Fabius Maximus, woraus

Fragmente bei Cic. p. Muren. 36. u. Schol. Vatic. ad Cic. or. p. Mil.

7, 2. — Vgl. EUeudt Prolegg. p. XXIX. sq. Meyer fragm. oralt. p.

96 - 100.

12) Cic. d. or. III. 7, 28.

13) Cic. Brut. 87, 299. d. or. II. 67, 270. in hoc genere Fanm'us in

annalibus suis Africauuni nunc Aemilianum dicit fuisse et eum graeco

verbo appellat etycwa. Belege dazu in den Fragmenten.

14) 1. pro se contra TL Asellum de mulcta ad populum, eine # a-

zahl von Heden (Gellius erwähnt eine fünfte) gegen den von Scipio

als Censor 611 beleidigten Asellus, der 614 als Volkstribun gegen

ihn auftrat; Fragmente daraus bei Cic. d. or. IL 64, 258. 66, 26$.

Gell. N. A. IL 20. VII. 11. — 2. ad populnm de moribus (cum ad

maiorum mores populum horiareturj, in der Censur 611 gesprochen;

Fragm. bei Gell. N. A. IV. 20. V. 19. (Valer. Max. VI. 4, 2. Festus

s. v. millus). — 3. adversus Sulpicium Gallum; Fragm. bei Gell. N.

A. VII. 12. — 4. de imperkf 1>. Brut* (Callaici, 615 als Proconsul

in Hispania ulterior), Festus s. v. potestur. — 5. pustquam ex Af-

rica rediit, 607; Fragm. bei Festus s. v. quatenus. — 6. pro aede

Castorf, Fragm. bei Festus s. v. reque eapse. — 7. contra legem

agrariam C. Gracchi, Fragm. bei Macrob. Saturn. II. 10. So nach

Meyer's Emendation, fragm. p. 105., für d. vulg. /contra legem iudi-

iiariam Tib. Gracchi. Tiberius gab nie eine lex iudiciaria, u. die

des Caius fällt nach Scipio's Tode in's Jahr 631. Meyer setzt daher

die Rede gegen des Caius Ackergesetz in's J. 624. mit Bezugnahme

auf d. Schol. Vat. ad Cic. or. p. Mil. 7, 2. — 8. dissuasio legis Pa-

piriae; s. oben Anmerk. 11, 4. — 9. in L. Cottam, Cic. Brut. 21, 81.

divin. in Caecil. 21. Valer. .Max. VIII. 1, 11. - Vgl. Ellendt Pro-

legg. p. XXX. sq. Meyer Fragm. p. 101 — 106.

15) S. Gell. IV. 20. Aehnlich die Schilderung des P. Sulpicius Gal-

lus bei dews. VII. 12. u. Anderes in den Fragmenten.
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§. 37.

Ser. Sulpicius Galba. M. Aemilius Lepidus.

Würdig an diese beiden sehliessen sich zwei andere,

welche wir nicht sowohl wegen gemeinschaftlicher Stu-

dien oder sonstiger persönlicher Beziehungen, als viel-

mehr desswegen zusammenstellen, weil sie einer mehr

künstlerischen Behandlung der Rede zuerst die Bahn
brachen, Servius Sulpicius Galba 1

) und M. Ae-
milius Lepidus Porcina 2

). Schon die eben ange-

deutete Richtung ihrer rednerischen Wirksamkeit würde,

auch wenn es sonst nicht beglaubigt wäre, ihre wissen-

schaftliche Bildung ausser Zweifel setzen 3
). Galba,

berüchtigt durch seine Treulosigkeit gegen die tapferen

Lusitanier, welche selbst den füufundachtzigjährigen Cato

so empörte, dass er noch einmal die Rednerbühne be-

stieg, und welche ihm das Volk nur in einer Stimmung
aufgeregten Mitleids verzieh 4

), feierte seinen Triumph
als Redner in der Anerkennung, welche der beredte Lae-

lius seinen Talenten zu Tlieil werden Hess 5
). Er war

der erste, welcher die Einförmigkeit des Ausdrucks durch

Anwendung gewisser Beiwerke zur Vielgestaltigkeit um-
schuf 6

) und durch freiere Bewegung auch der körperli-

chen Beredtsamkeit weitere Grenzen steckte 7
). Der

mündliche Vortrag war seine Hauptstärke 5 kein Wunder
also, dass seine geschriebenen Reden s

) dem Leser matt

und kraftlos erschienen, wesshalb sie auch wenig ge-

schätzt wurden und bald verloren gingen 9
). Lepidus

wäre auch ohne Cicero's Lob schon als Lehrer des Tib.

Gracchus und des C Carbo von Bedeutung 10
). Er ist

der erste, welcher sich, wie Galba in der Technik der

Composition, so in der Bildung des Stils den Griechen

anschloss und demselben durch grössere Leichtigkeit der

Structur und des Periodenbau's einen künstlerischen An-

strich zu geben wusste u
),

1) Ellendt Prolegg. p t XXXI. sqq. Geb. ungefähr 564, Consul

609. mit L. Aurelius Cotta.

3) Ellendt Prolegg. p. XXXIII, sq. Geb, ungefähr 573, Consul

616. mit C. Hostilius Mancinusj als Proconsuf führte er in Spanien
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Krieg ohne Glück, Liv. Epit. üb. LVT. Appian. Hisp. c. 83. Seine

numässige Prachtliebe zog ihm selbst öffentliche AhndiiDg 7.11, Valer.

Max. VIU. 7, 1. Vellei. II. 10,

3) Cic. d. or. I. 10, 40. equidem et Ser. Galbam memoria teneo,

divinum hominem in dicendo, et M. Aemilium Porcinam et C. ipsuni

Carbonem — ignarum legum, haesitantem in maiorum institutis, ru-

dern in iure civiji. Also nicht a litteris prorsus rüdes u. parum a Iit-

teris instructi (wie Ellendt p. XXXII. u. XXXIV. erklärt), sondern

nur im Recht unerfahren waren sie dem Cicero. Wie sehr aber

Galba diese Unerfdirenheit durch einen natürlichen Verstand ersetzte,

lehrt Ders. d. or. I. 56, 239. sq. Dass er ferner den Vorfrfigen des

Karneades beigewohnt, berichtet Cic. d. rep. III. 6. vgl. Lactant. inst.

V. 14.

4) {S. oben §. 24, 24. Cic. Brut. 23, 90. tum igitur nihil reousans

Galba pro sese et populi Roniaui fidem implorans cum suos pueros

tum C. Galli etiam filium flens commeudabat ; cuius orbitas et fletus

naire miserabilis fuit propter recentem memoriam clarissimi patrisj

isque se tum eripuit flamma, propter pueros misericordia populi com-

moja, sicut idem scriptum reliquit Cato. Vgl. d. or. I. 53. Quinet.

II. 15, 8. Suet. Galb. 3. Ob diess 603 oder 604 geschehen, lässi

Cic. ad Att. XII. 5. unentschieden; doch wird man um Cato's willen

sich für 604 entscheiden müssen. Q. Fulvius Nubilior führte in die-

sem Processe Galba's Vertheidigung."

5) Cic. Brut. 22. tum Laelium, cum eum socii domum reduxissent

egissentque gratias et ne defatigaretur oravissent, loqiuitum esse ita:

se quae fecisset honoris eorum caussa studiose aecurateque fecisse

;

sed se arbitrari, caussam illam a Ser. Galba, quod ts in dicendo gra-

vior acriorque esset, gravius et vehementius posse defeudi. itaque

auctoritate C. Laelii publicanos caussam detnlisse ad Galbam. illam

autem, quod ei viro succedendum esset, verecuude et dubitanter re-

cepisse. unuin quasi comperendinatus medium diein fuisse, quem to-

tum Galbam in considerauda caussa componendaque posuisse. et cum

cognitionis dies esset, et ipse Rutilius rogatu sociorum domum ad

Galbam mane venisset, ut eum admoneret et ad dicendi tempus addu-

ceret, usque illum, quoad ei nuntiatum esset eonsules descendisse,

omnibus exclusis commeutatum in quadam testudiue cum ser vis litte—

ratis fuisse, quorum aliis aliud dictare eodeni tempore solitus es^et.

interim cum esset ei nuntiatuni, tempus esse, exisse in aedes eo co-

lore et iis oculis, ut egisse caussam, non commentatum putares. ad-

debat etiam, idque ad rem pertinere putabat, scriptores iüos male

mulcatos exisse cum Galba. ex quo siguificabat, illum non in ageudo

solum, sed etiam in meditando vehementem atque iucensum fuisse.

quid multa? magna exspectatione, plurimis audientibus, coram ipso

Laelio sie illam caussam, ^tanta vi tantaque gravitate dixisse Galbam,

ut nulla fere pars orationis silentio praeteriretur. itaque nmltis quere-

lis multaque miseratione adliibita socios, omnibus approbantibus, illa

die quaestione liberatos esse.
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6) Cic. Brut. 31, 83. sed iiiter hos (Laelium et Scipionem) , aetate

paullum bis antecedens, sine controversia Ser.Galba cloquentia prae-

stitit; et nimirum is princeps ex Latinis illa oratorum propria et

quasi legitima opera (ractavit, ut egrederetur a proposito ornandi

caussa, ut delectaret animos, ut permoveret, ut ankeret rem, ui

iniserationibus, ut communibus locis uteretur.

7) Cic. d. or. I. 60, 255. lateribus aut clamore contendere.

8) Liv. Epit. lib. XJLIX. extant tres orationes eius: duae adversus

Libonem tribununi plebis rogationemque eius habitae de Lusitanis;

una contra h. Cornelium Cethegum, in qua Lusitanos propter sese

castra habentes caesos fatetur, quod coinpertum habuerit, equo atque

boniine suö ritu immoiatis per speciem pacis adoriri exereitum suiun

in animo habuisse.

9) Cic. Brut. 21, 82. sed nescio quomodo luüus, quem constat elo-

quentia praestitisse, exiliores orationes sunt et redolentes magis an-

tiquitatem, quam aut Laelii aut Scipionis aut etiam ipsius Catonis;

itaque evanuerunt vix iam ut appareant. Doch kannte sie Livius

noch; s. die vorige Aumk. Vgl. Brut. 86, 295. dial. de oratt. c. IS.

Asperitas giebt Cic. d. or. III. 7, 28. als Hauptmerkmahl seiner Rede

an, im Gegensatz zu des Scipio gravitas und des Laelius lm$ks.

10) Cic. Brut. 25, 96.

11) Cic. Brut. ibid. Hoc in oratore latino prinium mihi vidctur et

levitas apparuisse illa Graecorum et verborum comprehensio , etiam

arüfex, ut ita dicam, skilus. — Von seinen Beden wird nur eiue

namentlich erwähnt, uti lex Acm'dha abvogetur , woraus ein Paar

Worte bei Priscian. IX. 7. t. I. p. 456. ed. Krehl. Unter dieser lex

Aemilia ist entweder das Gesetz vom J. 320, wodurch die fünfjäh-

rige Dauer der Censur auf ein Jahr verkürzt wurde, oder das des

M. Aemilius Scaurus vom J. 639 zu verstehen (Plin. H. N. VIII. 57.),

welches letztere aber Eilendt XXXIV. verwirft. Doch kann Lepidus

wohl bis dahin gelebt haben. Vgl. Meyer fragin. p. 108.

§. 38.

liedner zweiter Gattung.

Um die Genannten schaaren sich die Redner zweiter

Gattung etwa in folgenden Reihen. Zuerst als thätige

Gegner des Tiberiüs Gracchus der glückliche C. Cae-
cilius Met eil us Macedonicus *), des Aufrührers

standhafter College M. öctavius Cecina 2
), T. An-

nius Luscus 3
) und der Führer zum Angriff auf die

gracchische Partei, P. Cornelius Scipio Nasica
Serapio 4

). Die politische Rolle der übrigen ist theils

unbedeuteiid, theils unbekannt. Dem Tib. Gracchus zur
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Seite stand sein Schwiegervater Appius Claudius
Pulciier 5

), dem Africanus entgegen der Schlaukopf

L. Aurelius Cotta 6
). Als patroni gesucht und ge-

schätztwaren Rechtskundige, wie P. Licinius Crassus
Mucianus ?), sein Bruder der Pont. max. P. Mucius
Scaevola 8

), der Augur Q. Mucius Scaevola 9
),

des Censorius Enkel M. Porcius Cato 1D
), die Brüder

Cn. und Qu. Servilii Caepiones A1
) und M\ Mani-

lius i 2
). Nächst diesen stellt Cicero in die Kategorie

der Redner dieser Periode die Historiker A. Postumius
Albinus 13

), Servius Fabius Pictor 14
) u. C.Fan-

nius M. f. 13
) ?

ferner die Brüderpaare L. und Sp.

Mummii lf?
) und L. und C. Aurelii Orestae 17

), Q.

Pomp eins Nepos 18
) ?

den unbeugsamen L. Cassius l9
)

und A. *°).

1) Cos. 610, Censor 622. Im Alterthume als Beispiel eines der

glücklichsten Menschen aufgestellt, "Vellei. I. 11, Valer. Max. VlL

1. 1, Plin. H. N. VII. 44. Vgl. die Stammtafel bei Beter ed. fragm.

Cic. p.
v 228. Den Beinamen Macedoiiicus erhielt er als Ueberwiuder

des Pseudo-Philippus 605, Cic. p. Mur. 14. Seine uns bekannten

Reden sind 1. eine Verlheldigung des von Africanus «angeklagten L.

Cotta, Cic. Brut. 21, 81. — 2. contra W. Gracchum über das Acker-

gesetz; exposita est in C. Fanni annalilms, Cic. 1. 1. — 3. de prole

augenda , in der Censur gehalten, liberorum creandorum caussa

:

extat oratio eius, quam Augustus Caesar, cum de maritandis ordini-

bus ageret, velut in haec tempora scriptam in seuatu recitavit, Liv.

Kpit. Iib. L1X. Suet. Aug. 89. Eine ähnliche Rede hielt später Me-
teil us Nu mi die us ; es bleibt also zweifelhaft, welche von beiden

Augustus verlas. Vgl. Ellendt Prolegg. p. LX, Meyer fragm. p. 95.

2) Cic. Brut. 25, 95. civis in rebus optimis coustautissimus. Vgl.

Cic. d. nat. deor. I. 38. Vellei. II. 1. und oben §. 34.

3) Cic. Brut. 20, 79. non indisertum dieunt fuisse. Er war Cos.

600, Censor 617. nach Festus s. v. religionis, mit O. Fuivius Xobi-

lior; aber in den Fast. cous. capit. steht Appius Claudius Pulcher.

Ein fragm. aus seiner Rede adrersus TL Gracchum bei Festus s. v.

saüira, vom J. 620, wo er Prätor war. S. Pigh. Annal. ad a. 620.

4) Cic. Brut. 28, 107. cum oinuibus in rebus vehemeutem , tum

acrem aiebat (Attius) in dicendo fuisse Id, d. off. I. 30. audivi —
nuüam comitatem habuisse seraiouis. Er war Cos. 615 mit D. Junius

Brutus Callaicus. Vgl. Wetzet exe. ad Cic. Cat. £. 8. u. oben §.34.

5) Cic. Brut. 28, 10S. App. Claudii volubilis, sed paullo fervidtor

erat oratio. Er war Cos. 610 mit O. Caecilius Metellns Macedonicns.

6) Cic. Brut. 21, 82. veierator habitus. Er war Cos. 609 mit
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Ser. Sulpicius Galba. Ais Beide im Viriathischen Kriege um den

Oberbefehl stritten, setzte Scipio durch, dass er keinem von Beiden

zu Theil wurde ; er sagte: neutrum mihi mitti placet, quia alter

nihil habet , altert nihil est saus. Valer. Max. VI. 4, 2. Vgl. Id.

VI. 5 , 4. üeber einen andern Process mit Seipio s. oben Anmerk. 1'.

7) Cic. Brut. 26, 98. valde probatum oratorem accepimus, qui et

ingenio valuit et studio et habuit quasdam e<iam domesticas discipli-

nas. nam et cum summo illo oratore, Ser. Galba, culus C. filio filiain

suarn collocaverat, affinitate sese devinxerat, et cum esset P. Mucii

filius frarremque haberet P. Scaevolam, domi ins civile cognoverat.

in eo industriam constat summam iüisse maximamque gratiam, cum

et consuleretur plurimum et diceret. Aehnlich Cic. d. or. I. 37, 170

wo aber die Worte illum Divitem Zusatz eines Unkundigen zu ; evn

scheinen; denn Crassus Dives war Cos. 548.). Ein Beispiel seiner

Rechtsberathung ibid. I. 56. 249. sq. Als er 623 gegen Aristomcus

nacli Asien zog, machte er sich die griechische Sprache ganz zu

eigen. Valer. Max. VIII. 7, 6. Semprouius Aseilio bei Gell. N. A.

I. 13. schreibt ihm die fünf höchsten Güter zu, qnod esset diüssimus,

quod nohilissimus ?
quod eloquentissimiis , quod iurisconsultisshmus

,

quod pontifex maximus. Er war Cos. 623 mit L. Valerius Flaceus

und blieb im Kriege gegen Aristonicus. Veüei. II. 4.

8) Cic. Brut. 38, 108. prudenter et acute, paullo etiam copiosius

(loqui putabatur). Er war trib. pl. 613, Prätor 617, Cos. 620 mit

L. Calpurnius Piso Frugi, pontifex maximus 622. Ausgezeichnet war
er als Jurist, namentlich im ins pouiificium. Seine juristischen

Schriften erwähnt Cic. d. or. I. 56, 240, zwei Fragmente daraus

Topic. 4. u. 8. Vgl. Fr. Ualduin comment. d. iurisprud. Muciaua,

Basil. 1558. 8. und in Heineecu iuri> pr. Rom. t. I. p. 433. sqq. Zim-
mern Gesclt. d. r. Priv. R. I. 1. §. 75. 8. 276. ff.

9) Cos. 636. Cic. Biut. 26, 102. quod pro se opus erat, ipse dicebat,

ut de peeuniis repetuudis contra T. Albucium. is oratorum in uumero
non fuit, iuris civilis intelligeutia atque omni prudeatiae genere prae-

stitit. Doch sprach er für Rutilius, ibid. 30, 115. Vgl. Krebs in d.

Allg. Schul. Zeii. 1828 II. S. 345 — 351. üeber ihn als Jurist s. Cic.

p. Balb. 80. Valer. Max. VIII. 12, 1. Vgl. Zimmern a. O. S. 280.

10) Ihn übergeht Cicero mit Stillschweigen. Gell. N. A. XIII. 19.

is satis vehemens orator fuit multasque orationes ad exeinpium avi

scriptas reiiquit. Ein Fragm. aus seiner Rede de actionibus ad po-

pulum ne lex sua abrogetur bei Priscian. III. 2. t. I. p. 110; ein an-

deres bei Festus s. v. magniiieius. Vgl. Meyer fragm. p. 116. Er

war Cos. 635 mit O. Marcius Rex und starb als solcher in seiner

Provinz Afrika. Vgl. oben §. 24, 25.

11) Cic. Brut. 25, 97. multum clientes consilio et lingua, plus auc-

toritate tarnen et gratiasublevabaut. Ein Beweis von dem Vertrauen,

welches das Volk in sie setzte, bei Valer. Max. VIII. 5, 1. vgl. Cic.

p. Font. c. 7. Ouintus war Cos. 617 mit C. Atiiius Serranus, ward

648 als Proprätor von den Cimbern geschlageu, desshalb 658 von
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Norbanus verklagt und obgleich von Crassus vertheidigt, doch ver-

urtheilt; er ging in's Exil nach Smyrna. S. Liv. Epit. üb. LXVII. Cic.

Brut. 35, 135. und unten §. 49, 12.

12) Cic. Brut. 28, 108. nee multo minus prudenter (quam P. Scae-

vola loqui videbatur). Ausgezeichueter Jurist, Cic. d. or. I. 48, 212.

III. 33, 133. ad div. VII. 22. Gell. N. A. XVII. 7. Varro d. 1. 1. VI.

5. extr. Mehr bei Zimmern a. 0. S. 275. f. Er Mar Cos. 604 mit

L. Marcius Censorinus.

13) Cic. Brut. 21, 81. et litteratus et disertus fuit. Wichtiger durch

seine griechisch abgefasste Geschichte Rom's, wodurch er namentlich

dazu beigetragen, die Römer mit dem Studium der griechischen Lit-

teratur zu befreunden, welche aber dem Calo Stoff zum Spöttein gab.

S. Polyb. XL. 6. Gell. N. A. XI. 8. Mehr bei Krause vitt. et fragin.

histor. Röui. p. 127 — 130. Er war Censor 579, Cos. 602 mit L.

Licinius Lucullus, gehört also mehr der vorigen Periode an.

14) Cic. Brut. 21 , 84. et iuris et litterarum et antiquitatis bene

peritus. Einer der historischeu Schriftsteller aus dem Geschlechte der

Fabier, von denen sich noch viele Fragmente erhalten haben, ob-

gleich man diese nicht mit der Sicherheit trennen kann, wie es Krause

1, 1. p. 132. sqq. thut. Cicero nennt sonst keinen Servius, aber ge-

wiss meint er ihn d. or. II. 12, 51. u. d. legg. I. 2, wo er ihn mit

Cato und Piso als Historiographen zusammenstellt. Sein historischer

Stil entbehrte alles Schmuckes. Auch Jurist war er; ein Fragment

aus dem 1. Buche seiner Schrift de iure poutificio hat Macrob. Bat.

III. 2, ein anderes aus dem 16. bei !Nonius s. v. pulubrum. Er war
Quästor 598, Prätor 608.

15) Cic. Brut. 26, 101. et moribus et ipso genere dicendi durior.

is soeeri instituto Laelii Pauaetium audiverat. eius omnis iu dicendo

facultas ex historia ipsius non iuelegauter scripta perspici potest, quae

neque uimis est infaus neque perfecte diserta. Leber sein Geschichte -

werk s. Krause 1. 1. p. 173. sq. Auf Cicero's Aura.hen f;isste es

Brutus in ein Compendium , Cic. ad Att. XII. 5. Auch des Faunius

Geschichte ist nicht ohne Bedeutung für die ßeredtsainkeit ; es stan-

den wirklich gesprochene Reden d.v.-iUj wie die des O. Metelius ge-

gen Ti*. Gracchus. Cic. Brut. 21,-81. Er war Quästor 614, Prä-

tor 616.

16) Cic. Brut. 25, 94. fueruut etiam in oratorum numero inedio-

crium L. et Sp. Muinmii fratres, quorum extant amborum orationes:

Simplex quidem L. et antiquus , Sp. autem nihüo ille quidem ornatior.

sed tarnen adstrictior; fuit euim doctus ex diseipliua Sioicorum. Fr-

sterer L. Mummius Achaicus Cos. (J07 mit Cu. Cornelius Lentulus,

der Zerstörer von Koriuth, Censor 611. Sp. 3lummius triuniphirte

über die Lusitanier. —Aus einer Rede eines Mummius steht ein kur-

zes Fragm. b. Prise. X. 9. t. I. p. 514.

17) Cic. Brut. 25, 94. sunt etiam (orationes) L. et C. Aureliorum

Orestarum, quos aliquo video in numero oratorum fuisse. — Lucius

war Cos. 627 mit M. Aemilius Lepidus.
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18) Cic. Brut. 25, 96. non contemptus orator temporibus illis fuit,

qui suaimos honores, homo per se cognitus, sine ulla commendalione

maiorum est adeptus. Ibid. 97. extr. sed Pompei (so schreiben wir

mit den Mss. uud mit Orelli wieder für das von Corradi, Schütz u.

Ellendt eingeschwärzte Quinti , was sie auf einen der beiden eben

genannten Caepiones beziehen; aber die genaue Beziehung dieser zu

Pompeius konnte Cicero wohl zu einer zurückweisende» Bemerkung

über ihn veranlassen, wenn man nicht lieber annehmen will, dass

etwas ausgefallen sey, wodurch die Stellung der Caepiones zu Pom-
peius angedeutet war) sunt scripta nee niinis extenuata, quanqiiaiu

veterum est similis, et plena prudentiae. — Er war Cos. 612 mit

Cn. Servilius Caepio.

19) Cic. Brut. 25, 97. multum potuit, non eloquentia, sed dicendo

tarnen, homo non Uiberalitate , ut alii, sed ipsa tristitia et severitate

popularis. Ueber seine Richterstrenge (Cassiani iudices) s. Cic. p. S.

Rose. c. 30. in Verr. Act. II. 3, 60. Von ihm rührt die zweite lex

tabellaria her, ut tabellae etiam in iudicio populi adhiberentur$

praeterquam in iudicio perduellionis , welche er als Volkstribun 610

votirte und der sich namentlich der Tribun M. Antius Briso, unter-

stützt vom Cos. M. Lepidus, entgegensetzte. Cic. Brut. 1. 1. und 27,

106. d. legg. III. 16. p. «est. c. 48. Vgl. Ernesti ind. legg. p. 38. sq.

20) Wie Ser. Fulvius Flaccus, Cos. 618 mit O. Calpurnius

Piso, von C. Curio durch die Rede de incestu vertheidigt. Cic. Brut.

21, 81. 32, 122.

Sp. Postumius Albinus, Cos. 64jl mit M. Minucius Rufus. r pfl/ tAty**/

Cic. Brut. 25, 94. multae sunt Sp. Albini orationes. Vgl. Plin. H. N. ^jffia-J
1

XVIII. 6. *JHßnJr%
C. S e m p r o n i u s T u d i t a n ti s Cos. 62 1 mit M> . Aquillius. Cic.

Brut. 25, 95. cum omni vita atque victu excultus atque expolitus, tum

eius elegans est habitum etiam orationis genus.

D. Junius Brutus Callaicus, Cos. 615 mit P. Cornelius

Seipro Nasica Serapio. Cic. Brut. 28, 107. Ut ex familiaris eius L.

Attio poeta snni audire solitus (mit Unrecht von Einigen bezweifelt;

Attius war geb. 583, Cicero 647.), et dicere non inculte solebat, et

erat cum litteris latinis, tum etiam graecis ut temporibus illis eruditus.

O. Fabius Maximus Allobrogicus, Enkel des L. Paullus,

Cos. 632 mit U. Opimius. Dasselbe Lob bei Cic. 1. 1.

L. Furios Philus, Cos. 617 mit S. Attilius Serranus. Cic.

Brut. 28, 108. perbene latine loqui putabatur litteratiusque quam ce-

teri. Neben AfriCanus Und Laelius wegen seines Umgangs mit ge~

lehrten Griechen bei Cic. d. or. II. 37, 154. Vgl. Lael. c. 4. p,

Arch. c. 7.

C. Porcius Cato, des Africanus Schwestersohn. Cic. Brut.

28, 108t medioeris orator. Er war Cos. 639 mit M. Acilius Baibus.

P. De eius, Prätor 638. Cic. Brut. 28, 108. non infans ille qui-

dem, sed ut vita sie oratione etiam turbulentus. Vgl. Aurel. Vict.

d. vir. ill. c. 72, 6.
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T. Quin c tius F! amini uns, Cos. 630 mit Q. Caccilius Metcl-

lus Balearicus. Cic. Brut. 28, 109. de T. Flaminino, quem ipse vidi,

nihil accepi nisi latine diligenter loquutum.

C a ius Gracchus.

§. 39.

Obgleich man die Anhänger des erschlagenen Tibe-

rius Gracchus eifrigst verfolgte, wagte man doch nicht

das Triumvirat der Aeckerverthcilung aufzulösen; es

•ward im J. 622 durch Tiberius Bruder, Caius, C. Pa-

pirius Carbo und M. Fulvius Flaccus besetzt. Doch ver-

hinderten das frische Andenken an das eben Misslungene

und die Intriguen der Aristokraten, Africanus an der

Spitze, noch eine Zeitlang das abermalige Ausbrechen

der nur unterdrückten Gährung i
). Des Caius kräftiges,

wiewohl vergebliches Kämpfen für die lex Papiria (622)
über die stete Wählbarkeit der abtretenden Tribunen 2

),

und gegen die lex Junia (627) über die Entbürgerung

der Provinzialen 3
), kündigte den bevorstehenden Sturm

an; er musste auf jeden Fall entfernt, seine Partei ge-

sprengt werden. Es gelang dem Senate, ihn im J. 628
als Quästor nach Sardinien zu bringen und daselbst durch

unablchnbare Prorogation seiner Würde festzuhalten,

während dem zur Unterdrückung der politischen Associa-

tionen Italiens Massregeln getroffen wurden. Diess un-

willkommene Exil, des Prätor's Opimius Wütben gegen

die Provinzialen und die bevorstehende Tribunenwahl

bewogen ihn, 629, zu eigenmächtiger Rückkehr nach

llom; vergeblich waren alle Remonstrationen der Aristo-

kraten 4
), das Volk sprach ihn frei und wählte ihn zum

Tribunen für's J. 630. Hier war der Wendepuuct sei-

nes politischen Treibens; die Schritte, welche er sich

von nun an erlaubte, zeigen ihn nicht mehr im Lichte

eines Patrioten und Volksvertreters, sondern in dem ei-

nes geinejnen Parteigängers. Diese Farbe, die er selbst

gar nicht verhehlte 5
), tragen seine in der nächstfolgen-

den Zeit gegebenen und vertheidigten Gesetze über un-

befugte Verurtheilung römischer Rürger 6
), über die

Dienstzeit und die Bekleidung der Soldaten, über die
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Getreidepreise für das Volk, über die ausschliessliche

Wahl der Richter aus den Rittern 7
), so wie auch die

Anlage neuer Landstrassen und Bauten und der Antrag

auf Colonisationen ausserhalb Italien einzig auf Mehrung

der Partei berechnet war. Durch alle diese Machinatio-

nen erreichte er nun zwar das Mittel zum Zweck, Popu-

larität, allein seine Unfähigkeit, sich dieses Mittels mit

Nutzen zu bedienen, zeigt, wie wenig er eigentlich zum
Parteihaupt berufen war. Einen bedeutenden Stoss er-

litt diese seine Popularität, als er der Austreibung der

auf sein Gebot zum Genuss des römischen Bürgerrechts

herbeiströmenden Italiener ruhig zusah, den Rest derselben

entriss ihm der Senat, der ihn schlauer Weise mit sei-

nen eigenen Waffen schlug, indem er dem Volke, wenn
auch nur für den Augenblick, mehr noch als jener selbst

bewilligte, und ihm, des Gracchus und Fulvius Abwe-
senheit bei der projeetirten Wiederherstellung Karthago's

als Colonia Junonia benutzend, durch M. Livius Drusus

vorteilhaftere Colonisationen in Italien anbieten Hess,

auch die Bundesgenossen in den Heeren rücksichtlich

der Strafen ganz auf gleichen Fuss mit den Römern
setzte. Die Folge war, dass der früher verdrängte L.

Opimius zum Consulat gelangte, Gracchus bei der aber-

maligen Tribunenwahl (632) durchfiel. Der Bruch war

unvermeidlich, Gewalt das letzte verzweifelte Mittel;

doch auch diess schlug fehl, die Aufrührer unterlagen.

C. Gracchus fiel als Opfer seines Anstrcbens gegen die

gesetzliche Ordnung; seine anfangs ehrenwerthen Ab-
sichten sanken im Werthe, je mehr nach und nach das

Wohl des Volks hinter seiner Persönlichkeit zurücktrat

und je mehr sich sein Mangel an Gewandtheit und Ener-

gie, seine Unfähigkeit, den günstigen Augenblick zum
entscheidenden Schlage zu benutzen, herausstellte* Ihm
fehlte die Reinheit des Willens und die moralische Kraft

seines edleren Bruders Tiberius.

1) S. im Allgemeinen die Belege zum Historischen hei Plufarch vifc.

C. Gracchi, Appian d. bell. civ. I. 18 — 26, Vellei. Pat. II. G. und A.

Vgl. Schlosser Univ. Uebers. a. O. S. 2d0 — 303.

6*
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2) Fragmente aus Gr. (1.) Rede uti lex Papiria accipiatury bei

Charis. p. 177. 181. 197. 214. Vgl. Meyer fragm. p. 116 sq. und

nuten §. 41, 3.

3) Fragment aus der (2.) Rede de lege Penni et peregrinis bei Fe-

stus 3. v. respublicas, wo man sonst P. Ennü für Penni las und

Beier: Fanni lesen wollte. S. Meyer frrfgm. p. 117. und unten

g. 41, 14.

4) Hier hielt Gr. zwei Reden: (3.) ad populum in concione, wahr-

scheinlich zur Rechenschaft über seine unerwartete Rückkehr, wor-

aus ein Fragm. bei Gell. N. A. XV. 12. Vgl. Meyer 1. 1. p. 117. sq.

(4.) apud censores , wegen eben dieser Rückkehr verklagt vor den

Censoren Cn. Servilius Caepio und L. Cassius Longiuus; Fragmente

daraus bei Cic. or. 70, 233» u. Charis. p. 61. Vgl. Meyer l.jl. p. 118. sq.

5) In der (5.) Rede qua legem Aufeiam dissuasit sagte er : nara

vos, Quirites, si velitis sapientia uti, et si quaeritis, neminem nost-

rnm invenietis sine pretio huc prodire. omnes nos, qui verba faci-

mus, aliquid petimus, neqüe ullius rei caüssa quisquam ad vos pro-

dit, nisi ut aliquid auferat. ego ipse, qui apud vos verba facio, uti

vectigalia vostra augeatis, quo facilius vostra comraoda et rempubli-

cam administrare possitis, non gratis prodeo, verum peto a vobis

non pecuniam, sed bonam existimationem atque honorem, sqq. Gell.

9i. A. XI. 10. vgl. Meyer 1. 1. p. 120. sq.

6) Das Gesetz, welches denjenigen vor ein Volksgericht stellte,

welcher ohne ausdrücklichen Befehl des Volks einen römischen Bür-

ger gerichtet, war rein persönlich und gegen P. Popillius Laenas,

welcher des Tib. Gracchus Anhänger als Cos. 621 heftig verfolgt

hatte, gerichtet. In dieser, Angelegenheit hielt C. Gracchus wenig-

i*. ms] zwei Reden (6. 7.) in P. Popillium Laenattm. Eine posterior

hat nebst Fragment Festus, eine, cuitis titulus est: de P. Popilio

circum conciliabula nebst Fragm. Gell. Bf. A. I. 7.; dieselbe nennt

Festus s. v. potestur: (m Popilium) cum circum conciliabula irtt.

Kbcn daraus Diomed. p. 371. Fragmente ohne nähere Bezeichnung

der Rede, aus dem Proömium bei Gell. N. A. XI. 13. und bei Festus

s. v. occisitautur. Vgl. Meyer 1. 1. p. 119. sq.

7) Liv. Epit. Hb. LX. Diese Gesetze vertheidigte er durch die (8.)

Rede de legibus a se promidgatis , 631; daraus das bedeutendste

Fragm. bei Gell. N. A. X. 3, unbedeutendere ibid. IX. 14. u. bei dem
Schol. Ambros. ad Cic. or. p. Süll. c. 9, Festus s. v. ostentum. Vgl.

Meyer 1. 1. p. 121. sqq. — Der Tribun M. Minucius Rufus trug 632

auf Abrogation der gracchischeu Gesetze an; dagegen sprach Grac-

chus die (9.) Rede de lege Minucia , woraus ein Fragm. bei Festus

b. v. osi sunt. Vgl. Meyer I. 1. p. 124«

§. 40.

Weit dagegen übertraf Caius seinen Bruder Tibe-

rius durch die Kraft seiner Beredtsainkeit, obgleich er,

«.
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wie dieser^ noch im Streben nach dem Ziele begriffen,

abgerufen wurde *), Cicero's Lob stellt ihn an die Spitze

aller seiner rednerisch gebildeten Zeitgenossen. Seine

Rede war erhaben, durchdacht, eindringlich 2
), und wie-

Avohl nicht bis zur äussersten Vollendung ausgefeilt 3
), doch

als geist- und herzstärkend ein Muster noch für späte

Zeiten 4
). Er wandte, wie viele der gleichzeitigen Hed-

ner, seine ganze Kraft besonders dem mündlichen Vor-

trage zu 5
); wie ängstlich er über dem Anstand und der

Richtigkeit desselben wachte, lehrt die fast fabelhaft

klingende Nachricht über seinen musikalischen Souffleur 6
).

Die Fragmente, welche sich von seinen Reden erhalten

haben '), sind zu einem vollständigen Bilde von seiner

rednerischen Eigenthümlichkeit nichts weniger als aus-

reichend, kaum dass man darin Relege für die an ihm

gerügte ungefüge Wortstellung findet 8
). Doch dieses

und sonstiger Mängel ungeachtet hat ihm das Alterthum

einstimmig einen der ehrenvollsten Plätze zwischen Cato

und Cicero angewiesen **)

1) Cic. Brut. 33, 125. damnüm illius immaturo iqteritu res roma-

wae latiuaeque litterae fecerunt. utinam nou tarn fratri pietateni quam
patriae praestare voluisset, quam ille facile tali ingenio, diutius si

vixisset, vel paternam esset vel avitam gloriam consequulus. elo-

quentia quidem nescio an habuisset parem neminem.

2) Cic. Brut, 33, 120. graudis est verbis, sapiens sentenliis, genere

toto gravis. Plut. Ti. Gracch. c, 2. o Xoyoq xov /tev Fafav yoßeQuq aal

TtEOtnad-yq e?g $e£i>o)(uv , — o de JTa'iov mO-avdq ttal yeyavoiptvoq. Die

von demselben vit. C. Gracch c. 4. extr. ibm zugeschriebene Bitter-

keit und Ironie hatten ihm die Verhältnisse angebildet. Dial. d. oratk

C. 36. Gracchi impetiis. Gel!. N. A. X. 3.

3) Cic. Brut. 33, 126. manus extrema non, acoessit operibus eius,

praeclare inchoata nnilta, perfecta non plane.

4) Cic, Brut. 33, 125. sed ecce in inanibus vir et praestantissimus

ingenio et flagranti studio et doctus a puero, C. Gracchus, noli enim

putare, quenquam, Brüte, pleniorem. et uberiorem addicendum fuisse.

et ille, sie prorsus, inquit, existimo, atque istum de superioribus

pene solum lego. imo plane, inquam, Brüte, legas censeo. — 126.

Legendus, inquam est hie orator, Brüte, si quisquam alius, iuventuti.

non enim solum acuere, sed etiam alere ingeniunipotest. Und in der

That waren Gracchus Reden noch in später Zeit Gegenstand der

Leetüre in den Rhetorenschulen. S. Gell. N. A. XI. 13. Fronto ep.
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ad M. Caes. II. 1. p. 46. d. eloqu. p. 84. ep. ad. M. Anton. I. 2. p.

98. ed. Nieb. Dagegen Quinct. II. 5, 21.

5) Plufc. Ti. Gr. C. 2. evrovoq de yjal oyodqoq o rdi'oq , biore y.al 3rj-

fitjyoqetv rov [iev (Ttßeqiov) ev fuä %toqcx> ßeßtjy.ora, y.oGßiox; , rov de 'Poj-

[iaio)v nqoirov (vgl. oben §. 37, 7) enl rov ßrpxaroq neqmäro) re /qr
t

-

oao&ai y.al neqiOTcäoai rr
t
v rijßevvov ii~ wpov Xtyovra, y.aQ-a.7teqel IO.tova

rov Ad-tjvaVov loröqyrcu ).voaC re rr\v 7teqißo/.i]V xal rov /.ttjqdv 7t<xrü%ai,

7zq*tov roiv (ty(i,?iyo()ovvro)v. Cic. d. or. III. 56, 214. quid fuit in Grac-

cho, quem tu, Catule, melius meministi, quod me puero tantopere

ferretur? quo me miser conferam? quo vertam? in Capitoliumne?

at fratris sangiune redundat. an domum ? matremne ut miseram

lamentantemque videam et abiectam? quae sie ab illo acta esse cou-

stabat oculis, voce, gestu, inimici ut lacrimas teuere non possent.

Vgl. Quinct. XI. 3, 8.

6) Cic. d. or. III. 60, 225. itaque idem Gracchus (quod potes audire.

Catule, ex Erycino [s. Licinioj diente tuo , litterato homine, quem

servum sibi ille habuit ad manum) cum eburneola solitus est habere

fistula, qui staret oeculte post ipsum, cum concionaretur, peritum

hominem, qui inflaret celeriter eum sonum, quo illum aut remissum

excitaret aut a contentione revocaret. audivi mehercule, inquit Catu-

lus, et saepe sum admiratus hominis cum diligentiam, tum etiam doc-

triuam et scientiam. etc. Vgl. Plut. Ti. Gr. c. 2. extr. , Valer. Max.

VIII. 10, 1, Quinct. I. 10, 27. und das. Spalding, und Ellendt Pro-

legg. p. XLV. &&-I- //- »• v^
9
£X/ U

t
in

7) Ziu den im vorigen §. genannten Reden kommen noch folgende,

deren JSeitpunct oder Veranlassung unbekannt oder unwichtig ist:

10. in Q. Aelium Tuberonem , im Tribunat 630 nach Pigh. Cic. Brut.

31, 117. Fragm. bei Priscian. III. 1. t. I. p. 108. — 11. in L.Metel-

liim, Diadematum nach Ellendt p. XLIV. Fragm. b. Diomed. p. 291.

— 12. in L. Pisonem, Frugi, wahrscheinlich vom J. 631. Extat ora-

tio maledictorum magis plena quam criminum, fcSchol. Vatic. in Cic.

or. p. Flacc. 2, 16. vgl. öic. p. Foutei. c. 13. — 13. adversus Furium,

Philum, s. oben §. 38, 20. Fragm. bei Diomed. p. 395. — 14. in

rogatione Cn. Q/Ieyer p. 125. will L., der 632 Prätor, oder C. der

nach den Fasten 630 Proquästor war) Marcii Censorini. Fragm. bei

Charis. p. 186. — 15. in Maevium oder Maenium nach Elltndt'sEmeu-

dation P- XLIV. Fragm. bei Isidor. Hisp. Origg. XIX. 32. — 16. pro

se, vielleicht eine der oben schon genannten. Fragm. bei Priscian. X.

4. t. I. p. 488. — 17. in Plautium. Valer. Max. IX. 5, 4. — Ueber

die Fragmente aus diesen und andern ungenannten Reden des C.

Gracchus s. Meyer l. 1. p. 116 — 128. Vgl. Ellendt Prolegg. p.

XXXIX — XLIV.

8) Cic. Or. 70, 233. Age, sume de Gracchi apud censores illud,

abesse non potes t quin eiusdem hominis sit ,
probos improbare , qui

improbos probet, quanto aptius si ita dixisset : quin eiusdem hominis

sit, qui improbos probet, jrrobos improbare. Dagegen Gell. X. A.

XI. 13. über die Rede in Popillium: In eins orationis priueipio coilo-
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cata verba sunt accuratius modulatiusque quam veterum oratorum

consuetudo fert.

9) Gell. 1. 1. extr. si quicquam in tarn fortis facundiae viro vitii

vel erroris esse dici polest, id omne et auctoritas eius cxhausit et

vetustas consmapsit. Vgl. dagegen ibid. X. 3. Dial. d. oratt. c. 18.

Catoni seni comparatus C. Gracchus plenior et uberior, sie Graccho

politior et oinaüor Crassus, sie utroque distinetior et urbanior et

altior Cicero.

§. 41.

Genossen und Gegner der Gracchen.

Dem C. Gracchus standen unter seinen Genossen

nir zwei als Redner zur Seite, der inittehnässige M.

Fulvius Flaccus *) und der tüchtige C. Papirius

Cirbo >). Der letztere gehörte zu denen, welche in

dei damaligen bürgerlichen Unruhen ohne das Gute zu

wolen sich von persönlichen Interessen leiten Hessen

und nach Umständen ihre politische Farbe wechselten.

Anfangs hielt er fest zur gracchischen Partei, ward nach

Tiberius Tode mit in's Triumvirat gewählt, entwarf den

Gesetzvorschlag über die Wählbarkeit der Tribunen 3
)

und galt selbst für des Africanus Mörder 4
). Später

neigte er sich zur Partei der Aristokraten und verthei-

digte sogar des C. Gracchus Mörder L. Opimius 5
). Noch

in J. 633 verwaltete er das Consulat mit P. Manilius.

Aber im Jahre darauf ereilte ihu sein Schicksal; von

dem einundzwanzigjährigen L. Licinius Crassus als Theil-

nehmer an den gracchischen Umtrieben belangt machte

er seinem Leben durch einen freiwilligen Tod ein Ende ^).

Ungleich höher denn als Mensch und Staatsbürger steht

er als Redner. Glückliche Anlagen und ausdauernder

Fleiss 7
) machten ihn bei mittelmässiger Kenntniss des

Eiechts 8
) doch in den damaligen stürmischen Zeiten zu

tinein der gesuchtesten Sachwalter 9
). Mehr aber min-

ler tüchtige Redner hatte die Gegenpartei aufzuweisen,

\ie C. Fannius C. f. Strabo, dessen angezweifeltes

7alent Cicero wieder zu Ehren bringt 10
), den als Hi-

storiker bedeutungsvolleren L. Calpurnius Piso Fru-
g, 11

), den als eifrigsten Verfechter der senatorischen

Rechte gegen die Eingriffe der Gracchen mit dem Ehren-
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titel eines patrorms scitatu» belegten M. Livius Dru-
sus 12

), den heftigen Verfolger des gracchischen An-

hangs nach des Tiberius Tode, P. Popillius Lae-
nas 13

) 3
den Wächter über die Reinheit des römischen

Bürgerrechts M. Junius Pennus 14
) , den pluuipci

Stoiker Q. Aelius Tubero 15
).

1) 622 im Triumvirat, Cos. 628 mit M. Plautius Hypsaeus, 632

im Aufstände erschlagen. "Vellei. II. 6. Cic. Brut. 28, 108. in aliqm

jiumero etiam M. Fulvius Flaccus et C. Cato, mediocres oralem;

etsi Flacci scripta sunt, sed ut Studiosi litterarum. Desshalb hält ilu r

Meyer fragm. p. 114. für eine Person mit dem von Varro, Censo'i-

nus und Macrobius erwähnten Historiker gleiches Namens.

2) Ueber ihn bes. EUendt Prolegg. p. XXXV sqq. Ueber slhji

Geschlecht Cic. ad div. IX. 21.

3) Lex Papiria: ut eundem tribunum plebis toties creare Uceret,

quoties populus vellet. Er selbst und C. Gracchus sprachen d»für,

dagegen Africanus und Laelius. Cic. d. amic. 25. vgl. oben §§ 3(5,

lt. 39, 2. Ein zweites von ihm gegebenes Gesetz ist die dritti lex

tabellar'ia : ut in legibus iubendis et antit/uandis populus tabtllls

iiteretur. Cic. d. legg. III. 16.

4) S. oben §. 36, 3.

5) Der Tribun Q. Decius Mus verklagt Opimius 633, Carbo verthei-

digt ihn und bewirkt seine Freisprechung. Liv. Epit. lib. LXI. Oc.

d. or. II, 25, 106. Brut. 34, 128. Fragmente aus der Verteidigungs-

rede ibid. II. 39, 165. 40, 169.

6) Cic. ad div. IX. 21. Caius accusante L. Crasso cantharidas snn-

psisse dicitur. Valer. Max. III. 7, 6. spricht vom Exil. Ernesti ine

legg. p. 31. bei der lex Papiria vom J. 622 gar: nocte sequente oh

hanc legem interfectus est, wo er jedoch den Africanus im Sinne zu

haben scheint. Vgl. unten §. 49, 3. Sehr bezeichnend Cic. d. legg.

III. 16. cui ne reditus quidem ad bonos salutem a bonis potuit afferre.

7") Ueber seine üebungen Cic. d. or. I. 34, 154. u. Quinct. X. 7

27. siquidem C. Carbo etiam in tabernaculo solebat hao uti exercita-

tione dicendi, Spalding , dem EUendt Prolegg. p. XXXVII. Reclt

giebt, behauptet, es sey diess nicht auf unsern Carbo zu beziehen

weil nirgends von seinen Kriegszügen die Rede ist. Allein wie un-

vollständig ist nicht unsere Kenntniss von der römischen Persoua-

chronik; man kann nur sagen, es wird diess nicht ausdrücklich bi-

richtet; das aber ist wahrscheinlich desshalb geschehen, weil aif

geipen Feldzügen sich nichts besonders Merkwürdiges ereignete ; ale

Römer aber machten ihre militärische Carriere und Carbo war ja

selbst Consul. Weuu aber J5Zten<f£,SpaIdjngs fernere Vermuthuug, Oukc-

tilian habe Cu. für C. schreiben wollen, damit abweist, dass iber

Ca. Beredtsamkeit nichts berichtet werde, so ist gleichfalls nichtsge-

/ /
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wonnen; er selbst nimmt an, Quinct. habe die Persönlichkeit Beider

in Gedanken verwechselt.

8) Das ignarus legum, haesitans in maiorum institutis, rudis in iure

civili bei Cic. d. or. h 10, 40. ist offenbare üebertreibung dem Cras-

sus zu Liebe.

9) Cic. Brut. 27, 105. Carbo , quod vita suppeditavit, est in muUia

iudiciis caussisque coguitus. hunc qui audierant prudentes homines,

in quibus familiaris noster L. Gellius, qui se illi coutubernalem in cou-

sulatu fuisse narrabat, canorum oratorem et volubilem et satis acrem

atqne euudem et vehementem et valde dulcem et perfacetum fuisse

dicebat, addebat, iudustrium etiam et diligentem et in exercitationibus

commentationibusque miiltum operae solitum esse ponere. hie optimus

Uns temporibus est patronus habitus eoque forum tenente plura fteri

iudicia coeperunt. nam et quaestiones perpetuae hoc adolescente con-

stitutae sunt, quae antea nullae fuerunt, et iudicia populi, quibus ade-

rat Carbo, iam magis patronum desiderabant tabella data, quam legem

L. Cassius tulit (s. oben §. 38, 19.) Vgl. d. or. III. 7, 88.

10) Cic. Brut. 26, 99. Caii filius, qui consul cum Domitio fuit (631),

uuaiu orationem de sortis et nomine Latino contra Gracchum reli-

quit, sane et bonam et nobilem. tum Atticus, quid ergo? estne ista

Faunii? nam varia opinio pueris nobis erat, alii a C. Persio, litterato

homiue, scriptam esse aiebaut, illo quem significat valde doetum esse

Lucilius, alii, multos nobiles quod quisque potuisset in illatu orationem

contulisse. tum ego, audivi equidem ista, inquam, de maioribus natu,

sed nunquam sum adduetus ut crederera, eamque suspicionem propter

hanc caussam credo fuisse, quod Fannius in medioeribus oratoribus

habitus esset, ^oratio autem vel optima esset illo quidem tempore ora-

tionum omuium. sed nee eiusmodi est, ut apluribus confusa videatur;

unus enün sonus est totius orationis et idem stilus; neo de Persio

retieuisset Gracchus, cum ei Fanuius de Menelao Maratheno et de

ceteris obiecisset, praesertim cum Fannius nuuquam sit habitus elinguis.

nam et caussas defensitavit et tribuuatus eius arbitrio et auetoritate

P. Africani gestus non obscurus fuit, Fragmente aus der Rede gegen

Gracchus bei Cic. d. or. III. 47, 188. Priscian. VIII. 4. t. I. p, 368.

Charis. p. 116. Jul, Victor ars. rhet. p. 51, Vgl. Meyer fragm. p.110.

11) Cic. Brut. 27, 106. L. Piso tribunus plebis legem primus de

peeuniis repetundis Censorino et Manilio coss. (604) tulit; ipse etiam

Piso et caussas egit et multarum legiun aut auetor aut dissuasor fuit,

isque et orationes reliquit, quae iam evauuerunt, et annales sane

exiliter scriptos. Seinen historischen Stil charakterisirt Cic. d. or. II.

12, 53., anders und im Geiste seiner Zeit Gell. N. A. VI. 9. XI. 14.

lieber ihn als Historiker s. Krause vit. et fragm. bist. p. 139. sqq. —
Cic, Tusc. III, 20. semper contra legem frumeutariara, dixerat sqq.

Ueber Gracchus Rede gegen ihn s. oben §. 40, ?. — Er war Cos.

620 mit P. Mucius Scaevola, Censor 633 mit Q. Caecilius Meteljus

Balearicus.

12) Sueton. Tiber, c. 3. Cos. 641 mit h. Calpurnius Piso Caesoni-
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nus. Vgl. oben §. 39. Cic. Brut. 28, 109. vir et oratioue gravis ei

auotoritate, eique proxime adiunclus C. Drusus frater fuit. Plut. C.

Gracch. c. 8. — Vgl. .7. F. van Bemmelm diss. histor. liter. inaugur.

d. M. Liviis Drusis patre et filio, tribunis plebis. Lugd. Bat. 1«2G. 8.

13) Cos. 621 mit P. Rupilius Calvus, Vellei. II. 7. Cic. d. amic.

11. C. Gracchus exilirte ihn, doch rief ihn der Tribun L. Bestia

zurück, Cic. Brut, 34. 128. Plut. C. Gracch. c. 4. Cic. Brut. 25, 95.

cum civis egregius tum non indisertus fuit, C. vero filius eius disertus.

14) Gab als Tribun G27 die lex Jimia oder Penni de peregrinis ex

urbe eiiciendis. S. oben §. 39, 3. Cic. Brut. 28, 109. facile agitavit

in tribunatu C» Gracchum, paullum aetate antecedens. Aus einer sei-

ner Reden glaubte Ellendt (zu Brut. 1. 1. p. 82) bei Plin. H. N.

XXXIII. 2. ein Fragment unter dem Namen eines Junius Grac-
chanus zu finden, welches aber dazu erst emendirt werden muss; mit

Recht aber verwirft diess Meyer Fragm. p. 115, indem er zeigt,

dass Junius Gracchanus der Historiker ganz verschieden von dem
Demagogen Junius Pennus und dass jenes Fragment nicht aus einer

Rede genommen sey. Es steht daher bei Krause 1. 1. p. 222 richtig

unter den Fragmenten des Historiographen C. Junius Gracchanus.

15) Cic. Brut. 31, 117. et quoniam Sioicoraui est facta mentio, Q.

Aelius Tubero fuit illo tempore, I>. Paulli nepos, nullo in oratorum

numero, sed vita severus et congruens cum ea disciplina quam co-

lebat, paullo etiam durior (vgl. Cic. p. Mur. 36. Val. Max. VII. 5, 1.),

qui quidem in triumviratu iudicaverit contra P. Africani avunculi sui

testimonium, vacationem augures, quo minus iudiciis operam darent,

non habere; sed ufc vita, sie oratione durus, facultas, horridus, itaque

lionoribus maiorum respoudere non potuit. fuit autem constans civis

et fortis et inprimis Graccho molestus, quod indicat Gracchi in cum

oratio (s. oben §. 40, 7.); sunt etiam in Gracclmm Tuberonis. Doch

schrieb ihm nach Cic. d. or. II. 84, 341. (wo O. statt P. zu lesen)

Laelius die laudatio seines Oheims Africanus. Vgl. oben §. 36, 11.

§. 42.

M. Aemüius Scaurus. P. liulilius Rufus. C. Scribonius

Curio QI.J

Mit C. Gracchus Tode waren zwar für den Augen-

blick die Unruhen gedämpft, aber der Funke der Zwie-

tracht glimmte unter der trügerischen Asche jener un-

behaglichen Stille fort, wie sie jedesmal dem nahen

Sturme vorauszugehen pflegt, und brach bei jeder Be-

rührung in hellen Flammen hervor. Immer stärker ward

die Spannung zwischen den Aristokraten und der Volks-

partei, immer heftiger wurden die Ausbrüche des gegen-
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seitigen Hasses, zuerst im Jugurthinischen Kriege bei

der Untersuchung gegen die von Jugurtlia Bestochenen

dann in dem durch Verweigerung des Bürgerrech-

tes und der Gleichstellung der Provinzialen mit den Rö-

mern entzündeten Bundesgenossenkriege, endlich in der

blutigen mit grässlicher Mordlust von Marius und Sulla

geschürten Bürgerfehde. — Mit dreien eröffnet Cicero

die Reihe der rednerisch gebildeten Staatsmänner die-

ser Zeit, mit M. Scaurus, P. Rutilius, C. Curio. M.

Aemilius Scaurus 1
), aus einer edlen, aber herange-

kommenen Familie, arbeitete sich vom Kohlenhändler

und erbschleichenden Advocaten 2
) durch die Quästur

(626), dieAedilität (630) »), die Prätur (633), bis zum
Consulat (638 mit M. Caecilius Metellus und 646 an

die Stelle des in Gallien gebliebenen L. Cassius Longi-

nus) 4
), zur Censur (644 mit M. Livius Drusus) 5

), und

zum Princeps Senatus hinauf 6
). Unstreitig einer der

ausgezeichnetsten Männer seiner Zeit und durch «igene

Thatkraft auf den hohen Standpunct eines Hauptes der

Aristokraten gehoben, war er einer von denen, welche

jedes Mittel, das zum Zwecke führt, gut heissen, und

ohne den bestechenden Schein der Tugend zu verschmä-

hen eine über alle Untiefen des politischen Trei-

bens glücklich hinweg helfende Lebensklugheit zum Prin-

zip ihrer Handlungen machen 7
). Charakterfestigkeit und

wenn auch einfache und ungekünstelte, doch körnige und

kräftige Beredtsamkeit 8
) erwarben ihm ein gewisses

ehrfurchtsvolles Zutrauen, welches sich am deutlichsten

beim Ausbruche des Bundesgenossenkriegs zu erkennen

gab 9
). Von seinen Reden 10

) aber so wie von seiner

Selbstbiographie u ) haben sich nur spärliche Bruchstücke

erhalten. Ganz im Gegensatze zu ihm ist P. Rutilius
Rufus 13

), schon im Alterthume als Bluster der Recht-

schaffenheit und Seelengrösse hingestellt 13
), als Reprä-

sentant der Wenigen zu betrachten, welche in jener stür-

mischen Zeit
;
ohne selbst unthätig zu sej'n, sich von dem

Parteihasse nicht anstecken liessen. Sein gerader Sinn

offenbarte sich schon, da er im J ?
632 als Quästor in

Asien dem Unfuge der Staatspächter kräftig und uneigen-
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nützig entgegentrat; allein ebendiess bewirkte später sei-

nen Fall. Denn nachdem er das Tribunat 14
) (638), die

Prätur (642) und durch M. Scaurus zuvor (646) ver-

drängt das Consulat (erst 648 mit Cn. Manlius Maximus)

verwaltet 15
), wurde er (ungefähr 660) von jenen erbit-

terten Pächtern repetundarum belangt und, da er alle

Hülfe ablehnend und alle Kunstgriffe verschmähend offen

und einfach seine Sache selbst führte, von den ihm

feindlich gesinnten Richtern verurtheilt und des Landes

verwiesen lö). Er liess sich in Smyrna nieder 17
) und

verlebte dort in Gesellschaft des Grammatikers Aurelius

Opilius den Rest seiner Tage in wissenschaftlicher Müs-
se 1S

). Hier vielleicht ist ein Theil seiner für uns ver-

lorenen Schriften entstanden, welche sich besonders auf

Geschichte 19
) und Jurisprudenz 20

) bezogen. In grie-

chischer Wissenschaft tief erfahren, hatte er sich unter

Panaetius zu einem fast vollendeten Stoiker ausgebildet 21
),

und das ist der Grund warum seine Reden zwar mit

Fleiss und Kenntniss abgefasst , aber doch steif und
trocken, zwar durchdacht und künstlich, aber nicht po-

pulär und praktisch genug waren 22
). Fast unberührt

von den politischen Stürmen und eben darum ganz ver-

einzelt steht C. Scribonius Curio 23
), als Redner

tüchtig zu seiner Zeit und noch von dem Knaben Cicero

bewundert, doch bald bei der Fülle neu aufstrebender

Talente verdrängt und vergessen 2+
) , wiewohl in Sohn

und Enkel sein rednerisches Andenken nicht unehrenvoll

erneuernd 25
),

1) S. de Brosses in den Memoire.? de l'Acad. d. Inscript. t. XXIV.

p, 235 — 260, Ellendt Prolegg. p, XLVI—L, Krause vit. et fragm.

«ist. p. 223. sqq. JPrumann Geschichte Roms. Th. I. S. 25. ff. — Scau-

rqs ist im J. 590 geb. Ascon. ad Cic. or. p. Soor. p. 22. ed. Orell.

2) Cic. d. or. IL 70, 2S3. cum Scaurus nouuullam haberet invidiain

ex eo, quod Phrygionis Ponipei, locupletis homiuis, boua sine testa-

mento possederat, sederetque advocatus reo Bestiae, cum fuuus quod-

dam duceretur, accusator C. Meminius, vide, inquit, Scaure, mortuus

rapitur, si potes esse possessor. Ueber seiue früheren Lebeusum-

stände s. Cic. p. Mur. 7, Yaler. Max. IV. 4, 11. Ascon. ad Cic. or.

P Scaur. p. 22. ed. Orell. Hut. d. fort. Rom. II. p. 318. C. Aurel.

Vict. d. vir. ill. 72.

%

.
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3) Armuth und Grundsatz hinderten ihn an Verschwendung, ohne

ass er jedoch desshalb das Zutrauen des Volks verloren hätte. Aur.

Vict. I. 1. Ganz anders sein Sohn M. Scaurus; s. Cic. p. Scaur.

p. 211. sqq. ed. Beier und Ascon. Vgl. Cic. p. Sest. 54. Plin» H.

N. XXXVI. 15. Valer. Max. II. 4, 6. 7.

4) 637 verdrängte ihn bei der ersten Bewerbung Q. Fabius Maxi-

raus. Cic. p. Mar. 17. 638 erhielt er Gallien als Provinz und trium-

phirte über die Ligurer. Frontin. IV. 3, 13. 646 bewarb sich mit

ihm ums Cousulat P. Rutüius; letztrer abgewiesen belangt den Scau-

rus ambitus , dieser freigesprochen klagt gegen Rutilius. S. Cic. Brut.

30, 113. d. or. II. 69, 280.

5) üeber die von ihm als Censor ausgeführten Bauwerke s. Strab.

V. 8. p. 217. Ammian. Marc. XXVII. 3. Aur. Vict. 1. 1. Nach dem

Tode seines Collegen konnte nur angedrohtes Gefängniss ihn zur her-

kömmlichen Abdankung bewegen, Plut. Quaest. Rom. 50. (vgl. Liv.

IX. 34.)

6) Im J. 638. Cic* p. Scaur. p. 209 sq. Brut. 29, 112. Plin. H. N.

11. 54.

7) Die Wahrheit liegt höchst wahrscheinlich zwischen dem Lobe

des Cicero im Brut. 29, 111. sapiens homo et rectus, und anderwärts,

und dem Tadel des Sallust. lug. c. 15. homo uobilis, impiger, factio-

sus, avidus potentiae, honoris, divitiarum, ceterum vitia sua callide

occultans. Vgl. Drumann a. 0. S. 28.

8) Cic. Brut. 29, 111. in Scauri oratione gravitas summa et natu-

ralis quaedam inerat auctoritas, non ut caussam, sed ut testimonium

dicere putares, cum pro reo diceret. hoc dicendi geuus ad patrocinia

mediocriter aptum videbatur, ad senatoriam vero sententiara, cuius

erat ille i)rinceps, vel maxime. significabat enim non prudentiam so-

lum, sed, quod maxime rem continebat, fidem. habebat hoc a natura

ipsa, quod a doctrina non facile posset.

9) Ascon. ad Cic. or. p. Scaur. p. 22. Orell, Italico bello exorto

cum ob sociis negatam civitatem nobilitas in invidia esset, Q.

Varius (Hybrida) trib. pl. legem tulit, ut quaereretur de iis} quorvm

opera consiliove socii contra populum Romanum arma sumpsissent.

tum Q. Caepio, vetus inimicus Scauri, sperans invenisse se occasionem

opprimendi eius egit, ut Q. Varius tr. pl. belli concitali crimine adesse

apud se Scaurum iuberet anno LXXII. ille per viatorem arcessitus,

cum iam ex morbo male solveretur, dissuadentibus amicis, ne se in

illa valetudine et aetate invidiae populi obiiceret, innixus nobilissimis

iuvenibus processit in forum; deinde accepto respondendi loco dixit:

Q. Varius Hispanus M. Scaurum principem senatus socios in arma
ait concitasse; M. Scaurus princeps senatus negat; testis nemo est\;

utrivos, Quiritesy convenit credere? qua voce ita omnium commuta-

vit animos, ut ab ipso etiani tribuno dimitteretur. Vgl. Quinct. V.

12, 10. Val. Max. III. 7, 8. Vict. d. vir. ill. 72, 4. - Cic. p. Font. 7.

10) Ein Paar Worte aus Scaurus Rede de pecuniis repetundis con-

tra M. Brutum bei Charis. p. 103. (Diomed. p. 398) 187. vgl. Cic.
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p. Font. 13. p. Scaur. p. 130. Aus der actio secunda contra Q. Cat-

pionem vom J. 662 vier Worte bei Charte p. 120. Cic. p. Scaur.

p. 131. reus est factus a Q. Servilio Caepione iege Servilia (Aseon.

h. 1. ob legationis Asiaticae invidiara et adversus leges pecuniarum

captanua. Scaurus tanta fuit constantia et animi magnitudine, ut

Caepiouem 'contra reum detulerit et breviore die inquisitionis accepta

effecerit, ut ilie prior caussam diceret etc.) ; ab eodem etiara lege

Varia proditionis est in crimen vocatus; vexatus a O. Vario tr. pl.

est non multo ante fs. Anmk. 9.) — Ibid. p. 130. subiit etiam populi

iudicium inquirente C. Domitio tr. pl. im J. 649. (Ascon. Cn. Do-
minus, iratus Scauro, quod eum in augurum collegium non cooptave-

rat, diem ei dixit ad populum et mulfain irrogavit, quod eins opera

sacra multa populi Iiomani deminuta esse diceret. criinint dabat sacra

p blica populi Romani Deum Penatium, quae Laviuii fierent, opera

eins minus recte casteque fieri. quo crimiue absolutus est Scaurus etc.)

Vgl. Cic. p. Deiot. 11. Val. Max. VI. 5, 5. Diu Cass. Fragin. Peiresc.

100. t. 1. p. 96. ed. Sturz, p. 42. Reim. — Vgl. EUendt Prolegg. p.

XLV1II. sq. Meyer Fragm. p. 128. sqq.

11) Cic. Brut. 29, 112. huius et oraiiones sunt et tres ad L. Fufi-

dium libri, scripti de vila ipsius acta, sane utües, quos nemo Iegir.

Vgl. Pliu. H. N. XXXIII. 1. Vater. Max. IV. 4, 11. Tacit. Agric. 1.

Vgl. Krause 1. 1. p. 226.

12) S. VYernsdorf ad Poet. Lat. Min. V. 1. p. 28. sqq. EUendt

Prolegg. p. L — LIV. Krause 1. I. p. 227. sq. Zimmern Gesell, des

röm. Priv. Rechts I. 2. 8, 280 ff.

13) Vellei. II. 13. vir non saeculi sui, sed omuis aevi optimus. Zu

den von Spaldiny zu Quinct. V. 2, 4. gesammelten Stellen des Se-

neca über Rutilius fügt EUendt noch Consol. ad Marc. 22. d. provid.

3. Vgl. Cic. p. Rabir. Post. 10.

14) Nachdem er im Jahre vorher abgewiesen worden war. Cic.

p. Plane. 21.

15) 8. oben Anmerk. 4.

16) Cic. Brut. 30, 1 15. qui cum innocentissimus in iudicium vocalus

esset (quo iudicio convulsam penitus seimus esse rempublicam) , cum

essent eo tempore eloquentissimi viri L. Crassus et M. Antonius con-

sulares, eorum adhibere neutruin voluit. dixit ipse pro sese, et pauca

C. Cotta, quod sororis erat filius, et is quidein tarnen ut orator, qu.ui-

quam erat admodum adolesceus. sed Q. Mucuis euucleate ille quitlem

et polite, ut solebat, nequaquam autem ea vi atque copia, quam geuus

illud iudicii et magnitudo caussae postulabat. Vgl. d. or. I. 53, 229.

d. nat. deor. III. 22. Liv. Epit. lib. LXX. Val. Max. II. 10, 5.

17) Tac. Ann. IV. 43. Dort sah ihn noch Cicero; d. rep. I. 8. p.

Balb. 11. Brut. 22, 85. Sulla suchte ihn vergeblieh nach Rom zurück

zu ziehen, Quinct. XL 1, 12. Senec. Epp. 24. 79. 99.

18) Suet. d. ill. gramm. c. 6. Symmach. Epp. I. 22. vgl. Oros. V. 1'.

19) Kr schrieb in griechischer Sprache eine Geschichte Roms, Athen.

IV. p. 168 ,VI. p. 274. , und in lateinischer seiue Biographie, in weuig-
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stcns 5 Büchern (das fünfte erwähnt Charis. p. 112). S. Krame
1. 1. p. 228. sqq.

20) Die Digesten - Stellen , welche, vielleicht auf diesen Rutilius zai

beziehen sind, s. bei Zimmern a. O. S. 282. Anmerk. 20.

21) Cic. Brut. 30, 114. multa praeclare de iure; doctns vir et grae-

cis litteris eruditus, Panaetii auditor, prope perfectus in Stoicis. Vgl.

d. off. III. 2. d. or< I. 53, 227.

22) Cic. Brut. 30, 114. sunt eins orationes ieiunae; — prope per-

fectus in Stoicis ;
quorum peracutum et artia plenum orationis genus

scis tarnen esse exüe nee satis populari assensioni aecommodatum.

— Von seinen Reden sind die contra publicanos schon oben An-

merk. 16. und die (fegen Aemilhis Scaurus Anmerk. 4. berührt. Eine

andere, wahrscheinlich von Rutilitfs als Aedil gesprochene, de modo Jkr**)tttt*tM'

(udi/lcionim , besass u. veröffentlichte noch Kaiser Augustns; Sv\et.^^$ fj*yr''

Aug. c. 89. — pro L. Caerucio ad popnlum , Diomed. p. 372. — Ajf/^/TfoV
Vgl. Meyer Fragni. p. 132. '

''

23) Cic. Brut. 32, 124. scripsit etiam alia nonnulla et multum dixit

et in numero patronorum fuit, ut eum mirer, cum et vita suppedita-

visset et splendor ei non defuisset, consulem non fuisse.

24) Cic. Brut. 32, 122. Curio fuit igitur eiusdem aetatis fere sane

illustris orator, cuius de iugenio ex orationibus eins existimari potest,

sunt enim et aliae et pro Ser. Falvio de incestu nobilis oratio, nobis

quidem pueris omnium optima putahatur, quae vix iam comparet in

hac turba novorum voiuminum. — 124. atque haec, inquam, de in-

cestu laudata oratio puerilis est locis multis; de amore, de tormentis,

de rumore loci sane inanes; veruntamen noudum tritis nostronun

hominum auribus nee erudita civitate tolerabiles. — Ein Fragment

aus dieser Rede bei Cic. d. inv. I. 43, 80. u. ohne des Verfassers

Namen beim Auct. ad Herenn. II. 20, 33.

25) Plin. II. N. VII. 41. uua familia Curionum, in qua tres continua

serie oratores extiterunt. Vgl. Schol. Ambros. in Cic. or. in Ciod.

et Cur. p. 86. ed. Beier. u. unten.

§. 43.
*

Redner der Volkspartei,

Für eine übersichtliche Darstellung der in der letz-

ten Hälfte dieser Periode sich entwickelnden, von Ci-

cero nach rein synchronistischem Prinzipe gruppirten

Rednermassen giebt es, da die Beredtsamkeit jetzt Haupt-

organ des Staatslebens war, keinen passenderen Ein-

theilungsgrund, als den politischen. Wir werden dem-

nach nach und neben einander die Redner der Volkspar-

tei und die der Partei der Aristokraten zu betrachten

haben. Da aber bei unvollständigen Nachrichten die po-

K*
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Htischc Farbe des Einzelnen oft -unkenntlich, oder auch

bei sonstiger Mittchnässigkeit der Person uninteressant

ist, in manchen Fällen gewiss gar nicht entschieden war,

sondern zwischen dem Schwarz und Weiss der Haupt-

parteien in unsicheren Tinten herum spielte, so möge al-

les Friedliche und Zweifelhafte, ohnehin meist Mittelgut,

am Schluss in einer dritten Ciasse, wie Tross und Re-

serve hinter den Sdtilachtreihen, seinen Platz finden. —
Die Bestrebungen der Volkspartei concentriren sich

in den drei schon oben angegebenen Puncten: I. in der

hartnäckigen Verfolgung der von Jugurtha Bestochenen,

nach der lex Mamilia vom J. 643 *). Am eifrigsten be-

trieb die Sache der entschiedene Republikaner C. Mein«
mius 2

), welcher nächst Andern besonders den L. Cal-

purnius Piso Bcstia zur Rechenschaft zog 3
) imd selbst

die Vorladung des Jugurtha bewirkte, wiewohl bei den

verrätherischen Umtrieben eines seiner Collegen im Tri-

bunal ohne Erfolg *). Heftigkeit und Bitterkeit waren

die Haupteigenschaften seiner übrigens geschätzten Be-

redtsamkeit ö
). — IL in der Aussparung der Urheber

des Bundesgenossenkrieges, welche (|. Varius Hybri-
da, selbst ein gewandter und heftiger Redner «), durch

sein im J. 662 vorgeschlagenes Gesetz leitete 7
), dem

er aber am Ende selbst unterlag 8
). Ihm zur Seite stand

des Seaurus Todfeind Q. Servilius Caepio 3
). — III.

in den Betehdungeu der Marianer und Sullaner. In den

Reihen der ersten standen P. Sulpicius Rufus, als

Volkstribun 665 in voller Thätigkeit für Marius, aber

von dem tödlich beleidigten Sulla geopfert 10
); als Red-

ner ohne künstlerische Bildung, doch nach dem grossen

Vorbilde des Crassus erhaben, gewandt und geschmack-

voll ll
)i
— die aufrührerischen Schreier L. Appuleius

Saturninus und C. Servilius Glaucia 12
), der an-

dere Hj'perbolus; — die mittelmässigen Cn. Papirius
Carbo 13

), M. Marius Gratidianus 14
) u. A. — Aus-

serhalb dieser Kreise, aber als volksvertretende Redner
der senatorischen Partei gegenüber stehen Sp. Tho-
riua Baibus und S. Titius, welche als Tribunen, der

eine 646 15
) ;

der andere 654 lö
) mit neuen Ackerge-

«



— 97 —
setzen hervortraten, Cn. Domitius Aheoobarbus,
der als Tribun 650 die Wahl der Sacerdotes von ihren

Collegien an's Volk brachte 17
); L. Marcius Philip-

pus 1S
), als Staatsmann unbeständig^ anfangs eifriger

Volksfreund, was er als Tribun 649 durch ein Acker-

gesetz 19
), dann als Consul ß&% durch sein heftiges Auf-

treten gegen den Senat bethätigte 20
), söhnte er sich

bald mit den Aristokraten aus und ward eins der Häup-

ter der sullanischen Partei 31
); aber als Redner nur dem

Crassus und Antonius nachstehend, voller Freimuth und

Witz, glücklich im Erfinden, ungezwungen im Darstellen

und Entwickeln der Gedanken, im Wortwechsel bis zur

Verletzung beissend und spöttisch 22
); — endlich der ge-

mässigte M% Livius Drusus, welcher, indem er durch

Ausdehnung des Bürgerrechts über ganz Italien und

durch Zurückgabe der Gerichte an den Senat beide Par-

teien befriedigen wollte, mit beiden es verdarb und G&%
im Tribunat als Opfer seiner wohlgemeinten Rathschläge

fiel 2 3).

1) Sali. Jag. c. 40. interea Romae C. Mamilitis liraetamis tr. pl.

rogationem ad populum proraulgat, uti quaereretur in eos, quoriira

consilio Jugurtha senati decreta neglexisset, quique ab eo in legatio-

lribus aut imperiis pecurrtas aeeepissent, qui elephantos, quique per-

fugas tradidissent, item qui de pace ant bello cum hostibus pactiones

fecissent.

2) Sali. Jug. c. 30. u. 27. jir acer et infestus potentiae nobilitatis.

Vgl. Ellendt Prolegg. p. LXI.

3) Vielleicht ist auf ihn zu beziehen Cic. Brut. 34, 128. nam fnvi-

diosa lege Mainiiia C. Galbam sacerdotem et quattuor consularcs, L.

Bestiam, C Catonem, Sp. Albinum, civemque praestantissimuin L. Opi-

miura — Cracchaui iudices sustulerunt. Unzweifelhaft ist aber in die-

ser Angelegenheit nur seine Klage gegen Piso, der von Scaurus ver-

theidigt wurde. S. Cic. d. or. H. 70, 283. vgl. Sali. Jug. c. 30.

4) Sali. Jug. c. 33. 34. Später (vielleicht als - Prätor 648, Ellendt

p. LXL) repetundarum von Scaurus, doch ohne Erfolg, belangt, Cic.

p. Font. 7. Valer. Max. VIII. 5, 2, ward er 653 bei der Bewerbung
iim's Consulat auf Anstiften des Satnrninus u. Glaucia ermordet, Liv.

Epit. lib. LXIX., Appian. d. bell. civ. I. 32.

ö) Cic. Brut. 36, 136. tum etiam C. et L. Meinmii fuerunt oratores

medioeres, aecusatores acres atque acerbi; itaque in iudicium capitis

multos voeaverunt, pro reis non saepe dixerunt Doch Sali. Jug. c.

30. sed quoniam ea tenipestate Memniius faeuudia clara pollensque

7
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iiiit , decere existümavi, unam ex tarn muftis orationem perscriberc,

ac potissimum quae in concione post reditum Bestiae huiuscemodi ver-

bis disseruit. Es folgt darauf c. 31. die Rede, die nach den oben an-

gegebenen Grundsätzen zn beurtheileu Ist. Wirkliche Fragmente

sind nur jener bittere Spott bei Cic. d. or. II. 70, 283. aus dem Pro-

cesse mit Piso, bei Silet. vit« Terelit, c. 3. aus seiner Rede pro se
9

(wo mit Eilendt p. LXIL C. für Q. zu sehreiben) u. wahrscheinlich

ebendalier bei Prise. YIH. 4. t. I. p. 372. Anderes ist unsicher und

mag einem später lebenden Memmitis angehören. Vgl. Meyer Fragin.

p. 138.

6) Cic. Brut. 62, 221, aeufcior O. Varins rebus inveniendis, nee mi-

nus verbis expedilus- fortis vero actor et vehemens et verbis nee

inops nee abiectus et quem plane oralerem diCere anderes.

7) S. oben §. 42, 9.

8) Cic. d. nat. deor. III. 33. Brut. 89, 300. Valer. Max. VIII. 6, 4.

9) Mit dem 658 exilirten Caepio (oben §. 38, 11.) verwechseln ihn

Ernestt Clav. u. Meyer Fragm. p. 130. 8. Wetzet Kfl Cic. Brut. 62,

223. Kr widersetzte sieh als quaestür urbanus kräftig der lex fru-

menlaria des SatUrninus, Auct. ad Her. 1. 12, 21. In wie weit er

Redner war, bleibt dahingestellt nach der Bemerkung von Cic. Brut.

46, 169. u. 56) 206. dass Aeliüs Stilo ihm seine Reden geschrie-

ben habe. Hierher gehört er als Gegner des Scaiirus it. als Voll-

strecker der lex Varia. S. oben §. 42, 10. Fragmente aus seiner

Rede in M. Aemiüum Sctmrum leije Varia bei Charis. p. 174 u. 198.

10) LiV; Kpit. lih. LXXVII. cum P. Sulpicius» tr. pl. auetore C. Ma-
rio perniciosa« Iege-s promulgasset, ut exules revocarentur et novi

cives libertinique distribuefentur in tribus et ut Marias adversus Mi-

thridatem Ponti fegein dtix crearetiir, et ad versaut ibus coDsnlihus Q.

Pompeio et L. Sullae vim iutulisset, occiso Q. Pompeio consulis filio,

genero Bullae, L. Sulla consul cum exercitu in urbem venit et atlve:-»

sus factionem Sulpicii et Marii in ipsa urbe puguavit eamque expnlit.

ex qua duodeeim a senatu hostes, iuter quos (.'. Mafios pater et filius

iudicati sunt. P. Sulpieius, cum in quadam villa laterer, indicio servi

sui retraetus et occisus est. vgl. Vellei. II. 18. Appiau. d. bell. civ.

I. 60. Ellendt Prolegg« p, LXXX. sq.

11) Ci,C Brut. 55* 203. fuit enim Sulpicius vel maxime onmium,

quos quidem ego audiverim (vgl. c. 89, 306), graudis et ut ita dicam

tragiclis orator. vox. cum magna tum suavis et splendida, gestns et

motus corporis ita venustus, ut tarnen ad forum, non ad seeiuuu in-

stitutus videretur; incitata et volubilis, nee ea redundaus tarnen nee

circumfluens oratio. Crassnm hie volebat imitari, Cotta malebafc An-

tönium; sed ab hoc vis aberat Autonii, Crassi ab illo lepos. Vgl. d.

erat. I. 29, 131. sq. III. 8,31. Seine Beredtsamkeit war mehr blosse

Naturgabe u. wenn auch durch Selbststudium gehoben, doch durch

Mangel an Rechtskenntniss wieder herab gedrückt. Cic. Brut. 59,

214. Daher auch bei glücklicher Gabe des Iuiprovisirens seine Ab-

neigung gegen Schriftstellern. Brut. 56, 205. Sulpicü orationes quae
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feruntur, eis post mortem eins scripsisse P. Canutius putatur, ae-

qualis mens, homo extra nostrum ordinem meo iudicio disertissimus

(vgl. p. Cluent. c. 10. u. t8.). ipslaa Sulpicii nulla oratio est, saepequu

ex eo audivi, cum sc seribere ncque censuesse ueque passe diceret,

vgl. oral, 88, 132.' Seinen rednerischen Ruhm begründete er durch

den gegen Antonius durchgefochtenen Process mit C. Rorbauus. Cic.

d. off* H. 14. u. unten g. 46, 11.

12) Cic. Brat. 62, 224. seditiosoruni omnium post Gracchos h. Ap- /

puleias Salurninus cloquentissimus Visus est, magis specie tarnen et

motu atque ipso anriet u capiebat honiines, quam aut dicendi copia aut

medioeritate prudentiae. longe autem post natos homines improbissi-

mus C. Servilius Glaucia, sed peracutus et caliidus cumprimisque ri-

diculus. etc. Heber ihre Schicksale s. Yellei. II. 12, Liv. Epit. üb.

LX1X, Flor. 111. Iß. Appian. d. bell. civ. I. 28. sqq.

13) Cos. 668, 669 u. 07 1. Von Cn. Pompeius 671 getödtet. Cic.

ad div. IX. 21. Brut. 62, 223.

14) Cic. d. off. III. 20. d. legg. III. IG. Brut. 62, 223. Von Cati-

lina getödtet, d. pet. cons. 3.

15) Cic. Brut. 36, 136. satis valuit in populari genere dicendi, is

qui agrum publicum viliosa et inutili lege v.eetigali ievavit. Die lex

Titoria agraria fällt ui's Jahr 646. vgl. Appian. d. bell. civ. I. 27.

Cic. d. or. 11. 70, 284.

16) Gegen ihn sprach Antonius. Cic. d. or. II. II, 48. Valer. Max. ,

VIJJ. 1. danin. 3. Cic. Brut. 62, 225. homo loquax saue et satis acu-

,
tus, sed tarnen solutus et mollig in gestu, ut saltalio quaedam nasce-

retur, cui saltationi Titius uomen esset,

17) Veliei. II. 12. Die lex Domitut ward von Sulla durch die lex

Cornelia de sacerdoliis aufgehoben, doch durch den Tribun Labien us

691 wieder hergestellt u. erst von M. Antonius vernichtet, Kr war
Cos. 657 mit C. Cassius Longiuus, als welcher er nach Besiegung

der Ailobroger u. Averner einen lächerlichen Triumphzug durch die

Provinz hielt. Suet. Nero 2. Censor 661 mit L. Crassus, mit wel-

chem er in Streit lebte. Cic. Brut. 44, 164. Id. 45, 165. etsi non

fuit in oratorum numero, tarnen pono satis in eo fuisse oralionis at-

que ingenii, quo et magistratus personam et consularem diguitatem

tueretur.

18) S. de Brosses in den Mem. de l'Acad. d. Inscr. t. XXVII. p.

406. sqq. u. Kllendt Prolegg. p. LXXII - LXXIX.
19) Cic. d. ofr. II. 21.

20) Um's Consuäat bewarb er sich 660, 'Ward jedoch von M. He-

rennius verdrängt. Cic. Brut. 45, 1<>6. p. Mur. 17. Cos. 662 mit 8.

Julius Caesar. Sein Consulat war sehr stürmisch; er widersetzte

sich heftig den Vorschlägen des M. Livius Drusus über die Besetzung

der Gerichte, und fast wäre es zum offenen Bruche mit dem Senate

gekommen (alio sibi senatu opus esse dixit, Valer. Max. VI. 2, 2-.),

doch gelang es dem Crassus, ihn in seine Schranken zurückzuwei-

sen. S. Cic. d. or. III. 1. u. I. 7. pr.

7 *
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31) Cic. d. prov. cons. 9. vgl. Elhndt I. 1. p. LXXVIII. — Ueber

Peine luxuriösen Sitten s. Yarro d. r. r. IV. p. 246. Bip., Columell.

VIII. IG., Pün. H. N. IX. 54.

33) Cie. Brut. 47, 173. duobus igitnr sumniis , Crasso et Antonio,

L. Philippus proxümis accedebat, sed longo intervallo tarnen proxi-

inus. itaque eum, etsi nemo iutercedebat, qui so illi auteferret, neque

»secundum tainen neque tertiana dixerim. — sed (amen erant ea iu

Philippo, quae, qui sine comparatione illorum spectaret, saus magna

»beeret; summa libertas in oratione, lnuitue facetiae (Beispiele d. or.

K. 54, 320. 60, 245. 61, 349. vgl. d. off. I. SO.), satis creber in re-

periendis, solutus in explicandis sententiis; erat etiam in primis, ut

temporibus illis, Graecis doclrinis iustitutus, iu altercando cnn aliquo

aculeo et maledicto facetus. Dazu d. or. II. 78, 310*. aftmirari soleo

neminem in primis dtserlum atque eruditum,' Philippum, qui ita solet

ad dicendum surgere, ut quod primum verbum babiturus sät neseiat;

et ait idem, cum braclüum concalefecerit, iura se solere pngnare.

Daraus folgt nur, dass er seinem Talente vertrauend sich der Ein-

gebung des Augenblicks übcrliess, nicht, was Ellendt p. LXXIX.
daraus schliesst, magnam eins indolem nullis artibus eruditam videri.

Vgl. noch Horat. Epp. I. 7, 46. Echte Fragmente aus seineu Reden

giebt es, da er nur improvisirte, nicht, nur einige aus dem Gedächt-

niss citirte Worte, wie aus der in tribunatu cum legem agrariam

ferrct bei Cic. d. off. II. 31., aus der in concione (im Consulal) bei

w 1
^ic ' **' or* "** *' ^* ^eruer sprach er (iam senex, 6ö7, er war ge-

^/^^ "'"''boren 629) pro Cn. Vompeio , Cic. Brut. 64, 230. Plut. Pomp. c. 2,

A-7^^? in V. Quinctiuttlj den Cicero vertheidigte, 672, Cic. p. Quinct. 22.

Eine Hede contra Lepidum f 676, legt ihm Saunst iu den Mund; s.

histor. Fragm. 1. p. 945. Cort. — VgL Meyer Fragm. p. 159. sq.

23) Yellei. II. 13. sq. vir nobilissimus, eioquentissimus, eanctissi-

mus, meliore in omnia iugenio animoque quam fortuua usus. Q. Ya-

rius bezeichnet Cic. d. nat. deor. III. 33. als seinen Mörder. Y«rl.

Liv. Kpit. lib. LXXI. Appian. d. bell. civ. I. 35. sq. Von Neuern

van Bemmelen de M. Liviis Dru9is (vgl. oben £. 41, 12.) u. Zacka-

riä Sulla S. 89. f. Cic. Brut. 62, 222. gravem oratorem, ita duntaxat

cum de republica diceret.

«. 44.

Redner der aristokratischen Partei.

Das Uebergewicbt der Intelligenz war unbedingt auf

Seiten der aristo kr atis eben Partei und gewiss war
diess ein nicht unbedeutendes Moment zur Entscheidung

des Kampfes, die nur die robe Gewalt einige Zeit zu

verzögern vermochte. In den obigen Kategorien sieben

bier als Vertbeidiger den Angreifern entgegen: I. in der

Jugurtbiuischen Angelegenbeit C. Galba Scrvii f., als
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Redner ein Muster für seine Zeit *), L. Calpurnius
Piso Bestia 3

), und Q. Mctelluä Numidious &)
9
eiu

Mann von strenger Rechtlichkeit und desshälb im Be-

sitze eines seltenen Vertrauens 4
); er rettete als Consul

644 im jugurt hinischen Kriege nach dem schimpflichen

Vertrage des Proprätors Aulus die Ehre des römischen

Namens, ward aber vor der Beendigung des Kampfes

durch seinen Legaten, den ^ehrgeizigen Volksfrcund C
Blarius, verdrängt ö

); ehen dieser verdrängte ihn auch

nach glücklich gegen Mamilius bestandenem Kampfe (;

)

und nach streng geführter Censur 7
) vom Consulat, ja

aus Rom selbst 8
). Bald nach seiner Rückkehr ward er

ein Opfer des Parteihasses 9
). Zum Redner scheint ihn

weniger Talent und Beruf, als wissenschaftliche Bil-

dung 10
) befähigt zu haben; desshalh vielleicht haben

sich seine Reden länger als die anderer berühmterer

Redner erhalten ll
), II. Der lex Varia unterlag C. Au-

relius Cotta 13
); er ging, da er von seinen Richtern

kein billige» Urtheil erwartete, noch vor dem Spruche

663 freiwillig in's Exil *% kehrte jedoch 671 mit Sulla

zurück, und starb bald nach seinem 678 mit Mässigung

geführten Consulate 14
). Als Redner steht er auf einer

Stufe mit P. Sulpicius Rufus; wie dieser dem Crassus,

so eiferte er dem Antonius nach; dass ihm aber die

Kraft seines Vorbildes abging, war zum Theil in seinem

Naturell begründet; sein schwächlicher Körperbau ver-

bot ihm jede übermässige Kraftanstrengung; allein ge»

rade darin feierte seine Kunst ihren Triumph, dass sie

mit Wenigem Grosses bewirkte und durch sanftere Be-
handlung dasselbe Ziel gewann, welches die bewältigen-

de Kraft Anderer erstürmte
,

15
). In wissenschaftlicher

Hinsicht mag er dem Antonius überlegen gewesen seyn lt;
),

doch hatte er, wie jener, eine förmliche Antipathie ge-

gen alle Schriftstcllerei 17
). Nächst ihm und dem oben

(§. 42.) genannten Scaurus ward auch M. Antonius
der Theilnahme an der Erregung des Bundesgenossen-
krieges bezüchtigt *«);, ihm gebührt jedoch ein beson-
derer Ehrenplatz unter .den Rednern der sullanischcn

Partei.
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1) Cic. Brut. 33, 127. Servii illius eloquentissimi viri (s. oben §.

37.) filius, P. Crassi eloqueutis et iurisperiti geuer. Inudabant huiic

patres nostri, favebaut etiam propter pairis memoriam, sed eecidit in

cursu. nam rogatione lyiarnilia, Jugurthinae ceniuraiionis iuvidia , cum
pro sese ipse dixisset, oppressus est. exstat eius peroratio, qüi epi-

logus dicitur, qui tanto in honore pueris nobis erat, ut eum etiam

edisceremus.

2) Cic. Brut. 34, 128. bonis initiis orsus tribunatus, vir et acer et

non indisertus, tristes exitus habuit consulatns. VgL oben §. 4.3, 3.

3) Tribun 633, Aedil 636, Prätor 640. Vgl Elltndt Prolegg. p.

LVII. sqq.

4) Cic. ad Ätt. T. 16. p. Balb. 5. Valer. Max. II. 10, I. Die hier

erwähnte actio repetuudarum fiel wahrscheinlich kurz nach verwal-

teter Prätur.

5) Sallust. Jugurth. c. 73.

6) In dieser Angelegenheit hielt er seine Rede ajmd populum con-

tra C. Mam'rfium tr. pl. }
woraus Fragmente bei Geli. N. A. VI. lt.

u. Prisejan. VIII. 4. t. I. p. 369. Zwar steht bei GelUiis Cn. Man-
linm mit den Varr. C. Manllnm u. C. Manilhtm u. bei Priscian in

allen Mss., welche Kreld benutzte, C. Manilio (C. Manila nach Dün-

ner im Cod. Genor'.); doch ist mit Plt/h. Annal. ad a. u. 643. jeden-

falls der Name des Trib. Mam'dius herzustellen: EllendVs Bedenken

I. 1. p. LX. hat Meyer Fragm. p. 137. beseitigt.

7) 651 mit C. Caecilius Metellus Caprarius. Cic. p. Sest. 16. 47.

Val. Max. IX. 7, 2. Daher seine Feindschaft mit Saturninus n. Glaucia.

8) 653. Liv. Epit. üb. LXIX. Vellei. II. 10. Valer. Max. in. 8, 4.

IV. 1, 13. Appian d. bell. civ. I. 29. sq. Plnf. Mar. c. 29.

ö) Nach Saturninus u. Glaucia's Tode durch CaHdius zurückberu-

fen, Cic. p. Plane. 28, ward er von 0« Varius vergiftet. Cic. d. uat.

deor. III. 33.

10) Er hörte den greisen Karneades in Athen, Cic. d. or. III. 18,

6S; mit dein Dichter Archias lebte er auf vertrautem Fasse, p. Arch.

S. Der Rhetor L. Aelius Stilo begleitete ihn in sein Exil. JSuet.

cl, ill. gramm. c. 3. Sehr kalt beurtheilt ihn als Redner Cic. Brut.

35, 135, Q. Metellus Numidicus et eius collega M. Silanus
dicebant de republica quod esset Ulis viris et consulari dignitati satis.

Dagegen stellt ihn Vellei. II. 9. neben JScaurus, Gel!. N. A. I. 6.

nennt ihn gravis ao disertus vir. Vgl. Front o Kpp. ad. 31. Caes. II.

1. p. 46.

11) Gell. I. 1. multis et eruditis viris audientibus legebatur oratio

Melelli, quam in ceusura dixit ad populum de duetndis n.rorifnis. cum

eum ad matrimonia capessendn adhortaretur , worauf ein Fragaieut.

vgl. oben §. 38, 1. Ein anderes ibid. XV. 14. aus dem über tertius

aecusationts in Valerium Messalam s
wahrscheinlich aus einer actio

repetundarum. Ein Fragm. aus der Rede de triumpho suo (646) ibid.

XII. 9. Andres oben Anmerk. 6. vgl. Eilendt 1. I. p. LX. Meyer



— 103 —
Fragm. p. 185. sqq. Fragmeute aus seineu Briefen hat Gell. N. A.

XV. 13. XVII. 2.

IS) Eilendt Prolcgg. p. XCV. sqq.

13) Wenige Tage nach L. Crassus Tode. Cie. d. or. III. 3, II.

14) Cos. 678 mit L. Ocfavhis, Er erweiterte als solcher wieder die

von Sofia eingeschränkte Gewalt der Tribunen. Pseudo-Ascon. adVerr.

III. 60. Kr selbst trug im {Senat de suis leyi/ms ahroyandis ;in, und

seine lex de iudicüs ward im folgenden Jahre durch seinen Bruder

JL. cassirt. Cic. p. Cornel. Fragm. 8. 9. p. 1.32. ed. stereot. Asco-

nius .selbst kann darüber keinen näheren AufscMuss geben. In sei-

ner Provinz. Gallien fand er keinen Feiud, also auch nicht den ge-

wünschten Triumph. Cic. Brut. i)2, 318, in Pison, 26.

15) Cic. Brut. 55, 202. inveniebat acute Cotta, dicebat pure ac so-

lide, et ut ad infirnu'latem lalerum perscienter eontentionein omnem
remiserat, sie ad virium imbecillitatem dicendi aecommodabat genus.

nihil erat in eins orationc nisi sincerum, nihil nisi siecum atque Sa-

num, illudque niaximum quod, cum contentione oratiouis fleelere ani-

nios- iüdicum \ ix posset, nee omnino eo genere diceret, traetando ta-

rnen impellebat ut idem facereut a se commoti, quod a Sulpieio con-

citati. Unbillig uriheilt daher Atticus ibid. 86.

10) Als Theilnehnjer um Dialog de oratore, zu dessen Ausarbeitung

er auch dem Cicero nicht unbedeutende Beiträge lieferte, s. I. 8.

III. 5, u. als Vertheidiger der Ansicht der Akademiker von den Göt-

tern gegen die der Stoiker im dritten Buche der Schritt de natura

deorum.

17) Cic. or. 38, 132. Daher haben sich auch von seinen Reden

nur kurze Notizen erkalte« : 1) pro V. ßiitilk). Cic. Brut. 80, 115

;

2) in Arretinam mnlierem» Cic. p. Caecin. 33; 3) pro Dolabella

(676. gegen Caesar); 4) pro M, Cauuleio (676), Cic. Brut. 92, 317.

Eine consularisehe Hede legt ihm »Sallust in den Mund; s, fragm. p.

9i>9. Verdächtig ist das Fragment aus Cotta's Kede pro Cn. Velu-

rio libro primo bei Charis. p. 195, wo Meyer Fragm. p. 164. Cato

pro Ycturio eorrigirt, Eilendt 1. 1. p. XCVII. au Messaliuus Colta

denkt. Sonderbar klingt bei Cic. Brut. 56, 205, Cottae pro se lege

Varia quae inscribitur, eam L. Aelius scripsit Cottae rogatu.

18) S. unten §. 46, 12.

§. 45.

Q. hutatius Ca tu Ins. C. Julius Caesar Strabo,

C Scribonius Curio £TJ.j.

III. Von den Sullanern sind es namentlich vier,

welche zugleich als Redner die ehrenvollste Auszeich-
nung verdienen. Q. Liitatius Catulus *), obgleich

Thcilnehmer an des Marius Kriegsruhin 2
), doch von

ihm $$$ geopfert 3
). Seine Beredtsamkeit im Allge-
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meinen war zwar nicht unübertroffen 4

), allein in Bezug
auf Reinheit der Sprache und Ammith der Composition

kam sie der Vollendung nahe 5
). Die Reste seiner hi-

storischen °J und poetischen 7
) Schriften bezeugen die

Vielseitigkeit seiner Bildung. — C. Julius Caesar
Strabo 8

), gleichfalls in der cinnanischen Metzelei ge-

mordet 9
); als Redner obwohl unkräftig, doch im Rufe

eines tüchtigen patronus 10
), und namentlich durch die

Fülle seines Witzes beliebt 11
), wesshalb ihn auch Ci-

cero über den rednerischen Scherz redend einführt 12
).

Denselben tragikomischen Charakter mögen auch seine

Dichtungen an sich getragen haben 13
). — C. Scribo-

nius Curio, der mittlere der drei Redner aus der Fa-

milie der Curioncn 14
). Ihn rettete vor dem gemeinsa-

men Loose der Sullaner seine Abwesenheit beim mithri-

datischen Kriege 15
); nach Verwaltung der Prätur 672

und des Consulats 677 16
) lebte er, in Feindschaft mit

Caesar 17
), in Freundschaft mit Cicero 1S

), noch bis zum
Jahre 700 19

). Sein rednerischer Ruhm ist nicht fein;

er war eigentlich nur zum fünften Theile Redner, indem

er bloss einem der fünf Hauptredetheile, der elofjuutlo^

seine Aufmerksamkeit zuwandte, und in der That hatte

er es in der Reinheit und im Glänze des Ausdrucks zu

einer nicht geringen Fertigkeit gebracht 20
). Aber seine

sonstige Ignoranz und Unkenntniss alles dessen, was

Wissenschaft heisst 2i
), Hessen ihn bei minder hellem

Bifck die Einseitigkeit seines Verfahrens nicht erkennen;

langsam im Denken und Erfinden, zusammenhangslos im

Anordnen, plump in der Action und schwindsüchtigen

Gedächtnisses — so konnte er dem Gespött eines gebil-

deten Publicums und überlegener Nebenbuhler unmöglich

entgehen 23
). Erträglicher waren seine schriftlichen

Aufsätze 23
).

1) Zweimal, G47 u. G4S, bewarb sich Catulus vergeblich um's Con-

sulat, das, einemal von C. Atilius Serranus , das andremal von Cu.

Manlius Maximus verdrängt. Cic. p. Plane, o. Erst Göl ward er

Cos. mit C. Marias IV. Im Allg. über ihn s. Ellendt Prolegg. p. LV.

sq. Krause vlt. et fragm. bist. p. 233. sq.

2) Cimbrici friumpbi C. Mario partieeps. Valer. Max. IX. 12, 4.

Cic. Tusc. V. 19.
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3) Gezwungen tödtete er sich selbst. Cic. d. or. III. 3, 9. Tusc.

I. !. Valer. I. 1.

4) Cic. Brat. 35, 134. nee habitus est tarnen princeps in numcro

patronoruru, sefl erat talis ut, cum quosdani audires qui tum erant

praestantes, videretur esse inferior, cum autem ipsum audires sine

comparalione, uou modo conteutus esses, sed melius non quaereres-.

5) Cic. Brut. 85, 132. uon antiquo illo more, sed hoc nostro (nisi

quid fieri polest perfectius) eruditus. multae litterae, summa uon vi-

tae solum atque nalurae, sed orationis etiam comitas, incorrupta quae-

d;im latini sermonis integritas. 133. fuit igüur in Catulo sermo iaii-

nus, quae laus dicendi noa mediocris ab oratoribus plerisque neglecta

est; nam de sono vocis et suavitate appellandarum litterarum noli cx-

spectare quid dicam. Id. d. or. II. 7, 28. cui non solum nos latini

sermonis, sed etiam Graeci ipsi solent suae linguae subtilitatem ele-

gantiamque coucedere. Ibid. III. 8, 29. quid iucuudius auribus nostris

unquam accidit huius oratione Catuli? quae est pura sie, ut Jatiue

loqui pene solus videatur, sie autem gravis, ut in singulari dignitate

omnis tarnen adsit humauitas ac lepos. Vgl. Quinct. xi. 3, 35. —
Von allen seinen Heden wird bei Cic. d. or. II. 11, 44. nur die lau-

datiomatris PopiUiae genannt, cui primum mulieri hunc honorem in

nostra civitate tributum puto. Vgl. Obeu $. 19, 6.

6) Cic. Brut. 35, 132. quae (iaüni sermonis integritas) perspici cum

ex orationibus eius potest, tum facillime ex eo libro, quem de consn-

latu et de rebus gestis suis conscriptum molli et Xenophouteo geuere

sermonis misit ad A. Furium poetam, familiärem suum, qui über ni-

hilo notior est quam illi tres Scanri libri. Aus dieser Schrift schöpfte,

wiewohl indirect, Plutarch. vit. Mar. c. 26.

7) Zwei seiner Epigramme stehn bei Cic. d. nat. deor. I. 28. und

Gell. N. A. XIX. 9. Vgl. Plin. Kpp. V. 3.

8) Nach Mar. Victorin. d. orthogr. 1. p. 2456. auch Vopiscus u.

Sesquiculus genannt. Kr war Aedil 663 (Cic. Brut. 89, 305.) und

bewarb sich 664 um das Cousulat mit üebergehung der Prätur, wo-
bei er jedoch in P. Antistius und P. Sulpicius kräftigen Widerstand

faud. Ascon. ad Cic. or. p. Scaur. p, 24. ed. Orell. stellt diess als

Ursache des Bürgerkriegs dar.

9) Cic. Brut. 89, 307. d. or. in. 3, 10. Valer. Max. V. 3, 3.

10) Cic. Brut. 57, 207.

11) Cic. Brut. 48, 177. festivitate igitur et facetiis C. Julius efc.su-

perioribus et aequalibus suis omnibus praestitit oratorque fuit ininime

ille quidem vehemens, sed nemo unquam urbanitate, nemo lepore,

nemo suavitate conditior. Vgl. d. or. II. 23, 98. 54, 216. III. 8, 30.

quis unquam res praeter hunc tragicas pene comice, tristes remisse, >

severas hilare, forenses scenica prope venustate traetavit, atque ita,

nts neque iocus magnitudine rerum oecluderetur, nee gravitas facetiis

minueretur? d. off. I. 37. Tusc. V. 19. Ein Beispiel im Brut. 60, 216.

— Wenig hat sich von seinen Reden erhalten: 1) or. qua Sulpirid

respondU, Fragmente bei Priscian V. 8. t. I. p. 197. u. VI. 14. p. 270.
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2) pro Sm'd.ls (630), woraus nacli Suet. Caes. 55. C. .)«!. Caesar
Killiges wörtlich io seine diviuaüo übertragen haben soll. vgl. Cic. d.

o/r. II* 14. 3) apiul cemcres, Yarr. d. r. r. I. 7. PJin. K. N. XVIL
4. In den Fragmenten des Caesar steht eine or. Jul. Caesaris pro

Sextilio, welche nach Valer. Max. V. 3. 3. von Meyer Fragst, p. 162.

mit Recht dem Caesar Strabo vindicirt "wird.

12) d. or. IL 54. sqq.

13) Cic. Brut. 48, 177. sunt eins aliquot orationes, ex quibus, sicut

ex eiusdem tragoediis, lenitas eins sine nervis perspici polest. Eine

seiner Tragödien (band dubie de Graeco conversae, Ellendt p.LXXXII.),

Tecmessa, nennt Viclor. d. ort]«. 1. !., zwei Verse aus einer andern,

Adrastus, bei Festus s. v. prophetae. Vgl. Wehchert d. C. Licinio

Calvo
i).

127.

14) 8. oben $. 42, 25.

15) Plnl. Snil. c. 14. Appian. d. bell. IMithr. c. CO. Vgl. Cic. Brut.

89, 227. DO, Stf.

10) Mit Cn. Oetavius; hierauf verwaltete er Macedonien drei Jahr

hindurch und triumphirle über die Du dnner. Cic. in Pis. 19.

17) Cic. Brut. 60. 01. 8uet. Caes. c. 9. 49. 52.

18) Cic. Philipp. II. 18. ad div. II. 2. Dio Cass. XXXVI II. 16. p.

403. ed. SttiMS. vgl. Ellendt 1. I. p. C.

19) Cic. ad. div. IL 2.

20) Cic. Brut. 58, 210. erant tarnen quibus videretur illius aefatis

(des Cotta und 8ulpicius) tertius Curio, quia »plendidioribus fortaase

verbis utebatur et quia latine non pessime loquebatur, usu. credo, ali-

tjuo domestico. Ibid. 59, 213. u. 21b*. itaque in Curione hoc veris-

sime iudicari potest, nulla re una magis oratorem commendari quam

verborum splendore et copia. 61, 220. orator aulem, vivis eins ae-

qualibus, proximus optimis uumerabatur propter verborum bonitatem

et. expeditam ac profluentem quodammodo celeritatem.

21) Cic. Brut, ö^, 210. 59, 213. neminem, ex iis quidem qui aliquo

in numero fuerunt, cognovi in omni genere honestarum artium tarn

indoctum, tarn rudern, nulluni ille poetam noverat, nullum legerat ora-

torem, nullam memoriam autiquitatis collegerat, non publicum ins,

non privatum et civile coguoverat; quanquam id luit etiara in aliis

et magnis quidem oratoribus etc.

22) Cic. Brut. 59, 21-6. cum tardus in cogitando, tum in instrueudo

dissipatus fuit. 60. reliqua duo sunt agere et meminisse. in utroque

cuchinnos irridentium commovebat. motus erat is, quem et C. Julius

in perpetuum notavit, cum ex eo in utramque partein toto corpore

vacillaute quaesivit, quis loqueretur e untre: et Cn. 8icinius, homo
impurus, sed admodum ridiculus. is cum tribunus plebis Curionem et

Octnvium consules produxisset, Curioque multa dixisset, sedente Cn.

Octavio collega, qui devinctus erat t'a^ciis et multis medieamentis

propter dolorem artmim delibutus, nunquain, inquit:, Octavi, coMegae

tuo gratiam referes; qui nisi se suo more iactavtsset, hodie te istic

muscae comedissent. memoria autem ita fuit nulla, ut aliquoties, tria

i
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cum proposuisset, aut quartum adderet aut terlium quaereret. qui in

iiidicic» privato vel mnxinio, tum ego pro Titinia Coitae pcroravissem,

illo contra ine pro ^er. jSaevio diceret, subito totam caussam oblitns

est, idque ve&eiiciis et canlionibus Titiuiae factum esse dicebat. vgl.

Or. 37, 129. Von seiner Action erhielt er den Beinamen Barbu-
leius oder Burbuleius (ein schlechter Schauspieler), Yaier. Max.

IX. 14, 5. Piin. II. N. VII. 12. Solin. I. 0. vgl, Sallust. bei Priscian.

VI. 11. t. I. p. 250. und Ellendt 1. I. p. XCV11I. Noch eine Unsitte

tadelt an ihm Clc. bei Ouinct. VI. 3, 70. semper ab excusatione aeta-

üs incipientcm fnciliux quotidie prooemium habere dixit. — Von sei-

ften wenigen Heden (Cic. Brut. Gl, 220) -werden genannt: 1) pro frat-

rihus Cossls gegen Antonius, Cic. d. or.. II. 23, 98. 2) pro »SVr.

Naevio ; s. d. vorige Anmk. 3) in Q. Metellum Nepotem, Ascou. in

Cic. or. p. Com. I. Einiges aus ungenannten Beden Suet. Caes. c.

9. 49. 50. 52. und ein Fragment bei Priscian. VIII. 4. t. I. p. 371.

—

Vgl. Meyer Fragin. p. 1.03. sq.

23) Cic. Brut. 01,220. itaque eins oraüones ndspicieudas tarnen

censeo. sunt illac quidem languidiores, verum tarnen possunt augere

et quasi alere id bonum, quod in illo medioeriter fuisse concedimus;

qtiod habet tantam vim, ut solum sine aüis in Curäone specimen ora-

toris alicuius effecerit. Aliein auch In seineu schriftlichen Arbeiten

liess er sich ganz- gehen, wozu bei Cic. Brut. 00, 21.8. ein Beleg aus

einem Dialoge, tibi *e exeuntem ex senatu et cum Pansa et cum Cu-

rione iilio colloquentem facit.

§. 46.

ilf. A n t o n i u s.

Alle die Genannten verdunkelte M.Antonius, geb.

im J. 610. Ueber den Antheil, welchen er an der Lei-

tung der öffentlichen Angelegenheiten genommen, ist im

Ganzen ausser dem, was sich aus den Ueberresten sei-

ner Reden schliessen lässt, wenig bekannt 1
). Nicht

allzuzeitig betrat er die rednerische Laufbahn 2
); seine

uns bekannte erste Rede sprach er 640 als Quästor vor

dem Prätor Cassius des Inccsts angeklagt 3
)$ doch be-

festigte er seinen Ruhm erst 64$ durch seine Klage
gegen den von den Cimbern 640 geschlagenen Consul

Cn. Papirius Garbo 4
) und galt von nun an für einen der

tüchtigsten Sachwalter 5
). Im J. 649 kämpfte er als

Proconsul gegen die Seeräuber in Cilicien <;

), und ge-

langte 654 mit M. Postumius Albinus ins Consulat, wo
er mit dem aufrührerischen Tribun S. Titius Kämpfe zu
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bestehen hatte 7

). Wahrscheinlich gleichfalls <:ls Consul

oder doch bald darauf sprach er seine berühmteste Rede,

die zur Verteidigung des nach seiner Rückkehr aus

Sicilien durch L. Fufius repetumlarum angeklagten M'.

Aquillius, ein Seitenstück zu des Hyperides Verteidigung

der Phryne 8
). Im J. 656 ward er Censor mit L. Va-

lerius Flaccus, und stiess als solcher den M. Durouius,

welcher als Tribun ein zur Beschränkung des Aufwan-

des bei Gastmählern gegebenes Gesetz cassirt hatte, aus

dem Senat 9
), welcher sich dafür durch eine gegen ihn

angebrachte actio ambitus rächte 10
). Hierauf verthei-

digte er im J. 659 seinen vormaligen Quästor C. Nor-

banus, welcher 658 den Q. Servilius Caepio, durch des-

sen Untüchtigkeit ein römisches Heer von den Cimbern

vernichtet worden war, gestürzt hatte und desshalb von

P. Sulpicius Rufus kraft der lex Appulcia de maiestate

in Anklagestand versetzt ward 11
), sich selbst aber im

J. 662 gegen die durch die lex Varia ihm drohende Ge-

fahr i2
); In dem darauf ausbrechenden offenen Kampfe

schloss er sich, Unheil ahnend 13
), an die sullanische

Parteji an und fiel 666 als ein Opfer der blutdürstigen

Marianer auf Cinna's Befehl 14
).

1) 8. Ellendt Prolegg. p. LXII — LXVIII. Wetzel ad Cic. Brut.

c. 37. Vgl. Drumann Geschichte Roms I. 8. 60 — 63.

2) Wiewohl Cic. d. off. II. 14. sagt, als adolescens; da er von Kla-

gereden spricht, so kann er kaum eine andere als die gegen Carbo

gemeint haben (vgl. Appnlei. apol. d. yiag. p. 316. ed. Oudend.);

denn es ist nicht wahrscheinlich, dass eine früher gehaltene Hede des

Antonius unerwähnt geblieben sey. Damals aber war er 32 Jahr alt.

3) Schon in Bruudusium angekommen, erhielt er die Nachricht ui\d

kehrte schleunigst um, obgleich durch die lex Memmia dessen über-

hoben. , Valer. Max. III. 7, 9. VI. 8, 1. Vgl. Liv. Epit. Üb. LXIII.

Ascon. ad Cic. p. Mil. 12. p. 46. Oros. V. 15.

s 4) Appul. I, 1. Ellendt I. L p. LXIII.

5) Cic. Brut. 57, 207.

6) Cic. d. or. I. 18, 82. Prätor nennt ihn Liv. Epit. lib. LXVIII.

Vgl. Drumann a. 0. S. 61.

7) Cic. d. or. II. 11, 48. explieavi in eo testimonio dicendo omni»

cousilia consulatus mei, quibus illi tribnno plebis pro repubKca resii-

tissem, quaeque ab eo contra rempublicam facta arbiträrer e.\pi>sui.
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diu retentus mm, multa audivi, multa respondl. Vgl. p. Rabir. perd.

9. und oben §. 43, 16.

8) Cic. Brut. 62, 222. d. off. II. 14k p. Flacc 39. d. or. II. 28, 147,

ibid. 47. inVerr. V. l.Liv. Epifc. lib. LXX. vgl. unten §. 48, 7. Ellendt

1. 1. p. LXVIII. glaubt ein Paar Stellen daraus beim Auct. ad Herenn.

IV. 38 u. 39. zu finden.

93 Valcr. Max. II. 9, 5. Als Censor schmückte er die Rostra mit

der wahrscheinlich aus dem Seeräuberkriege mitgebrachten Beute.

Cic. d. or. HL 3, 10,

10) Cic. d. or. II. 68, 274, vgl. ibid. 64, 257.

11) Cic. d. or. II. 25, 107. und die schöne Auseinandersetzimg ibid.

48. sq. Fragmente ibid. 39, 104. 40, 167. Ein anderes findet Ellendt

1. 1. p. LXVIII. beim Auct. ad Her. IV. 46.

12) Cic. Tusc. II. 24. vgl. oben g. 42, 9 u. 44. - Die von Ellendt

. 1. 1. p. LXV. als Reden aus Cic. d. or. II. 28 , 125. angeführten de-

fensiones Cn. Manlü et Q. Marcii Regis scheinen als solche nicht

existirt , sondern einen Theil der Rede pro Norbano gebil-

det zu haben. Vgl. Meyer Fragm. p. 145. Noch sprach Antonius

eine Rede pro M. Mario Gratidiano in einer Kaufstreitigkeit, deren

Argument Cic. d. off. III. 16. angiebt.

15) Cic. ad. div. VI. 2. vgl. d. or. I. 7, 26. — Beim Ausbruch des

marsischen Krieges diente Antonius als Legat. Cic. Brut. 89, 304.

14) Cic. d. or. III. 3, 10. Liv. Epit, lib. LXXX. Vellei. II. 22.

Piut. Mar. c. 44. Appian. d. bell. civ. I. 72. Valer. Max. VIII. 9, 2.

IX. 2, 2.

%. 47.

Den Bildungsgang des Antonius so wie dessen

Ansichten von der Bercdtsamkeit und seine Leistungen

in derselben hat auf höchst anziehende Weise Cicero im
Dialog de oratore^ wo er denselben dem Crassus gegen-

über eine Hauptrolle spielen lässt, geschildert. Dennoch
scheint es, als dürfe man nicht Alles für haare Wahrheit
hinnehmen; unverkennbar ist, um die Hauptpersonen zu

heben, hier und da etwas verschwenderisch Folie unter-

geschoben, Licht und Schatten zu künstlerisch und in

zu schroffen Massen vertheilt worden; doch liegt Wah-
res durchaus zum Grunde. Hier tritt uns Antonius,
im Gegensatze zu dem fein und hochgebildeten Cras-
sus, als reines Naturkind, als Repräsentant aller Red-
ner ohne streng wissenschaftliche Bildung entgegen. Er ist

Redner ohne Schulstudium, einzig durch glückliche An-
lagen und fleissige Selbstbildung geworden. Dennoch
ist ihm griechische Wissenschaft keineswegs ganz fremd,
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er bat sie selbst an der Quelle geschöpft !

), er spricht mit

Kenntniss über die griechischen Historiographen 2
), ent-

wirft einen Abriss der Technik 8
), — und docli verhehlt

er ängstlich vor den Augen der Menge selbst den ent-

ferntesten Anstrich griechischer Bildung 4
). Dieser

Grundsatz mit seiner ganzen sonstigen Persönlichkeit zu-

sammengehalten, zeigt uns in ihm den alten Cato in

minder schroffer, abgeschliffener Form. Auch Antonius

mochte sich von einer förmlichen Verpflanzung des Grie-

chischen auf römischen Boden nichts Gutes versprechen,

ohne jedoch den Nutzen zu verkennen, welchen die

Kenntniss und eine vernünftige Anwendung desselben

gewähren musste. Als praktischer Römer und sich sei-

ner rein nationellen Aufbildung bewusst, musste er als

unnützen Tand alles das verachten, was die natürliche,

angestammte Kraft und Fähigkeit zur koketten Manier

verbildete, ganz besonders das eine echt römische Natur

anwidernde Rüstzeug der llhetoren. Ganz in diesem

Geiste bedauert er, dass er sich habe verleiten lassen,

selbst etwas über Rhetorik — das Buch de ratione di-

cendi 5
), dessen Verlust wir bedauern — zu schreiben:

ganz in diesem Geiste verbreitet er sich, um mündliche

Fortsetzung der unvollendet gebliebenen Schrift gebeten %
über das Wesen und den Zweck der Reretltsamkeit '),

entwickelt, wie man, um ein Redner zu werden, keiner

grossen Gelehrsamkeit, keiner Philosophie, keiner llechts-

gclahrtheit bedürfe, wenn man nur seinen Gegenstand

genau gefassthabe; Alles das ersetze ein gesunder Men-

schenverstand, Talent, Fleiss und Cebung hinlänglich s
).

1) Cic. d. or. I. 18, 83. namque e^omet, qui sero ac leviter g;rae-

cäa Hiteras attigissera, tarnen cum proconsole in Ciliciani profictsces*

Athenas renissest, complures tun ibi dies sinn propter navigaudi dif-

ficultatem conimoralu.s; stitf cum quoüdie mocum lüAcrew hoiniu.es

doctissimos, eos fere ipsos, qui abs te modo sunt nomiisaii (Muesar-

cIihs, Ckarmadas, Menedeuos) < cumque koc neacio quomoilo apud eoa

increbuisset, ine in canssis maiorüms sicuti te soiere versari, pro se

quisque ut poterat de officio et de ratione oratoris disputnbat. Des-

«ileiclieu ia Khodus. S. d. or. IL 1, 'S.

Z) Cic. d. or. H. 12—14.
3) Cic. d. or. II. li). VgL I. 20.



— 111 —
4) Cic. d. or. IL 36, 153. semper ego existimavi, iucundiorem et

probabiliorem huic populo oralerem fore, qui primum quam miü'maiu

ar(ificii alicuius, deinde nullam graecariim rerum significatienem da-

ret. atque ego Wem existimavi pecudis esse, non hominis, cum tantas

res Graeci susciperent, profiterentur, agerent, seseque et videndi res

obscurissimas et bene vivendi et copiose dicendi rationein hominibus

daturos pollicerentur, non admovere aurem et, si palam aiulire eos

«o n anderes, ne intimeres apucl tuos cives auctoritatem luam, subaus-

cultando tarnen exeipere voces eorum et procul, quid narrarent, at-

tendere. itaque feei et istorum omuium summatim canssas et genera

ipse gustavi. Vgl. 37, 156. ibid. IL 1, 4. Quinct. X1L 9, ö. u. oben

§. 3 t, 10. Daher scheint es allgemein gangbare Meinung gewesen zu

seyn, Atilonium omuino omnis eruditionis expertem atque ignarmn

fuis.se; ibid. IL 1 , 1. daher ibid. IL 14, 59. nach dessen Disputation

über die griechischen Historiker des Caesar Verwunderung: quid est,

Catnle? ubi sunt, qui Anloniurn graece negant scire? quot historicos

nominavü? quam scienter, quam proprie de unoquoque dixit? Id nie-«

herucle, inquit Catulus, admirans iihid iam mirari desino, quod niulto

inagis ante niirabar, hunc, cum hacc nesciret, in dicendo posse tantum.

5) Cic. d. or. I. 21, 94. scripsi etiam iilud quodam in libello, qui

nie imprudente et invito excidit et pervenit in niamis hominum. vgl.

47, 206. Dieser libellus oder coumientarius (ib. 48, 208.) war wahr-
scheinlich überschrieben de ratione dicendi (Cic. Brut. 44, 163.),

nicht, wie Burigny Mein. d. l'Acad. d. Inscript. t. XXXVI. p. 40.

meint, de officio et ratione oratoris, wiewohl diess Eliendt Prolegg.

p. LXVIL nicht als minus latinuni (s. d. or. I. 18, 32.) zurückwei-

sen durfte. Die Schrift existirte noch zu Ouinctilians Zeit, obgleich

unvollendet. S. Inst. orat. HI. 1, 19. Daraus sind die bekannten

Worte , disertos vlsos esse maltos, eloquentem autern neminem , mit

denen Cicero so häufig kokpttirt. s. d. or. I. 21, 94. Or. 5, 18. 30,

105. vgl. Quinct. V1IL prooem 13. Piin. Epp. V. 20. Min zweites

Fragment bei Quinct. HL 6, 45. tres (s(atus) fecit et M. Antonius,

Ins quidem verbis: paucae res sunt, quibus er; rebus omnes oratio-

nes naseuntur
9 factum y

non factum; ins, iniuria ; bonum , malum.
Kaum kann man dem Antonius zutrauen, dass er die Lehre von den

Status (worüber unten) aus technischem Gesichtspuncte behandelt

habe; man sieht es vielmehr den wenigen, aus dem Zusammenhange
heraus gerisseneu und aller künstlerischen Form entkleideten Wor-
ten an, dass er die Sache aus praktischem Gesichtspuncte, dem der

Erfahrung, betrachtete und die Spitzfindigkeiten der Hhetoren auf

möglichst einfache Begriffe zurückzuführen suchte. Vgl. Cic. d. or.

IL 72. Aus diesem Grunde nennt Cic. Brut. 1. I. das Buch sane exi-

lem libellum.

6) Cic. d. or. I. 48, 208. verum hoc ingrediar ad ea, quae vultis,

audacius
,

quod idem mihi spero usu esse venturum in hac disputa-

tione, quod in dicendo solet, ut nulla exspectetur ornata oratio, neque

enim sum de arte dicturus, quam nunquam didici, sed de mea cousue-
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tudine, ipsaque illa, quae in commentariurtf meum retnli, sunt eius-

modi, non aliqua mihi doctrina tradita, sed in rerum usu caussisque

iractata.

7) Cic. d. or. I. 49, 213. oratorem autem equidem non facio eun-

dem, quem Crassus, qui mihi visus est omnem omnium rerum atque

artium scientiam compreheiidere uno oratoris officio ac nomine; ;tt-

que eum puto esse, qui et verlas ad audiendum iucundis et sententiis

ad probandura accommodatis uti possit in caussis forensibus atque

communibus. hunc ego appello oratorem eumque esse praeterea in-

slructum voce et actione et lepore quodam voio. Vgl. IL 20, 85.

8) Cic. d. or. I. 48-61.

Was Antonius aber als Redner in der Praxis

selbst leistete, lässt sich in folgende Züge zusammen-
drängen l

). Der Grundton seiner Reredtsamkeit ist un-

geschwächte, natürliche Kraft und Fülle 2
). Wie ein

kluger Feldherr Reiterei und Fussvolk, so stellte auch

er die einzelnen Theile seiner Rede so zusammen, dass

Jedes an seinem Platze stand, und weder im Einzelnen

noch im Ganzen den beabsichtigten Zweck verfehlen

konnte s
). Sein Gedächtniss war vortrefflich; obgleich

ihm dalier alles schriftliche Ausarbeiten entbehrlich und

verhasst war 4
), so trat er doch nie unvorbereitet und

ohne seines Gegenstandes ganz Herr zu seyn auf. Nur
auf die Eleganz des Ausdrucks verwandte er im Ganzen

zu wenig Fleiss, ohne jedoch jemals unrein zu sprechen

und in Wahl, Stellung und Periodisirung der Worte eine

gewisse selbstgebildete künstlerische Methode vermissen

zu lassen 5
), welche sich aber am schönsten in der maleri-

schen Haltung des Ganzen kund gab <;

J. Kurz, er ordnete

die Form der Sache unter und stellte beide zu einander in"

das Verhältniss des Mittels zum Zweck. Seine Haupt-

stärke jedoch bestand im mündlichen Vorträge* Zwar

etwas rauh war seine Stimme, aber keineswegs unange-

nehm, im Gegentheil hatte sie etwas Klagendes, zugleich

Vertrauen und Mitleid Erweckendes. Dazu kam endlich

seine lebendige, fast theatralische, aber dem Gegen-

stand der Rede stets angemessene Action 7
), welche sei-

nem Vortrage die Vollendung gab und so den demo-

sthenischen Ausspruch über die hohe Wichtigkeit der

vTKJXQiGig vollkommen bestätigte s
).
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1) Cic. Brut. c. 37 ti, 38.

2) Cic. d. or. III. 9, 32. videtisne genus hoc quod sit Antonii?

forte, vehemens, commotum in agendo, praemiinituiu et ex omni parte

caussae septum, acre, acutum, enucleatuui , in unaquaque re commo-
rans, honeste cedens, acriter insequens, terrens, supplicans, summa
o ratio nis varietate, nulla nostrarum aurium satietate.

3) Wie sehr er seinen Gegenstand durchdachte, zeigt er durch

Zergliederung seiner Rede pro Norbano bei Cic. d. or. II. 48 u. 49.

Vgl. ihid 72.' Wie er selbst erst in die Gemüthsstimmung sich zn

versetzen suchte , welche er bei den Richtern hervorzubringen be^-

absichtigte, entwickelt er ibid. II. 47.

4) Cic. Brut. 44, 163. Sonderbar klingt der Grund, den dafür Cic.

p. Cluent. c. 50, 140. anführt: hominem ingeniosum, M. Antonium,

ahmt solitum esse dicere, idcirco se nullam unquain oratio nein scrip-

sisse, ut, si quid aliquando, quod non opus esset, ab se esset dictum,

posset se negare dixisse. Vgl. Valer. Max. VII. 3, 5.

5) Nicht ganz klar ist Cic. Brut. 37, 140. verba ipsa non illa qui-

dem elegantissimo sermone (itaque diligenter loquendi laude caruit,

neque tarnen est admodum inquinate loquutus), sed illa quae proprie

laus oratoris est in verbis. — Sed tarnen in verbis et eligendis (ne-

que id ipsum tarn leporis caussa quam ponderis) et collocandis et

comprehensione devinciendis nihil non ad rationem et tanquam ad

artern dirigebat.

0) Cic. Brut. I. 1. verum multo magis hoe idem in sententiarum

ornamentis et conformationibus.

7) Cic. Brut. 38, 141. gestns erat non verba exprimens, sed cum
sentenliis congruens; manus, humed, latera, supplosio pedis, Status,

incessus, omnisque motus cum rebus sententiisque conseutiens. Vgl.

Tusc. II. 24. genu mehercule M. Antonium vidi, cum contente pro se

ipse lege Varia diceret, terram taugere. in Verr. Act. II. V. 1. venitmihi in

mentem, in iudicio M>. Aquillii, quantum auctoritatis
,

quantum mo-
menti oratio M. Antonii habuisse existimata sitj qui, ut erat in di-

cendo non solum sapiens, sed etiam fortis, caussa prope perorata

ipse arripuit MV Aquillium constituitque in conspectu omnium tuni-

camque eius a pectore abscidit, ut cicatrices populus romanus iudi-

cesque aspicerent adverso corpore exceptasj simul et de illo vulnere,

quod ille in capite ab hostiuin duce acceperat, multa dixit, eoque

adduxit eos, qui erant iudicaturi, vehementer ut vererentur ne,

quem virum fortuna ex hostium telis eripuisset, cum sibi ipfle non
pepercisset, hie non ad populi romani laudem, sed ad iudicum cmde-
litatem videretur esse servatus. Vgl. oben §.46, 8- Des Liviua

Epitomator sucht umsonst die Sache durch die Worte: Cicero e**ts

rei solus auetor, zu verdächtigen.

8) Cic. Brut. 38, 142. Vgl. Th. I. §. 68, 17.

8
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§. 49.

L. hie in tu s Crassus.

Eng mit Antonius durch Gleichheit der Ansichten

und Fähigkeiten verbunden lebte und wirkte L. Lici-

nius Crassus l
). Geboren im J. 613 betrat er schon

im 2i. Lebensjahre 2
) die rednerische Laufbahn, 634,

wo er mit jugendlichem Feuer den alten C. Papirius

Carbo als Theilnehmer an den gracchischen Unruhen

anfiel und zum Selbstmord brachte 3
)< Anfangs warb er

um die Gunst des Volks, was er am deutlichsten beider

Colonisirung von Narbo, 635, welche er den Einwen-

dungen des Senats ungeachtet durchsetzte, bethätigte 4
).

In's J. 640 füllt seine Verteidigung der Licinia, einer

der drei des Incests verklagten vestalischen Jungfrauen,

in welchen Process auch Antonius verwickelt war 5
).

Seine Quästur 643 «) und sein Tribunat 646 gingen

ruhig vorüber 7
). Mittlerweile begann er dem aristokra-

tischen Prinzin zu huldigen ; der erste Beweis dafür ist

sein wiewohl vergebliches Auftreten im J. 647 für die

lex Servilia de iudieiis, wonach den Senatoren ihr An-

theil an den Gerichten zurückgegeben werden sollte 8
)$

vielleicht bei derselben Gelegenheit sprach er gegen den

Volksfreund C* Meftitnius ö
). Die folgenden Staatsämter,

die Aedilität 650 10
), die Prätur 654 und das Consulat

658 verwaltete er zugleich mit seinem Freunde Q. Mucius

Scacvola* Nicht ruhmvolle Kriegsthaten zeichneten sein

Consulat aus 1A
), wohl aber, nächst der Verteidigung

des wegen seiner durch die Cimbern erlitteneu Nieder-

lage von Norbanus angeklagten Q. Servilius Caepio 12
),

die Entzündung der Brandfackel des Bundesgenossen-

kriegs durch die lex Licinia Mucia, wodurch den Pro-

vinzialen das römische Bürgerrecht verschlossen wurde 13
).

Im J. 661 ward er Ceiisor mit Cn. Domitiüs Ahenobar-

bus, mit welchem er in offenem Streite lebte 14
); wich-

tiger für uns ist die in diesem Jahre von den Censoren

erlassene Verfügung über die lateinischen Rhetoren 15
).

Den Ausbruch des Bürgerkrieges erlebte er nicht; die

gegen den antisenatorisch gesinnten Consul L. Marcius
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Philippus im J. 662 mit angestrengtem Eifer gesprochene

Rede war sein Schwanengesang lö
) 5 er starb wenige

Tage nachher.

1) S. EUendt Prolegg. p. LXVIII - LXXVI.

2) Cic. d. or. III. 20, 74. Brut. 43, 159. u. d. off. IT. 13. admodum

adolescens. Irrthümlich setzt daher der Auct. dial. d. oratt. c. 34.

das neunzehnte Jahr. Vgl. Meyer Fragm. p. 147.

3) Cic. Brut. 1. 1. vgl. oben §. 41, 6. Ein Fragment aus dieser

Rede bei Cic. d. or. II. 40, 170. Das mit EUendt 1. 1. p. LXXI. zu

bezweifeln, was Cic. inVerr. Act. II. III. l.sagt: ztaque hoc ex homine

clarissimo atque eloquentissiuio, L. Crasso, saepe auditum est, cum se

nullius rei tarn poenitere diceret, quam quod C. Carbonem unquam

in iudicium vocavisset, ist kein hinreichender Grund vorhanden.

Ders. p. LXXIV. findet noch Fragmente beim Auct. ad Heren. IV.

13. 14. 3D. u. 45.

4) Cic. Brut. 43, 160. voluit adolescens in colonia Narbonensi caus -

sae popularis aliquid attingere, eamque colouiam, ut feCit, ipse dedu

cere. extat in eam legem senior, ut ita dicam
,
quam aetns il!a fere-

bat, oratio. Vellei. I. 15. Vgl. Cic. d. off. II. 18. d. or. II. 55, 2£3.

p. Cluent. 51. Ouinct. VI. 3, 44.

5) Cic. Brut. 43, 160. in ea ipsa caiissa fuit eloqUentissimus,' ora-

tionisque eius scriptas quasdam partes reliquir. Liv. Epit. lib. LXIU.

Vgl. EUendt 1. 1. p. LXXI. u. oben §. 46, 3 Fragmeute findet EUendt

p. LXXIV. beim Auct. ad Her. IV. 16. u. 35.

6) Quästor in Asien besuchte er auf der Rückreise Macedonien

und Athen, Cic. d. or. I. 11, 45. III. 20, 75.

7) Cic. Brut. 43, 160. ita tacittis tribunatus, ut, nisi in eo magistratu

cenavisset apud praeconem Granium, idque bis nobis tiarravisset Luci-

lius, tribtinnm plebis nesciremus fuisse.

8) Die Besetzung der Gerichte war ein Zankapfel von den Grie-

chischen Aufstanden an bis fast zum Ende der Republik. Tib. Grac-

chus ha(te zuerst die alleinige ßesetzuug dem Senate genommen und

auch auf die Ritter ausgedehnt; C. Gracchus setzte letztere in den

alleinigen Besitz der Gerichte. Diess suchte Q. Serviüus Caepio 17

Jahr spater, 547, durch sein Gesetz wieder auf den alten Fuss zu

setzen, jedoch umsonst; denn nach Cic. p. Cluent. öl. richteten noch

die Ritter in der Sache des Plancus, den Crassus spater gegen M.

Brutus vertheidigte, und 658 machte derTrib. M. LiviUs Driisus aber-

mals ganz denselben Vorschlag, wie ihn Caepio gethan. Erst 663

scheint diess der Prätor M. Plautius Silanus durchgesetzt zu haben;

Sulla endlich gab die Gerichte dem Senate zurück. — Ueber Crassus

• suasio lei/is Servitute s. Cic. Brut. 43, 161. 44, 164. mihi quidem a

pueritia quasi magistra fuit illa in legem Caepionis oratio, in qua et

auetoritas ornatür senatus, quo pro ordiue illa dieuutür, et iuvidia

concitatur in iudicum et aecusatorum factionem, contra quorum po-

8 »
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(enttarn populariter tum diceudum fuit. mulla ia illa oratione graviter.

jmtiit.'t. leniter, inuUa aspere, multa facete dicta sunt. Fragmente dar-

aus bei Priscian. Y11J. 14. t. 1. p. 4M. nach Meyers richtiger Ver-

muthuug, Fragm. p. 149, bei Cic. d. or. I. 52, 225. und Or. 6o, 219.

und nach EllendVs unsicherer, 1. 1. p. LXXIV, beim Auct. ad Heren.

SV. 22. Vgl. Henrichsen ad Cic. d. or. I. 1.

9) Nach EllendVs Vermuthung I. J. p. LXXIII. Einiges daraus bei

Cic. d. or. II. 59, 240. 60, 267.

10; Cic. d. off. II. 16. vgl. Brut. 43, 161. in Verr. Act. IL IV. 59.

11) Cic. in Pison. 26. Crassus, homo sapientissimus nostrae civita-

tis, spicuüs prope scrutatus est alpes, ut, ubi hostis nou erat, ibi

triuntphi caussam aliquani quaereret. Vgl. Valer. Max. III. 7, 6.

12) Cic. Brut. 44, 162. sed est etiam L. Crassi in consulatu pro

O. Cacpioue deiensioue iuucta nun brevis ut laudatio, ut oratio au-

tein brevis. Zu billigen ist weder, dass Meyer Fragin. p. 130. still-

^•Inveigeud defenslo für def'ensiune schreibt, und iuneta darch simnl

edita cum altera Caepioniana (der weiter obeu erwähnten suasio legis

JServiliae) erklärt, noch, dass Eliendt p. 118. Q.Caejnonis def'ensione

iuneta vorschlägt, oder gar den Namen des Caepio zur Marginal-

glosse macht.

13) Cic. p. Coruel. 1. fragm. 10. p. 133. ed. ster. nennt diess Ge-

setz de elvibus regmidls nou modo inutilem, sed perniciosam reipubli-

cae. Vgl. d. oflT. III. 11. p. Halb. 24.

14) Piin. H. N. XML 1. Valer. Max. IX. 1, 4. und oben §. 43, 17.

Die gegen Domitins gesprochene Hede beschreibt Cic. d. or. IL 56,

227. Brut. 44, 164. Fragmeute daraus bei Cic. d. or. IL 11. 45.

(vielleicht auch, wie Turnebus veimuthet, 59, 242.) , Suet. Nero c. 2.

Vgl. Meyer Fragm. p. 150. sq.

15) 8. unten §. 50, 6.

16) Fragmente daraus bei Cic. d. or. III. 1, 4. 2, 5. Quiuct. VIII.

3, 89. Valer. Max. VI. 2, 2. vielleicht auch bei Cic. or. 66, 222. sq.

— Cic. d. or. III. 2, 6. illa tanquam cycuea fuit diviui hominis vox

et oratio. Vgl. oben §. 43, 20.

§. 50.

Man ist nach Cjcero's Darstellung gewohnt, den

Crassus stets dein Antonius sich gegenüber zu den-

ken. Doch gilt das oben bei Antonius über jene Dar-

stellung Gesagte in um so grösserem Masse hier, je un-

verkennbarer es ist, dass im Dialog de vratore Cicero

selbst in der Person des Crassus auftritt, wodurch es

unmöglich wird, die eigene wirkliche Ansicht des Cras-

sus von der ihm untergelegten, wiewohl gewiss verwand-

ten, des Cicero stets mit Sicherheit zu scheiden. Crassus
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steht dem naturkräftigen Antonius gegenüber da

als Repräsentant der wissenschaftlieh gebildeten Red-

ner; er begreift unter der Reredtsamkeit das gesammte

menschliche Wissen, ihm ist ein Redner nur wer in jeg-

licher Kunst und Wissenschaft zu Hause ist l
). Dass

er jedoch diese Sätze nicht in solcher Schroffheit hinge-

stellt haben möge, lässt sich aus dem ganzen Gange

seiner Bildung schliessen, welcher im Wesentlichen mit

dem der Bildung des Antonius übereinstimmt. In wie

weit er in seiner Jugend stilistische Uebungen angestellt

habe 3
), bleibt dahingestellt; so viel scheint ausgemacht,

dass man auch von seinen Kenntnissen anfangs keine

besondere Meinung hatte 3
). Eigentlichen Unterricht

hatte er nur in der Jurisprudenz 4
); Bcredtsamkeit eig-

nete er sich bloss durch Praxis und Selbststudium an,

das Forum war seine Schule, seine Lehrer Uebung, Ge-

setz, Verfassung und Sitte der Vorfahren 5
). Daher

wahrscheinlich seine Abneigung gegen das geisttödtende

und herzverderbende Schulwesen, welches ihm jene harte

Verfügung über die Aufhebung der lateinischen Rhetoren-

schulen eingab 6
), daher seine Scheu, durch schriftliches

Ausarbeiten der glücklichen Eingebung des Augenblicks

vorzugreifen, welche ihn nur zu rohen Entwürfen kommen
liess 7

). Erst von seiner asiatischen Quästur an, nach deren

Ablauf er zu Athen mit <len gelehrtesten Männern seiner

Zeit geistigen Umgang pflog 8
), mag man seine höhere

geistige Entwickelung datiren. In wie weit er aber das

Gesammtgebiet des Wissens durchdrungen, lässt sich

durchaus nicht ermitteln; nur so viel steht fest, dass die

Bcredtsamkeit den Kern seiner Bestrebungen bildete und

dass er mit genialer Ausübung derselben eine tüchtige

Rechtskenntniss verband, was ihm den Ruhm eines clo-

quentium turisperätssimus erwarb 9
).

1) Cic. d. or. I. t6, 71. in omni genere sermonis, in omni parte

lnunanitatis oratorem perfectuui esse debere. Ibid. 72. seutio, nemi-

nem esse in oratorum numero habendum, qui non sit omnihus iis ar-

tibus, quae sunt libero dignae, perpolitus. S. überhaupt die ganr.e

Entwickelung seiner Ansichten I. 8 — 16. vgl. I. 49, 213. Crassus

mihi visus est omuem omnium rerum atque artium scientiam com-
piehendere uno oratoris officio ac nomine.
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2) Cic. d. or. F. 34, 154. in quotidianis äutem commentationibus

equidem mihi adolescentulus proponere solebajn illam exereitationem

maxime, qua C. Carbonem , nostrum illum inimicum , solitimi esse uti

ßciebam, ut aut versibri^ propositis quam maxime gravibus aut oratione

aliqua Iecta ad emn finem, quem memoria possem comprehendere, eatn

rem ips:!m, quam legissem, verbis aliis quam maxime possem leclis

pronuntiarem. sed post animadverfi, hoc esse in hoc vitii, quod ea

verba, qu^e maxime cuiusque rei propria quaeque essent ornalissima

alque optima, oceupasset aut Ennius, si ad eins versus nie exereerem,

aut Gracchus , si eius orationem mihi Torte proposuissem , ifa, si iis-

dem verbis uferer, nihil prodesse, si aliis eliam obesse, cum minus

idoneis uti consuescerem. postea mihi placuit, eoque sum usus ario-

iescens, ut summorum oratorum graecas orationes explicarem. quibus

lectis hoc assequebar, ut, cum ea, quae legerain graece, latine red-

derem , non soium optimis verbis uterer et tarnen usitatis, sed eliam

exprimerem quaedam verba imitando, quae nova nostris essent, dum
modo essent idonea.

3) Cic. d. or. II. 1, 1. magna nobis pueris, Quinte frater, si me-
moria tenes, opinio fuit, L. Crassum non plus attigisse docsrinae,

quam quantum prima iIJa pueriii instifutione potuisset. Aber auch

Crassus verbarg nur, wie Antonius, seine Gelehrsamkeit 2. saepe

intelleximus, illum et graece sie loqui, nuliam ut nosse aliam linguam

videretur, et doctoribus Dostris ea pouere in percontando eaque ip-

sum omni in sermoue traetare, ut nihil esse ei novum, nihil inauditum

videretur. Auch dafür hat Cicero einen Grund iu Bereitschaft. 4.

fuit hoc in Crasso, ut non tarn existimari vellet non didicisse, quam

illa despicere et npstrorum hominum in omni genere prudejitiam

Graecis anteferre.

4) L. Coelius Antipater, multorum, ut L. Crassi, magister.

Cic. Brut, 26, 102. vgl. d. or. II. 12. und 13, 54.

5) Cic. d. or. III. 20, 74. ego enim sum is qui, cum summo studio

patris in pueritia doctus essem et in forum iugenii tantum quantum

ipse sentio, nou quantum forsitan vobis videar, detulissem, non pos-

sim dicere me haec, quae nunc compieclor, perinde ut dicam discen-

da esse didicisse, quippe qui omuiura maturrime ad pubücas cawssas

accesserim aunosque natus unum et vigiuti nobüissimum hominem et

eloqueutissimuni in iudicium vocarim , cui diseiplina fuerit forum,

magister usus et Ieges et iustiüita populi romani mosque maionnii.

(>) S. oben §. 30, 8. Darüber entschuldigt er sich bei Cic. d. or.

III. 24, i)3. rerum est Silva magna, quam cum Graeci iam nou tene-

rent, ob eamque caussam iuventus noslra dediseeret peue discendo,

etiam Latini, si diis placet, hoc bieuuio magistri dicendi extiterunt,

quos ego censor edicto meo sustulerjim, non quo (ut nescio quos di-

cere aiebant) aeui ingenia adolescentium uollem, sed coutra ingenia

obtundi nolui, corroborari impudentiam. nam apud Graecos, cuicuiiuodi

essent, videbam tarnen esse pragter haue exercitath>nem Iinguae doc-

triuam ftliquam et humanitatem diguam scientiaj hos vero novos ma-
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gistros nihil intelligebnm posse docere nisi ut audereut; quod etiam

cum bonis rebus cuniundum per se, ipsuni est magno* opere fugien-

dum. hoc cum untim (raderetur et cum impudentiae Indus esset, pulavi

esse censoris, ne longius id serperet providere,

7) Cic. Unit. 44, 163. vollem plura Crasso libuisset scribere. Pass

seine schriftlichen Heden meist nur Kntwürfe waren, die er beim

mündlichen Vortrage erst ausfüllte, kann man nach ausdrücklicher

Angabe bei einzelnen annehmen, So heisst es von der Rede pro

Lic'uüa bei Cic. Brut. 43, Jb'O. orationis eius scriptas quasdam partes

reliquit. Eben so von der siiasio legis ServUiae ibid. 44, 164. plura

eliain dicta quam scripta, quod ex quibusdam capitibus expositis nee

explicaüs inlelligi potest. ipsa illa censoria contra Cn, Domituim col-

legam non est oraüo, sed quasi capüa rerum et oratiouis commenta-

rium paullo plenius. Daher verschwindet auch im Alterlbume sein

Andenken bald, und während Cato, die Gracchen u. A. noch lange

in den Khetorenscluden figuriren, wird Crassus kaum einmal genannt.

8) Mit den Akademikern Charmadas, Clitpraachus, Aeschines, Me-

trodorus, dem Stoiker MnpsarcJius, dem PeripatetiUer Uiodorus II. A.

S. d. or. I. 11. IJ. 90, 365. JU. SO, 75. Er las sogar mit Charmadas

den Gorgias des Plato, ibid. I. 11, 47.

9) Cic. Brut. 39, 145. Vgl. d. or. II. 33, 142. poHicitus se ins ci-

vile, quod nunc diffusum et djssipatum est, in certa genera coacturum

et ad artein facile redacturum. Davon scheint nichts zur Ausfüh-

rung gekommen m seyn. Vgl. Ellendt 1. 1. p. LXXV.

§. 51.

So gelangte er zu dem Hufe des ersten Patronus *)

und Redners seiner Zeit, ein Ruf, den selbst Antonius,

wiewohl er ihm am nächsten kam, ihm nicht streitig

machen konnte. Seine rednerische Eigentümlichkeit

aber hat Cicero in folgendem Bilde zur Anschauung ge-

bracht a
). Der Grundzug seiner Bercdtsamkeit war

Würde und Gediegenheit; darüber ausgebreitet lag, wie

ein durchsichtiger Firniss auf einem Gemälde, frei von

skurrilem Wesen, ein Anstrich von Urbanität und ech-

tem Humor 3
). Im Ausdruck war ihm eine correcte und

doch nicht ängstlich erstrebte, sondern von aller Aftec-

tation freie und natürliche Eleganz zu eigen 4
); im Aus-

einandersetzen stand ihm eine bewundernswürdige Ent-

wickclungsgabe, in Puncten des Rechts eine Fülle von

Beweisgründen und Analogien zu Gebote. Denn wie

Antonius eine vorzügliche Stärke hatte im Aufstellen

von \ ermuthungen und im Erregen oder Niederschlagen
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des Verdachtes, so war Crassus im Auslegen, im Defi-

niren, im Entwickeln der Billigkeitsgründe wahrhaft un-

erschöpflich. Sein Vortrag war imposant. Er trat auf,

schlagfertig und mit Ungeduld erwartet; gleich der Ein-

gang, obgleich mit Schüchternheit gesprochen 5
), fesselte;

seine gemessene Acfion erweckte Zutrauen: kein unste-

tes Bewegen des Körpers, kein merkliches Steigen und

Fallen der Stimme, kein theatralisches Hin- und Her-

laufen (;
), kein Stampfen mit dein Fusse; der Ausdruck

heftig, zuweilen zornig und voll gerechten Schmerzes;

Ernst und Scherz, Reichthum und Gedrängtheit in sel-

tenem Vereine; im Wortwechsel unvergleichlich 7
)

1) Cic. Brut. 57, 207. Id. 38, 143. illud quideni certe ouines ita

iudicabant, ueminem esse qiri horum alterutro patrono cuiusquam in—

geniuni requireret, — Hier noch eine kurze Uebersieht der uns be-

kannten Privatredeu des Crassus: pro Pisone* Cic. d. or. II. 70, 2^5.

wo flenrichsen den L. Calpurnius Piso Caesoninus (Cos. 641) ver-

steht. — pro C. Acnleone^ 6*56. Eine Scene aus den Verhandlungen

bei Cic. d. or. II. 65, 263. — in M. Coponium de hereditate Curü

oder pro M'. Carlo, 660. gegen Scävola. S. das Argument bei Cic.

p. Caecin. 18. Topic. 10. d. or. I. 39, 180. 57, 243. II. 32, 140. sq.

d. inv. II. 42, 122. Brut, 52. Vgl. Quiuct. VII. 6, 9. Leberall macht

Cicero viel Uühmens von der Bede und zeigt die Ceberlegenheit des

praktischen Menschenverstandes, wodurch der zugleich rechtskundige

Crassus die juristischen Spitzfindigkeiten des Scävola zu nichte machte.

Vgl. Brut. 39, 145. Ein Fragment d. or. II. 6, 24. — pro Cn. Plan-

ta contra M. Brutum. Schilderung nebst Fragment bei Cic. d. or.

II. 54. sq. vgl. p. Ciuent. 51. Quiuct. VI. 3, 44. — pro C. Sergio

Orata, gegen Antonius. S. Cic. d. off. II. 16. — contra Considium

pro Grata (Ellendt p. LXXII. Aculeonis contra Otatam, wohl irrthüm-

lich, obgleich unsicher ist, worauf illnm bei Valerius zu beziehen),

Fragm. bei Valer.Max. IX. 1, 1. — Vgl. Meyer Fragm. p. 153-157.

2) Cie. Brut, c. 38 - 44.

3) Cic. d. or. II. 54, 220. nou enim fere quisquam reperietur prae-

ter hiwc in utroque genere leporis excelleus, et illo quod in perpe-

tuitate sermonis, et hoc quod in celeritate alque diclo est. vgl. d. off.

I. 30. Beispiele zur Genüge in den angeführten Fragmenten.

4) Cic. Brut. 44, 162. in Ins omuibus inest quidam sine ullo fuco

veritatis color. quin etiam compreheusio et ambitus ille verborum, si

sie periodum appellari placet, erat apud illum contractus et brevis.

et in membra quaedam, quae y.cöka Graeci vocant, dispcrtiebat oraiio-

nem lubentius. vgl. Or. (Hi, 222. sq. Nicht ohne Eitelkeit datirl Ci-

cero ibid. 43, 161. von seinem Geburtsjahre au, 647, wo Crnsam
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seine suasio legis Serviliae sprach, die prima maturitas dicendi

latine.

5) Cic. d. or. I. 26 , 131. equidem et in vobis animadvertere soleo

et in nie ipso saepissime experior, ut exalbescam in principiis dicendi

et tota mente atque oninibns artubus contremiscam. adolescenlulus

vero sie initio aecusationis exauimalus sum, nt hoc summum beneficium

Q. Maximo deoueiini, quod cotitinuo consilhnn dimiserit, sinmlac nie

i'ractum ac debilitalum metu viderit. fnit enim mirificus quidam in

Crasso pudor, qui (amen non modo non obesset eius orationi, sed

eüam probitatis commendatioue prodesset. 27. tum Antonius, saepo,

ut dioifr, inquit, animadverti, Crasse, et te et ceteros sumnios ora-

tores in dicendi exordio permoveri. etc.

6) Cic. d. or. III. 9, 33. dissimilitudo intelligi potest et ex mofus

mei medioeritate et ex eo quod, quibas vestigiis institi, in iis fere

soleo perorare, et quod aliquando nie maior in verbis quam in seu-

tentiis eligendis labor et cura torquet, vereutem ne, si pauilo obsole-

tior fuerit oratio, non digua exspeetatioue et süentio fuisse videatur.

7) S. z. B. die Schilderung des Processes gegen Brutus bei Cic. d.

or. IL 55.

§. 52.

Rest.
Der Resf der Redner dieser Periode lässt sich nicht

leicht unter einen gemeinsamen Gesichtspunct bringen.

Wir fassen sie jedoch in Ermangelung eines politischen

Eintheilungsgrundes unter der Kategorie der Patron

i

oder Sachwalter zusammen. Man kann dieselben je nach

dem Grade ihrer mehr oder minder entschieden ausge-

prägten Berufstätigkeit wieder in drei Theile zerlegen:

I. auf dem einen Extrem Rabulisten und Winkeladvoca-

ten
?
nicht talentlos zwar, aber als Ankläger vom Hand-

werk verhasst, wie M. Brutus *), L. Caesulenus 9
) 9

Q. Rubrius Varro 3
), Q. Sertorius und C. Gorgo-

nius 4
); IL auf dem andern Juristen von Profession,

denen die Beredtsamkeit nur als Mittel zur Rechtspraxis

galt; an ihrer Spitze der Pontifex Maximus Q. Mucius
Scaevola 5

), des L. (Jrassus College als Aedil, Prä-

tor und Consul H
), ein Mann von grosser Energie und

strenger Rechtlichkeit ?), von tiefer Recht skenntniss s
)

und ausgezeichneter .Beredtsamkeit, wodurch er sich den

Ruf eines iurisperitorum elofjuentissimus erwarb n
J; er

fiel im J. 671 von Mörderhand als Anhänger der Sul-
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Janer 10

). Neben ihm verschwinden die übrigen redne-

risch gebildeten Juristen n
); III. in der Mitte eine Un-

zahl solcher, welche zwar nicht ohne juristische Kennt-

nisse, doch mehr durch ihre Persönlichkeit und durch

rednerische Gewandtheit ein gewisses Ansehen auf dem
Forum behaupteten und als Sachwalter eine Rolle spiel-

ten. An ihrer Spitze standen sechs der oben Genann-

ten : Crassus, Antonius, Philip pus, Caesar,
Cotta und Sulpicius 12

). Wir heben aus der übrigen

Masse nur wenige Bedeutendere heraus, wie den recht-

schaffenen, aber polternden C. Flavius Fimbria 13
),

den Epikureer T. Albucius 14
) und ganz im Gegensatz

mit ihm den ohne griechische Bildung tüchtigen C. Ti-
tius * 5), und die zu Ende der Periode als Parteigänger

gemordeten C. Papirius Carho Jt;
), P. Autistius n

).

Cn. Pomponius 18
). Andere sind kaum der Erwäh-

nung werth 19
). Doch verdienen schliesslich noch als

Repräsentanten der provinziellen Beredtsamkeit Q. Vet-
tius Yettianus *o), Q. u. D. Valerii 21), C. Kusti-
cellus 22

) und T. Betucius Barrus 23
) genannt zu

werden.

1) Cic. Brut. 34, 130. iisdem temporibus M. Brutus, in quo mag-
num fuil, Brüte, dedecns geueri vestro, qui cum tanto nomine esset

patremque Optimum virum habuisset et iuris perilissimum , aecusatio-

lieni factitaverit, ut Atheuis Lycurgus (eine unglückliche Parallele!),

is magislratus non petivit, sed fuit aecusator vehemens et inolestus,

ut facile cerneres, naturale quoddam stirpis bonum degeueravisse vi-

tio depravalae voluptatis. Er verklagte den 31. Aemilius Hcanrus.

Cic. p. Koutei. 13. extant orationes, ex quibus inrelligi potest multa

in illum ipsum JScaurum esse dieta. Ferner den Cn. Planeus, den

Crassus vertheidigte ; s. oben §. 51, 1. Vgl. Meyer Fragm. p. 13t.

2) Cic. Brut. 34, 131. atque eodem tempore aecusator de plebe L.

Caesuleuus fuit, quem ego audivi iam senem. cum ab L. Sabeiho

mulctam lege Aquillia de injuria petivisset. non fecissem hominis pene

in ihn i mentiouem, nisi iudicarem, qui suspiciosius aut criminosius di-

ceret audivisse nie nemiuem.
v

3) Cic. Brut. 45, 1<>8. fuit etiam O. Bubrius Varro, q ii a seuatu

hostis cum C. Mario iudicatus est, acer et vehemens jKcasator.

4) Cic. Brut. 48, 180. sed omuium oratorum sive rabularum, qui

aut plane indocti et inurbani aut rusiici etiam fuerunt
,
quo* quidem

ego cognoverim, solutissimum in dicendo et acutissimum iudico uostri

ordiuis Q. Sertorium, equestris C. Gorgonium. Von Serto-
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rius (bekannt durch seinen Kampf gegen die Sullaner 676 — 682)

sagt Plllt. Sert. C. 2. jjaxeTo fiiv ovv v.al Tteol dUccq lxavo>q xcu Ttva v.aX

diivctfiitv tv rrj nöXet, /leiqdxiov inv dno roxi )Jynv to/ev.

5) S. G. d'Arnmul vitae Scaevolarum diss. post. ed. //. .7. Arn-
tzenim , Trai. ad Rhen. 1767. 8. p. 73 — 122. Zimmern Gesch. d.

rüm. Priv. H. I. 1. §. 76. S. 284. ff.

6) S. oben §. 49.

7) Als Proconsul in Asien, Cic. ad Att. V. 17. VI. 1. in Verr. II.

10. u. das. d. SchoI.Vgl. Cic. p. Plane. 13. Valer. Max. VIII. 15, 6.

8) Cicero's Lehrer nach des Seaevola Augur Tode, Cic. d. amic. 1.

Brut. 89, 306. d. legg. I. 4. Sein Haus w;ir von Consulenteu stets

umlagert, Cic. d. or. I. 45, 200. Pompon. Dig. I. d. orig. iur. 2.

§. 41. Q. Mucius ins civile primus constituit, generatim in libros de-

cem et oclo redigendo. Vgl. Acron ad Hör. Epp. II. 2. 87. Zu die-

sen libris de iure civili schrieb schon Servius Sulpicius Verbesserun-

gen, Gell. N. A. IV. 1. Das Nähere darüber und über den über sin-

gularis Öqmv s. bei SSimmern a. O 8. 28.3. f.

9) Cic. Brut. 39, 1-J5. qui quideui cum peracutus esset ad exeogi-

tandum, quid in iure aut in aequo verum aut esset aut non esset,

tum verbis erat ad rem cum summa brevitate mirabiliter aptus. Ibid.

40, 148. Crassus erat elegantium parcissimus , Scaevola parcorum

eleganfissimus; Crassus in summit comitate habebat etiam severilatis

satis, Scaevolae niulta in severitate non deerat tarnen comitas. Ibid.

44, 163. Scaevolae dicendi elcgantiam satis ex iis orationibus ,
quas

reliquit, habemus coguitam. Ueber seine Hede pro M, Co/jonio s.

Cic. Brut. 52. u. oben §. 51, 1.

10) Cic. d. nat. deor. III. 32. p. Rose. Am. 12. Vellei. II. 26. Liv.

Epit. lib. LXXXVI.
11) L. Lucretius Vispillo, Ofella (wiewohl der Name unsi-

cher, vulg. Aphilia), T. Annius Velina, T. Juventius, P.

Orbius, u. s. w. 8. Cic. Brut. 48, 178. sq. M. Brutus, C. Bei-
lienus, Cic. ibid. 47, 175.

12) Cic. Brut. 57, 207.

13) Cos. 649. mit C. Marios II. Cic. Brut. 34, 129. C. Fimbria

temporibus iisdem fere, sed longius aetate provectus, habilus est sane

ut ita tiicam triiculentus , asper, maledicus, genere toto paullo fervi-

dior atque commotior, diligentia tarnen et virlute animi alque vita

bonos, auetor in senatu. idem tolerabilis patrouus, nee rudis in iure

civili, et cum virtute , tum etiam ipso orationis» genere über; cuius

orationes pueri legebamus, quos iam reperire vix possumus. Vgl. d.

or. II. 22, 9t. d. off. III. 19.

14) Cic. Brut. 34, 131. doctus etiam GraecisT. Albucius, vel potius pene

Graecus. loquor, ut opinor; sed licet ex orationibus iudicare. fuit

autem Athenis adolescens, perfectus Epicureus e vaserat; minime ap-

tnin ad dicendum genus. Er klagte repetuudarum gegen den Augur

Scaevola, Cic. Brut. 26, 102. d. or. 1J. 70, 281. ward aber selbst

wegen seiner schlechten Verwaltung Sardinien^ von Caesar Strabo
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verklagt n. ging 650 in's Exil nach Athen, wo er vollends 7,11m Epi-

kureer wurde. Vgl. Cic. in Pis. 38. d. prov. coss. 7. Tusc. V. 37.

Varr. d. r. r. III. 2. Schol. Vatic. Cic. or. p. Scaur. 18. An beiden

letzten Stellen heisst er Lucius; über diese NamensVerschiedenheit s.

die Intpp. bei Beier Cic. or. fragm. p. 202. u. Meyer Fragm. p. 135.

15) Cic. Brut. 45, 167. qui meo iudicio eo pervenisse videtur, quo

potuit fere latinus orator sine graecis litteris et siue multo usu per-

venire. huius orationes tantum argutiaruih, tantuin exemploruin , tan-

tum urbanitatis habent, ut pene Attico stilo scriptae esse videantur.

easdem argutias in tragoedias satis ille quidem acute, sed parum tra-

gice transtulit. Ein charakteristisches Fragment aus seiner Rede

qua legem Fanniam suasit bei Macrob. 8at. II. 12. (vgl. c. 9.). l'n-

möglich kann, wie Meyer Fragm. p. 158. meint, jenes Gesetz das

vom J. 593 , wenigstens die Bede da nicht gesprochen seyn ; denn

Titius war ein Zeitgenoss des Herennius 11. dieser Cos. 660. Der-

selbe rätut; Tlrwq heisst in einem Fragm. zum J. 665. bei Dio. Cass.

ö. 114. p. 106 {St. ccv/jq äyoQaZoq y.cu in (h/xiar

>

t
cn(>>v rnv ßfap TToiovueroq,

rfj fU TiaQQTjola /tiera ävairJ/WTiccq y.uray.oQil /no^ueroc. Ueber ihn als

Dichter s. Weichert de Titio 8eptimio poeta p. 372.

16) Cic. Brut. 62, 221. non satis acutus orator, sed tarnen orator

mimeratus est. erat in verbis gravitas et facile dicebat et auctorita-

em naturalem quandam habebat oratio, vgl. 89, 305. Kr war der

Sohn des Redners Carbo (s. oben §. 41.) und führte den Beinamen

Arvina; er ward 671, nebst Scaevola u. Antisüus als 8ullaner vom
Prätor Daraasippus erschlagen. Yellei. II. 26. Cic. Brut. 90, 311.

Mehr bei Wetzel zu Brut. 62.

17) Cic. Brut. 63, 226. rabula sane probabilis, qui multos cum ta-

cuisset anuos neque contemni solum, sed irrideri etiam solifns esset,

in ribunatu (665) priinum contra C. Julii illain consulatus petitionem

extraordinariam, veram caussam agens, est proliatus. — itaque post

t ribunatu in primo multae ad eum caussae, deinde omnes, maximae

quaecuuque eraut, deferebantur. rem videbat acute, componebat dili-

genter, memoria valebat; verbis non ille quidem ornatis utebafur,

sed tarnen non abiectis. expedita autem erat et perfacile currens ora-

tio, et erat eins quidem tanquam habitus non iiiurbanus, actio paul-

lum cum vitio vocis, tum etiam ineptiis claudicabat. Vgl. die vorige

Anmerk. u. Drumcnm Geschichte Roms Th. I. 8. 54. f.

18) Cic. Brut. 62, 221. lateribus pugnans. iucitans auimos, acer.

acerbus, criminosus. vgl. 57, 207. Aber d. or. III. 13. SO. easdem

res autem simulac Fusius (Rrut. 62, 222. ex accusntione M.' Aquil-

lii düigentiae fructum ceperat. vgl. d. or. II. 22. 91.) aut vester ae-

qualis Pomponius agere coepit. nun acque quid dicam , uisi a.imo-

dum attendi, intelligo ; ita confusa est oratio, ita perturbata. uihil ut

Sit primum, nihil ut secundum, tantaque insolent» ac turba verbo-

rum , ut oratio, quae lumen adhibere rebus debec . ea obsctirilatem et

tenebras alle rat, atque ut quodaramodo ipsi sihi in dicendo obstrepere

ideantur. Vgl. Brut. 63, 227. 89, 305. 90, 311.
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19) P. Cornelius Scipio Nasica, des Serapio Sohn, Cos. 643.

Cic. Brut. 34, 128.

C. Licinius Xerva, civis improbus. Ibid. 34, 129.

C. »extins Calvin us, Ibid. 34, 130. d. oi\ II. GO, 246. 61, 249.

M. Aurelius Scaurus, Cic. Brut. 35, 135. in Verr. I. 33.

A. Pos tu mi us Albinus, Cos. 654. Cic. Brut. 35, 135.

M. Claudius Marcellas, Ibid. 36, 136. p. Fontei. 7.

P. Lent ulus Marcellinus, Cic. Brut. 36, 136.

L. Cotta, Cic. Brut. 36, 136. 74, 259. d. or. III. 11, 42.

C. Coelius Caldus, Cos. 659. Cic. Brut. 45, 165. d. or. I. 25,

117. in Verr. V. 70.

M. Herenuius, Cos. 660. Cic. Brut. 45, lGß.

C. Claudius Pulcher, Cos. 661. Cic. Brut. 45, 166.

M. Gratidius, Ankläger des C. Fimbria. Cic. Brut. 45, 168.

L. Gellius, Cic. Brut. 47, 174.

D. Junius Brutus, Cos. 676. Cic. Brut. 47, 175*

L. Cornelius Scipio Asiaticus, Cos. 670. Cic. Brut. 47, 175.

Cn. Pomp ei us Strabo, Cos. 664. Cic. Brut. 47, 175.

Cji. Octavius, Cos. 666. Cic. Brut. 47, 176.

M. Virgilius, Ankläger des L. Sulla, Cic. Brut. 48, 179.

P. Magius, Cic. Brut. 48, 179.

T. Junius, Cic. Brut. 48, 180.

Q. Po in peius RufHS, Cos. QG5. Cic. Brnt. 56, 206. 89, 304. vgl.

Liv. Kpit. Üb. LXXVII.

h. Liciuius Lucullus, Cos. 679. Cic. Brut. 62, 222.

M. Terentius Varro Lucullus, Cos. 680. Cic. Brut. 62, 222.

M. Octavius, Cic. Brut. 62, 222. d. off. II. 21.

Cn. Octavius, Cos. 677. Cic. Brut. 62, 228. vgl. 60, 217.

M. Porcius Cato, Vater des Lticensis, Cic. Brut. 62, 222.

Q. Lutatius Catulus, Cos. 675. Cic. Brut. 62, 222. vgl. 35,

133. Vellei. II. 32.

C. Flavius Fimbria, f 669. Cic. Brut. 60, 233. vgl. Vellei.

II. 24.

P. Mure na, f 672. Cic. Brut. 67, 237.- 90, 311.

C. Censorinus, f 672. Cic. Brut. 67, 237. 90, 311.

L. Turius (Thorius? s . Eruesti Clav. Cic), Cic. Brut. 67, 237.

20) Cic. Brut. 46, 169. e Marsis, quein ipse cognovi, prudens vir

et in dicendo brevis.

21) Cic. ibid. Sorani (aus Sora bei Arpinum), vicini et familiäres

mei, non tarn in dicendo adtnirabiies, quam docti et graecis iitteris

et latinis. Dem Quin tu s gebührt der Vorzug. Cic. d. or. III. 11,

43. ex istis, quos nostis, urbanis, in quibus minimum est litterarum,

nemo est quin litteratissimiun togatorum omuium, Q. Valerium Sora-

num, lenitate vocis atque ipso oris pressu et sono facile vincat. Ei-

nen Beleg zu seinen antiquarischen Kenntnissen giebfc Gell. N. A. II.

10, Vgl. Ellendt zu Cic. Brut. 1. 1. p. 122.
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22) Cic. Brut. 1. 1. Bonontensis, is quidem et exercitatus et natur;.

vohibilis.

23) Cic. Brut. 1. 1. omuium aufein eloquentissinius extra hanc ur-

bein T. Betucius Barrus Asculatius, cuius sunt aliquot oratioues AscnÜ
habitae. illa Kouiae contra Caepionein uobilis saue, cui orationi Cae-

pionis ore respondit Aelius.

III. Periode.
Vom J. 674 bis zum J. 734 oder 30 vor Chr. Geb.

Zeit der Vollendung.

Einleitung.
§. 53.

Das Verbältniss dieser Periode zur vorigen ist das

der Absicbtlicbkeit zur Bewusstlosigkeit, das der Kunst-

liebkeit zur Natürlicbkeit. Wiibrend vorber der Römer
fast bewusstlos der alten überlieferten Gewohnheit wie

dem neuen Eindrueke der förmlicben Uebersiedelung des

griechischen Wesens sich hingebend, aus Beidem ver-

möge seiner nationalen Individualität ein Resultat ge-

wonnen hatte, das ohne unrömisch zu seju doch einer

stetigen Form und einer festen Begründung ermangelte,

so kam er jetzt zum vollen Bcwusstseyn seiner geistigen

Kraft, und begann das Ererbte und Dargebotene selbst-

schöpferisch zu einem neuen Ganzen zu verarbeiten, des-

sen Glanz und Majestät und ewige Dauer für den poli-

tischen und sittlichen Verfall des römischen Weltreichs

wohl zu entschädigen vermag. Höchstes Muster war

und blieb auch jetzt das Griechische; an ihm bildete

sich der römische Geschmack, an ihm erstarkte der rö-

mische Geist zu freier Nacheiferung. Dennoch war das

Griechische selbst damals schon zu tief in seiner Ent-

artung begriffen, als dass bei unmittelbarer Rerührung

das empfängliche Rom unangesteckt hätte bleiben kön-

nen, und war auch seine Natur stark und gesund ge-

nug, vor der Hand die zerstörende Gewalt des Giftes zu

neutralisiren, so empfand es doch nur zu bald bei dem

hereinbrechenden politischen Siechtbum die Folgen da-

von. Wenn es nun nicht die Poesie, sondern die Prosa,
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und auch in dieser vornehmlich die die übrigen Gattun-

gen repräsentirende und reformirende Beredtsamkeit war,

welche in dem neuen Umschwünge gehoben und dem al-

ten Gewohnheitsrechte entrückt nun mit Absicht aus-

und durchgebildet ward, so liegt auch hier der Grund

in der schon oben angedeuteten Stellung derselben im

Mittelpunctc des gesummten Staatslebens. Als Organ

einer aliumfassenden Politik und als Mittel zur Srcher-

stellung aller Rechtsverhältnisse musste sie alle andere

Zweige des Wissens weit überflügeln. Dennoch wurden
— und das ist ein unzweideutiges Zeichen von der gei-

stigen Mündigkeit der Homer — die Wissenschaften jetzt

nicht mehr, wie früher, bloss um der einen Beredtsam-

keit willen als Mittel gesucht und betrieben, sie began-

nen, losgerissen von dem Stamme einer allgemeinen

Fortbildung und selbstständig auftretend, selbst Zweck
und Gegenstand echt wissenschaftlicher Bestrebungen

zu werden *). Eben diess aber machte auch das Redürf-

niss nach einer wissenschaftlichen Begründung der Be-

redtsamkeit selbst rege, und dazu boten die Griechen

reiche Mittel au die Hand. Die Benutzung derselben

ist in dreifacher Beziehung erkennbar, in Beziehung auf

die Sprache, auf die praktische Ausübung und auf die

Technik.

*) S. bes. Cic. d. or. III. 27. u. 31, und im Allg. Cicero'a Bede

pro Archia poeta.

§. 54.

Die römische Sprache hatte zwar nie aufgehört, un-

ter dem Einflüsse des von kundigen Männern, wie En-

nius, geübten Griechischen zu stehn und sich fortzubil-

den, doch alle Versuche einer Sprach -Reinigung oder

Bereicherung erstreckten sich damals nicht über das

Einzelne hinaus; nirgends ein wissenschaftliches Begrün-

den, ein Zurückführen auf Regeln, das latine lor/ul war
einzig Sache der Gewöhnung *). Eben so war auch der

jetzt aus dem Gegensatze der tonangebenden Hauptstadt

zur entfernteren Provinz hervorgegangene Gegensatz
der lingua romatia oder urbana Qurbanitas^ 2

) zur
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Imgua vulgaris oder rustica 3

) rein factisch, nicht so-

wohl durch wissenschaftliche Bestrebung, als vielmehr

durch locale Verhältnisse und Gewöhnung hervorgeru-

fen; doch war es eben jener am deutlichsten bei dem
Zusammenströmen der Provinzialen in der Hauptstadt

sich zu erkennen gebende Gegensatz 4
), welcher den Ge-

bildeten auf Erhaltung und Fortbildung der feineren Um-
gangssprache hinwies, ein Unternehmen, das in seinem

ganzen Umfange erst durch die im Umgänge mit den

Griechen gewonnene Geschmacksbildung und VVisscn-

schaftlichkeit möglich worden war. War diess nun auch

kein neues Schaffen von Grund aus, indem meist nur

das schon Bestehende und durch den Gebrauch Gehei-

ligte festzuhalten war, so war doch auf der andern

Seite genug zu thun mit dem Ausscheiden des Unstatt-

haften, mit dem Einführen des Neuen, mit dem Ausprä-

gen grammatischer und stilistischer Formen. Die erste

rationelle Begründung scheint die lateiuischc Sprache

durch C.Julius Caesar erhalten zuhaben 5
); ihn aber

verdunkelt der Meister des Stils, M. Tullius Cicero,

dessen vorzüglichstes Verdienst darin besteht, dass er

nicht nur dem oratorischen Ausdruck durch künstleri-

sche Begründung des Numerus und Periodenbaues das

Siegel der Vollendung aufdrückte 6
), sondern auch durch

weise Benutzung des Vorhandenen, durch Umbildung und

Uebertragung eine Sprache schuf, welche sich für eine

wissenschaftliche Darstellung- eignete. Die Vorsicht, mit

welcher er dabei zu Werke geht, die Aengstlichkeit,

mit welcher er seine Neuerungen begründet und Wider-

sprüchen begegnet 7
), zeigt deutlich dass, wie überall

wo das Neue aus dem Alten sich heraus ringt, so auch

hier mit manicbfaltigen Vorurtheilen zu kämpfen war.

Doch wie auf der einen Seite die Zweckmässigkeit die-

ser durch geistiges Fortschreiten hervorgerufenen Modi-

fikationen von dem Denkenden gar bald erkannt wurde,

so war es auf der andern eben jenes Hangen am Alten,

welches, wiewohl als Kennzeichen der Partei der Archai-

sten einseitig 8
), doch dem Uebermasse einer ohne Grund-

sätze geübten und meist auf Ostentation berechneten



— 129 —
gräcisirenden Neuerungssucht einen Damm entgegen-

setzte 9
). Auf diese Weise im Einzelnen von verschie-

denen Seiten beleuchtet und durchgesprochen 10
) und von

gelehrten Männern, wie M. Terentius Varro, im

Ganzen durchforscht war „die Sprache in ihren Grund-

formen regelrecht und fertig geworden" li
).

1) Cic. Brut. 74, 258. solum quidem et quasi fundamentum oratoris

vides, loquutionem eraendatam et latinam, cuius penes quos laus adhuc

fuit, non fuit rationis aut scientiae, sed quasi bonae consuetudiuis.

Vgl. oben '§. 31, 8.

2) De urbanitate schrieb Domitius Marsns, Quinct. VI. 3, 102.

Das Wesentliche giebt Cic. Brut. 46, 171. qui est iste tandem urba-

nitatis color? nescio, tantum esse quendam scio. id iaui intelliges cum
in Galliam veneris. audies tu quidem etiam verba quaedam non trita

Romae; sed haec mutari dediscique possunt; illud est maius, quod in

vocibus nostrorum oratorum retinuit quiddam et resonat urbanius. —
omnino sie, opinor, in nostris est quidam urbanorum, sicut illic

Atticorum sonus. D. or. III. 11, 42. Quinct. VI. 3, 17. urbanitas

dicitur, qua quidem significari Video sermonem praeferentem in ver-

bis et sono et usu proprium quendam gestum urbis et sumptain ex

conversatione doctorum tacitam eruditionem, denique cui contraria

sit rusticitas. Vgl. F. jB. Walther de vett. inpr. Ciceronis urbani-

tate, Hai. 1772. und Hand Lehrb. d. lat. Stil's S. 47. f.

3) Wachsmuth von der lingua rustica latina und romana, im Athe-

naeum I. 2. (1817) S. 271 - 305. Vgl. Bahr Gesch. d. röm. Litt. §. 3a.

und Fei d. Winkelmann im Archiv zu Jahn's Jbb. 1833. II. 4 S. 493 ff.

4) Cic. Brut. 74, 258. coufluxerunt enim et Atheuas et in hanc ur-

oem multi inquinate Ioquentes ex diversis locis. quo magis expur-

gandus est sermo et adhibenda, tanquam obrussa, ratio quae mutari

non potest, nee utendum pravissima consuetudiuis regula. Vgl. Epp.

ad. div. IX. 15.

5) Cic. Brut. 75, 260. Caesar autem rationem adhibens consuetudi-

nem vitiosam et corruptam pura et incorrupta consuetudine emendat.

Vgl. ibid. 72, 252. sq. u. über das Weitere unten §. 68.

6) S. unten §. 65, 10.

7) Cic. Acad. II. 7, 25. nova sunt rerum novarum facienda nomina

aut ex aliis transferenda. quod si Graeci faciunt, qui in iis rebus tot

iam saecula versantur, quanlo id magis nobis concedendum est, qui

haec nunc primum traetare conamur? Und so häufig; s. d. fin. III.

1, 3. 4, 14. d. univ. 4. u. 7. Vgl. Hand a. O. S. 56. f.

8) Wiewohl es diesen selbst nicht au moralischen Gründen ge-

brach. Cic. Or. 51, 170. (61, 208).

9) Belege bei Cic. Brut. 74. sq. Mangel an Interesse hatte die äl-

teren Schriften fast ganz in Vergessenheit gerathen lassen. Ibid. 17.

9
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10) Vgl. Cic. Epp. ad Att. XIII. 21.

11) Hand a. 0. S. 52.

§. 55.

Was die Art und Weise betrifft, aufweiche die Beredt-

samkeit in's Leben trat, so durchlief dieselbe in Rom,
wo jetzt die griechischen Muster aus verschiedenen Bil-

dungsepochen vorlagen, dieselben Bahnen gleichzeitig,

welche sie in Griechenland nach dem Gesetze origineller

Entwickelung nacheinander betreten hatte. Mit dein Un-

tergänge der griechischen Freiheit war die Bercdtsam-

keit aus Attika, ihrem Lieblingssitze, entwichen und hatte

ein Asyl in den Schulen Asieus gefunden 5 hier unter

einem wollüstigen Himmelsstriche entartet war sie end-

lich als asianische Redeweise zu ihrem alten Wohnsitze

zurückgekehrt 1
). Die unmittelbare geistige Berührung,

in welche damals das zur Wissenschaft Hchkeit sich em-

por arbeitende Rom mit Griechenland trat, indem es so-

wohl die griechischen Gelehrtes lernbegierig aufnahm

und ihnen Lehrfreiheit gestattete, als auch die Blut he

seiner Jugend, an die sich nicht selten gereifte Männer
anschlössen, nach Griechenland aussandte, um an der

Quelle selbst zu schöpfen, hatte die Römer mit den Mu-

stern des alten attischen wie des herrschenden asiaui-

schen Redestils bekannt gemacht. Kein Wunder also,

dass der empfängliche Geist diesen doppelten Lindruck

in sich aufnahm und dieser, gepaart mit römischer Na-

tionalität, ein Resultat hervorhrachte, welches nach der

geistigen Individualität des Linzeinen bald dem einen,

bald dem andern Extreme sich zuneigte. Erst Reife des

Geschmacks und des Urtheils konnte diese Divergenz zum
Gegenstande förmlicher Parteien erhehen und gleichzei-

tige selbstständige Fortbildung der verschiedenen Arten

des Stils hervorbringen. Lud diese Parteisucht selbst

war es, welche das eigentliche wahre Wesen der Be-

redtsamkeit verkennen licss. So kam es, dass auf der

einen Seite Männer wie Brutus, Calvus, Asinius
Pollio, welche sich die Attiker zum Vorbild nahmen,

xwar auf strenge Correctheit hielten, aber zugleich in
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äusserste Nüchternheit und selbst in Härte verfielen 2

),

auf der andern namentlich die jüngeren feurigeren Gei-

ster, wie Hortensius, sich der asianischcn bald sen-

tenziösen bald verbosen Weichlichkeit hingaben 3
). Aach

hier ist es Cicero, welcher durch Verinittelung beider

Extreme, indem er die Vorzüge beider in sich vereinigte

und von den Mängeln derselben sich möglichst frei zu

halten suchte, die rednerische Darstellung der Vollen-

dung entgegenbildete. Er erkannte wohl, dass die Nach-,

ahmung der Attiker nicht in blosser Copie der Form,

sondern in vollständiger, allseitiger Auffassung und Ue-

bertragung jener hohen Muster auf die Gegenwart be-

stehen müsse, und dass nur der attisch spreche, dessen

Ausdruck in jeder Beziehung dem Gegenstande ange-

messen sey, kurz, hoc esse attieiim^ quod nihil fmbeat

insolens aut ineptum 4
). Somit giebt sich ihm auch die

Annahme einer dreifachen Ausdrucksweise als Manier,

ßgurae 5
), welche er unter dem Gesichtspunctc des

Tigenov , decere , zusammenfasst **) und den einzelnen

Pflichten des Hedners als charakteristische Merkmahle

zutheilt 7
), nicht als iiothwendig in der Natur der Sacbf»,

sondern in der Lnvollkommenbeit der Praxis begründet zu

erkennen 8
). Die Erscheinung selbst mag nicht geläugnet

werden, sie mag aber ihre Stetigkeit ebensowohl einem

rhetorischen Schematismus verdanken, als sie ihre Ent-

stehung der geistigen Eigentümlichkeit des Einzelneu

und den Eindrücken verdankt, welche das jetzt mächtig

aufgeregte Studium der Philosophie auf diese Eigentüm-

lichkeit hervorbrachte 9
).

1) S. Th. I. §. 76. & 164. ff.

2) Cic. Brut. 82, 284. Alticum se Calvus dici oratorera volebnt.

inde erat ista exilitas quam il!e de industria consequebatur. dicebat

ita, sed et, ipse errabat et alios etiam errare cogebat. nam si quis

eos, qui nee inepte dieunt uec odiose nee putide, attice putat dicere,

is rede nisi Atticum probat neminem, iusulsitatem enim et insolentiam

tanquam iusauiam quandam orationis odit, sanitatem aulem et integri-

tatem quasi religionetn et verecuadiam oratoris probat, baec omuiuin

debet oralomni eadem esse seutentia. sin autem ieiunitatem et sicci-

tatem et inopiitni, dtmiiaodo sit polita, dum urbana, dum elegans , in

attico geuere pouit, hoc reete duntaxat; sed quia sunt in Attieis aJia
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meliora, videat ne ignoret et gradus et dissimilitudines et viin et va-

rietatem Atticorum. Vgl. Or. 9, 28. d. opt. gen. erat. 3. sq. Quinct

X. 2, 17.

3) Cic. Brut. 95, 325. genera asiaticae dictionis duo sunt; uniim

sentenjiosum et argutum, sententiis nou tarn gravibus et severia quam

concinnis et venustisj — aliud autem genus est nou tarn sententiis

frequentatnm quam verbis volucre atque incitatum; quali est nunc

Asia tota, nee flumine solum orationis, sed etiam exornato et faceto

genere verborum. — baec autem genera dicendi aptiora sunt adoles-

centihus, in senibus gravitatem non habent. Vgl. or. 69, 230.

4) Cic. or. 9, 29. Vgl. ibid. 7 sqq. 23 sqq. Brut. 84, 290. volo hoc

oratori contingat ut, cum auditum sit eum esse dicturum, locus in

subselliis oecupetur, compleaüir tribunal, gratiosi scribae sint in dando

et cedendo loco, Corona multiplex, iudex erectus; cum surgat is qui

dicturus sit, siguificetur a Corona Silentium, deinde crebrae assen-

siones, inultae admirationes, risus cum velit, cum velit fletus, ut qui

haec proeul videat, eliamsi quid agatur nesciat , at placere tarnen et

in scena esse Roscium intelligat. haec cui coutiugaut, eum scito attice

dicere. Vgl. ibid. 54, 200.

5) Tenuis (subtilis) , media, ftranis. Cic. or. tf. u. 24— 28. Auct.

ad Heren. IV. 6 — 11. unterscheidet gravis, vudioeris, extenuata.

Dazu Gell. N. A. VIT. 14. et in carminc et in soluta oratioue genera

dicendi probabilia sunt tria, quae Graeci /cioay.rrra: vocant, nomiua-

que eis fecerunt apponi «fyor, io/röv, fu'oov. nosqoe quem primum

posuimus, hitOerem vocamus, seeundum (jrucilemy tertium mediocrem;

buberi diguitas atque amplitudo est, gracili venustas et subtilitas. me-

dius in confinio est utriusque modi parliceps. — Im Brutus 55, 201.

variirt Cicero diess Thema dahin: quoniam ergo oratorum bonorum

duo genera sunt, uuum attenuate presseque, alterum snblate ample-

que diceutium, sqq.

6) Cic. or. 21. Vgl. ibid. 35, 123. d. or. 1.29, 132. u. unten §. 63.

7) Cic. or. 21, 69. quot ofßcia oratoris, tot sunt genera dicendi:

subtile in probaiulo, modicum in delectando, vehemeus in flectendo.

Vgl. d. opt. gen. or. 2.

8) Cic. d. opt. gen. or. 1. oratorum genera esse dieunrur tanqunra

poetarum. id secus est: uam alterum est multiplex: poenmtts mim
tragici, comici, epici, melici etiam ac dithvrambici suum euiusqur

diversum a reliquis. itaque et in tragoedia eomieum vitiosum ist et

in comoedia turpe tragicum, et in ceteris suus est cuique sonus et

quaedam intelligeutibus nota vox. oratorum autem si quis ita nume-

rat plura genera, ut alios grandes aut gravi-* aut copiosos, alios

tenues aut subtiles aut breves. alios eis interiectos er tanquam me-

dios putet, de homiuibus dicit aliquid, de re parum. in re euim quod

Optimum sit quaeritur. in homine dieitur quod est. Vgl. Or. 7. 16. B8.

9) Diese Eindrücke schildert Cicero öfter, z. B. Brut. 31, 119. sq.

quodsi ' omuia a philosophis esseut peteuda. Peripate t i cor um in-

stitutis commodius hngeretur oratio, quo magis tuum. Brüte . iudicium
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profoo, qui eorum philosophoruni sectam sequutus es, quorura in doc-

trina atque praeceptis disserendi ratio coniungitur cum suavitate di-

cendi et copia ;
quanquam ea ipsa Peripateticorum A c a d e m i -

coruinque consueiudo in ratioue dicendi talis est, ut nee perficere

oratorem possit ipsa per sese, uec sine ea orator esse perfectus.

nam ut Stoicorum adstrictior est oratio aliquantoque contractior

quam aures populi requirunt, sie illoruni liberior et latior quam patitur

consuetudo iudiciorum et fori. Vgl. ibid. 30 sq. d. fiu. III. 1. d. or. II.

38. III. 18. Dazu Brut. 34, 131. perfectus Epicureus e vaserat,

ininime aprum ad dicendum genus. Vgl. Th. I. §. 78. S. 1^9. ff.

§. 56.

Nach diesem Allen wird man es ganz natürlich fin-

den, wenn auch hinsichtlich des Technischen die Römer
sich eng an die Griechen anschlössen. Die Griechen

waren es gewesen, welche in ihnen zuerst das Bedürf-

niss einer künstlerischen Beredtsamkeit rege gemacht,

sie waren es, welche es nun hefriedigten, und zwar auf

doppeltem Wege, theils durch schriftliche, theils durch

mündliche Ueherlieferung. In erstrer Beziehung ward

der ungleich höhere Werth der älteren, strengeren Tech-

niker bald erkannt und Aristoteles, Theophrastus
und Isokrates von dem besonnenen Ci cero wenigstens

bei seinen rhetorischen Studien zum Grunde gelegt *);

des unlogischen und spitzfindigen Herrn agoras zwar

als Anleitung für den Anfänger nicht unpassende, aber

trockene und uninteressante Schriften wurden bald zu-

rückgelegt 2
). Mündliche Mittheilung ward häufiger noch

besonders in den Schulen Athens und Asien's gesucht

und gegeben 3
), mit dem grössten Beifall, wie es scheint,

von Apollonius 31 o Ion 4
). Wenn dagegen Rom selbst

im Yerhältniss nur wenige Lehrer der Redekunst her-

vorbrachte, so liegt der Grund in der bei Weitem grös-

seren Vorliebe für das Griechische 5
), in dem vielbeweg-

ten Leben, das alle hellen Köpfe in seine Strudel hin-

einzog und zum Lehren keine Müsse liess, und in dem
Misscredit, in welchem noch die der Rabulisterei ver-

dächtige einheimische Lehrzunft stand *5
). Daher muss-

ten auch Namen, wie L. Otacilius Pilitus 7
), Epi-

dius 8
), S. Clodius 9

), u. A. bald verklingen. Wich-
tiger und jedenfalls erspriesslicher waren die ersten,
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gleichfalls nicht sonderlich geachteten I0

), Versuche,

tlie Rhetorik der Griechen in einzelnen Theilen wie im

Ganzen schriftlich auf römischen Boden zu verpflanzen,

Versuche, welche gleich anfangs von tüchtigen Köpfen

und ohne sclavisches Anschliessen an das Griechische

in der Ausführung J1
) unternommen bald eine gewisse

Festigkeit und Consistenz gewannen und erfreuliche Re-

sultate lieferten, wie sie z. ß. in den uns noch erhalte-

nen vier Büchern Rhetoricorum ad C. Herennium eines

uu bekannten Verfassers und in den zwei Büchern de in-

ventione des Cicero vorliegen **). Daraus ersehen wir,

dass als Grundnorm die aristotelische Eintheilung des

Redestoffs in tlrei Classen, das genus demoiwtrativum,

deliberativurn und iudkeate i:j
), und die allgemein gül-

tige Zerfallung der zur rednerischen Darstellung nöthi-

gen Erfordernisse (partes^) in invoitio^ dispositio» elof/uti-

lio, ?ncmoria und pi'onuntiatio 1+
) angenommen wurden.

So sehr nun auch im Ganzen Beide in der Darstellung

der inventio mit einander und oft wörtlich übereinstim-

men, wie in der Eintheilung der Rede in e.rr/rd/i/m,

fiarratio, parlitio (divisio^^ conßrmatio , repre/tensio

(confutati»} , conclusio 15
), so weichen sie doch nament-

lich in der Lehre von der eonsläutiQ, der Ermittelung

des streitigen Punctes, im Wesentlichen Jü
) sowohl als

in der Anordnung 17
) von einander ab. Die Darstellung,

welche jener ungenannte Verfasser von den vier übrigen

Erfordernissen giebt, von der dispositio 1S
), von der

pronuntiatio, welche hier im Ganzen zum ersten 31ale

ausführlich abgehandelt wird ,9
), von der memoria , wo

ein interessanter Beleg zu dem Verschrobenen und l e-

berkünstelten der griechischen Theorie gegeben ist 2 °),

und von der elot/ut/tio 21
), kann bei ihrer Klarheit und

Bündigkeit wohl für den Verlust der Originale 22
) ent-

schädigen und giebt einen vollständigen Ueberblick über

das von den Römern bei ihrer Unterweisung in der Rhe-

torik zum Grunde gelegte Hegelwerk.

1) Cic. Epp. ad div. 1.9. extr. abhorrent (übri de oraton) rt com-

muuibus praeeeplis et omuem amiquorum et Aristoteleani et l>oera-



135

team rationeni oratoriam complectimtur. Vgl. d. inv. I. 5, 7. Nur

Wenigen freilich waren des Aristoteles und Theophrastus Schriften

bekannt, Or. 51, 173.

2) Cic. Brut. 76, 263. inops ad ornandum, sed ad inveniendum ex-

pedita Hermagorae disciplina. ea dat ratioues certas et praecepta

dicendij quae si minorem habent apparatum (sunt enim exilia), tarnen

habent ordiuera et quasdam errare in dicendo uon putieutes vias.

Vgl. ibid. 78, S71. Quinct. HI« H> ••» ima" mehr über das ihm Eigen-

thümliche Th. I. §. 83, 12.

3) Cic. Brut. 91. Vgl. Th. I. § 81. 82.

4) Cic. Brut. (89, 307.) 90, 312. 91, 316. Vgl. Th. I. §. 81, 9. 10.

5) Cic. d. opt. gen. or. 6, 18. d. hu. I. 1.

6) Cic. or. 42. Vgl. oben §.30.

7) Nach Sueton. d. ill. rhet. c. 3. Lehrer des Cn. Pompeius und

dessen Historiograph.

8) Nach Sueton. 1. 1. c. 4. Lehrer des M. Antouius und Augustus.

9) Suet. 1. I. c. 5. latiuae simul graecaeque eloquentiae professor.

Vgl. Cic. Phil. II. 17. Epp. ad Att. IV. 15.

10) Cic. or. 41.

11) Rhet. ad Herenn, 1. 1. quae graeci scriptores inauis arrogan-

tiae caussa sibi assumpserunt, reliquimus. nam Uli, ne paruni multa

scisse viderentur, ea couquisierunt, quae nihil attinebant, ut ars

difficilior cognitu putarelur; nos autem ea quae videbantur ad ratio-

nem dicendi pertinere sumpsimos. Dazu ibid. IV7
. 1. quoniam in ho(

libro de eloqiuilione conscripsimus , et quibus in rebus opus fuit ex-

emplis uli uostris usi sumus, et id fecimus praeter consuetudineni

Graecorum, qui de hac re scripserunt, necessario faciendiun est, ut

paucis ratiouem nostri consilii demus. Hierauf folgt bis (Jap. 7. eiue

weitläufige Auseinandersetzung und Widerlegung jener zum Theil

angeblich aus Bescheidenheit hervorgegangenen Sitte der griechischen

Rhetoren. Dass übrigens die Anführung von Stellen aus mustergül-

tigen Schriftstellern auch hier nichts weniger als ängstlich vermieden

ist, lehren die zahlreichen aus Dichtern entlehnten Beispiele; in lle-

zug auf Entlehnung aus den Rednern dürfte bei der Nachweisung

grosse Vorsieht zu empfehlen se^u.

12) S. unten §. 65.

13) Cic. d. inv. I. 5. Aristoteles, qui huic arti plurima adiumenta

atque ornamenta submiuistravit, tribus in generibus rerum versari

rhetoris officium putavit, demoustraüvo, deliberativo, iudiciali. demon-

straticum est, quod tribuitur in alicuius certae personae landein aut

vituperationem; deUberativum , quod positum in diseeptatioue et con-

sultatione civili habet in se sententiae dictionem; mdiciale, quod po-

situm in iudicio habet in se aecusationein et defensionem , aut peti-

tionem et recusationem. Vgl. Rhet. ad Her. I. 2. 2.

14) Cic. d. inv. I. 7. partes hae, quas plerique dixeruut, inventio,

dispositio, eloquutio, memoria, pronuntiatio. inventio est exeogitatio

rerum verariun aut verisinüiium, quae caussam probabilem reddant;
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dispositio est rerum inventarum in ordinem distributio; eloquutio est

idoneorum verborum et sententiarum ad iuventionem accoinmodatio

;

memoria est firrna animi rerum ac verborum ad inventionein percep-

tio; pronuntiatio est ex rerum et verborum dignitate vocis et cor-

poris moderatio. Vgl. Rhet. ad Her. I. 2, 3.

15) Cic. d. inv. I. 14, 19. hae partes sex esse omuino nobis viden-

tur: exordium, narratio, partitio, confirniatio, reprehensio , conclusio.

C. 15. exordium est oratio animum auditoris idonee comparans ad

reliquam dictionem (a. principium, b. insinuatio; auditoreni facit be-

nevolum, attentum, docilem; accommodandum ad geuera 5: honestum,

admirabile, humile, anceps, obscurum [Rhet. ad Her. I. 3. geuera 4:

honestum, turpe, dubium, humile]). C. 19. narratio est rerum ge-

starum aut ut gestarum expositio (3 genera: 1. quod ipsain caussam

continet, 2- degressio, 3. remotum a civilibus caussis, versatur a. in

negotiis: a. fabula, ß. historia, y. argumentum: b. in personis. debet

esse brevis, aperta [dilucida], probabilis [verisimilis]). C. 22. par-

tiüo y partes 2: una est quae, quid cum adversariis conveniat et quid

in controversia relinquatur ostendit; altera est in qua rerum earum,

de quibus erimus dicluri, breviter expositio ponitur distributa [letz-

teres heisst in der Rhet. ad. Her. I. 10. distributio , und zerfällt in

enumeratio und expositio]). C. 24. confirmatio est, per quam argu-

mentando nostrae caussae fidem et auctoritutem et firmamcntum ad-

iungit oratio (argumeutatio spectat a. ad personas, b. ad negotia; a.

demonstrat necessarie, «. per complexiouem, ,-?. per enuinerationem,

y. per conclusionem simplicem ; b. ostendit probabiliter, «. ex eo

quod fleri solet, ß. ex vulgari opinibne, y. ex similitudine j tractatur

a. per iuductionem, b. per ratiociiiationeui). 0. 42. reprthensio est

per quam argumentando adversariorum confirmatio diluitur aut infir-

matur (über die Anordnung der Rhet. ad Her. s. Aumk. 17.) C. 52.

conclusio est exitus et determiuatio totius oratiouis (a. enumeratio,

b. indignatio, quae tractatur 15 locis conimunibus LRhet. ad Her. II.

30. amplificatio, loci communes 10.], c. conquestio, loci 16. [conuni-

seratio]).

16) g. Beilage II.

17) Cicero giebt sie gleich nach der Haupteintheilung als mit in das

Einzelne der Inventio einleitend, I. 8 — 12. Dagegen der Verf. der

Rhet. ad Her. I. 11. sqq. erst bei der confirmatio und confutatio.

18) III. 9. sq. genera dispositionum sunt duo: uuiim ab iustiiutione

artis profectum, alterum ad casum temporis accommodatum.

19) III. 11 —15. Warum die Ordnung der eiuzelneu Theile, wie

sie I. 2, 3. richtig voi gezeichnet ist, zerrissen wird, ist nicht abzu-

sehn, unwissenschaftlich wenigstens ist die Entschuldigung DL 1,1.

de tribus partibus in hoc libro dicemus, dispositione, prouuntiatione,

memoria, de eloquutione
,

quia plura dicenda videbautur, in quarto

libro conscribere maluimus. — Die Pronuntiatio ist eine doppelte:

I. fiyura vocis: 1. magnitudo, 2. firmitudo, 3. niollitudo : davon die

letztere a. sermo («. diguitas, p. demonstratio, y. narratio, ö. ioca-
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tio), b. contentio («. continuatio
, ß. distributio), c. amplificatio (c*.

cohortatio, ß. conquestio). II. inotus corporis. — Dazu c. 11, 19.

nemo de ea re diligenter scripsit. Vgl. c. 15, 27. Unklar ist, wie

weit diess von Plotius Schrift de gestu (oben §. 30, 12.) gilt.

20) III. 16. sqq. Die Memoria ist entweder naturalis oder artifi-

ciosa. Letztre besteht ex locis et imaginibus ; der Process ist ein

doppelter, je nachdem man sich durch Bilder vermittelst der Aelm-

lichkeit Gegenstände oder Worte vergegenwärtigen will. Beispiele

dazu c. 20. ut si accusator dixerit, ab reo hominem veneno necatum

et hereditatis caussa factum arguerit, et eius rei multos dixerit testes

et conscios esse; si hoc prisiuun, ut defendeodum nobis expeditum

sit, meminisse vOleums, In primo loco rei totius imaginem conforma-

bimus, aegrotum in lecto cubantem faciemus ipsum illum, de quo

agelur, si formam eius detinebimus; si eum non agnoverimus, aliquem

aegrotum non de minimo loco sumemus, ut cito in mentem venire

possit, et reum ad lectum eius adstituemus, dextra poculum, sinistra

tabulas, medio testiculos arietinos tenentem. hoc modo et testium et

hereditatis et veneno necati memoriam habere poterimus. Cap. 21.

cum verborum similitudines imaginibus exprimere volemus, plus ne-

gotii suscipiemus et magis ingenium nostrum exercebimus. id uos hoc

modo facere oportebit. Jam domuitionem reges Atridae parant. in

primo loco constituere oportet manus ad coelum tollentem Domitium,

cum a Regibus Marciis caedatur. hoc erit, iam domuitionem reges.

in altero loco Aesopum et Cimbrum subornare in Iphigenia ageutes

Agamemnonem et Menelaum. hoc erit, Atridae parant. hoc modo

omnia verba erunt expicssa. — Dazu c. 23, 38. scio plerosque Grae-

cos,' qui de memoria scripserunt, fecisse, ut multorum verborum

imagines conscriberenl , uti, qui eas ediscere vellent, paratas habe-

rent, ne quid in quaerendo operae consumerent. Der römische Rhe-

tor erklärt sich mit Recht dagegen. Vgl. Cic. d. or. I. 34. II. 86. sqq.

21) IV. 8. sqq. Die Eloi/nuiio begreift I. fignrae oder genera: 1.

gravis, 2. mediocris, 3. attenuala; ihnen entgegengesetzt 1. sufflata,

2. fluctiians et dissoluta, 3. arida et exsanguis. IL res: 1. elegantia,

a. laünilas (Verstösse dagegen soloecismus und barbarismus), b. ex-

plauatio, besteht a. usitatis, ß. propriis verbis; 2. compositio, 3. dig-

uitas. Diese ist A. exornatio verborum: 1. repetitio, 2. conversio,

3. complectio, 4. traductio, 5. contentio, 6. exclamatio, 7. interroga-

tio, 8. raliocinatio , 9. sententia, 10. contrarium, 11. membriun, 12.

articulus, 13. continuatio, 14. compar, 15. similiter cadens, 16. simi-

liter desinens, 17. annominatio, 18. subiectio, 19. gradatio, 20. defi-

nitio, 21. transitio, 22. correctio, 23. occupatio, 24. disiunctio, 25.

coniunctio, 26. adiunctio, 27. conduplicatio , 28. interpretatio, 29.

commutatio, 30. permissio, 31. dubitatio, 32. expeditio, 33. dissolu-

tio, 34. praecisio, 35. conclusio, 36. nominatio, 37. pronominatio,

38. denominatio, 39. circuitio, 40. transgressio, 41. superlatio, 42.

intellectio, 43. abusio, 44. trauslatio, 45. permutatio. B. exornatio

senteutiarum: 1. distributio, 2. licentia, 3. deminutio, 4. descriplio,
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5. divisio, 6. freqnentatio, 7. expolitio, 8. commoratio, 9. contentio,

10. similitudo, 11. exempluin, IS. imago, 13. effictio, 14. notatio,

15. sermocinatio , 16. conformatio , 17. significatio , 18. brevitas, 19.

demonstratio. — Vgl. Cic. d. or. III. 53. sq. u. J. Ch. Th. Ernesti

lexic. technol. latin. rhetor.

22) Zu diesen gehört Hermes, welchen der Verf. I. 11, 18. no-

ster doctor nennt. Den Namen in Zweifel zu ziehn ist kein Grund

vorhanden, offenbar falsch, ihn mit einigen Herausgg. in Hermagoras

umzuändern, welcher notorisch eine ganz andere Ansicht, als die

hier berührte ist, aufstellt. Vielleicht ist es eine und dieselbe Per-

son mit dem von Sueton. d. ill. gramm. c. 10. als des Atteins Philo

-

logus Lehrer genannten Lucius Hermes. Auch Varro schrieb

eine Rhetorik, wovon ein Fragment aus dem 3. Buche bei Priscian

IX. 10. p. 468. Vgl. Rufin. d. comp, et nietr. orat. p. 353. ed. Rhett.

Capp. Den Irrtimm bei Nonius s. v. accensi u. quadrifariam: Rhe-

toricorum libro XX. hat schon Mercier in rtrum hiimanarum be-

richtigt. Vgl. unten §. 58, 10. Anderes §. 65.

§• 57.

Diese Unterweisung selbst, welche sich als Anlei-

tung zur rednerischen Composition immer noch in den

engen oben *) schon angedeuteten Grenzen bewegte, in-

nerhalb welcher jetzt besonders als fest abgesteckte Ge-

biete das injhiitum und certum geims rjuaestionis (</itac-

stio und cemssa s. controversia) hervortreten 2
), konnte,

zumal bei ihrer Unvollständigkeil; 3
) und ihrer Zusam-

menhangslosigkeit mit dem wirklichen Leben 4
), den prak-

tischen Römer unmöglich befriedigen, wenigstens dem
Denkenden musste sich bald die Ueberzeugung aufdran-

gen, dass sie allein nicht im Stande sej, Männer welche

den Staat regieren, welche im Senat, vor dem -Volke

und im Gericht das Recht mit Geist uud Herz verfech-

ten sollen, kurz Redner im römischen Sinne zu bilden 5
).

Ohne daher das Nützliche rhetorischer Vorbildung zu

verkennen 6
), massen diese doch der künstlich berech-

nenden Rhetorik keine schaffende, sondern nur eine das

schon Geschaffene hervorrufende Kraft bei "'); sie er-

kannten, dass nächst glücklicher Naturanlage 8
) zur red-

nerischen Bildung vor Allem erforderlich sey Erwerbung

eines Schatzes nützlicher Kenntnisse aus jedem Gebiete

des Wissens, namentlich aus dem der Jurisprudenz, der

Geschichte und der Philosophie 9
), ferner unausgesetzte.
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Uebung, fleissige Leetüre der besten Schriftsteller der

Griechen und Römer, aufmerksames Anhören der öffent-

lichen Verhandlungen 10
), dann eine Fülle gesunden Wit-

zes lj
) und Begeisterung für den Beruf 13

), endlich auf

alles diess gegründet ein praktischer heller Blick, der

eben so scharf die Blosse des Gegners erspäht, als in

der Seele des Hörers liest und die Verwickelungen der

Dinge durchschaut 13
). Diese Gedanken, welche Cicero

schon von Antonius und Crassus mit überzeugender Kraft

durchsprechen lässt, waren, obgleich aus dem Drange

der Zeit selbst hervorgegangen, doch in ihrem ganzen

Umfange immer nur Eigenthum einzelner geistig Bevor-

zugter 14
); die Masse konnte sich zu dieser Höhe nicht

erheben, theils in dem gewaltigen politischen Umschwün-
ge der Dinge mit fortgerissen und der nöthigen Müsse

entrückt 15
), theils durch die Höhe der Forderung zu-

rückgeschreckt 16
). Viele verschmähten aus Grundsatz

und am Alten hangend, im Glauben, dass nur das Le-

ben bilde und alle Gelehrsamkeit entbehrlich sey, jenen

wissenschaftlichen Aufschwung 17
), Andere begnügten

sich mit der Schale, ohne bis auf den Kern zu drin-

gen 18
). Für um so preiswürdiger also müssen die Be-

mühungen dieser Einzelnen gelten, welche der Vielge-

staltigkeit ihres politischen Lebens ungeachtet doch so-

wohl durch eigene unablässige Studien Mustergültigkeit

erstrebten und erlangten, als auch in engeren, dem freien

Austausch der Ideen bestimmten Kreisen, deren Mittel-

punet der allseitig gebildete Cicero war 19
), durch ra-

tionelle Auffassung und Uebertragung des Griechischen

dem Römischen eine feste Norm aufzuprägen 20
), und

somit auch der Bcredtsamkeit eine wissenschaftliche Be-

gründung zu gewinnen suchten. Hier ward die Ueber-

zeugung erlangt, dass nur durch wissenschaftliche Vor-

bildung es möglich sey, dem Ideal eines Redners sich

zu nähern 31
), hier war es, wo dieses Ideal selbst viel-

fach besprochen und von verschiedenen Seiten mit dem
Lichte der Erfahrung beleuchtet wurde, hier endlich, wo
aus dem Drange der Zeiten, verbunden mit der echt

praktischen Tendenz des Römers, heraus sich dem Sehe-
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inatismus der Techniker zum Trotz ein Gegensatz zwi-

schen politischer und sophistischer Beredtsamkeit ent-

wickelte, von denen nur die erste Qeloquentia forensüj,

bestehend in der Kunst, durch Einheit des Gedankens

und des Ausdrucks in der dreifachen Beziehung des do-

cere, delectare und movere in Fällen des Rechts und

der Politik Qgenus iudiciale und deliberativurn) die Ue-

berzeugung des Zuhörers zu gewinnen 22
), für Beredt-

samkeit im wahren Sinne des Wortes galt, die letztere

als eigentlich ohne praktischen Zweck, sondern bloss

auf Unterhaltung und Ostentation berechnet Qgenus de-

monstrativiim) nur als Vorschule zu jener und somit als

vermittelndes Glied zwischen der eigentlichen Beredt-

samkeit und der im weitesten Sinne betrachtet wurde 23
).

Moralische Tüchtigkeit war freilich nur zum Scheine

noch Erforderniss 24
), nachdem der kalte, berechnende

Verstand zur vollen Herrschaft gekommen, die Natür-

lichkeit der Künstiichkeit gewichen war.

1) S. oben §. 30.

2) Cic. d. iuv. I. 6. Hermagoras uec quid dicat attendere, nee

quid polliceatur intelligere videtur, qui oratoris niateriain in caus-

sam et in quaestionem dividat. caussani esse dicit rem, quae babeaf

in se controversiam in dicendo positam cum persouarum certarum

interpositione, quaestionem autem eam appellat, quae habest in

controversiam in dicendo positam siue certarum persouarum interpo-

sitione, ad hunc moduni: ecquid sit bonuin praeter bonestatein? ve-

rine sint sensus? quae sit mundi forma? quae solis maguitudo? etc.

Vgl. or. 14. u. 36. d. or. I. 31, 138. II. 10, 41. 15 sq. 31 sq. 111.

28, 109. atque borum superius illud geuus caussam aut controversiam

appellant, baec autem altera quaestio infinita et quasi proposita con-

sultatio nominatur. Ein Beweis, dass Cicero sebon das Wort eun-

troversia- als ein teebnisebes kannte, obgleicbSenecaCoutr. I. prooem.

p. 63. sagt: boc autem genus materiae, quo nos exercemur, adeo no-

vum est, ut nomen quoque eius noviun sit. controversias nos dici-

mus, Cicero caussas vocabat.

3) Cic. d. or. I. 12, 52. II. 19, 78. III. 28, 110.

4) Cic. d. or. II. 18, 75. sq.

5) Cic. d. or. III. 14, 54. quare omnes istos me auetore deridete

atque contemuite, qui se borum, qui nunc appellautur, rhetorum pr

ceptis omnem oratorum vim complexos esse arbitrantur, neque ad-

luic, quam personam teneant aut quid profiteautur, intelligere potue-

runt. Vgl. ibid. 17, 63. u. I. 5, 19. 29, 132. 32, 146. 46, 202 sq.
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6) Cic. d. or. I. 6, 23. 25, 114. sq. 32, 145. Wenige gingen so

weit als Cicero's Bruder, von welchem dieser d. or. II. 3, 10. sagt:

ut ipse iocari soles, unum putasti satis esse non modo in una familia

rhetorem, sed pene in tota civitate. Vgl. I. 2, 5.

7) Cic. d. or. II. 87, 356. liaec ars tota dicendij sive artis imago

quaedam est et similitudo, habet hanc vim, non ut totuni aliquid, cuius

in ingeniis nöstris pars, nulla sit, pariat et procreet, verum ut ea,

quae sunt orta iam in nobis et procreata, educet atque confirmet.

Ibid. 35, 150. inter ingenium et diligentiam perpaullulum loci reliquum

est arti. ars demonstrat tantum, ubi quaeras atque ubi sit illud, quod

studeas invenire, reliqua sunt in cura, attentiöne animi, cogitatione,

vigilantia, assiduitate, labore.

8) Cic. d. or. I. 25.

9) Cic. d. or. I. 11 — 16. 34, 159. or. 3. sq. 32 sqq. Brut. 93.

10) Cic. d. or. II. 30, 131. si tu mihi quamvis eruditum hominem

adduxeris, quamvis acrem et acutum in cogitando, quamvis ad pro-

nuntiandum expeditum, si erit idem in consuetudine civitatis, in ex-

emplis, in institutis, in moribus ac voluntatibus civium suorum hos-

pes, non multum ei loci proderunt illi, ex quibus argumenta promun-

tur. subacto mihi ingenio opus est; subactio auteni est usus, auditio,

iectio, litterae. Vgl. ibid. I. 34, 158.

11) Ueber den Witz, dieses unentbehrliche Ingredienz aller öffent-

lichen Verhandlungen der Römer, s. die schöne Episode bei Cic. d.

or. IL 54— 71.

12) Cic. d. or. I. 30, 134. Vgl. or. 38, 132.

13) Cic. d. or. II. 20, 84. videant quid velint, ad ludendumne an

ad pugnandum arma sint sumpturi. aliud enim pugna et acies, aliud

ludus campusque noster desiderat. attamen ars ipsa ludicra armorum
et gladiatori et militi prodest aliquid; sed auimus acer et praesens et

acutus idem atque versutus invictos viros efficit, non difficilius arte

coniuncta.

14) Keiner Auslegung bedürfen die Worte des Crassus bei Cic. d.

or. I. 34, 159. effudi vobis omnia quae sentiebam, quae fortasse,

quemcunque patremfamilias arripuissetis ex aliquo circulo, eadem vo-

bis percunctantibus respondisset.

15) Cic. d. or. I. 18, 81. pro Mur. 27. u. öfter.

16) Cic. d. or. I. 25, 117. 29, 131. or. 1, 3.

17) Cic. or. 42, 143. p. Arch. 7. Daher Spottnamen, wie Graecu-

lus u. Scholasticus, die selbst Cicero hören mus&te. Plut. Cic. c. 5.

18) Rhet. ad Herenn. IV. 5. Cic. d. fin. I. 1. p. Sest. 51.

19) Cic. or. 10, 33. 42, 144.

20) Cic. or. 30, 106. ieiunas igitur huius multiplicis et aequabiliter

in omnia genera fusae orationis aures civitatis accepimus, easque nos

primi, quicunque eramus et quautulumcunque dicebamus, ad huius ge-

neris audiendi incredibilia studia convertimus.

21) Durch den Mangel dieser Grundlage, namentlich durch Tren-

nung der disciplina dicendi von der disciplina intelligendi
_,

erklärt
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Cicero den bekannten Spruch des Antonius (s. oben §. 47, 5.) or. 5.

d. or. I. 5, 27. sq. Daher das latrare , Brut. 15, 58.

22) Cic. or. 21, 69. erit igitur eloquens is, qui in foro caussisque

civüibus ita dicefr, ut probet, ut delectet, ut flectat. Vgl. ibid. 29.

Brut. 49, 185. tria sunt enim, quae sint efficienda dicendo, ut docea-
tur is apud quem dicetur, ut delectetur, ut moveatur vehementius.

Ibid. 80, 276. d. opt. gen. or. 1. d. or. I. 8, 30. 31, 138. dicere ad

persuadendum accommodate. 61, 260. IL 27, 115. 28, 121. 29, 128.

sq. Vgl. Schott comm. d. fin. eloqu. p. 22. sqq.

23) Cic. or. 11, 37. sed quoniam plura sunt orationum genera ea-

que diversa, neque in unaui formam cadunt omnia, laudationura,

scriptionum et historiarum et talium suasionum, qualein Isocrates fe-

cit Panegyricum, multique alii qui sunt noniinati sophlstae 7
reliqua-

ruraque rerum formam quae absunt a forensi contentione, eiusque

totius generis quod graece e7tc()'eiy.Tiy.6v noininatur, quod quasi ad iu-

spiciendum delectationis caussa couiparatnra est, non complectar hoc

tempore, non quo negligenda sit; est enim illa quasi nutrix eins ora-

toris quem inf'ormare volumus et de quo molimur aliqr.id exquiÄiuus

dicere; ab hac et verborum copia alitur et eorum coustructio et nu-

merus liberiore quadam fruit ur licentia. Vgl. ibid. 13, 42. vorzüglich

c. 19. sq. wo die eigentliche Beredtsamkeit, die rednerische oder fo-

rensis, von der philosophischen, sophistischen, historischen u. poeti-

schen, also von Beredtsamkeit im weiteren Sinne geschieden wird.

Vgl. d. opt. gen. or. 5. Daher stellt Cicero wohl in den rein tech-

nischen, nach griechischem Muster gearbeiteten Schriften da.s </. <

demoHstrativum mit den beiden auderu parallel (s. oben $. 56, 13.),

in denen aber, wo er die Sache nach eigeueu Ansichten u. Krfahrun-

gen bespricht, behandelt er es ganz als Nebensache, wie d. or. II.

11. u. 84. nostrae laudationes, quibus in foro utimur, aut testimonii

brevitatem habent nudaui atque iuornatam, aut scribuntur ad fune-

brem concionem, quae ad orationis laudem minime aecommodata est.

sed tarnen quoniam est utendum aliquando , nounuuquam etiam scri-

benduni, — sit a nobis quoque traetatus is locus. Die laudatio (noch

mehr die vituperatio als gesondertes Redeobject) war vorzüglich Ki-

genthum der Schule, in der Wirklichkeit nahm sie eine ganz unter-

geordnete Stelle ein und wurde meist zu politischen Zwecken ver-

wandt, wie z. B. von Cicero in den Reden de imjjerio Cn. Pont/

pro Marcello } pro Ligario u. Philipp. IX. Die Gedächtnissredeu,

•ursprünglich rein politischer Tendenz (s. oben $. 19.). behielte! |

Miss bis au ?s Ende der Republik einen politischen Anstrich. Der

Vortrag derselben scheint übrigens nach Appiaii. d. bell. civ. I. 106.

dem nächsten Verwandten des Verstorbenen zugekommen zu sevn.

24) Cic. d. off. II. 14. Tusc. IV. 25. u. unten £. 59.

§. • 58.

Die selbst im reiferen Alter nicht verschmähten Ue-

bungen der nach einer echten rednerischen Bild uns, Stre-
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benden erstreckten sich im weiteren Sinne auf schrift-

stellerische Versuche iu jeglicher Redegattung, seihst

die Poesie nicht ausgenommen *), und waren somit vor-

züglich darauf berechnet, Gewandtheit und Eleganz in

der Darstellung zu erwerben, wurden aber auch zugleich

als Vorübung zum extemporellen Ausdruck betrachtet *);

im engeren Sinne auf Erwerbung rednerischer Tüchtig-

keit gerichtet wurden sie bald unter Aufsicht und Lei-

tung der Lehrer der Redekunst, bald privatim im Wett-

eifer mit gleicbgesiimten Studiengenossen, theils in la-

teinischer, theils und namentlich in griechischer Spra-

che 3
), schriftlich sowohl als mündlich angestellt. Den

schriftlichen Hebungen, deren Hauptzweck Planmässig-

keit der Composition und Correctheit des Stils war, la-

gen theils wilikührlich gewählte oder aufgegebene Ge-

meinplätze und historische Fälle, theils Originale, an de-

nen man sich durch Uebersetzung, Erklärung, Verbes-

serung, Widerlegung u. dgl. m. versuchte, zum Grunde 4
)$

doch trat man zuweilen dem künftigen oder schon er-

griffenen Berufe näher, und arbeitete beliebige 5
), und

selbst schon geführte und entschiedene merkwürdige

Reehtsfälle nochmals und von verschiedenen Seiten

durch 6
). Nicht minder wichtig 7

) aber waren die münd-

lichen Uebungen, durch welche ein gleich wesentliches

Erforderniss, der rednerische Vortrag (prvuwtiwtio) er-

strebt wurde, bestehend aus einer richtigen s
) , durch

Modulation der Stimme den auszusprechenden Gefühlen

gemäss nüancirten Aussprache 9
), und aus einer aus-

drucksvollen, doch nicht in's Theatralische hinüberstrei-

fenden, sondern streng in den Grenzen des Ernstes und
der Würde sich haltenden Gesticulation und Mimik 10

).

Diese mit steter Rücksicht auf den künftigen Rednerbe-

ruf getriebenen Studien und Uebungen lx
) bildeten, ver-

bunden mit fleissigem Besuche der öffentlichen Verhand-
lungen und aufmerksamer Beobachtung und Nachahmung
der vollendetsten Muster 12

), die schönste Vorschule;

aus ihr trat der junge Römer frühzeitig und wohlausgc-

rüstet in das wirre Geschäftsleben 13
), nicht wie in ein

fremdes Land 14
), sondern in die wohlbekannten Räume
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des Forum's ein; in sie kehrte er oft in froher Erinne-

rung an die alten Studien und zu neuer Belehrung und

Kräftigung zurück. Den deutlichsten Beweis fortgesetz-

ten Studiums giebt der Umstand, dass, da man durch

Uebung der extemporellen Diction sich bemeistert hatte,

die meisten Reden, bevor sie gesprochen wurden, nur

in ganz allgemeinen Umrissen Qcommentarii^) hingewor-

fen, und erst nachdem sie, wie es emsige Meditation und

der günstige Augenblick eingab, gesprochen waren und

eines günstigen Erfolges sich erfreuet hatten, wieder vor-

genommen und als bleibende Denkmähler oratorischer

Kunst mit möglichster Sorgfalt ausgearbeitet wurden 15
);

als Ausnahme galt es, wenn einmal eine Rede von ih-

rem Verfasser so gesprochen wurde, wie er sie nieder-

geschrieben hatte 16
). Doch begann schon in dieser Zeit

die aufkommende Tachygraphie die Reden in der Ge-

stalt, in welcher sie gesprochen waren, in Umlauf zu

setzen 17
), wiewohl die damalige Unvollkommenbeit die-

ser Kunst, welche erst unter den Kaisern ihre weitere

Ausbildung erhielt 18
), zu mancher Verfälschung des Ori-

ginals Veranlassung gegeben haben mag 19
). Auch Spu-

ren absichtlicher vom Parteihasse eingegebener Fälsch-

ung finden sich 20
); dagegen scheint der Antheil der Rhe-

toren an diesem Trug von Einigen zu hoch angeschla-

gen zu werden 21
).

1) Quinct. x. 5, 15. ne carinine quidein ludere contrariuin fuerit.

sicut athletae, reraissa quibusdam temporibus ciborum atque exercita-

tionum certa necessitate, otio et iucuiidioribus epiilis reficüuitur. ideo-

que mibi videtur M. Tullius tantuin intulisse eloquentiae himen, quod

in hos quoque studiorum recessus excurrit. Vgl. Cic. d. or. I. 34,

154. u. unten §. 62, 25.

2) Cic. d. or. I. 33, 150. Caput auteni est (quod. ut vere dicam,

minime faciinus; est eniin magni laboris, quem plerique fugimus),

quam plurimum scribere. stilus optimus et praestantissimus dicendi

effector ac magister. neque iniuria. nam si subitam et fortuitam ora-

tiouem commentatio et cogitatio facile viucit, haue ipsam profecto as-

sidua ac diligens scriptura superabit, sqq. 152. qui a scribendi con-

suetudine ad dicendum venit, banc affert facultatem ut, etiam subito

si dicat, tarnen illa quae dicautur similia scriptorum esse videantur,

atque etiam, si quando in diceudo scriptum attulerit aliquid, cum ab

eo discesserit, reliqua similis oratio consequetur. sqq. Vgl. or. 59, 200.
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Zu dem 7tqoßä)letE der Oraeculi otiosi et loquaces verirrten sich die

Kömer nicht, d. or. I. 22, 102 sq.

3) Cic. Brufc. 90, 310. commentabar declamitans (sie enim nunc

Ioqunntur. — Vgl. Senec. contr. I. prooem. p. 63.) saepe cum M. Pir

sone et cum O. Pompeio aut cum aliquo quotidie, idque faciebam

inultum etiam latine, sed graece saepius, vel quod graeca oratio plura

ornamenta suppeditans consuetudinem similiter latine dicendi afferebat

(vgl. d. or. I. 34, 155.), vel quod a graecis summis doctoribus, nisi

graece dicerem, neque corrigi possem neque doceri. In letzterer

Hinsicht aecommodirten sich jetzt und lauge noch die Römer den

Griechen ; der erste Grieche , welcher siue iuterprete im Senate

sprach, war Apollonius Molon als Abgesandter der Rhodier im J. 673.

Valer. Max. IL 2, 3. Cic. Brut. 90, 312. vgl. p. Arcli. 10.

4) Cic. d. or. I. 34, 158. Beispiele in den Epp. ad Att. IX. 4.

5) Cic. d. or. I. 33, 149.

6) Ouiuct. X. 1, 23. de domo Ciceronis dixit Calidius et pro Milone

orationem Brutus exercitationis gratia scripsit. Id. X. 5, 20.

7) Cic. or. 37, 130. Brut. 38, 42. d. or. III. 56.

8) Ueber die Feinheit des von den Rednern selbst gebildeten Ge-
schmacks der Römer s. oben §. 31.

9) Cic. or. 18, 57. est autem etiam in dicendo quidam cantus ob-

scurior. 59. ac vocis bonitas quidem optanda est; nou est enim in

nobis. sed traetatio atque usus in nobis. ergo ille prineeps variabit et

mutabit, omues sonorum tum iutendens tum remittens persequetur

gradus. Id. d. or. I. 59, 251. quid est oratori tarn necessarium quam
vox? tarnen me auetore nemo dicendi Studiosus Graecorum more et

tragoedorum voci serviet, qui et aiiuos complures sedentes declami-

tant et quotidie, autequam pronuntieut, vocem cubantes sensim exci-

tant eandemque, cum egerunt, sedentes ab acutissimo sono usque ad

gravissimum sonum reeipiunt et quasi quodam modo colligunt. Ibid.

III. 26, 103. ita sit nobis igitur ornatus et suavis orator, ut suavita-

tem habeat austeram et solidam, uon dulcem atque decoetam. Ibid.

III. 57. sq. 69. In wie weit jetzt schon die sogenivf pho?iasci zur

Bilduug der Stimme gebraucht wurden, ist unbestimmt. Cicero sagt

nur 1. 1. c. 60. equidem maguo opere censeo voci servieudum, u. der

fistulator des Gracchus ebeudas. (vgl. oben §• 40, 6.) hatte eine an-

dere Bestimmung.

10) Cic. d. or. III. 59, 220. omnes autem hos modos subsequi de-

bet gestus, nou hie verba exprimens sceuicus, sed universam rem et

sententiam non demonstratione, sed siguificatione declarans , laterum

iuflexione hac forti ac virili, non ab scena et histrionibus, sed ab ar-

mis aut etiam a palaestra, sqq. Id. or. 18, 59. idemque motu sie ute-

tur, nihil ut supersit in gestu. Status erectus et celsus, rarus incessus

nee ita longus, excursio moderata eaque rara, nulla mollitia cervi-

cum, nullae argutiae digitorum, non ad numerum articulus cadens,

truiieo magis toto se ipse moderans et virili laterum flexione, bra-

chii proiectione in contentionibus , contractione in remissis. vultus

10
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i vero, qui aecundum vocem plurimum potest, quantam afferet (um dig-

nitatem, tum venustatem. in quo cum effeceris ne quid incptum aut

vultuosum sit, tum oculorum est quaedam magna moderatio. nain ut

imago est animi vultus, sie indices oculi, qiierum et hilaritatis et vi-

cissim trisütiae modum res ipsae, de quibus agetur, temperabunt.

Vgl. Rhet. ad Herenn. III. 15. Für den denkenden Redner -war Be-

obachtung guter Schauspieler sehr lehrreich. Cic. d. or. I. 34, 156.

59, 251. 60, 254. Macrob. Sat. III. 14. et certe satis constat, cou-

tendere eum (Ciceronem) cum ipso iistrione (Roscio) solitum, utrum

lue saepius eandem sententiam variis gestibus efficeret, au ipse per

eloquentiae copiam sermone diverso pronuutiaret. quae res ad hanc

nrtis suae fiduciam Roscium abstraxit, ut librum conscriberet, quo elo-

quentiam cum histrionia compararet. Umgekehrt beobachteten Aeso-

pus u. Roscius -die ausdrucksvolle Gesticulatiou des Hortensins. Va-

ler. Max. VIII. 10, 2. — Im Allg. vgl. F. G. Platz über den Vor-

trag u. namentlich das Verhältniss des Rednerischen zum Theatrali-

schen bei den Römern (Programm), Cüthen 1833. 8.

11) Cic. d» or. II. 13, 55. nemo studet eloquentiae nostrorum ho-

roinum nisi ut in caussa atque in foro eluceat. Vgl. ibid. I. 34, 157.

12) Cic. d. or. II. 21. sq.

13) S. z. B. die Schilderung der caussarum euntentiones bei Cic.

d. or. II. 19.

14) Cic. d. or. II. 18, 75. nee mihi opus est graeco aliquo doctore,

qui mihi pervulgata praeeepta decantet, cum ipso nunquam forum,

nnnquam ullum iudicium adspexerit. hoc mihi facere omues isti, qui

de arte dicendi praeeipiunt, videntur. quod enim ipsi experti nou sunt,

id docent ceteros.

15) Cic. Brut. 24, 91. pleraeque scribunrur orationes habitae iam,

non ut habeantur. Dasselbe sagt von sich Cic. d. off. II. 1. Tu

IV. 25. vgl. Dio Cass. XLVI. 7. So war es X. B. mit der Rede pro

4n//p Ufa- Müone; die noch vorhandene ist nicht die gesprochene; Dio Cass.

I4./I lf.
3&n- XL. 54. tovtov yetq xov Xöyov tov vvv q-((>6/j.evov, (»$ xal vtt{q toi> Mit-

ßy
'

Xotvoq tot« Xe/Oivra, XQÖt'V no!)-' votsqov xal xaret o/oItjv drct&ctQn^-

aaq tyqari'e. Ascon. arg. or. extr. p. 42. Or. inanet autem illa quo-

que excepta eius oratio, lieber Cicero's commentarii s. unten $. G4,

4. Dazu Plin. Epp. I. 20. haec ille — ita eludit, ut contendat, hos

ipsos — pauciora dixisse quam ediderint. ego contra puto. teste! sunt

multae multorum orationes, et Ciceronis pro Mwena, pro l'areno,

in quibus brevis et nuda quasi subscriptio quorundam criminum solis

titulis indicatur. ex bis apparet illum permulta dixisse, cum ederel

ouiisisse. idem pro Cluentio ait, se totam caussam veteri instituto

solum perorasse, et p9'o Conulio, quatriduo egisse: ue dubitare pos-

simus, quae per plures dies, ut necesse erat, latius dixerit, poste»

recisa ac purgata in unum librum, grandem quidem, nnum tarnen co-

artasse. Macrob. Sat, II. 1. Vgl. Wolf praef. ad Cic. or. p. Marc.

p. XVI. sqq. Eilendt Prolegg. p. XCI. sq., -welcher dahin auch die

Reden des Cicero pro Gabinio u. pro Vatinio rechnet.
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tfi) Von Horten sius Rede pro Hessall* sagt Cicero Brut. 96,

828. tofidem, quot dixit, ut aiunt, scripta verbis oratio. Vgl. p. Plane.

30. Philipp. X. 2.

17) PJut. Cat. min. C. 23. tovtov /i4vov wv Kolzory eine di,aoo%eo&a£

qxxoi rdv Xöyov , Kir.tqojvoq rov vnctrov tovq diaytQovTaq I^vttjti. rtov

yqaytotv otjfieta nqoSi.dä^(xrtoq ev tiiy.qotq y.ai ßqa/eot rvnotq noXXwv

yqtxjKftdTOJV eyovza, dvvctfiiv , eit äXXov aXXa/öae tov ßovJ.evrtjqlov ono-

qddtjv ifißaXövroq. ovnat ydq 7Joxow y
ovo* eyJxrtjvro Tovq r.aXoVfiivovq

orj/Aeioyqd^ovq, d?.Xa rare nqonov eiq t/voq T* xaTaorijvcti. Xtyovoiv.

Vgl. Cic. p. Süll. 14. Als Geheimschrift hatte Caesar seine notae zur

Correspoudenz, worüber der Grammatiker Probus einen Coniuientar

schrieb, Gell. N. A. XVII. 9. Desgleichen Augustus, Suet. Octav.

64. 88.

18) Manil. IV. 197. Martial. XIV. 208. — Notae Tironiana*. Vgl.

U. F. Kopp palaeographia critica.

19) Suet. Caes. 55. orationes aliquas reliquit, inter quas teraere

quaedam feruntur. pro 0- Marcello non immerito Augustus existimat

magis ab actuariis exceptam male subsequentibus verba dicentis, quam

ab ipso editam.

20) Ascon. ad Cic. or. in tog. cand. p. 95. Or. huic orationi Ci-

ceronis et Catilina et Antonius contuineliose responderunt, quod so-

lum poterant, invecti in novitatem eius. feruntur quoque orationes

nomine illorum editae, non ab ipsis scriptae, sed ab Ciceronis obtrec-

tutoribas; quas nescio an satius sit ignorare.

21) So von F. A. Wolf u. A. in Bezug auf Cfcero's Reden pro

Marcello, ad Quirites post reditum, post reditum in se»»ntu, pro domo
sua, de btruspicnm responsis, pro Archia, pro Ligario, u. eine der

Catilinariae. Vgl. Beilage III.

§. 59.

Die Bereiltsamkeit aber auf den Glanzpunct ihrer

Höhe zu erheben, dazu bedurfte es noch der besonde-

ren Gunst der Verhältnisse; ein äusserer Anstoss inusste

hinzutreten und dieser war gegeben in der grossen poli-

tischen Umwälzung, welche, lange schon vorbereitet, die

römische Republik jetzt ihrem Ende entgegenfahrte.

Born erlag seiner eigenen Grösse *). Mit seinem unge-

heuren naturwidrigen Wachsthum war der Grundpfeiler

der Staatswohlfahrt, die Sittlichkeit, gefallen. Der erste

Abscheu vor Yergiessung des Bürgerblutes war glück-

lich überwunden und im Anschaun der marianischen und

sullanischen Mordsceuen fast zum unwiderstehlichen Ge-
lüst geworden. Habsucht und Herrschsucht nisteten sich

ein im Herzen des Volks und überzeugten bald von der

10 *
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Brauchbarkeit jedes Mittels, das nur zum Zwecke führte

;

das Interesse des Staates ging auf in dem Interesse

des Einzelnen; die Verfassung ward zum Spielball sich

einander befehdender Parteien, und zum Anschluss an

diese selbst bestimmte die Mehrzahl nicht die Kraft ei-

gener Ueberzeugung, sondern das Mehr oder Minder des

zu erwartenden persönlichen Vortheils. Unter solchen

Umständen musste die Minorität der echten Patrioten,

unter denen Cicero, Cato, Brutus hervorglänzen,

und mit ihnen die verfassungsmässige Freiheit den Ge-

waltstreichen unterliegen, welche die durch Verkettung

der Umstände eben so als durch Genie und Reiclithum

gehobenen Gewalthaber, Pomp eins, Caesar, Anto-
nius, Octavianus, nach einander und einander ge-

genüber gegen die bestehende Ordnung führten. So ver-

blutete die kolossale Republik unter gewaltigen Zuckun-

gen und an ihre Stelle trat die Alleinherrschaft. Dass

nun diese grauenerregenden Auftritte nicht bloss mit der

Schärfe des Schwertes, mit dem Glänze des Goldes und

mit den Fallstricken einer im Finstern schleichenden

Chikane, sondern auch mit der Gewandtheit der Zunge

und mit den Künsten der Rede auf- und durchgeführt

worden seyen 2
), dafür bedarf es bloss einer Hinweisung

auf die aus dieser Zeit stammenden schriftlichen Denk-

mähler der ciceronianischen Beredtsamkeit und auf die

Fülle von Rednern, die jetzt bei dem allgemeinen Stre-

ben sich hervorzuthun, eine Rolle zu spielen, zu Gunst

und Ehre zu gelangen 3
), im bunten Gemisch, als Or-

gane der Parteien wie als rechtskundige Sachwalter, im

Senate, vor dem Volke und im Gerichte auftauchen 4
).

Die losgelassenen Leidenschaften hatten auch hier die

moralische Grundlage zerstört 5 die Kraft des Redners

scheiterte oft an der Käuflichkeit der Richter 5
), an der

Willcnlosigkeit des Senats «), an der Zügellosigkeit des

Volks 7
); unbärtige Jünglinge, kaum der Schule ent-

wachsen, schmiedeten Anklagen gegen ergraute Staats-

männer 8
), erkaufte Advocaten gegen die wehrlose Un-

schuld H
); Verteidigungen wurden selbst von den Be-

währtesten aus Gunstbuhlerei, Eitelkeit und andern per-
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sönlichen Beweggründen, unbekümmert um die öffentli-

che Stimme, geführt 10
); Niemand scheute sich, Recht

und Wahrheit dem glänzenden Tande dialektischer Spitz-

findigkeit aufzuopfern; die Beredsamkeit ward eine

Kunst des Trugs, die ihre Wirkung bei einem für alle

sinnlichen Eindrücke so empfänglichen und durch Lei-

denschaften aller Art so aufgeregten Volke, als das rö-

mische war i*)) nicht leicht verfehlen konnte. Weit
nachtheiliger aber mussten auf die freie Fortbildung der

Redekunst unmittelbare Beeinträchtigungen der Freiheit

des Wortes wirken, wre sie nicht selten durch Waffen-

gewalt 12
), durch Uebermuth Einzelner 13

), besonders

aber durch Beschränkung der Zeit des Vortrags kraft

der lex Pompeia 14
)
geübt wurden. Künstlerische Ein-

heit des Vortrags ging auch durch die jetzt aufkommen-

de, bald aber wieder beschränkte Unsitte, die Masse des

Stoffs nach Massgabe der Anzahl der betheiligten Sach-

walter in eben so viele Theile zu zerspalten, verloren 15
),

wobei freilich der Wetteifer, das Streben den Eindruck

zu steiffern und einander zu überbieten zur höchsten

Kraftanstrengung anregte und zwar nicht selten Ueber-

spannung, oft aber auch bei den Tüchtigern die schön-

sten Leistungen hervorbrachte 1(;
). So hat die bei aller

politischen Verworrenheit und Verworfenheit jebtf ein-

tretende geistige Reife des römischen Volks auch ge-

rade jetzt die höchsten Muster der Beredtsamkeit ge-

schaffen 17
).

1) Montesquieu espr. d. lois VIII. 16. Vgl. Wachsrmith hellen. Al-

terthnmsk. I. 1. S. 143. t\ Rotteck allg. Weltgesch. 8. Aufl. Tli. If.

B. 254.

2) Cic. p. Mur. 11.

3) Cic. d. or. I. 4, 15.

4) Ueber die Masse gerichtlicher Handel s. Cic. Brat. 57, 207, über

die der Putroni Brut. 97, 23?
; p. Rose. An>. 32, 89. Daher die zahl-

reichen snbscriptores u. der grex moratorum, div. in Caecil. 15, die

caussidivi 7 proclantatores , rabulue d. er. I. 46, 202. 26, 118. or«

15, 47. Leute, wie Caeeiluis, liessen sich Reden von Professioni-

sten verfertigen, die es sich leicht zu machen wnssteu, div. in Cae-

cil. 14, 47.

5) Cic. p. Quinct. 1. div. in Caec. 3. 21. in Verr. I. 1. 7. sqq.

13. sqq. p. Clueut. 28.
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6) Cic. p. Mur. 25. p. Flacc. 2.

7) Cic. p. Plane. 4.

8) Quinct. XII. 7, 3. giebt Liclit- n. Schattenseite. Vgl. Cic. d. off.

II. 14. p. Rose. Am. 30, 83. div. In Caec. 21 sq. in Verr. II. 3, 1.

j). Cluent. 19, 51. p. Mn*. 27, 56. 8. dagegen die Anforderungen, die

Cicero div. in Caec. 9 sqq. n. 22. an den öffentlichen Ankläger stellt

(vgl. p. Mur. 28.) u. im Gegensatze dazu die aecusatoria coiisuetudo

bei dems. in Verr. II. 5, 8. p. Flacc. 6. 10.

9) Cic. p. Rose. Am. 20.

10) Cic. Epp. ad div. VIII. 2. in Verr. I. 12. Gemildert p. Cluent.

50. sed errat vehementer, si quis in orationibus nostris, quas in iu-

dieiis habuimus, auetoritates nostras consignatas se habere arbitnttur.

omnes enim illae orationes caussarum et temporura sunt, non honii-

num ipsorum ac patronorum. nam si caussae ipsae pro se loqui pos-

sent, nemo adhiberet oratorem. nunc adhibemur nt ea dicamus. non

quae nostra auetoritate constituantur, sed quae ex re ipsa caussaque

ducantur. Vgl. d. fin. IV. 27. Macrob. Sat. II. 1. EClendt Prolegg.

p* XC.

11) S. 7. B. Cic. p. Sest. 56 sqq. p. Coel. 9.

12) Wie in der Milonischen Angelegenheit. Cic. d. opt. gen. or. 4.

Ascon. arg. or. p. Mil. p. 41. Or.

13) Wie des Tribunen Q. Metellus. S. unten §. 61, 1.

14) Ascon. arg. or. p. Mil. p. 37. Poinpeius duas leges promulga-

vit, alteram de vi, — alteram de ambitu; poenaiu graviorem et for-

tnam iudiciorum breviorem; utraqne enim lex prius testes dari per

triduum, deinde uno die atque eodem et ab aecusatore et ab reo per-

orari iubebat, ita ut duae horae aecusatori, tres reo darentur. Poin-

peius setzte diess in seinem dritten Cousulat, 701, der Einwendun-

gen des Tribunen M. Coelius ungeachtet, durch. Vgl. Cic. Brut. 69,

243. 94, 324. Epp. ad Att. XIII. 49. Dial. d. oratt. c. 38. eloqueu-

tiam illud forum magis exercebat, in quo nemo iutra paucissimas ho-

ras perorare cogebatur et liberae coniperendiuatioues erant et mo-
duni dicendi sibi quisque sumebat et numerus neque dierum neque

patronorum cavebatiir. primus III. cos. Cn. Poinpeius adstrinxit im-

posuitque veluti freuos eloquentiae. — Nicht Beschränkung der Frei-

heit des Wortes, sondern die iiisolentia loci ist es, über welche sich

Cicero in der intra dornesticos parietes vor Caesar gesprochenen

Rede pro Deiotaro c. 2. beklagt; ihm fehlte der Anblick der Curie,

des Forums, des Himmels, der bewegten Menge, kurz alle die Aeus-

serlichkeiten , die einen römischen Redner begeistern konnten.

15) Cic. Brut. 57, 208. quo nihil est vitiosius. respondemus iis quos non

audiviinus; in quo primum saepe aliter est dictum, aliter ad nos re-

latum; deinde magni interest coram videre nie, qnemadmodum adver-

sarius de quaque re asseveret, maximi antem queniadmodum quaeque

res audiatur, sed nihil vitiosius quam, cnm nnum corpus debeat esse

defensionis, nasci de integro canssam, cum sit ab altere perorata, etc.

Ascon. arg. or. Cio. p. Scaur. p. 20. defendenmt Scaurum MB pa-
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troni, cum ad id tempus raro- quisquam pluribus quam- quattttor ute-

retur; ac post belln civilia ante legem Juliam ad duodenos patrouos

est perveutum. Vgl. arg. or. p. Mil. p. 35. Dagegen s. Cic. p. Cliient.

70, 199 (Brut. 57, 209.) und wiederum p. Rabir. perduell. 2, 6. —
Verschiedenartiges verwechselt Dio Cass. XL. 52 xal - CHoptnrno^) rdv

tiZv avvayo()£v6vTO)v* ixartgo) rw f.tiqet äqi&fidv o'jqiobv, wotc /a,tj v7to rov

nlrj&ovq avzöii' rovq (h/.aaraq x^oqvßov^ivovq ixTocQaTTea&ott' xqovov T«

tw fxkv iJuß'y/.ovrp rlvo w^oc?, tu f?e g>evyovTt r^etq öidood-cu i/.iXcvoe. MÜO
selbst hatte ja sechs Vertheidiger. Ascon. p. 35. vgl. die vorige

Aumerk.
16*) So bei Cicero, der häufig die peroratio sprach (Or. 37, 130.

quid ego de miserationibns . loquar? quibus eosum usus pluribus, quod,

etiamsi plures dicebamus,. perorationem mihi tarnen omues relinque-

bant, in quo ut viderer excellere, non ingenio, sed dolore asseque-

bar), wie pro Mureim , pro Balbo , pro Sestio. Vgl. die Argg.

17) Wohl nur Friedfertigkeit (p. Ligar. 9, p. Peiot. 10. Phil. IT.

10. 15. VII. 3. o. öfter) und Abscheu vor den Gräuelu des Bürger-

kriegs konnte dem Cicero die Bemerkung abdringen: pucis est comes

otiique socia et iam bene coustitutae civitatis quasi aluwjua< quaedaut

eloqueutia. Aehnüch d. or. I. 4, 14. 8, 30.

M. Tullius Cicero.

§. 60.

An die Spitze der einzelnen Erscheinungen dieser

Periode auf dein Gebiete der Beredtsamkeit stellen wir

Cicero, theils weil er den Mittelpunct der gesainuiten

rednerischen Bestrebungen bildet, theils weil seine Le-

bensschicksale mit denen der Parteihäupter und Partei-

gänger so eng verflochten sind, dass der Abriss seines

Lebens^ wenn auch nicht als Surrogat für die Geschichte

der Zeit betrachtet werdeu, doch den Mangel an einer

ausführlichen Schilderung derjenigen Männer, welche

mehr der Staats- als der Litteratur- Geschichte angehö-

ren, minder fühlbar machen kann. —- M. Tullius Ci-

cero x
), ritterlicher Abkunft, ward geboren am 3. Ja-

nuar des Jahres 647 2
) auf einem Stammgute bei Ar-

pinum, einer Municipalstadt im Gebiete von Samnium 3
),

und erzogen in dem Hause eines mütterlichen Verwand-
ten zu Rom 4

). Schon frühzeitig geweckt und von tüch-

tigen Lehrern gepflegt und genährt durch unablässiges

Studium der Poesie, der Philosophie, der Jurisprudenz

und der Beredtsamkeit 5
), entwickelte sein reicher Geist
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eine Fülle von Ideen und Bestrebungen, für welche der

Raum der eigenen Brust gar bald zu eng werden musste.

Ujid wohin anders hätten diese sich einen Ausweg bah-

nen sollen, als dahin, wonach der Sinn eines jeden ed-

len Körners stand, dahin, wo Ehre zu gewinnen und

Verdienst um das Vaterland zu erwerben war. Ihn aber

zog sein Genius nicht zu dem blutigen Handwerk des

Kriegs — nur Bürgerpflicht rief ihn auf Augenblicke

unter die Fahnen des Sulla 6
) — sondern zu dein wenn

auch nicht friedlicheren, doch schwierigeren, aber auch

belohnenderen Geschäfte der Staatsverwaltung, und hier

war es die Idee des Rechts und der gesetzlichen Ord-

nung, welche er sich zum Leitstern erkohr, eine Idee,

welche sowohl die Gräuel des Bürgerkrieges, unter de-

nen er zum Manne geworden war, als auch sein in Vor-

bereitung auf den künftigen Staatsdienst gepflogener

steter Umgang mit dem Gesetz und dessen praktische

Ausübung als Sachwalter vor Gericht in ihm zur Reife

brachte 7 ). Den ersten Beweis, wie tief er von dieser

Idee durchdrungen war, legte er, nachdem er seine Be-

fähigung zum öffentlichen Sprecher schon anderwärts

bethätigt hatte 8
), durch die unerschrockene Vcrtheidi-

gung des S. Roscius von Ameria gegen L. Com. Chry-

sogonus, den Freigelassenen und Günstling des allmäch-

tigen Sulla, im J. 673 ab 9
). Nicht also wohl Furcht

vor dem Gewalthaber, wie die Missgunst ihm andichtete,

sondern, wie er selbst versichert, die Sorge für seine

geschwächte Gesundheit war es, welche ihn im Jahre

darauf nöthigtc, Erholung von seinen angestrengten Be-

schäftigungen unter einem milderen Himmelsstriche zu

suchen 10
). Zwei Jahre lang lebte er in Griechenland

und Asien ganz den Wissenschaften im Umgang« mit den

geistreichsten Philosophen und Rhetoren 11
), und kehrte

endlich 676 au Geist und Körper gestärkt nach Rom
zurück 12

). Bald war sein alter rednerischer Ruhm wie-

der erworben, seine Meisterschaft von neuem und fester

begründet, und um so sicherer konnte er daher auf der

Ehrenbahn, die jetzt sich ihm eröffnete, einherschreilen.

Einstimmig übertrug ihm das Volk die Quästur 677, die
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er in Sicilien musterhaft verwaltete 13

), jedoch nicht

ohne zugleich die Erfahrung zu machen, dass, um nach

Verdienst gewürdigt zu werden, man vor den Augen des

Volkes selbst leben und handeln müsse 14
). Diese Er-

fahrung musste für seine Zukunft um so entscheidender

werden, als er jetzt in den Senat eintrat und somit auch

zu den Grundsätzen einer der Parteien sich bekennen

musste, welche nach Sulla's Tode bereits wieder un-

heildrohend durcheinander zu gähren begannen. Und zu

welcher Partei hätte Cicero, der Freund des Gesetzes,

treten können _, als zu der, welche durch das Gesetz

selbst sanctionirt war, und, da sie das Bestehende gegen

Neuerung und Umsturz vertheidigte, auch wenigstens

den Schein des Hechts auf ihrer Seite hatte? Ganz wei-

hete er sich der Sache der senatorischen Partei 15
) und

seine damals noch uugeschwächte Willenskraft so wie

die unwiderstehliche Gewalt seiner Beredtsainkeit brach-

ten es bald dahin, dass er für die Hauptstütze und das

Organ des Senats galt und als dessen Princeps still-

schweigend anerkannt wurde. In dem Gefühle dieser

seiner Kraft suchte er die Gunst des Volks, der er als

Parteimann bedurfte, nicht auf dein Wege gemeiner

Buhlerei, sondern durch uneigennützige und Vertrauen er-

weckende Ausübung seines herrlichen Talentes unter den

Augen des Volkes selbst zu gewinnen le
). In welchem

Grade er dadurch die öffentliche Achtung sich erworben,

zeigte sich im J. 683, wo ihn das Volk einhällig und
vor allen seinen Mitbewerbern zum Aedilis curulis er-

nannte 1T
) und die Sicilianer, eingedenk seiner milden*

Quästur und des bei deren Schlüsse ihnen gegebenen

Versprechens 1S
), ihm die Anklage des C. Verres übei

trugen, welcher drei Jahre lang als Proprätor die Inst

durch Vernachlässigung aller Zweige der Verwaltung

und durch förmliche Ausplünderung in einen traurigen

Zustand versetzt hatte 19
); der aller ungünstigen Ver-

hältnisse ungeachtet errungene günstige Erfolg rechtfer-

tigte vollkommen das in den Redner gesetzte Zutrauen a0
).

Im J. 687 mit gleicher Einstimmigkeit zum Prätor er-

nannt 21
), war er es, der vielleicht nicht ganz frei von
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persönlichen Absiebten und willenlos die geheimen Pläne

des aufstrebenden Cäsar fördernd, dem Pompeius zum
Oberbefehl im mithridatisehen Kriege verhalf * 2

). Hier-

auf gelangte er unter fortgesetzten gerichtlichen Dienst-

leistungen 23
) anno suo im J. 690, auch jetzt seine

Mitbewerber glücklich überflügelnd, mit C.Antonius zum
Consulat 24

). Erst nachdem er die Habsucht seines Col-

legen befriedigt 25
) und durch kräftiges Auftreteu gegen

die Vorschläge des Yolkstribunen P. Servilius Kullus zu

neuer Aeckervertheilung 2ö
), so wie durch Eiferung ge-

gen den dem greisen C. Habirius drohenden Justizmord 27
),

die Festigkeit seines Willens dargethan und zugleich die

geheimen Gänge der von der angeblichen Volkspartei

angesponnenen Intrigueu aufgespürt hatte, gelang es ihm,

den Sturm, den die Feinde der bestehenden Ordnung,

einen Catilina an der Spitze, heraufbeschworen, abzu-

wehren und so den Gruss eines pater patriae wenigstens

im Munde der Besseren zu erwerben 2S
).

1) Quellen sind Cicero's sämmtliche Schriften, vor allen die Briefe,

Plutarch's Biographie, Appian. d. bell. civ. lib. II. sqq. , Diu Cassku

Üb. XXXVI - XLVII. - Ilülfsmittel: Leon. Aretinus (f 1443), Cicero

novws, an mehreren Ausgg. der Vitae parall. des Pluiarch; wieder

berausg. ans 3 Anjbros. Mss. von A. Mai in den Fragm. oratt. Cic.

ed.2. p. 254-301. (1817), italienisch Parma 1804. 8.— Seb. Corradi

Egnatius s. quaestura in qua M. T. Ciceronis vita refertur, Veuet.

1537. 8. Basil. 1556. Bouou. 1558. 8. Lugd. Bat. 1667. 12. Eiusdem

quaesturae partes duae quarum altera de Cic. vita et libris, it. de

ceteris Ciceronibus agit, altera Cic. libros perinultis locis emendat,

nunquam autea extra ltaliam edita (ed. Kniest/), Lips. 1754. 8. —
Giac. Angelt dl Scar/taria (Ani/tlusJ ; nova et nunquam antea visa

in typis historia de M. T. Ciceronis, insignis ac clanssimi lloniauae

reip. oratoris, ultimum et cousulis fermeque imperaloris vita. a M.

Jacobo quodam, cognomento Angelo, non tarn ex Plutarcho couver>.i,

quam denuo scripta quoudam , nunc vero demum longo veluti postli-

minio ex vetustissima captivitate Romaua viudicata ac liberata, et in

publicum primum data opera M. Wolfyaagi Peristerij alias Colum-

bensis (von der Taube)
_,

Vitemberg. 1564. 8. (nach Adelung schon

Berlin 1553. 8.), wiederholt mit Dav. Chi/traei tab. chronol. d. vita

Cic. Vitemb. 1564.8. (ob die oben geuannte Ausgabe?), dann Berol.

1577. 1581. 1587. 1592. 8. 8. Lessing's Koltakt z. Lit. herausg. v.

Eschenburg I. B. S. GS— 72. — Frc. Fabricü bist. Cic. per consules

descripta et in annos LX1V distiueta, Colon. 1564. 1570. 15S7. 8.
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stud. Clir. Heidmanni, Heimst. 1640. 12. c. annott. Gronovii etc. ed.

Heusinger, Buding. 1727. 8., wiederholt in Ernesti's Ausg. t. I. —
Sim. Vallambert hist. d. vit. et reb. gest. Cic. Paris 1545. 1587. 8.

Hamb. 1730. — Chrph. Preyss Cic. vita et studior. rer. gest. hist.

ex ei. libr. etc, conscr. Basil. 1555. 8. — Harmar Cic. vita ex opt.

quib. scriptt. delibata et iu couipend. reducta. Oxon. 1662. 8. — Ge.

Lud. Goldner Cic. patria, genus, iugenium, studia, doctrina, mores,

vita, facta, res gestae, mors. Ger. 1712. 8. — G. Lyttleton obs. on

the tife of. C. Lond. 1733. u. 1741. 8. — Secousse la vie de Cic. iu

d. Mein. d. l'Acad. d. Iusr. t. VII. p. 148. sqq. — Conyers Middleton

die history of the life of M. T. C. Loud. 1741 II Voll. 4. (dagegen

Tunatall ep. ad Middleton etc. Cantabr. 1741. 8. u. Colley-Cibber the

character and couduct of Cic. cousidered from the hist. of bis life by

M. etc. Lond. 1747. 4. Warburton giebt als M's Hauptquelle die

seltene Schrift: Gu. Bellendem d. trib. laminar. Rom. Par. 1634. f. an),

häufig wiederholt, zuletzt Lond. 1824 II Voll 8. Vgl. Schweiger

Hdb. d. Bibl.II. 1. & 266. Deutsch: (von M. v. Cüano) Altena 1757

III B. 8. von G. C. F. Seidel Danzig 1791-93 IV B. 8. franzö-
sisch: (par Prevost) Paris 1743 IV Voll. 12. 1749. 1818 II Voll. 8.

italienisch: Napoli 1743 — 50. V Voll. 4. spanisch: por Jos.

Nie. de Azara, Madrid 1790 IV Voll. 4. compeudio ib. 1796 II Voll.

8. holländisch: door W. J. Zillesen Utrecht 1802- 1806 III Voll.

8. — Morabin hisl. de Cic. avec des remarques hist. et crit. par le

meine. Paris 1745. II Voll. 4. — Jac. Facciolati vita Cic. litteraria,

Patav. 1760. 8. — J. H. L. Meierotto 9
Cic. vita ex ipsius scriptis

exe. Berol. 1783. 8. — J. Ch. Fr. Wetzet vita Cic. vor s. Ausg. d.

Epp. ad div. Lignit. 1794. 8. — C. M. Wieland chronol. Auszug aus

Cic Lebensgesch. im I. B. der Uebers. von Cic. Briefen, Zürich 1808,

S. 1 — 1 18. — K. E. Ch. Schneider Beitr. z. Schild, des Cic. aus

.seinen Briefen, in Wachler's Philomathie II. (1818) S. 130 — 183. —

•

Laharpe lycee ou cours de litt. P. III. liv. 2. ch. 4. liv. 3. ch. 2. —
Haken Cicero als Mensch und Staatsmann, in Ersch und Gruber's

Encycl. Th. XVII. (1828) S. 189 - 206.

2) Cic. Epp. ad Att. VII. 5. XIII. 41. Brut. 43, 161. Gell. N. A.

XV. 28.

3) Cic. d. legg. II. 1.

4) Cic. d. or. II. 1, 2.

5) S. uuten §. 62.

6) Im J. 664 im marsischen Kriege. Cic. d. divin. I. 33. Phil. XII.

11. Plut. Cic. c. 3.

7) Cic. p. Rose. Am. 46. sq.

8) Die erste Rede, welche er in die von ihm selbst veranstaltete

Sammlung aufnahm, ist die 6/2 gegen Hortensius gesprochene proP.
Quinctw. Dass er vorher schon andere gesprochen habe, ergiebt

sich aus den Worten das. c. 1, 4. ita quod mihi comsuevit in ceteris

caussis esse adiumento, id quoque in hac caussa deficit. Vgl. Gell.

N. A. XV. 28.
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9) Den Trrthum des Cornelias Nepos, welcher diese Rede in Ci-

cero's 23 , und den des Fenestella (auch Quinct. XII. 6, 4.) welcher

sie in dessen 26. Lebensjahr setzte, berichtigt Gell. N\ A. XV. 88,

letzres durch des Ascouiu» Zeugniss. Der Erfolg dieses wegen der

politischen Conjuucturen (s. cap. 1.) gefährlichen Processes war
glücklich; Cic. Brut. 90, 312. itaque prima caussa publica pro S. Ro-
scio dieta tautum coromendationis habuit, ut non ulla esset quae non

digna nostro patrocinio videretur. Vgl. d. off. II. 14. Or. 30, 107.

10) Plut. CiC. C. 3. (JcJtw? de xov Svkkav dneSr^r^ty eiq xr
t
v 'E/.'/.ä6a,

ötaanttqaq löyov wq xov eiöfiaxoq airtM OsqantCaq deofuvov. Vgl. un-

ten §. 62, 14.

11) Cic. Brnt. 91. und das. 316. ita reeepi me biennio post. Unge-

nau spricht Dio Cass. XLVI. 7. von drei Jahren, die er in Athen

.zugebracht; es waren nur sechs Monat; Brut. §. 315. Vgl. Plut.

Cic. c 4.

12) Cic. Brut. 91, 316. Plut. Cic. c. 5. o yovv Mni^mw iknlfav fii-

OXoq inl xtjv 7to).txeCav (peQÖfxEvoq, vno ZQtjOftov Xivoq uni]nß).vv&r
l
rrr

oqfi7]V. tQo[itvo> ydq avtoi rov iv Aü.qiolq &eöv, ömoq dv ivdo^öxaxoq

yevoixo, nqooixa^ev rj llv&ia, xjjv eavxov gi/otr, d)./.ct htj xr
t
v xöiv no).-

}mv dö^av Tjyiftovec notelad-ou xov ßCov. xal xöv xe nqüixov iv 'Poifir]

%qovov tvXaßöiq äiijye xal xaZq dq/aZq uxvqqwq nqoaf^i xul 7zaqijfitktlro^

ravxa di] xa 'Pw/iouW xoZq ßavavooxdxotq 7tqö/nqa xal ain-rj&rj qr
t
fia-

toc, Vquixbq xal o/oXaaxixöq , dxovow. inel de q,voei qr*Adrt//oc «Jr xal

7iapo£vv6ftevoq V7to xov naxqoq xal xdv q.Ckwv inidomtv tlq x6 ovvr-yoqtZv

iavxövj ovx tjQtfia xöi 7iq(t)xeCot 7tqootjy;v , d/.A ei'&vq *£*/.«/< ue xrj dö^rj

xal diiycqe noXv xoiv ayoiviso/itivoiv in' dyoqdq. Von seinen uns übrig

gebliebenen Reden füllt die pro Q. Roscio Comoedo wahrscheinlich in

diese Zeit, 677.

13) Cic. in Pisou. 1. in Verr. Act. II. lib. 5, 14. p. Plane. 26. post

red. in sen. 8. Tusc. V. 23.

14) Cic. p. Plane. 26. sq. itaque hac spe decedebam, ut mihi JWpu-

lmn romauum ultra omnia delaturum putarem. et ego, cum casu die-

bus iis itineris faciendi caussa decedens e provincia Puteolos forte

venissem, cum plurimi et lautissimi solent esse iu iis locis, coneidi

pene, cum ex me quidain quaesisset , quo die Roma exissem et nuni-

qtiid in ea esset novi. cui cum respoudissem, me e proviuei» decedere,

etiam mehercules, iuquit, ut opinor, ex Africa. huic ego iam stoma-

Chaus fastidiose, immo ex Sicilia, inquam. tum quidatu, quasi qui

omnia sciret, quid? tu nescis, iuquit, nunc SSyracusis quaestorem

fuisse? quid multa, destili stomachari et me unum ex eis feci, qui ad

aquas venisseut. sed ea res haud sein an plus mihi profecerit quam

si mihi tum essent omues congratulati. nam posteaquam sensi, popu-

luni romanum aures hebetiores, oculos acres et acutos habere, de-

stiti quid de me audituri essent homiues cogitare, feci ut postea quo-

tidie nie praesentem viderent. habitavi in oculis, pressi forum, nemi-

nem a congressu meo neque ianitor meus neque somnus absterruit.

Vgl. Plut. Cic. c. 6.
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15) Cic. in Verr. 1. 12. sq. d. prov. coss. 10. 17. Vgl. die Diatribe

über die optimates und populäres in d. R. p. Sest c. 45—68.

16) Cic. Brut. 93, 321. cum propter assiduitatem in caussis et in-

dustriam, tum propter exquisitius et minirae vulgare orationis genus

animos hoiuinuni ad me dicendi novitate converteram.

17) Cic. in Pison. 1. in Verr. Act. II. üb. 5, 14. Suo anno, d. of-

fic. II. 17.

18) Pseudo-Ascon. arg. in Cic. or. in Caecil. p. 97. Or. M. Tullium

iam pridem illis necessitudine copulatum, quod quaestor in Sicilia

fuisset Sex. Peducaeo et quod, cum decederet, in illa oratione, quam

Lilybaei habuit, multa eis benigne promisisset. Vgl. Cic. divin. in Caec. 1.

19) S. die 6 Reden gegen Verres. Vgl. Beilage III.

20) Zuerst wurde ihm die Anklage selbst streitig gemacht durch

0« Cae»ilius Niger, des Verres Quästor, welchen er durch die Rede

in Caecilium quae d'winatio dicitur zurückwies. Hierauf, als Cicero

mit unglaublicher Schnelligkeit während 50 Tagen (1 10 hatte er ver-

langt) an Ort und Stelle selbst die Beweise und Zeugnisse gegen den

Beklagten aufgebracht, suchte Verres mit Hülfe seiner mächtigen

Verbündeten, der für das nächste Jahr designirten Consuln Q. Metel-

lus und Q. Hortensius, welcher die Verteidigung übernahm (vgl.

Brut. 92, 319.), der designirten Praetoren M. und L. Metellus u. A.

die Sache bis ins nächste Jahr zu verschleppen, wo er bestechlichere

Richter zu erhalten hoffte. Die Zeit drängte; ein summarisches Zeu-

genverhör war hinreichend zur Leberführung des Verres, der durch

ein freiwilliges Exil sicli der verdienten Strafe entzog (vgl. Plin. H.

N. XXXIV. 2. Lactaut. 11. 4). Nur die erste Actio ist gesprochen,

die zweite später schriftlich ausgearbeitet. S. Pseudo-Ascon. arg.

in Act. II. lib. 1. p. 154. Or. Leber Cicero's Lneigenuützigkeit in

diesem Handel s. Plut. Cic. c. 8.

21) Cic. Brut. 93, 321. praetor primus et incredibili populi volun-

tate suin factus. Vgl. d. imp. Pomp. 1. in Pison. 1. Als solchem fiel

ihm die quaestio de pecuniis repttundia zu (Cic. p. Clueut. 53.), bei

welcher Gelegenheit er dem Liciuius Macer den Process machte,* s.

Plut. Cic. c. 9.

22) S. die Rede de imperio Cn. Pompei. Dieser Schmeichelei mag
weniger Cicero's erst später sich herausstellender ünbestand in poli-

tischer Ansicht, als Hoffnung auf Unterstützung bei der Bewerbung

um das Consulat zum Grunde gelegen haben, (was er auch in der

Rede selbst c. 24. sagen mag). Cäsar fischte dabei im Trüben.

23) In diese Zeit fällt (schon früher, 684, die pro M. Fonttio,

pro A. CaeciiuO, seine Rede pro A. Cluentio Avito. Vgl. über die

verlorenen Beilage III.

24) Ascou. in or. in tog. cand. arg. p. 82. Or. sex competitores in

consulatus petitione Cicero habuit, duos patricios, P. Sulpicium Gal-

bam, L. Serginm Catiliuam, quattuor plebeios, ex quibus duo nobile*,

C. Ahtouium, M. Autonii oratoris filium, L. Cassium Longinum, duos

qui tauium nou primi ex familiis suis magistratum adepti eraut, Q.
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Cornificlüm et C. Licfnfiun Sacerdotem. Von diesen suchten Anto-
nius und Catilina mit vereinten Kräften und unter Mitwirkung des

Crassus und Caesar Cicero zu verdrängen. Gegen sie sprach da-

mals Cicero seine Rede in senatu in toga Candida, worüber Ascon.

1. I. p. 83. caussa orationis huiusmodi in senatu habendae Ciceronl

fuit, quod cum in dies licentia ambitus angeretur propter praeci-

puam Catilinae et Antonii audaciam, censuerat senatus, ut lex am-
bitus aucta etiam cum poena ferretur; eique rei Q. Mucius Oresti-

nus tr. pl. intercesserat. tum Cicero graviter senatu intercessionem

ferente surrexit atque in coitionem Catilinae et Antonii invectus

est ante dies comitiorum paucos. Vgl. Cic. p. Mur. 8. in Pison. 1.

c. Rull. II. 2. Sallust. Catil. c. 23. sq. Dass ein novus horno, des-

sen Stellung zu den Nobiles, wie sie Cic. in Verr. Act. II. üb. 5,

70. 71. schildert, zu sehr massigen Aussichten berechtigte, suo an-

no zum Consulate gelangte, war beispiellos c. Rull. II. 1. und 2.

p. Mur. 8.

25) Durch Umtausch der Provinzen. Cic. In Pison. 2. Dio Cass.

XXXVII. 33.

26) S. die drei Reden de lege agraria contra P. Servilium Iiul-

lum. Vgl. Kpp. ad Att. II. 1.

27) S. die Rede pro C. Rabirio perduellionis reo. Rabirins hatte

Im J. 653 den aufrübrerischen Tribunen Saturninus getödtet und

wurde jetzt, wo es galt, die Volksrechte auf Kosten der Rechte des

Senats zu erweitern, des Mordes einer geheiligten Persou ange-

klagt. Von Jtil. Caesar verurtheilt provocirte er au das Volk:

Cicero hatte nur ein$ halbe Stunde zu seiner Verteidigung (cap.2.)

und würde ohne die plötzliche Auflösung der Versammlung durch

den Prätor Metellus Celer wohl die Verurtheiluug nicht haben ver-

hindern können.

29) Cic. in Pison. 3. p. Sest. 57. Juvenal. Sat. VIII. 243. sq.

Plin. H. N. VII. 10. lieber die Verschwörung s. Sallust nud die ca-

ttliuarischen Reden. Ueber die oratt. consulares überh. Kpp. ad

Att. II. 1.

Cicero's Consulat war der Glanzpunct seines Lebens.

In jeder andern Zeit hätte dasselbe seine Stellung im

Staate bis zur Unangreiflichkeit befestigen müssen, in

einer Zeit aber, wo ein Pompeius und ein Caesar nach

dem Principat strebten, musste es seineu Sturz herbei-

führen. Die Zeichen des nahen Sturmes erschienen noch

am letzten Tage seines Consulates: der Tribuu Q. JMe-

tcllus Nepos verhinderte den Ausbruch seiner triuinphi-

renden Beredtsamkeit und gestattete ihm nur die dürre

Eidesformel der abtretenden Consuln J
). Eben derselbe
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war es, welcher bald nachher darauf antrug, den Pom-
peius an der Spitze der gewaffneten Macht zur Wieder-

herstellung der Verfassung einzuberufen, und als er die-

sen Vorschlag unter fortgesetzten Schmähungen gegen
Cicero vergeblich durchzusetzen gesucht, sich zum Pom-
peius begab, der ebenso sichtbar als Caesar seine Band
dabei im Spiele hatte 2

). Die Folge war erst Spannung,

dann, als Pompeius, wiewohl er bei seiner Rückkehr das

Heer entlassen, bei seinen Forderungen nicht das ge-

wünschte Gehör fand, offener Bruch mit dem Senate und

Vereinigung mit Caesar und Crassus zum ersten Trium-

virat. Cicero's Bemühungen, im Vertrauen auf seinen

Einfluss bei Pompeius die Interessen zu vermitteln 3
),

waren eben so vergeblich, als die der Gewalthaber, den

einflussreichen Redner auf ihre Seite zu ziehen 4
). Nichts

blieb übrig, als ihn unschädlich zu machen, und dazu

bot der Todfeind Cicero's, der nichtswürdige P. Clodius,

zu diesem Zwecke iu das Tribunat eingeschwärzt, wil-

lig die Hand 5
). Diesen vereinten Gewalten weichend

und von den Besseren bedauert begab sich Cicero im

J. 695 freiwillig in die Verbannung nach Macedonien H
);

nichts aber war dem Jubel zu vergleichen, unter wel-

chem er im Jahre darauf, nachdem seine Zurückberu-

fung, mehrmals vergeblich versucht, endlich nach Pom-
peius Bruche mit Clodius bewerkstelligt worden war,

wieder in Rom einzog 7
). Von nun an stand Cicero,

durch persönliche Verpflichtung an Pompeius 8
), durch

Rücksicht an Caesar gekettet, unschlüssig und ohne selbst-

thätig in die Staatsangelegenheiten einzugreifen, doch

vorsichtig zwischen den Parteiliäuptern, welche nament-

lich seit Crassus schmäligem Untergänge (700) die

grosse Katastrophe des Kampfs um die Alleinherrschaft

nicht mehr vermeiden zu können schienen. Um so thä-

tiger war er jetzt als Redner 9
) ;

ja sogar Kriegesruhm
sollte er noch erwerben; der Schauplatz seiner Thaten
war Cilicien 10

), 702. S* eo cs tr
,
un ^cn un(l voll der süs-

sen Hoffnung eines Triumphes kehrte er zurück II
); doch

nur zu bald ging sein Siegesmuth in der Uebeis.eugung

unter, dass jetzt die Zeit gekommen sey, wo nur noch
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die Schärfe des Schwertes über das Schicksal des Staa-

tes entscheiden konnte. In dein nun ausbrechenden

Kampfe zwischen Pompeius und Caesar zog ihn sein Herz
zum erstem, sein Verstand zum letztern; der eine that

nichts, der andere unterliess nichts, ihn zu gewinnen,

und so kam es, dass er, selbst nach Verletzung der ge-

wünschten, wiewohl nicht versprochenen Neutralität, von

dem Sieger Cäsar mit Auszeichnung und Freundschaft

behandelt wurde 12
). Aus der Einsamkeit seiner philo-

sophischen Studien, in welchen er nun Ersatz und Erholung

für die wechselvollen politischen Drangsale suchte, riss

ihn nur zuweilen die Etikette und rednerischer Dienst-

eifer 13
), aber in das politische Wirrsal selbst hinein

sein Herz erst nachdem Caesar unter den Dolchen der

Freiheitsmänner verblutet hatte. Er war es, welcher

Amnestie und wenn auch nur scheinbare Versöhnung er-

wirkte 14
), dem jungen Octavianus, in der Hoffnung, in

ihm dem Staate eine feste Stütze zu gewinnen, sich an-

schloss 15
), unil gegen M. Antonius, welcher Caesars

Holle fortzuspielen gedachte, eine feste Stellung einnahm

und in den sogenannten philippischen Reden alle Kraft

seiner Beredtsamkeit aufbot. Doch nur zu bald enthüllte

Octavianus seine wahren Absichten; an der Spitze eines

Heeres, mit welchem er die Feinde des Vaterlandes be-

kämpfen sollte, erzwang er das Consulat, ächtete die

Mörder seines Oheims und trat mit Antonius und Lepi-

dus zum zweiten Triumvirat zusammen. Somit hatten die

wehrlosen Freunde der Freiheit ihre Rolle ausgespielt.

Die erste Frucht des Triumvirats war eine zahlreiche

Liste von Schlachtopfern, an deren Spitze der Name
Cicero stand, dessen Tod die Rachsucht des Antonius

dem widerstrebenden Octavianus abdrang. Cicero fiel

am 7. December des J. 710 von der Hand des bübischen

C. Popillius Laenas, der einst selbst von ihm gerettet

worden war lö
). So endete ein Mann, der, wiewohl nicht

frei von den oft ihm vorgeworfenen Fehlern der Eitelkeit ,7
),

der Unbeständigkeit 1S) uud Lnentschlossenheit, welche

selbst seinen Tod herbeiführte, und eben desshalb nicht

zum Parteihaupt geschaffen, doch wegen der Tüchtigkeit
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der Gesinnung, welche ihn immer das Beste wollen liess,

lind wegen der durchdringenden Kraft seines Geistes so

wie der unwiderstehlichen Gewalt seiner Beredtsamkeit,

welche ihn zum Abgott des Volkes und den Gewaltha-

bern unentbehrlich machte, gewiss zu den interessante-

sten Erscheinungen seines Jahrhunderts gehört 19
).

1) Cic. in Pison,. 3. ego cum in concione abiens magistratu dicere

a tribuno plebis probiberer quae coustitueram, cumque is mihi tan-

tum modo ut iurarem perinitteret, sine ulla dubitatione iuravi, rem-

pubiieam atque hanc urbem mea unius opera esse salvam. mihi popu-

lus romanus universus illa in concione non unius diei gratulationem,

sed aeternitatem irnmortalitatemque donavit, cum meum iusiurandum

tale atque tautnm, iuratus ipse, una voce et consensu approbavit.

quo quidem tempore is meus domum fuit e foro reditus, ut nemo nisi

qui mecum esset civium esse in numero videretur. Vgl. JEpp. ad div.

V. 2. Dio Cass. XXXVII. 38. Plut. Cic. c. 23.

2) Die Veranlassung gab, wie auch später dem Clodiua, die indieta

caussa vollzogene Hinrichtung des Lentulus, Cethegus und andrer

Catilinari.er. Dio Cass. XXXVII. 42. sq.

3) Cic. Epp. ad Att. II. 1. quod me quodam modo, molli brachio,

de Pompeii familiaritate obiurgas, nolim ita existimes, me mel prae-

sidii caussa cum illo coniunetum esse, sed ita res erat instituta ut,

si inter nos esset aliqua forte disseusio, maximas in rep. discordias

versari esset uecesse. — quid si etiam Caesarem, cuius nunc venti

valde sunt seeuudi, reddo nieliorem? Vgl. II. 3.

4) Cic. Epp- itd Att. II. 18. u. 19. d. prov. consul. 17. verdreht

bei Plut. Cic. c. 30.

5) Clodius haue das Fest der Bona Dea in Caesars Hause ent-

weiht (Plut. Cic. c. 28.) und Cicero, obgleich bisher mit ihm in

freundschaftlicher Verbindung, in dieser Sache gegen ihn gezeugt

(nach Plut. 29. um die Eifersucht seiner Frau zu besänftigen). Valer.

Max. VIII. 5, 5. Ouinct. IV. 2, 88. Clodius, der lange vergeblich

nach dem Tribunat getrachtet, um au Cicero seine Wuth auslassen

zu können, ward endlich 694 durch Caesars Vermitteiung von dem
Plebejer P. Fonteius adoptirt. Cic. p. dorn. 16. Suet. Caes. 20.

Tribun für's nächste Jtfir (Dio Cass. XXXVIII. 12.), suchte er zu-

erst das Volk durch 4 populäre Gesetze zu ködern, Dio I. 1. 13.

Ascon. ad Cic. or. in Pisou. p. 9. Or. Hierauf erfolgte der unmittel-

bare Angriff auf Cicero durch das Gesetz: (/ui ewem romanum in-

demnatum interemisset , ei aqua et iyni interdiceretur , cuius verbis

etsi non nominabatnr Cicero, tarnen solus petebat ur. Vellei. Pat. II.

45. Den weiteren Verlauf erzählen Dio I. I. 14. sqq. Plut. Cic. c.

30. sq. Vgl. Cic. p. Sest. II. sq. in Pison. 7. sq. Im Allg. die Re-

den post reditum in senatu und pro domo.

11
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6) In Sicilien abgewiesen ging er nach Macedonien , wo ihn Cn.

Plaiicius zu Thessalonica 7 Monat beherbergte. S. Epp. ad Att. üb.

III. p. Plane. 41. Vgl. Dio Cass. XXXVIII. 17. Plut. Cic. c. 33.

Auf Clodius Betrieb ward er geächtet und seine Besitztümer tlieils

in Beschlag genommen theils verwüstet. Cic. or. pro domo. Vgl.

C. F. Dnrantini comm. d. exsilio Cic. et eins glorioso reditu, Lips.

1535. 8. Morabln bist, de l'exil de Cic. Paris 1726. 8. (englisch,

Lond. 1736. 8.), J. flermanson diss. d. exil. Cic. Upsal. 1725. 8.

7) Die Details über die lebhaften Debatten wegen seiner Zurück-

berufung giebt Cicero in den gleich nach seiner Rückkehr gesproche-

nen Reden und p, Sest. 30. sqq. VgL Dio Cass. XXXIX. 6. sqq.

Plut. Cic. c. 33. Seinen Triumphzug beschreibt Cic. Epp. ad Att. IV. 1.

Id. in Pison. 22. unus Hie dies mihi quidem immortalitatis instar fuit,

quo in patriam redii, cum senatum egressum vidi populumque roma-

num Universum, cum mihi ipsa Roma prope convulsa sedibus suis ad

complectendum conservatorem suum procedere visa est, quae me ita

aeeepit, ut non modo omniuin generum, aetatum, ordiuura omnes
viri ac mulieres, oranis fortuuae ac loci, sed etiain moenia ipsa vi-

derentur et teeta urbis ac templa laetari.

8) Possum ego salis in Cn. Pompeium unquam gratus videri etc.

Cic. post red. in seu. 11. Ihm übertrug Cicero unumschränkte Ge-
walt über die res frnmentaria auf 5 Jahr, Epp. ad Att. IV. 1. p. dorn.

7. Dio Cass. XXXIX. 9.

9) In diese Zeit fallen seine Reden pro P. Sestlo , in Vatinium,

pro M. Coelio Rufo ? de provineiis vonsularibus , pro L. Cornelio

Balbo , in L. Calpurnium Pisonem > pro Cn. Plancio, pro T. An-
nio Milone , pro L. Rabirio Posthumo. S. Beilage III.

10) Zufolge eines von Pompeius im Consulat 701 gegebenen Ge-

setzes, dass die Consuln und Prätoren erst nach Verlauf von 5 Jah-

ren mit der Verwaltung von Provinzen belehnt werden sollt cn

Ueber Cicero's Kriegsthaten s. Epp. ad Att. lib. V. , Epp. ad div. XV.
£. u. 4. Plut. Cic. c. 36.

11) Cic. Epp. ad div. XV. 4. 10. 11. 13. vgl. XVI. 11. VIII. 11.

Epp< ad Att. VII. 1.

12) Beim Ausbruche des Kriegs, den er vergebens zu hintertreiben

suchte (Epp. ad div. VI. 6. VII. 3. Philipp. II. 15.), erhie It Cicero -

non Posten in Capua, Epp. ad div. XVI. 11. ad Att. VII. 11. Durch

Caesar abgeschnitten, wesshalb er sich ad Att. VIII. 11. entschuldigt,

folgte er nach einer erfolglosen Unterredung mit dem Sieger (ibid.

IX. 18.) dem Pompeius nach Griechenland ; doch liessen Cato's Tadel

und Pompeius Gleichgültigkeit ihn bald Reue über diesen Schritt füh-

len; Plut. Cic. c. 38. Cic. Epp. ad div. VII. 3. Au der Schlacht bei

Pharsalus nahm er Krankheit halber keinen Autheil; nach derselben

übertrug die pompejanische Partei ihm als erstem Cousularen den

Befehl über den Rest des Heeres; aller Drohungen des jüugern Pom-
peius ungeachtet schlug er ihn aus und ging nach Italien (Plut. c. 39.),

wo er in Caesars Abwesenheit von ML Antonius die Kräukuug er-
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fahren mnsste, öffentlich als ein Geduldeter bezeichnet zu werden;
ad Att. XI. 7. vgl. Phil. II. 24. Alle Besorgnisse benahm ihm end-

lich Caesars Rückkehr aus dem alexandrinischen und pontischen

Kriege 700; er ging ihm zwar mit klopfendem Herzen entgegen;

ov (tt]V idt-rjotv avrui 7tqa^<xL xi nag? al-lav rj eirtetv 6 yaq KaZaao wq

el(hv avtuv noXv nqo xojv oikXöfv ccTTavxMvxoi , xaxtßr] y.al rjanäoaxo xal

dMxXeyöf&evoq fiövo) öv/vwv oxadlow odav 7rQoijX&ev. Plilt. I. I.

13) Cicero's Verhältniss zu Caesar spricht sich deutlich im Catö u.

Anti-Cato aus, Epp. ad Att. XII. 4. 40. XIII. 50. Or. 10, 35. Ein

Wiederschein der guten Zeit, aber auch nicht mehr, dämmerte auf

bei der Begnadigung des Marcellus 706; Cicero hielt hier seine

Dankrede, obgleich er beschlossen hatte, non inertia, sed desiderio

pristinae dignitatis, in perpetuum tacere. ad div. IV. 4. vgl. d. off.

II. 1. Brut. 96. d. nat. deor. I. 3. In demselben Jahre drang er dem
Caesar die Begnadigung des Ligarius ab. ad div. VI. 14. Plut. Cic.

c. 39. Nach Caesars Rückkehr aus dem spanischen Kriege 707 ver-

theidigte er den Deiotarus.

14) Cic. Phil. I. 1. Dio Cass. XLIV. 23. sqq. Piut. Cic. c. 42.

Durch Antonius Gedächtnissrede bei Caesars Todtenfeier erbittert

stürzt das Volk nach den Häusern der Mörder, Brutus und Cassius

sehn sich genüthigt die Stadt zu verlassen; Cicero tritt seine Reise

nach Griechenland an, kehrt aber plötzlich, von dem Staude der Dinge

in Rom in Kenntniss gesetzt, in Sicilien um und beginnt seinen Kampf
gegen Antonius. Plut. 43. Mehr bei Drumann Geschichte Roms Th. I.

15) Cic. Phil. III. 2. V. 16. sq. 18. und öfter.

16) Plut Cic. c. 46. sqq. Valer. Max. V. 3, 4. Senec. Suas. VII.

p. 38. sqq.

17) Die Beweise dafür liegen in der Mehrzahl seiner Reden vor,

so wie in den Briefen. Dazu Cic. p. dorn. 35. et quoniam hoc re-

prehendis, quod solere nie dicas de me ipso gloriosius praedicare, quis

unquam audivit, cum ego de me nisi cbactus ac necessario dicerem?

nam si, cum mihi furta, largitioaes, libidines obiiciuntur, ego respon-

dere soleo meis consiliis, periculis, laboribus patriam esse conserva-

tam, non tarn sum existimandus de gestis rebus gloriari, quam de

obiectis non confiteri. Vgl. c. 36. d. harusp. resp. 8. p. Süll. 1. in Rull.

II. 1. Quinct. XI. 1, 17. sqq. reprehensus est in hac parte non me-
diocriter Cicero, quanquam is quidem rerum a se gestarum maior

quam eloquentiae fnit in orationibus utique iactator. — in epistolis

aliquando familiariter apud amicos, nonnunquam in dialogis, aliena

tarnen persona, verum de eloquentia sua dicit (zum Beleg für das

Letztere s. d. or. I. 16, 71. 17, 76. 78. 21, 95. 23, 106. 27, 122. II.

3, 10. 28, 122. 29, 127. 42, 179. 54, 220. III. 20, 74. Brut. 32, 123.

65, 232. 72, 253. sq. Or. 29. 38, 132.)

18) Cic. p. Plane. 39. Epp. ad div. I. 7. sq. Laberius bei Macrob.

Sat. II. 3.

19) Quinct. xil. 1, 16. sq. nee M. Tullio defuisse video in ulla

parte civis optimi voluntatem. testimouio est actus nobilissiuie coiv-

11*
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sulatus, integerrime provincia administrata et repndiatus vigintivira-

tus, et civilibus bellis, quae in aetatem eius gravissiina inciderunt,

neque spe neque metu declinatus animus, quo minus optimis se par-

tibus, id est reipublicae iungeret. parum fortis videtur quibusdam
; qui-

bus optime respondit ipse, non se timidum in suscipiendis , sed in

providendis periculis; quod probavit inorte quoque ipsa, quam prae-

stantissimo suscepit animo. Livius und Äsinius Pollio bei Senec. Snas.

VIT. p. 41 sq.— Einem Manne wie Cicero konnte es nicht an Neidern (ob-

trectatores; s. oben §. 58,20. vgl. dial. d. oratt. 18.) und Tadlern, eben

so wenig aber auch an Vertheidigern fehlen. S. A. Schott de nodis

Ciceronianis variorumque libri IV. Antverp. 1610. 1613. 8. Jo. Ck.

Klqtz pro Cic. adv. Dionem et Plutarchum diss. Gorüt. 17öS. 4.

Frz. Weissgerber Versuch einer Ehrenrettung des Cic. als Bürger

und Staatsmann, in d. Schrift, d. Gesellsch. f. Geschicht.sk. Freiburg

1828. Bd. I. S. 257. ff. Vgl. Bahr Gesch. d. röm. Litt. §. 245. S.

497. — Neue Gesichtspuncte zur Beurtheüung der polit. Bestrebungen

des Cic. eröffnet Drumann Gesch. Roms, Th. I. (vgl. Von*. 8. VIII.),

die indess ihre weitere Begründung noch erwarten. Hier kam es

nur darauf an, einen'kurzen Abriss der Lebeusschicksale des C, so

weit es ohne Eingehen auf historische Specialitäten möglich war, zu

entwerfen.

§. 62.

Um Cicero als Redner richtig beurtheilen zu können,

ist es nöthig, den Gang und den Umfang seiner Bildung

in's Auge zu fassen l
). Was er als Redner ward, hat

er nicht sowohl dem rhetorischen Unterrichte, als viel-

mehr seiner eigenen Thatkraft, glücklichen Aulagen und

der Gunst seines Zeitalters zu verdanken. Unter den

Männern, welche auf seine übrigens nach altem Stile

eingerichtete und nur von griechischen Lehrern betriebene

Jugendbildung 2
) und seine bewundernswürdig schnelle

. Entwickelung 3
) Einfluss übten, wird rühmlichst der spä-

ter von ihm selbst vertheidigte Dichter Archias ge-

nannt, welcher seine ersten dichterischen Versuche 4
)

so wie den Gang seiner Studien überhaupt regelte und

leitete 5
). Aber frühzeitig schon scheint Cicero seinen

Beruf zum Redner gefühlt und erkannt und im Anschaun

und Anhören der berühmtesten Redner seiner Zeit, ei-

nes Crassus, Antonius, Caesar, Sulpicius, Cotta, eleu

Entschluss *gefasst zu haben, der Beredtsamkeit sich

ganz zu weihen 6
). Von nun an war sein ganzes Stre-

ben auf Erwerbung rednerischer Tüchtigkeit gerichtet

5
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zuerst wurden oratorischeüebungen aller Art angestellt7) 5

doch bald musste der Sinn des Lernbegierigen nach hö-

herem, nach wissenschaftlicher Vorbildung streben; vor

Allein musste die zum Angriff wie zur Verteidigung

dem öffentlichen Redner unentbehrliche Waffe, Kennt-

niss des Rechts erworben werden, und dazu bot der

lehrreiche Umgang mit den tüchtigsten Rechtsmännern,

den beiden Scacvola (Augur und Pontifex) die schönste

Gelegenheit 8
). Nichts aber konnte erwünschter kom-

men in jener Zeit politischer Zerwürfniss, als dass der

damalige Vorstand der Akademie, Philo, nebst andern

gebildeten Griechen im J» 665 während des Mithridati-

schen Krieges nach Rom flüchtete; ihm gab sich Cicero,

der schon vorher unter der Leitung des Epikureers Phae-
dr us einen Anfang philosophischer Studien gemacht hat-

te ö
), mit der ganzen Glut eines aufstrebenden Geistes

hin 10
), und nicht die Redeschule, sondern die Akade-

mie war es, welche nach seinem eigenen Geständniss

ihn zum Redner bildete ll
). Nicht minder erspricsslieh

war sein Umgang mit dem Stoiker Diodotus, welcher

ihn namentlich in die Künste der Dialektik einweihete la
).

Unter diesen Studien, ohne Unterlass verbunden mit an-

derweiten oratorischen Uebungcn 1S
), verstrich ihm seine

Jugend, und so stand er beim Eintritt in das Mannesal-

tcr schon auf dem Pimcte geisliger Reife und redneri-

scher Vollkommenheit, welchen nur wenige seiner Zeit-

genossen am Ende ihrer Laufbahn erreichten 14
). Doch

ihm, dem rastlos Strebenden, war kein Stillstand mög-
lich ; fast wäre er ein Opfer seines eigenen Eifers ge-

worden; aber selbst diess und in dessen Folge die ihm
schrecklich dünkende Notwendigkeit die Bahn des Ruh-
mes auch nur für kurze Zeit zu verlassen 1 ^)

> sollte zu

seinem Resten dienen; die zwei Jahre seines Aufenthal-

tes in Griechenland und Asien, sein Umgang daselbst

mit dem Akademiker Antiochus, dem Stoiker Posi-

donius und den Meistern der Redekunst Demetiius dem
Syrer y Menippus aus Stratonicea, Dionysius aus Magne-
sia, Aeschylus aus Knidus, Xenokles aus Adramytteuin,

vor Allen mit A p o 1 1 n i u s M ol n ltJ
)

, welchen er schon
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im J. 672 zu Rom kennen gelernt 17

) und welcher jetzt

einen heilsamen Einfluss auf die überströmende Fülle

seiner jugendlich üppigen Beredtsamkeit ausübte 18
),

wogen ein ganzes Jahrzehend heimischer Gerichtspraxis

auf. Auch nachdem er unter dem milderen Himmelsstri-

che körperlich gekräftigt, an Kenntnissen bereichert und
geläutert im Geschmack nach Rom zurückgekehrt war,

und hier im Wetteifer mit Cotta und Hortensius gar bald

den Ruhm eines ausgezeichneten Redners sich gesichert

hatte 19
), unterliess er nicht das schon Gewonnene durch

eifrige Studien aller Art, namentlich stilistische^ zu ver-

mehren 30
), und dadurch sowohl als durch die unver-

drossene Aufmerksamkeit, welche er meist als Verthei-

diger, seltener und fast widerstrebend als Ankläger 21
),

den übernommenen Rechtshändeln schenkte, gelaug es

ihm, nicht nur seine Nebenbuhlcf zu überflügeln 2a
),

sondern auch die Liebe und das Vertrauen des Volks in

einem hohen Grade zu erwerben 23
). Was ihm dieses

Vertrauen mit wenigen durch die politischen Verwicke-
lungen herbeigeführten Unterbrechungen bis an das Ende
seiner Tage erhielt, war eben diese seine durch eiser-

nen Fleiss erstrebte, durch Allseitigkeit des Wissens

befestigte und zur Verwirklichung echt patriotischer

Ideen wie zur Bildung seiner Zeitgenossen 24
) verwen-

dete Beredtsamkeit ; und um so preisswürdiger war dieser

einzig durch das Talent errungene Triumph, da er in

eine Zeit fiel, wo meist nur die Schärfe des Schwertes

oder der Glanz des Goldes den Ausschlag gab. So bil-

dete die Beredtsamkeit —« und wie konnte das anders

seyn in einer so bewegten Zeit und bei einem Manne,

der, ohne das Schwert führen zu wollen, doch sein gan-

zes Leben dem Staate gewidmet hatte? — den Mittel-

punet aller seiner Bestrebungen; ihr dienten alle seine

übrigen Studien als Folie 25
), die poetischen 2b

), juri-

stischen 2?
), historischen ,s

), philosophischen 20
); in kei-

nem dieser Fächer hat er daher den Grad von Origina-

lität erlangt, der seine rednerischen Leistungen so hoch

ia den Augen der Mit- und Nachwelt gestellt hat: eben

daher kommt es aber auch, dass die dahin einschlagen-
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den Schriften, so weit sie uns wenigstens bekannt sind,

sämmtlich zwar eben die stilistische Vollendung, zugleich

aber auch unverkennbar ein die Sache der Form unter-

ordnendes rhetorisches Gepräge an sich tragen. Dennoch
verdient diess Streben, das Gesammtgebiet des mensch-

lichen Wissens zu umfassen 30
j und den Römern zu-

gänglich zu machen, wie sich diess namentlich in der

Art und Weise, wie er die griechische Philosophie zu

einer praktischen Lebensweisheit umzugestalten suchte,

am schönsten beurkundet, alle Anerkennung.

1) Hand Cicero als Schriftsteller, in Ersch und Grub. Eucjclop.

th. XVII. Si 206— 226. Bernhard? Grundr. d. röm. Litt. S. 293. ff.

Andres unten §. 63, 3. 64, 19.

2) Sueton. d. ill. rhet. c. 2. vgl. oben g. 30, 12.

3) Plut. Cic. C 2. uTtkdette /lavrtcav ähjQ-iviiv iv rjliy.la xov fiavfrd-

vav yevö/tevoq dt' evqvCav ix?M/itpctq '/.cd Xaßojv ovoftct y.al <5o£av iv xotq

noLiaCv , ojoxe xovq naxiqaq ccvxöjv im.cf:oixäv xoZq 6ldaoxaXeiotq oyet xt

ßovko/iuvovq l&cTv rdv Ktxiowvot vicd x?jv vuvov/tivtjv avrov mqi xaq [*a-*

0/joeiq o^vrtjra xal ovveoiv tOxoQt/oai , xovq d' ayQoixortQovq 6()yl*,eodctt

xotq vliatv oQÖivxaq iv xaZq udotq xov Ktxiqoiva fitoov avxöiv inl t<-t*ji

Xctfißdvovxaq.

4) Plllt. CiC. C 2. tQQVt] 7t0>q 7tQ0Ü-VftoTeQOV inl 7tOl7]Xiy.l]V' XCct T»

7Zotijfidriov et* neuduq avrov diaoofaxac, llövrioq rXaiiy.oq, iv xexQa/ntXQb)

7tznoit]idvov. In seine Jugendzeit fällt wahrscheinlich seine Ueberse-

izuiuj einiger Stelleu des nomer , d. fin. V. 18. vgl. d. div. II. 30.

Tusc. III. 9. August, d. civ. dei V. 8, ferner die derPhaenomena des

Aratus, d. mit. deor. II. 41 , denen er später die Vrogno-stica folgen

liess, Epp. ad Att. II. 1, Marius, d. legg. I. 1. 8. die Fragmente in

den Ansgg. von Orelii und Nobbe. N

5) Cic. p. Arch. 1. quoad longissime potest mensmearespicere spatium

praeteriti temporis et pueritiae memoriam recordari ultimum, iude usque

repetens hunc video mihi prineipem et ad suseipiendnm et ad ingredien-

dam ratiouem horum studioruui extitisse. — Aelius, Brut. 56, 207.

6) Cic. Brut. 89, 305. reliqui, qui tum principe» numerabantur, in

niagistratibus erant quotidieque ferea nobis in couciouibus audiebantur.

7) Cic. Brut. ibid. reliquos frequeuter audieus acerrimo studio tene-

bar quotidieque et scribens et legens et commentans oratoriis tarnen

exercitationibus contentus non eram.

8) Cic. Brut. 89, 306. iuris civilis studio multum operae dabain Q.

Scaevolae P. f., qui quanquam nemini se ad doceudum dabat, tarnen

consulentibus respondendo studiosos audiendi docebat. Vgl. Lael. 1.

9) Cic. d. fin. I. 5. Epp. ad div. XIII. 1. Zeno und Patro.

10) Cic. Brut. 89, 306. Tusc. II. 3. Epp. ad div. XIII. 1.

11) Cic. or. 3, 12. fateor nie oratoreiu, si modo sim, awfc etiam
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quicunque sirn, non ex rhetomm officfnis, ?;ed ex academiae extitfsse.

Ouiuct. XII. 2, 23. Vgl. ibid. X. 1, 81.

12) Cic. Brut. 80, £09, Kpp. ad div. XIII. 16. Acad. IV. 36,

13) 8. oben g. 58, 2. und besonders -was d. or. I. 34. dem Cras-

sus in den Mund gelegt wird. Vgl. oben §. 50, 2. Dazn noch die Ute*

bangen im Uebersetzen aus dem Griechischen, Tasc. III. 14. d. opt.

gen. die. 5. Quinct. X. 5, 2. Euseb. Cliron. praef. In den Reden ist

die Nachbildung griechischer Originale wenn auch bemerklich, doch
nur selten nachweislich , wie z. B. p. Quinct. 3

5
\2. aus Aescliin. c.

Ctes. §. 98. p. Rose. Am. 16, 47. und d. imp. Cn. Pouip. 13, 37. die

den Griechen geläufige Verwahrung gegen die ant/ötia (vgl. m.
Quaestt. P. III. p. 65, 206.), p. Rose. Am. 26, 77. über den ßaaavuf-

Ijböq, in Verr. II. 5. 15, 38. aus Demosth. d. cor. p. 314. §. 801, p.

Cluent. 2, 6. aus Dem. d. cor. zu Anfang, p. SolL 15,44. vgl. quaestt.

Dem. III. p. 82, 234, Philipp. VIII. 3, 9. aus Dem. d. Che», p. 106.

§. 66. u. s. w. , wiewohl, was eigentliche Reminiscenzcn sind, schwer

zu entscheiden ist. — Nicht minder eifrig aber studirte Cicero die

alten Römer; die Haupt resullate davon im Brutus; dazu or. 50, 169.

und Quinct. X. 1, 40.

14) Cic. Brut. 90, 311. tum primum nos ad caussas et privatas et

publicas adire coepimus, non ut in foro disceremus, quod plerique

fecerunt, sed ut, quautum nos efficere potulssemus, docti in forum

veniremus. Vgl. d. imp. Cn. Pomp. 1.

15) Cic. Brut. 91, 313. erat eo tempore in nobis summa gracüitas

et infirmitas corporis, procerum et tepae Collum, qui habitus et quae

figura non proeul abesse Potator a vitae periculo, §i RCcedit labor et

laterum magna conteutio. eoque magis hoc eos, quibus eram carus,

commovebat, quod omnia sine remissione, sine varietate, vi summa
vocis et totius corporis contentione dicebam. itaque cum nie et amici

et medici hortarentur, ut caussas agere desUterem, quodvis potius

periculum mihi adeundum quam a sperata diceudi gloria discedeuduiu

putavi. sed cum ceuserem remissione et inoderatione vocis et com-

niutato genere diceudi nie et periculum vitare ppsse et temperatius

dicere, ut consuetudiuem dicendi mutarem, ea caussa mihi in Asiam

proficiscendi fuit. Vgl. oben g. 60, 10.

16) Cic. Brut. 91, 315. sq. Plut. Cic. c. 4. vgl. d. uat. deor. I. 3.

17) Cic. Brut. 90, 312. Quinct. XII. 6, 7. Eine frühere Anwesen-

heit des ApoIIonius iu Rom im J. 663 ist nach der verdäcbtij

Stelle im Brat. 89, 307. unverbürgt. 8. das. die hitpp. und oben

§. 56, 4.

18) Cic. Brut. 91, 316. is dedit operam, si modo id consequi poruit,

ut nimis redundantes nos et superflueutes iuveuili Qoadam dicendi

impunitate et licentia reprimeret et quasi extra ripas difflnentem coer-

ceret. Dazu die Anekdote bei Plut. Cic. c. 4. Xiytrai öi t.v *An

haviov ov ni'vitvra tijv (iouicuy.t;v diciXexTov <Jc/;<9vym* tov Kir.tyoncq Ä-

hjviorl fieXsrrj oat , Tor ö" {rray.ovoca 7TqoO-i\uo><; oiäfieroi- avrtnQ & eofhu

(JeXriüi'ct t),v irnxi'o^OojoiV irzel ö' tut/.irijoe, tov; fiiv uXXov.; tr.ne.i
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&cu y.cd öiaiti)./.äö&-cu 7t(>6s; äXtijXovc rotq inalvoiq, rdv d9 *A7roXXo)vi.ov

ovr d-/.Qoo')/(£vov avrov d'ta'/v&rjvai y.al nccvoa/aivov ovvvovv xad-e^eoO^cu

rtolvv zqövov, d/O-o/LÜvov <?£ rov KiyJqtovoq zineZv' „oi per , w KixtQow,

inauvM y.al &av/u äifi) , rijq $'
c

EÄ?.ä(hq otxrtlqM ttjv tv'/^v uQ<~)v
y
ä pöva

T(öv y.rx/MV r^fiZv v7ttXii7t£Xo , y.al ravra
<

Po)f.iaCoi.q dia aov nqooyEVÖ^uvot^

Ttauhlav tb yal ).6yov.
u Vgl. CiC. or. 30, 107. Quinct. XII. 6, 4.

19) Cic. Brut. 92.

20) Cic. Brut. 93, 321. nos autem non desistebamus , cum omni

genere exercitationis, tum maxime stilo nostrnm illud quod erat au-

gere, quantumcunque erat. Vgl. p. Plane. 27. divin. in Caec. 13.

Philipp. II. 8. und über seinen Wetteifer mit Roscius oben §. 58, 10.

Noch als Prätor besuchte er die Schule des M. Antonius Gnipho.

Macrob. Sat. III. 12. Suet. d. ill. gr. c. 7.

21) Divin. in Caecil. 1. 2. 21. in Verr. Act. II. Üb. 1. 6, 15. lib. 2.

4, 10. Den Vorwurf zu häufigen Vertheidigens weist er p. Plane.

34. zurück.

22) Cic. Brut. 93, 320. vgl. unten g. 71.

23) Cic. Brut. 93, 321. nam cum propter assiduitatem in caussia et

industriam tum propter exquisitius et miuime vulgare orationis geuus

animos hominura ad me dicendi novitate converteram. Vgl. d. imp.

Cn. Pomp. 1. u. oben §. 60.

24) Auch als Lehrer figurirte Cicero in engeren, selbstgewählten

Kreisen; Dolabella, Pansa, Hirtius, Plauens, Coelius (vgl. p. Coel.

4.) stellten Hebungen unter seiner Leitung an. Cic. Epp. ad div. IX.

14. 18. Qninct VIII. 2, 4. 3, 54. XII. 11, 6. Säet. d. ill. rheL 1.

Vgl. Ellendt Prolegg. p. LXXXVI.
25} Cic. p. Arcli. 6.

26) Nächst den oben AumU. 3. genannten Gedichten schrieb C.

noch folgende: Lxorhts; JSilus; Alcyune
_,

Capit. Gord. 3. Nonius s.

v. praevius; Limon, Seiet, vit. Ter. 5 ; de suo consnlatn in 3 Büchern,

Cic. Epp. ad Att. I. 19. II. 3. d. divin. I. 11 — 13. Nonius s. v. even-

tus, Serv. ad Virg. Ecl. 8, 105; uugewiss ob eins und dasselbe mit

dem Gedicht de suis temporibus, Epp. ad div. I. 9, woraus die bei-

den bekannten und oft bekrittelten Verse: cedant arma togae, conce-

dat laurea laudi _, und o fortunatam natam me conside Romam,
Quiuct. XI. 1 , 24. Cic. in Pison. 30. Philipp. II. 8; Elegia Tamela-

stis (to iv iXdosil Nobbe ed. stereot. p. 388.), Serv. in Virg. Ecl.

1, 58; libellus iocidaris, Quinct. VIII. 6, 73. und einige Epigramme.
Vgl. Jo. Frid. Jugler d. poesi Cic. Lips. 1744. 4, Jac. Baden d.

poeüca facultate Cic. prolus. in Dess. Opuscc. Havn. 1793. 8. nr. 23.

p. 421 — 430. F. M. Frantzen d. Cic. poeta, Abo. 1800.

27) Jurist im eigentlichen und in seinem eigenen Sinue (d. or. I.

48, 212. qui legimi et consuetudinis eins qua privati in civitate ute-

rentur et ad respondeudum et ad scribeiidum et ad caveudum perittfs

esset) Mar Cic. nicht, und wollte es auch nicht seyn; s. p. Mur 11.

sqq. wiewohl er hier nicht seine Herzensmeinnng aussprach; s. rf.

iin. IV. 27. p. Caec. 25. sq. Obgleich er als Bonner ausgezeichnete
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Rechtskenntniss besass, so dass seine Reden jetzt 7A\ den Rechts-

quellen gerechnet werden können, und obgleich er ein Buch de iure

civili in artem redigendo schrieb (Fragm. b. Gell. X. A. I. 22.) oder

vielleicht nur anfing (Quin ct. XII. 3, 10, woraus sich jedoch keines-

wegs mit Zimmern schliessen lässt, es sey dabei nur auf eine Ver-

arbeitung des juristischen Materials zu dialektischen u. rhetorischen

Zwecken abgesehn gewesen), so galt er doch bei den alten Juristen

nicht als Auctorität. S. Zimmern Gesch. d. röm. Priv. R. I. 1. §.77.

S. 288—290, wo Anmk. 16. die auf den Streit, ob Cic. Jurist gewe-
sen sey oder nicht, bezüglichen Schriften genannt sind.

28) Er schrieb die Geschichte seines Consulats in griechischer

Sprache. Epp. ad Att. I. 19. II. 1. Plut. Caes. c. 8. Ein grösseres

Werk über die römische Geschichte in Verbindung mit der griechi-

schen blieb nur Plan; Plut. Cic. c. 41. Verloren ist die in den Schol.

Bob. ad or. p. Plane. 34. p. 271. Orell. erwähnte Ep'istola non me-
dioeris ad instar vohuniuis scripta quam Pompeio in Asiani de rebus

suis in consulatu gestis miserat Cicero aliquando. Vgl. p. Süll. 24.

Epp. ad div. V. 7. Im AUg. J. G. Linsen et Ä. 6. Dergh d. Cic.

historico diss. Spec. I. et II. Aboae 182G. 4.

29) Die meisten seiner philosophischen Schriften verfasste Cic. erst

gegen das Ende seines Lebens, vorzüglich im J. 709. Vgl. Gautier

de Sibert exameu de la philosophie de Cic. in den Mein, de l'acad. d.

lnscr. t. XLI. XLIII. u. XLVI, H. Ch. Fr. Uülsemann de indole

philos. Cic. Lunaeburg, 1799. 4, J. Fr. Herbart über die Philos. des

Cic. im Königsberg. Archiv. 1811, St. 1. S. 22 ff., *Raph. Kühner
Cic. in philosophiain eiusque partes nierita, Hainbg. Iy25. 8. liähr

LG. §. 29G - 305.

30) Cic. p. Archia 1. u. öfter. Daher die Masse seiner Schriften;

d. fin. I. 4. or. 30, 108.

§. 63.

Schon oben *) ist die Stellung, welche Cicero als

Redner gegen seine Zeitgenossen einnahm, als eine die

Extreme des Archaismus und der Neuerung vermittelnde

angegeben worden. Dieses Verhältniss jedoch über ge-

wisse Andeutungen hinaus 2
) recht zu veranschaulichen,

ist bei dem Verluste der Schriften aller übrigen Keduer

leider unmöglich, ein Umstand, durch welchen überhaupt

Cicero bei seinen Beurtheilern, die nicht selten über der

glanzvollen Erscheinung die Vorboten und die Traban-

ten detselbeu vergassen, und, um wenigstens Grösse mit

Grösse zu messen, einen Anknüpfungspunct des Crtheils

im Griechischen suchten 3
),

gar sehr im Vortheil gewe-

sen ist. Wir beschränken uns hier auf eine einfache
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Schilderung seiner rednerischen Eigentümlichkeit, wie

sie uns in seinen Reden entgegentritt, mit Zuziehung

anderweitiger von ihm selbst wie von andern competen-

ten Richtern gegebener Andeutungen. Dass Cicero von

Vorgängern, wie Crassus und Antonius, viel und tüchtig

vorgearbeitet fand, ist ausser Zweifel und es bedarf

dazu kaum seines eigenen Geständnisses 4
); doch giebt

eben diess seine gesammte Thätigkeit nicht sowohl als

eine von Grund aus schaffende, als vielmehr als eine

das Geschaffene fortbildende, veredelnde, vollendende,

zugleich aber auch, da bei ihm an die Stelle bcwusstlo-

ser Hingebung an den Drang eines natürlichen Bildungs-

triebes ßewusstseyn und Absicht trat, als eine künstle-

rische zu erkennen. Die Mittel zur Verwirklichung die-

ses Zweckes hatte er in reichem Masse durch das Stu-

dium des" Griechischen gewonnen; allein zur richtigen

und glücklichen Anwendung derselben befähigte ihn erst

seine Stellung im öffentlichen Leben, welche ihn die rö-

mische Nationalität nie aus dem Auge verlieren liess,

seine Beobachtungsgabe anregte und schärfte und ihn

sowohl die rednerischen Bedürfnisse des Volks, als auch

die Art und Weise, dieselben ohne Aufopferung der ei-

genen Selbstständigkeit zu befriedigen, kennen lehrte.

So gewann er die Ueberzcugung, dass der Redner, wenn
er den näher liegenden oratorischen Zweck, sein Publi-

cum zu gewinnen, mit dem entfernteren, es zu bilden,

vereinigen wolle, eben so weit sich zu demselben her-

ablassen, als es zu sich heranziehen müsse 5
), und diess

ist es namentlich, wodurch sich sein Streben, jene Ex-

treme eigensinniger Alterthümlichkeit und ungezügelter

Neuerungssucht zu vermitteln, am deutlichsten kund

giebt. Vor Allem xnusste seine Aufmerksamkeit sich

der Sprache zuwenden; denn unmöglich konnte es ihm

entgehen, dass Glanz, Wohllaut und Fülle des Aus-

drucks am meisten selbst das ungebildete Ohr besticht ").

Hier kam es weniger darauf an, die Sprache mit neuen

Ausdrücken zu bereichern; denn für rednerische, dem
gemeinen, Leben verwandte Zwecke war das Römische

reich genug 7
), ja unverkennbar ist auch hier da« Stre-
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bcn, den Sprachgebrauch in seiner ursprünglichen Rein-

heit zu erhalten 8
), wogegen für die philosophische Ter-

minologie neue Hahnen zu brechen waren 9
) und der fa-

miliäre Stil allerhand sprachliche Extravaganzen gestat-

tete. Die Majestät des Volks verlangte reinen und ge-

regelten Ausdruck, und diesen hat Cicero durch umsich-

tiges Erfassen und Ausbeuten der schon gewonnenen

sprachlichen Massen, wie durch künstlerische Begrün-

dung des vorher zwar geahneten und gefühlten, aber

nicht gesuchten und nur zufällig angewandten, ja selbst

jetzt noch gelüugneten Numerus 10
) bis zur höchsten

"Vollendung durchgebildet, so dass ciceronianischer Aus-
druck zu allen Zeiten als unerreichbares Muster römi-

scher Eleganz gegolten hat. Das Geheimniss dieses Zau-

bers liegt in dem dem Kömer eigenen Gefühle der Wür-
de, welches nie in's Gemeine fallen lässt, für jeden Ge-

genstand den angeinessenen Ausdruck, für jedes Gefühl

die passende Farbe findet, und so, indem es Wesen und

Form in innigen Einklang bringt, den Zuhörer in jene

Stimmung versetzt, wo das Gemüth für jeden grossen

Gedanken, für jede Art der Veredelung am empfänglich-

sten ist. Und dicss ist es, was Cicero als Ilaupthcbel

zur Erreichung des rednerischen Zweckes betrachtete

und dessen er selbst sich meisterlich bediente, das riQ£-

nov im Wort und im Gedanken 1]
), und dieser freiere

Aufschwung trug ihn glücklich über die gefährliche Klip-

pe der Manier hinweg. Das Sprachliche ist unbedingt

der Glanzpunct seiner oratorischen Individualität. Ein

minder günstiges Urtheil nuiss dagegen der Unbefangene

über seine rednerische Darstellung fällen; denn wenn

auch die Klarheit und Durchsichtigkeit derselben, wo-

durch er selbst weniger gemeinnützige Dinge nach dem

minder Gebildeten zu veranschaulichen weiss, die oft

überraschende Gewaudtbcit, mit welcher er selbst troc-

kenen und unfruchtbaren Gegenständen neue und inte-

ressante Seiten abgewinnt, die Fülle der ihm zu Gebote

stehenden Erudition und die Fertigkeit, dieselbe am ge-

eigneten Orte für seine Zwecke zu verwenden, das Geist-

volle häutig eingestreuter Reflexionen und kräftiger Sen-
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tenzen ,Ä

), die Manichfaltigkeit der Wendungen, durch

welche er sich die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer si-

chert, der durch das Ganze wehende Hauch einer un-

nachahmlichen Urbanität, die Lebendigkeit und Wahr-

heit seiner Schilderungen l3
), der Scharfsinn, mit wel-

chem er von vorn herein den Gesichtspunct feststellt,

um von da aus die Gründe der Gegner zu entkräften 14
),

und die unwiderstehliche Gewalt, mit welcher er, der

tiefe Menschenkenner, die Gemüther fortreisst und be-

stürmt 15
) — alle Anerkennung verdient, wenn auch der

Mangel an Stetigkeit der Eintheilnng im Ganzen der

Eindringlichkeit seines Vortrags wenig Eintrag thut lü
),

wenn auch gewisse öfter wiederkehrende auf die Vorur-

theile und die Empfänglichkeit des römischen Volks be-

rechnete Kunstgriffe 17
) leicht verzeihlich scheinen mö-

gen: so wird man sich doch mit dem in seinen Reden
unverkennbaren Haschen nach Effect, welches der Form
die Sache aufopfernd nicht selten in's Grelle und Phan-

tastische ausartet 18
), mit dem Mangel an bündiger Uc-

weisführung, der um die AY/ihrhcit unbekümmert und mit

dem Scheine zufrieden umsonst sich hinter glänzenden

Sophismen und Gemeinplätzen zu verbergen sucht 19
),— ein Fehler der Zeit, zu dessen Bekämpfung die mo-

ralische Kraft eines Cicero nicht ausreichte ao
) — mit

der nicht selten die Erhabenheit des Gedankens verfla-

chenden Breite seiner Hedseligkeit 31
), mit der koket-

ten Selbstgefälligkeit, womit er immer sich selbst in ilan

Brennpunct stellt und alle weitere Aussicht vertritt 2:2
),

nicht leicht befreunden können. Doch bleibt ihm der

Kuh in einer in jeder Hinsicht geistvolleren Behandlung
der Bercdtsamkeit ungeschmälert 23

).

1) S. §. 55. Dass übrigens dort bei der Einleitung besonders Ci-

cero vorschwebte, braucht kaum bemerkt zu werden; Einzelnes

erhält daher gegenseitig von hier u. dort seine Ergänzung.

2) Im Gegensatz zu Cicero's Missbillignng der asiatischen. Dic-

tion des Horteosilis im Brut. 95. s. vorz. Dial. d. oratt. c. 18. sa-

tis constat ne Ciceroni quidem oblrectaiores defuisse, quibus iu-

flatus et tumens nee satis pressus, sed snjira moduin exsultans et

superfluens et parum antiquus videretur. legis tis uiique et Calvi et

Bruti ad Ciceronem missas epistolas, ex quibus facile est depre-
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hendere, Calviim quidem Ciceroni visum exsanguem et attritnm,

Brutum autem otiosum atque disiunctum, rursumque Ciceronem a

Calvo quidem male audivisse tanqiiam solutum et enervem, a Bruto-

autem, ut ipsius verbis utar, tanqiiam fractum atque elumbem. si me
interroges, omnes mihi videirtur verum dixisse. Vgl. Ouinct. XII. 10, 12.

3) Die Parallele mit Demosthenes ist weder dem Ouinctilian (X.

1, 106. sqq. quorum ego virtutes plerasque arbitror similes, consi-

lium, ordinem dividendi, praeparandi, probandi rationera (?), deni-

que quae sunt inventionis. in eloquendo est aliqua diversitas; den-

sior ille, hie copiosior; ille ooncludit adstrictius, hie latius; pugnat

ille acumine semper, hie frequenter et pondere ; illic nihil detrahi

potest, hie nihil adiiei; curae plus in illo, in hoc naturae, etc.),

noch neuern Kunstrichtern besonders geglückt. 8. Ren. Rapin dis-

cours sur la comparaison de l'eloqu. de Dem. et Cic. Paris, 1670.

12. (Oeuvres, ä la Haye, 172.5. t. I. Deutsch Wien 1768. 8.), Huifh

Blair Lectures on rhetoric, Lond. 1783 sq. Xr. 2-1. t. II. p. 2Q sqq.

(deutsch von Schreiter, Liegn. 1785. 8. Th. II. S. 273.), B. Jenisch

ästhetisch -kritische Parallele d. beid. grösst. Redner d. Alterth.

Berl. 1801. 8. Einiges auch in llenr. Bromghmm's Inaugural-Redo

(beim Antritt des Rectorats der Univ. Glasgow, 1S25), deutsch von

L. Snell, Jen. 1826. 8. Vgl. Hand a. o. S. 217.

4) Oefter in den rhetorischen Schriften, bes. Brut. 43, 161. his

consulibus (Crassus) eam legem suasit, quibus nati sumus. — quod

lecirco posui, ut dicendi latine prüna maturitas in qua aet.ite ex-

stilisset posset notari, et iutelligeretur iam ad suinmum pene esse

perduetam, ut eo nihil fermc quisquam addere posset, nisi qui a

philosophia, a iure civili, ab historia fuisset instnictior.

5) Cic. or. 24, 8. semper oratorum eloquentiae moderatrix fnit

auditorum prudeutia. omnes eniin, qui probari voluut, voluutatem

eorum, qui audiunt, iutuentur ad eamque et ad eorum arbitrium et

liutum totos se .fingunt et aecommodaut. Vgl. d. or. IL 38, 139.

Das andere beweist Cicero durch sich selbst: s. zum Ueberfluss

or. 41. sq. d. fin. I. 4. Als Resultat Brut. 49, 185. efficiatur au-

tem ab oratore necne, ut ii qui audiunt ita afiiciantnr ut orator

velit, vulgi assensu et populari approbatione iudicari solet. itaque

nunquam de bouo oratore Mit non bouo doctis homiuibus cum po-

pulo dissensio fuit. vgl. 53, 198.

6) Cic. Brut. 59, 216. itaque in Curione hoc verissime iudicari

potest, nulla re uua magis oratorem commendari quam verborum

spleudore et copia. Vgl. oben §. 31, 11.

7) Cic. d. fin. I. 3, 10.

8) Cic. p. Plane. 12, 30. vgl. Philipp. III. 9.

9) Vergebens sucht sich Cicero d. fin. I. 3. über den Reichthum

der lat. Sprache zu tauschen; diese auch in anderer Beziehung sich

oft durch Herabsetzung des Griechischen kund gebende National-

eitelkeit (s. z. B. d. or. I. 4, 15. 44, 197. Tusc. I. 1.) ist ein Be-

standtheil seiner archaistischen Hälfte, der sich jedoch in dem Pro-
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cess der Wortbildung für philosophische Darstellung niederschlug.

8. d. fiu. III. 15. u. oben §. 54, 6.

10) Die ersten Anfänge bei Aemilius Lepidus ß oben §. 87. Cic.

or. 51, 170. quod fit etiam ab antiquis, sed plerumque casu, saepe

natura. Vgl. 55, 186. 70, 233. d. or. III. 51, 198. Dagegen or. 20,

66. nunc apud oratores iam ipse numerus increbruit. War die Sa-

che auch schon vor Cicero erkannt und besprochen worden, wor-
auf die ab\> eichenden Meinungen führen (or. 54, 180. quibusdam

non videtur esse [numerosa oratio], aliis unus modo [numerus in

oratione], aliis plures, aliis omnes eidem videntur), so hat doch er

das Verdienst, die Lehre vom Numerus zuerst und mit Berücksich-

tigung des Griechischen ausführlich abgehandelt (68, 226.) u. wis-

senschaftlich begründet zu haben; s. ibid. c. 52 sqq., wo origo,

caussa, natura et usus orationis aptae atque numerosae auseinan-

der gesetzt werden. In Summa 60, 203. ita si numerus orationis

quaeritur qui sit, omnis est, sed alius alio melior atque aptior; si

locus, in omni parte verborum; si unde ortus sit, ex aurium vo-

luptate; si ad quam rem adhibeatur, ad delectationem; si quando,

semper; si quo loco, in tota continuatione verborum; si quae res

efficiat voluptatem, eadem quae in versibus, quorum modum notafe

ars, sed aures ipsae tacito eum sensu sine arte definiunt.

11) Cic. or. 20. sed est eloquentiae sicut reliquarum rerum fun-

damentum sapientia. ut enim in vita, sie in oratione nihil est dil'fi-

cilius, quam quid deceat videre. n^inov appellant hoc Graeci, nos

dicamus saue decorum. de quo praeclare et multa praeeipiuntur et

res est cognitione diguissima. huius ignoratione non modo in vita,

sed saepissime et in poematis et in oratione peccatur. est autem
quid deceat oratori videndum nou in sententiis solum, sed etiam

in verbis. non enim omnis fortuna, non omnis bonos, nou omnis

auetoritas, non omnis aetas, nee vero locus aut tempus aut audi-

tor omnis eodem aut verborum genere traetandus est aut senten-

tiarum, semperque. in omni parte orationis, ut vitae, quid deceat

est cousiderandum, quod et in re de qua agitur positum est, et in

personis et eorum qui dieunt et eorum qui audiunt. —• Im apte di-

cere (vgl. A. Chr. Bartels Cic. orator apte dicens, Heimst. 1771.

4.) ist Cicero Meister in jeder Hinsicht; dieser Sinn für das Wür-
dige und Edle liess ihn auch im Scherz (Epp. ad div. IX. 15. 16;

eine Sammlung seiner Witzworte veranstaltete Trebonhis; ad div.

XV. 21. u. Tiro , Quinct. yi; 3^ 5. docu .«. p . Plane. 14. Epp. ad

div. VII. 32. vgl. oben §. 57. u. Macrob. Safe. II. 1. u. 3.), im Wort-
spiel (z. B. in Verr. II. 2. 7, 19. 52, 129. p. Cluent. 26, 71. Phi-

lipp. 111. 9, 22.), namentlich im tropischen Ausdruck, dem wahren
Probierstein rednerischer Tüchtigkeit, nie die Grenze des Schick-

lichen überschreiten und in's Abgeschmackte fallen.

12) Cicero selbst nennt seine Reden refertae philosophorum sen-

tentiis, d. nat. deor. I. 3; seine Ansichten über die Notwendigkeit

und Erspriesslichkeit der quaesüo universi generis u. der com«*«-
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ws loci ß. or. 30. d. or. II. 15. sq. III. 27. 81. vgl. Brut 93, 323.

Ucber das Technische oben g. 66, 12. Die Sentenzen sammelte

Pet. Lagnerinsy Cic. ,sententiae insigniores, apophlhegmata. para-

bolae s. similia omnia collecta, Paris 1546. 1548. 8. Lugd. 1547.

16. Paris. 1550. 12. Lngd. 1552. 8. Colon. 1571. 12. Lips. 1597. 8.

Argentor. 1606.

13) S. z. B. die Schilderungen von der Erneute zu Lampsacus,

In Verr. II. 1. 24. sqq., von dem Processe des Sopater, ibid. II. 2.

28. sqq., vom Raube des Ceresbilcles, ibid. II. 4. 49. sq., von der

Invasion der Seeräuber und dem Halsgerichte über die sicil. Xau-

archen, ibid. II. 5. 33. sqq., von den Ereignissen zu Rom Mährend

seines Exils, p. Sest. 33. sqq. u. s. w.

14) Cic. nennt diess iacere fundamenta defenslonls ; s. p. Mur. 6,

14. p. Coel. 2, 5. Zu den Exordien benutzt er bald die iuiquitas

temporum, wie p. Rose. Am. u. p. Mil., bald die Persönlichkeit sei-

ner Gegner, wie p. Balb., bald die seiner Clienten, wie p. Rabir.

perduell., bald u. namentlich seine eigene, wie divin. In Caec, d.

tmp. Cn. Pomp., p. Arch. u. s. w. Auf seine Aeugstlichkeit beim

Beginn der Rede ist er fast stolz; divin. 13, 41. p. Clueut. 18, 51.

p. reg. Deiot. 1. vgl. obeu §. 51, 5.

15) Summus ille traetaudorum animormn artifex. Ouinct. XI. 1,

85. VßL Gell. N. A. X. 3. Diess der Nerv seiner von Ouinct. V.

13, 52. gerühmten jiducia. Ueberhaupt bei Cic. mehr Erregung der

Einbildungskraft als Beschäftigung des Verstandes; zuweilen un-

verhohlen ausgesprochen, wie c. Rull. II. 10. Seine Hauptsiärke

waren die mistrabiles e/rilogi , p. Plane. 34, 83. p. Balb. 7, 17. u.

oben §. 59, 16. S. z. B. p. Font. 16 sq., p. Clueut. 69 sqq., p. Mur.

40 sq., p. Soll. 31 sqq., p. Plane. 42, p. Sest. 69, p. Mil. 34 sqq.

16) Eigentliche partitio nuch dem Muster des H&rtemius (p.

Ouinct. 10.) nur in den Reden p. Quinclio, p. Roscio Amor., in

Verr. Act. II. lib. 1. 3., d. imperio Cu. Pompei, p. Clueutio, p. Mu-

rena, Philipp. VII. Im Ganzen weiss Cic. die Spuren des eigent-

lich Technischen geschickt in der Coutiuuilät der Darstellung zu

verwischen.

17) Wie das Streben, durch Beziehung auf die Gesammtheit In-

teresse für das Besondere zu erwecken, p. Font. 12. p. Mur. 39.

p. Flacc. 2. p. Süll. 7. p. Arch. 9; Hinweisung auf das Religiöse.

Catil. II. 13. III. 8. 9. p. Süll. 14. 31. p. Mil. 31. Phil. IV. 4. u.

öfter; vgl. Quinct. XI. 1, 23; Hinweisuug auf den alten Republiea-

nismus und den Ruhm der Nation, woher die Massen von Beispie-

len aus der Geschichte.

18) Am dicksten sind die Farben aufgetragen in den Reden pro

Coelio und in Pisonem; letztre Hauptquelle für die damals mit Eh-

ren gangbaren — Schimpfworte.

19) Wie z. B. in der Rede pro Miloue. Auf Cic. selbst passt hier

seine Charakteristik der Griechen p. Flacc. 4, 10. uunquam labo-
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rant qiiemadmodnm probent quod dicunt, eed quemadmodum se ex-

plicent dicendo. Vgl. div. iu Caecil. 14, 45.

20) S. oben §. 59, 10. Vgl. p. Cluent. 18 sq.

21) Wie Hohn klingt sein „brevitas quae miliimet ipsi amicis-

sima est," p. Quinct. 10, 34. p. Arch. 12, 32. Diese Breite giebt

sich namentlich in den Reden kund, welche er in seinen eigenen

Angelegenheiten sprach oder In welchen er diese zu berühren —
und wo wäre diess der Fall nicht gewesen? — Gelegenheit fand,

besonders in der pro Sestioj vgl. das. c. 13, 81. u. p. Caec. 4, 10.

22) S. oben §. 61, 17.

23) Seine Selbstscbilderung Im Brut. 93, 822. nihil de me dicam,

dicam de ceteris, quorum nemo erat, qui videretur exquisitius quam
vulgus hominum studuisse litteris, quibus fons perfectae eloquen-

tiae continetur, nemo! qui philosophiam complexus esset, matrem

omnium bene factorum beneque dictorum, nemo qui ins civile di-

dicisset, rem ad privatas caussas et ad oratoris prudentiam maxi-

me necessariam , nemo qui memoriam rerum romanarum teneret,

ex qua, si quando opus esset, ab iuferis locupletissimos testes ex-

citaret, nemo qui breviter arguteque incluso adversario laxaret iu-

dicum animos atque a ßeveritate paullisper ad hilaritatem risumqne

tradnceret, nemo qui dilatare posset atque a propria ac definita

disputatioue hominis ao temporis ad communem quaestionem uni-

versi generis orationem traducere, nemo qui delectandi gratia de-

jiredi parumper a caussa, nemo qui ad iracundiam magno opere in—

dicem, nemo qui ad fletum posset adducere, nemo qui animum eins,

quod uunm est oratoris maxime proprium, quocunque res postula-

ret impelleret.

t 64.

So selir die Ur'theile seiner und der nächstfolgenden

Zeit theils durch politische Rücksicht *), theils durch

engherzige Schulansieht 2
) bedingt war, so gelangte doch

der rednerische Theil seiner Bestrebungen als der ori-

ginellste und der römischen Nationalität am meisten an-

gemessene zu allgemeiner und glänzender Anerkennung 3
).

Seine zahlreichen, von ihm selbst mit grosser Sorgfalt

durchgearbeiteten und herausgegehenen 4
) Reden, von

denen sich noch LVI, grossenthcils vollständig und aus
einigen nicht unbedeutende Fragmente 5

) erhalten haben,

fanden daher sowohl als historische Denkmähler als auch
als Muster des lateinischen Stils zahlreiche Commenta-
toren. Unter diesen steht obenan Q. Asconius Pe-
dianus ö

), zu Padua 7
) kurz vor dem Beginn unserer

Zeitrechnung geboren und im hohen Alter unter Kaiser

12
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Vespasianus Regierung erblindet 8

); aus seinem nächst

anderen Schriften 9
) für seine Söhne geschriebenen 1°)

und dem Geiste der Zeit gemäss rein historischen lx
)

Commentar zu Cicero's Reden sind leider nur noch Bruch-

stücke vorhanden 12
), welche, in gutem, reinem Latein

geschrieben 13
), über viele Puncte der Personalchronik,

der Geschichte und der Gesittung Roms bedeutenden

und aus sicheren "Quellen geschöpften Aufschluss ge-

ben 14
) und daher den Verlust des Ganzen schmerzlich

bedauern lassen, ein Verlust, für welchen andere offen-

bar aus einer weit späteren Zeit stammende und dem
Asconius, wiewohl zum Theil aus ihm entnommen, doch

in der Freude über den Fund mit Unrecht aufgedrun-

gene Commentare theils rhetorisch -historischer 15
), thcils

rhetorisch - grammatischer Natur 16
), zu entschädigen

nicht im Stande sind. Andere, wie die des Caper 17
)

und Vulcatius 1S
), sind spurlos untergegangen; allein

die zahlreichen Handschriften 19
) so wie die vielfachen

Interpolationen, mit denen ausgestattet die Reden des

Cicero auf uns gekommen sind, geben einen unzweideu-

tigen Beweis für die Lebhaftigkeit der ciceronianischen

Studien und für die fleissige Verwenduug derselben zu rhe-

torisch-grammatischen Zwecken. Mit der Wiedergeburt

der Wissenschaften entbrannte ein eifriges Studium der

ciceronianischen Schriften; die stilistische Vollendung der-

selben reizte zur Nachahmung, die, wiewohl in Bezug

auf die rednerische Composition nicht selten glücklich 20
),

doch in eine eben so masslose als einseitige Bewunde-

rung und Nachtreterei ausartete und nur durch kräfti-

ges Entgegentreten einzelner vorurteilsfreier Männer 21
),

nicht minder auch durch eigene Blossstellung 22
),

gezü-

gelt werden konnte und bald erspriesslichcreu kritischen

Forschungen Platz machte. Eben die auf diesem Wege
erworbene genaue Kenntniss des Sprachgebrauchs aber

war es, welche die Kritik der Schriften des Cicero bei

aller Halbheit des Verfahrens in Benutzung der Hand-

schriften und der ältesten Ausgaben doch nicht selten

mit bewundernswürdiger Sicherheit handhaben licss; al-

lein erst seitdem eine organische Durchbildung der
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Sprach Wissenschaft begonnen, reiche handschriftliche

Schätze an's Licht gezogen und gesichtet und für die

Kritik feste Grundsätze gewonnen sind, ist eiae allen

Ansprüchen genügende Bearbeitung der Schritten des

Cicero überhaupt und der Reden insbesondere möglich

geworden a3
).

1) Die Zeitgenossen schwelgen meist, vielleicht aus Rücksicht auf

Cicero's Stellung zu Octaviamis (gleichwie Aristoteles über Demo-
sthenes vielleicht um seines Verhältnisses zu Alexander willen; vgl.

A. G. Becker Lit. d. Dem. S. 37. u. 200 f.).

2) 8. oben §. 63, 2.

3) Am unverhohlensten spricht Quinctilianus seiue Bewunderung

des Cicero aus, namentlich und im Zusammenhange Üb. X., zahlreich

sind auch sonst eingestreute Bemerkungen, wie VIII. 3, 64. plurimum

in hoc genere, ut in eeteris, eminet Cicero. Ibid. 66. ad ornuium

orandi virtutum exemplum vel unus sufficit. XII. 1, 20. stetisse ip-

sum in fastigio eloquentiae fateor ac vix quid adiici potuerit iuvenio.

Ibid! 11, 28. Cicerone arcem tenente eloquentiae, u. s. w. Dazu Vel-

lei. Pat. I. 17. (oratio) universa sab principe operis sui erupit Tullio,

ut delectari ante eum paueissimis, mirari vero neminem possis nisi

aut ab iilo visum aut qui illum viderit. Pliii. H. N. VII. 30.

4) Cic. d. off. II. 1. Epp. ad Att. II. 1. ad div. IX. 12. Da/u sei-

ne Entwürfe, conunentarii, bei Qtdnctü X. 7, 30. sq. Vgl. IV. 1, 69.

Aseou. Jid Cic. or. in tog. cand. p. 87. Grell. Fälschlich bezieht

Nobbe p. 179. ed. stereot. u. Orelli hierher Cic. Cat. 11. Vgl. nuten

Anmerk. 18.

5) Fragmente der Reden pro Scauro, pro Tullio, pro Flacco aus

einem ambresian. Palimpsest; inv. recens. not. £11. Ang. Mains, Me-
diol. Iwl4. 8., nachgedr. Francof. ad M. 1815. 8. und c. einend, et

comment. denuo edit. A. G. Cramer et C. F. Heinrich, Kü. 1816. 4.

— Fragmente der Heden in Clodium et Curiunem , de aere alieno

Milonis , de reife Alexandrino }
gleichfalls aus einem ainbros. Pa-

limps. u. mit Sciiolien (s. unt. Aumk. 15.) c. crit. not. ed. Any. IMaius,

Mediol. 1814. 8. Beide Ausgg. Mai's verschmolzen in dem Abdruck:

Loud. 1816. 8. u. von Mai selbst in verbesserter u. vermehrter Ge-

stalt: Mediol. 1817. 8. — Oratfc. pro Scauro, pro Tullio et in Clo-

dium fragmenta inedita: pro Cluentio , pro Caecina etc. varr. lectt.,

or. pro Milone a lacunis restitutain ex membr. palimps. bibl. R. Tau-

rin. Athenaei ed. et c. Ambros. pai-ium oratt. fragmentis compos.

Amad. Pej/ron. Stuttg. et Tnbing. 1824. 4. Danach vervollständigte

Mai jene Reden in d. Auclt. class. e codd. Vatic. t. II. (1828). —
Oratt. pro Tullio , in Clodium , pro Scauro , pro Flacco fragmm.

inedd. etc. c. Peyronis integr. c. superior. editt. seil, et c. suis au-

nott. ed. Car. Beter', Lips. 1825. 8. Dazu die Fndices ad Cic. d. off.

ciusd. orr. fragm. dig. et ed. God. Hertel. Lips. 1831. 8. — Oratt.

13*
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p. lull., in Cloä.y p. Scaur.^ p. Flacc. ex membr. palimps. in lue.

revoc. et antiqu. schol. rell. ed. JE. C. d> Engelbrvnner , Rolterd.

1830. 8. Vgl. unten Beil. III.

6) Jo. Nie. Madvigii de O. Asconii Pediani et aliorum veteruin in-

terpretum in Ciceronis orationes coinmentatiis disputatio critica (nebst

Appendix critica). Hauniae 1828. 8. Vgl. Bahr Gesch. d. rüin. Litt.

§. 260. a.

7) Sil. Ital. Punic. XII. 212 sqq. Vgl. Madvig I. I. p. 16. sq.

8) Hieron. in chron. Euseb. ad a. u. 829. Q. Asconius Pedianus

scriptor lüstoricus clarus habetur, qui 73. aetatis suae anno captus

luminibus, 12 postea annis in surarao omnium honore consenescit.

Dagegen ist das Zeugniss des Philargyrius zu Virg. Eclog. III. 105,

wonach Asconius noch den Virgil habe sprechen hören (wonach er

also im J. 829 über 100 Jahr alt hätte seyn müssen), wenig glaub-

würdig u. lässt sich eben so wenig durch die Annahme zweier Asco-

nii mit dem des Hieron. in Einklang bringen. 9L die ausführliche

Auseinandersetzung bei Madvig 1. I. p. 3. sqq. u. p. 16. itaque ex

Hieronymi adnotatione hoc tantuin teneo, Asconium senem Vespa-

siani tempora attigisse et fortasse Tili et initium Doinitiani, natuin

autem esse puto paullo ante auuum primnm Cliristi. »

9) Liber contra obtreetatores Virgdii, Douat. vit. Virg. dG, 64. 17,

65, vita Sallustii Crispi, Acron. ad Horat. Sat. I. 2, 41. Ausouius

Popma wollte ihm auch die Schrift de origine gentis Romanut auf-

drängen. Vgl. Madvig 1. I. p. 19. sqq.

10) S. die Bemerkung zur R. p. Bffl. c. 6. p. 44. ed. Orell. Die

Abfassung fällt wahrscheinlich iu die Regieruugszeit de.s Nero, da zur

R. p. Scaur. p. 27. Claudius schlechtweg ohne die ihm zukommenden

Prädicate genannt ist: possidet enim (domum) nunc baigOfl Caeciua,

qui consul fuit cum Claudio (794). Vgl. Madvig I. I. p. 4.

11) S. Madvig 1. I. p. 57. sqq. Eine Ausnahme findet sich p. Scaur.

p. 23, die aber Madvig p. 78 sqq. als späteres Einschiebsel ver-

dächtigt.

12) „Commentariorum nonien incerlum est: nam ncque apud re-

teres scriptores reperitur, neque in codd. ex Poggii apögrapho de-

scriplis est, neque in ed. prima, codicum descriptores pro arbitrio

nomen iniposuerunt ; ut B. de Montepoliciauo argumenta appellavil

(Band, catal. codd. latt. Bibl. Laur. II. p. 63S.), librarius cod. Ambro-

siaui alterius glossutas (Mai praef. alt. p. 25.), ed. prüna nulluni nia-

nino habet nisi scriptoris." Madvig I. 1. p. 21. — Die erhaltenen

Stücke des Commentars beziehen sich auf die Reden in Pi . pro

Scauro, pro Milane, pro Cornelia, in st natu in togu <
-, : es

bildete derselbe ein für sich bestehendes Ganze, wie schon die An-

gabe der Intervallen der bezüglichen Stellen im Originale beweist. —
Der Florentiner Poggi fand während des Kostuitzer Coneils im J.

1416 zu St. Gallen zuerst die wiewohl verstümmelte (u. jetzt dort

nicht mehr vorfindliche, s. Orelli Ep. ad Madvig. vor seiner Au>ii.

des Oralor etc. p. XII. sqq.) Handschrift des Asconius u. nahm da-
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von eine Abschrift, die noch in der Bibliotli. Riccardiana zu Florenz

aufbewahrt wird; daraus flössen alle übrigen Handschriften und fol-

gende, von Madvig 1. 1. p. 33 sqq. ausführlich gewürdigte Ausga-
ben: *Ed. pr. Venet. 1477. Flor. Juut. 1519. 8. (Ant. Francinus).

Paris 1520. f. (Nie. Beroaldus). Venet. Aid. 1522. 8. (Franc. Asu-
lanus). Paris. 1536. 4. (Jo. Loa. Tiletanus mit Hülfe des Gu. Bud-
devs u. Lod. AlvarezJ. cum schoüis P. Manutii, Venet. Aid. 1547.

8. (interpolirt), wiederholt 1553. 1563. Fr. Hotomanni stud. Lugd.

1551. 8. (gegen Verdienst Grundlage der folgenden Ausgg.). a Tit.

Popma emend. atq. not. ÖL Colon. 1578. 8. Lugd. Bat. 1644. 1675.

12. acc. obss. Th. Cremt, L. B. 1698. 12. In den Ausgg. von Gro-

nov, Graevius, Verbürg, Schütz u. * Orelli (Vol. V. P. 3. p. 1 — 95.

von Baiter besorgt).

13) „Genus scribendi tale est, quäle in hac aetate, hoc homiae, hoc

©peris consilio exspeetari poterat, purum et emendatum, breve lima-

tumque, tenue et ab ambitioso oruatu reinotum," etc. Madvig 1. I.

p. 81 sqq.

14) Ihm standen nicht nur die Schriften der Augenzeugen (s. p.

Scaur. p. 26, p. Mil. p. 42, in Corn. p. 62.), sondern auch die Ar-

chive der Stadt zu Gebote (s. p. Scaur. p. 19, p. Mil. pp. 32. 44. 47.

49. Vgl. Madvig 1. I. p. 61. sqq.) — Sein Zeugniss ist daher von Ge-

wicht auch bei der Entscheidung über die Echtheit der angefochtenen

Heden.

15) Zuerst edirte A. Mai Mediol. 1814. nebst einigen neu gefun-

denen Fragmenten des Cicero einige Schollen zur l\. pro Scauro aus

einem Ambrosian. Palimpsesten, die er Praef. §. 5. (p. XXII. fragm.

ed. Beier) dem Asconius zuschrieb; hierauf in demselb. Jahre unter

Asconius Namen andere gleichfalls in einem Ambros. Palimps. gefun-

dene Sehoben zu den Reden in Clodiian et Curionem, de aere alieuo

MHonls , de rege Af-extaidrino , pro Archia , pro Sulla, pro Plan-

cio , in Valbdum, u. zugleich aus einem andern Ms. angebliche Ex-

zerpte aus des Asconius Commentar zu der vierten R. in Catilinam,

und denen pro MurveUo, pro Ligärio, pro Deioiaro. (s. praef. §. 0.

sqq. p. XXIX. sq. fragin. ed. Beier); Obgleich von Niebuhr zum
Front o p. XXXIV. (der sie in's 4. Jahrhundert setzt; dagegen Orelli

evc. XI. ad Cic. or. p. Plane, p. 272. in's 5. oder 6.) zurechtgewie-

sen, wiederholte er doch in der grösseren Fraguientensammlung v.

1817. jene Ansicht und suchte sie durch besondere Erwiderung ge-

gen Niebuhr (s. p. LVII. sqq. ed. Beier) weiter zu begründen, wie-

wohl vergebens; er hat sie in der vollständigsten Sammlung, Auct.

Class. II. (1828) praef. p. X. sq. zurückgenommen, lieber den ge-

ringen Werth dieser aus verschiedenen Zeiten stammenden Schoben

s. Madvig I. 1. p. 142. sqq. Sie stehen auch bei Orelli Vol. V. P. 2.

p. 215 - 376.

16) Comnieuiare zur divinatio in CaeciUum u. in Verrem Act. L
Act. 11. üb. 1. 2. Sie haben lange für ein Werk des Asconius ge-^

gölten, weil sie von Poggi zugleich mit in jener Handschrift von St.
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Gallen gefunden u. abgeschrieben worden sind. Ihr geringerer Werth
ward zwar von Vielen esugesehu, führte aber nicht weiter als auf

die falsche Ansicht von Interpolation; erst JSiebuhr (zum Frouto p.

XXXIV, 4. u. Rom. Gesch. 1. Th. 3. Aufl. 8. 524; er irrte nur dar-

in, dass er glaubte, diese Schollen se3"en in dem Apogr. Poggian. nicht

enthalten, u, rühren von demselben Verf. her, welcher die Anmk. 15.

erwähnten geschrieben) sprach sie dem Ascouius ab, n. Madmg hat

diess 1. 1. p. 84. syq. ausführlich u. überzeugend dargethau. Sie sind

abgedruckt bei Orelli Vol. V. P. 2. p. 97— 213. — Noch geringhal-

tiger ist der sogeun. ScholiaMa Gronoüianus (aus dem 4. oder 5.

Jahrb.), in divinaüonem , in Verrem Act. I. et II. 1, in Catilinct-

rit.'Sj in orr. pro Ligario, pro MarceUo, pro Deiolaro, pro S. Ro-
scio y pro lege Manilia

, pro Milane ; abgedruckt bei Orelli I. L p.

877 - 444.

17) Agroet. d. orthogr. p. 22G5. ed. Putsch. Hieronym. ndv. Rufiu.

II. 2.

18) Hieronym. I. 1. I. 4. Mai praef. ad ed. alt. 1«14. §.7. (p.

XXX. ed. Beier) begeht den sonderbaren Irrihum, den Cicero wegen
seiner commentaru (s. oben Anuierk. 4.) zu seinem eigenen Com-
inentator zu machen.

19) Aufzählung iL Würdigung aller Handschriften liegt hier fem,

ist auch dem Einzelnen unmöglich, zumal da von den Herausgebern

selbst zu wenig mit einmüthigem Streben geschieht . um den hand-

schriftlichen Thatbestand zu ermitteln uud dem Einzelnen nach Ver-

wandtschaft u. Werth seinen festen Platz anzuweisen ; selbst (inlli

speist Praef. XIII. mit einem dürren „ceterum codicum et editionum

notitia petenda est tyc editionibus et scriptoribus kistoriae literariae v

ab ; vielleicht dass die versprochene Litteratur des Cicero von l*ur-

dili diese Lücke ausfüllt. Hier daher nur das Wichtigste. ..Um die

Mitte des vorig. Jahrb. sah mau mit der gespanntesten Erwartung ei-

ner neuen krit. Bearbeitung der sämmtlichen Werke des C. von Lii-

gomaraini entgegen. Er verglich alle in Italien befindlichen Hdschrr.

u. älteren Ausgg. u. stellte deren Varianten selbst bis auf die klein-

sten Abweichungen zusammen, tfr hatte schon einen nicht unbedeu-

tenden Theü dieser Arbeit vollendet, als er Ungenauigkeiten wahrnahm

u. die Arbeit von Neuem begann. Das Werk enthalt 30 sehr starke

Foliobände, von denen aber jetzt 2 verloren gegangen sind, welche

die Lesarten zu den Heden jtro CoeVio, de provinc. co •>.>.. pro Btrtho

u. in Plsonem u. das Verzeichniss der Handschrr. enthielten, die in

der Sammlung durch Zahlen bezeichnet sind. Xhhuhr gelaug es. die

Bedeutung dieser Zahlen grösstentheils zu ermitteln. Die nähere Ein-

richtung dieses Werkes beschrieb Lag. selbst in einem zu Fioreuz

17*41. erschienenen Specimen (vgl. J. M. Puithenn comiu. d. vit. et

stud. Lagomarsini Venet. 1S01. 8. g. 82 — OS, abgedr. in See'iod. Ar-

chiv. 1825. S. 428—439). Die Herausgabe unterblieb aber, da sich

kein Verleger fiuden wollte. Die noch vorhandenen 28 Bande sind

jetzt im Collegio Romano.*' Schweiger Hdb. d. Bibl. II. 1. S. 111.
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Eilieii Beweis von dem Reichthum Italiens an Mss. des C. giebfc der

von Mai fragm. ed. 1817. mitgethcüte u. in der Ed. Hai. t. V. p.

621— 645. wiederholte catalogus codd. Cic. Ambrosianorum (149 an

der Zahl). Vgl. übrigens die zahlreichen Handschriftenverzeichnisse

einzelner Bibliotheken u. Hänel Catal. librr. mss. etc. Lips. 1828 —
30. 4. Für die Reden sind namentlich wichtig die beiden Mailänder

u. der Turiner Palimpsest, früher dem Kloster Bobbio gehörig (ent-

halten nächst früher nicht bekannten Stücken aus den Reden p. Flacc,

p. Coel.y p. Quinct., p. Caec, p. leg. Manil., p. Cluent, in Pison.,

p. Mil. ; der Ambros. II. Schoben; s. oben Anmk. 15.); erstre stam-

men nach Mai praef. I. u. II. (p. XXIII. ü XLIII. ed. Beier) aus dem
2. oder 3. u. aus dem 4. oder 5. Jahrkund., letztrer ist nach Peyron

praef. (p. LXXII. Beier) eben so alt wie der Ambros. I. vgl. Wun-
der prolegg. ad Plane, p. VIII. — Der cod. Bavaricus aus dem 12.

Jahrb., sonst in Tegernsee, jetzt verschwunden (nicht in München,

wie man glaubte, sondern von den Franzosen vernichtet; Wunder
praef. ad Plane, p. VI.); von Th. Hartes für Garatoni (s. dess. Ausg.

d. Reden, Neap. 1786. t. VII. praef. p. VII. u. or. Plane, cur. seeund.

Bonon. 1815. praef. p. IX. sq.) zu den Philipp, u. denen p. Caec,

p. Süll., p. Mil. u. p. Plane, verglichen. S. Wunder prolegg. p. I.

sq. — Der cod. Erfurtensis , uach Wunder nicht später als im 14.

Jahrb. geschrieben, nach Orelli aus dem 15., ungenau von Graevius

verglichen, genau von Wunder: variae lectioues librorum aliquot

JVI. T. C. ck cod. Erf. enotatae. acc. praef. diligentem codicis descrip-

tionem muliasque Cic. scriptorum interpretaüoues et einendationes

continens. Lips. 1827. 8. (enthielt von den Reden folgende: in Catll.

IV, p. Marc, p. Ligar., p. Deiot., in Vatin., pridie qu. iret in

exil., ad sen. p. red., ad </ulr. p. red.ß in Clodium, p.Sest., d.prov.

C(>83. 9
d. resp. arusp., p. Halb., p. Coel., p. Arch., in Pison., d.

imp. Pomp., p. Caec, p. SulL, p. Plane, p. Mil., d. leg. agr. III,

in Vtrr. Jetzt unvollständig; s. Wander praef. p. XIV.). lieber

das Verhäliniss dieser Mss. zu einander s. Wunder prolegg. ad Plane,

p. VIII. sqq. {Schätzbar ist die Zusammenstellung der übrigen Mss.

ibid. p. II — VII I. — Der cod. Vaticanus. s. Greg. Gotll. Wernsdorf

d. cod. Täte, in C. oratt. Philipp, textu restit. auetor. Numburg. 1814.

4. (Progr.).

20) Statt Aller verdient genannt zu werden Aonius Palearius (degli

Pagliaricci) Verulanus (aus Veroli bei Rom, lebte 1.500 — 1570; sein

Leben beschrieben von Gurlitt , Hamb. 1805. 4.). 8. Dess. Opera

(Reden, Briefe, Gedichte) Amst. 1696. 8. Jen. 1728. 8. Vgl. Jenisch

iisthet. krit. Parall. S. 174. f.

21) Zu Anfang des 16. Jahrb. entbrannte der Streit der sogenn.

Ciceroniani u. ihrer Gegner; auf Seiten der evstern Jac. Ompha-
lius, Paulus Cortesius u. A., besonders der Cardinal Pelr. Bembo u.

Chrpli. Longolius. Gegen diese zogen zuerst Angelas Politianas

(s. Epp. V11I. 16.) u. Jo. Franc. Picus zu Felde, danii der grosse

Des. Erasmus mit seiner Schrift: Ciceronianüs s. de optiino genere
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dicendi, Basift 1529. 8., wogegen wiederum Jul. Caes. Scaliger (orat.

I. pro Cic. c. Er. Par. 1531. II. 1537. Heidelb. 1623.) u. Steph. Bo-
letus (dialog. d. imit. Cic. adv. Erasm. Lugd. 1535. 4.) eiferten. Der
freisinnige Jo% Passeratius nannte die Ciceroniani Ciceroniasini. Da-
r-u And. Jul. Bornmeieri diss. d. vitioso Cic. imitatore, an Hort.

Land! dial. d. Cic. relegato. Lips. 1534. 8. Mehr n. in Originalen bei

And. Schott Tullian. quaestt. Hb. II. p. 129. sqq. u. ib. p. 137 — 212.

Italorom iudicia. Vgl. Fahrte. Bibl. Lat. t. I. p. 234. sq., Jo. Frid.

Juyleri or. de Ciceromania eruditorum, Weissenfels: 1744. 4. u. de

Buriyny sur la querelle qui s'eleva dans Je XVIme *iecie au sujet de

l'estiine qui etait düe ä Cic, in d. Mein, de FAcad. d. Inscr. t, XXMI.
p. 105-205.

22) Diess begegneie z. B. dem Card. Bemho mit dem vermeintlich

cicerouianischen u. desshalb ohne Sorgen gebrauchten midtiasimwi

,

bis genauere Ansieht der Mss. das barbarische muttisskuU meis mi-

seriis in multis meis miseriis verwandelte. Vgl. .7. G. Heineccius

fund. stili cultior. ed. Gesner p. 348. J. N. Functius d. lect. auet.

class. (Lemgov. 1730.) p. 60. u. p. 100.

23) Die wichtigeren Ausgg. (s. Emesti praef., wieder*, bei Beck,

Cic. opp. t. I., u. Dess. bist. crit. operum Cic. lypographoruui forinu-

lis editorum, in den opusec. pbilol. crit. LB. 1764. 8. p. 135—154.

Notit. litter. in der Ed. Bipont., Schweiger Hdb. d. ßibl. II. 1. 8. 109

ff.) sind folgende:

I. Gesammtausgg. der Werke des Cic. Impr. Alex. Mi-
nucianus, Mediol. 1498. 149.9. IV Voll. f. (Abdruck der früher ein-

r.elu erschienenen Ausgg., nicht durchaus chronologisch geordnet; der

Örator steht vor dem Brutus). Nachgedr. Paris, in aedd. Asctnukmis

151 1. IV Voll. f. Ibid. 1521. 22. IV Voll. f. (Abdruck der 151» sqq.

einzeln erschienenen Aldineu). — *Basil. per -4. Crataudrum 1

III Voll. f. (besorgt von Mich, Bentiitus; Text nach Aldus: weith-

voil durch Varr. aus guten Mss. am Rande) Basil. Herrag. 1534. IV

Voll. f. (verbesserter Abdr. d. vor. Ausg.; die Varr. am Ende; die

Wt-de ji. Sestio um den 3. Theil vermehrt). — * Veuet. Junt. 1534 —
37. IV Voll. f. (besorgt von dem Sospitator Cicerouis, Betr. I icto-

riusy nach Mss. u. älteren Ausgg.: nm wenigsten ist für die Heden

geschehn. In einem Ex. d. Paris. Bibl. entdeckte man 1S10

des auf 8 pp. cursiv gedr. {Supplement: Varr. leett. cell. 1.. a. 1538

ex ante. exx. in oratt. M. T. C. quae leguntur in sec. toin. ed. Junt.;

Mieder abgedr. b. Qrelli V. II. P. 2. p. 612— «34). Nachgedr. P.

Roh. Stephan. 1588. 39. IV Voll. f. (mit wenigen Aendorangeo I.

1540. IX Voll. 8. ibid. 154« -4S. X Voll. 12. 1.355. 1559. 1570 dureh

Jo. Mich. Brutus. Iö79. 1585) Basil. Herreg. 1540. IV Voll. f. O
d. Victor, nach Mss. verbessert durch Jauch. CumirariiK, der eine

doppelte Uecensiou von Cic. selbst ausgegangen annahm). — Paul.

ManvtUts, Venet. Aid, 1540-4«. IX Voll. 8. (wieder*. 154« -4^.

als Vol. X. P. Mannt, comm. in epp. Cic. ad Att. 1547, dann 15G9 —
70. c. Hier. Turrisano IX Voll. 8, 1583 X Voll. f. zuerst mit P.
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Manul, vollst. Comm. in orr. epp. u. libb. d. off.) Rob. Stepltan. Pa-

ris. 1543. 44. IX Voll. 8. (erste Ausg. in Cursivschrift), wiederh. Pa-

ris. Sim. Colinaeus, 1543 — 47. X Voll. 8. Car. Stephan. Paris. 1555.

IV Vol. f. — *Dionys. Lamlnnus, Lutet. 1565. 66. IV Voll. f. (nach

Mss. n. Conjj. kühn geäDdert. „eius adeo doctam et venustam auda-

ciam multis locis praetuli Victorii, Gruteri, Gebhardi et Gronovii re-

ligioni." Ernest. An den folgenden Ausgg. hat Lambin, der 1572

starb, keinen Theil; hier sind seine Lesarten aus dem Texte auf den

Rand verwiesen worden: Paris 1572. 73. IX Voll. 8. Genev. 1584.

IV Voll. f. mit Fulv. Ursinus Noten, Lond. 1585. IX Voll. 8. u. s. w.).

— * stud. atq. iudustr. Jan. Gulielmi et Jan. Gruteri, Hamb. 1618.

IV Voll. f. (geht auf Victorias Text zurück ; oft nachgedruckt; dazu:

penu TuIIianum, ibid. 1619). Grundlage der folgg. Ausgg. c. not. var.

cur. Graevii, Arast. 1684 — 99. XI Voll. 8. (unvollendet, enthält nur

VI Voll. Reden, II Voll. Epp. ad fam., II Voll. Epp. ad Att., I Vol. d.

offic. etc.; wird gewöhnlich durch die Ausgg. d. übr. Sehr. v. Bur-
mann, Ptarce, Davis u. A. vervollständigt), recogn. ab Jac. Gro-

novio, Lugd. Bat. 1692. IV Voll. 4, c. not. integr. Victorii, Came-

rarii, Ursini et seil. P. Mannt., Lamb., Gulielm., Gruter., Grouovv.,

Graev. et alior. ed. Is. Verburgius, Amst. 1724. II Voll. f. IV Voll.

4. IX Voll. 8. (ohne Umsicht). — *Jo. Aug. Ernesti, Lips. 1737 —
39. VI Voll. 8. Hai. 1757. IV Voll, in 6 PP. 8. Ibid. 1774— 77. V
Voll, in 8 PP. 8. (s. Wyttenb. in d. BibL crit. Vol. I. P. 1 - 3.) u.

öfter. - Jos. d'Olwet, Paris 1740-42. IX Voll. 4. (ohne Kritik;

oft wiederholt, am Besten von J. N. Lallemand, Paris. 1768. XIV
Voll. 12.). — *Gasp. Garatoni, c. not. varior. Neap. 1777—88.
XVII Voll. 8. (unvollendet; G. übernahm die Herausgabe von! 3. B.

au; die Reden Vol. III — XI, Vol. XXIII. rher. ad Her., Vol. XXIV.
d. inv. et d. opt. gen. or.; das Ganze war auf 36 BB. berechnet). —
Bipont. 1780— 87. XIII Voll. 8. (von F. Ch. Exter). - *C7ir. D.
Heck, Lips. 1795 — 1807. IV Voll. 8. (nur der grösste Theil der Re-
den erschien; liegt den neuest. Ausgg. meist zum Grunde). — * Chr.

God. Schütz, Lips. 1814 - 33. XX Voll. In 28 PP. 8. (mit geistrei-

cher, aber zu gewaltsamer Kritik). — * Jo. Casp. Orelti, Turic.

1826 - 33. V Voll, in 9 PP. (s. d. Rec. v. li. Klotz in Jahn's Jbb.

1833. VIII. 1. 8. 1 — 64; eine neue Ausgg. v. Orelli u. Daiter steht

zu erwarten, desgl. v. 7?. Klotz~). — cur. Fr. Bentwoglio, Mediol.

1826. sqq. 8. (nach Mss. Ambros. mit ausgewählten Anmkgg. d. früh.

Hcrausgg. ; noch unvollendet; auch mit belaufender ital. Uebers. auf

40 BB. berechnet). — exN rec. Ernest. stud. recogn. ed. C. F. A.

Nobbe, Lips. 182a. I Vol. 4. mai. X Voll, in 33 PP. 16.

II. G e s amm t a u s g g. der Reden (vgl. J. A. Ernesti narrat.

crit. d. edd. oratt. Cic. in d. Opuscc. p. 155 — 170) : Unvollständig

sind die ältesten Ausgg.: Ed. pr. orr. XXVIII. Rom. Cour. Suueyn-

beym et Arn. Paunarlz, 1471. f. Vollständig zuerst: per Phil. Be-

roatdum, Bonon. 1499. f. Aber auch in den folgg. Ausgg. fehlen

häufig die orr. Verein. Philipp. Catil. — Venet. Aid. 1519. III. PP. 8.
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(besorgt von And. Nmigtrius, Grundlage der fgg.), wiederh. Flor.

Junt. 1521. 8. Ven. Aid. 1540 sq. III Voll. 8. — corrig. Paulo Ma-
nutio, Venet. Aid. 1546. III Vol. 8. 1550. 1554. u. öfter. — c. conim.

Frc. Hoternanni, Paris. Rob. Steph. 1554. II Voll. f. — ex emend.

Mich. Bruti, Lugd. 1570. III Voll. 8. ii. öfter. — ex emend. D. Lam-
bini, Lond. 1585. II Voll. 8. — * ex rec. ./. G. Graevii c. ei. ani-

madv. ei not. int. Hotom. Lamb. alior. Anist. 1695 — 99. III Voll, in

6 PP. 8. — c. arg. aniin. et analys. M. A. Fei*ratii, Patav. 1729.

IV Voll. 8. — ex rec. J. A. Ernesti, Hai. 1780. III Voll. 8. 1815.

— *Krit. berichtigt v. Reinh. Klotz, I. Th. Lips. 1835. 8.

Ausgewählte Reden: orr. IV. p. red. recogn. anim. Marklandi

et Gesneri suasque adi. F. A. Wolf, Berol. 1801. 8. — orr. VIII ill. a.

B. Weiske, Lips. 1806. 8. or. XIII v. dems. Lips. 1807. 8. — XII

m. bist. krit. u. erkl. Anra. v. A. Möbius, Hanov. 1816 — 22, II Tb.

8. II. Aufl. 1825-28. 111. Aufl. 1832 sq. — VII ed. A. Matthiae,

Lips. 1818. 8. Ed. II. 1926. Andere VI v. ,dems. Lips. 1830. 8. —
XII recogn. et einend. J. N. Madvig, Havu. 1831. 8. — XII ex

codd. Bavar. et Paris, rec. et expl. Jo. Bapt. Steinmetz, Magunt.

1832. 8.

Einzelausgaben der Reden: s. unt. Beil. III. Ebendas. zur

Erläuterung das Einzelne, hier nur von Allgemeinem: Lucubratt.

in Cic. oratt. aliquot Frc. Syh'ii, Phil. Melanchthonis , Barth. La-

tomi et alior. II PP. Basil. 1536. sq. In onm. orr. doct. vir. lucubr.

ib. 1539. adi. Q. Ascon. Ped. comm. etc. Venet. Aid. 1547. f. 1552.

Basil. 1553. Lugd. 1554. — Pauli Manutii in Cic. orr. comment. Ve-

net. Aid. 1578. sq. II Voll. f. Col. Agripp. 1579. II Voll. 9. cur. C.

G. Ricbterus. Lips. 1783. 8. — Fulv. Ursini in omu. opp. Cic. no-

tae, Autv. 1581. 8. — Pet. Bami in Cic. oratt. etc. praelectt. Frcf.

1582. 8. — Biblioth. commentar. enarratt. expositt. in Cic. oratt. ed.

Jo. Beat. Helius. Basil. 1594. f. — In omues Cic. oratt. seil. comm.

etc. Col. Agripp. 1621. III PP. 8. 16S5. — M. du Offne Cic. oratt.

analysis bist. perp. etc. Paris. 1704. 8. — de Frt'ral bist, raisoimee

des disc. d. Cic. av. d. not. crit. bist, etc., publiee par Goulin, Paris

1765. 12. — J. A. Ernesti praefl*. et notae in Cic. opp. omu. Hai.

1807. II Voll. 8. — Gasjt. Garalunü nutt. in Cic. orr. ex ed. Neap.

seors. edd. per quiuque iuvenes Havnienses. Havu. 1826. P. I. 8.

(nicht forlgesetzt). — D. Lambini Tüll, enuudatt. ex cd. Cic. opp.

Lamb. princ. repet. aecur. Frc. Nie, Klein. Conti. 1830. 8.

§. 65.

Nicht geringer, als um die praktische Ausübung,

waren Ciccro's Verdienste um die Theorie der Beredt

-

samkeit. Nach der oben l
) versuchten Eutwickelung sei-

ner Ansichten über die Technik und deren Verhält niss

Eur rednerischen Praxis bleibt nichts übrig, als einen
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prüfenden Blick auf seine, wie es scheint, vollständig

uns erhaltenen rhetorischen Schriften zu werfen 2
), Früh-

zeitig schon in die Geheimnisse der griechischen Tech-
nik eingeweiht, war er, wenn auch nicht der erste über-

haupt, doch der erste, welcher dieselbe auf eine geist-

reiche Weise und in einem ansprechenden Gewände in

das Römische übertrug. Die erste Frucht seiner rheto-

rischen Studien waren die etwa im J. 670 3
) begonnenen,

aber unvollendet gebliebenen und in reiferen Jahren von

ihm selbst als Jugendarbeit erkannten 4
) Rhetorica; nur

2 Bücher arbeitete er davon aus, welche, weil sie sich

ausschliesslich mit der rednerischen Erfindung (Auffas-

sung, Anordnung, Beweis) beschäftigen, später die jetzt

gewöhnlichere Aufschrift de inventione erhielten 5
). Hiyr

ist namentlich auf das Verhältniss aufmerksam zu ma-

chen, in welchem diese Rhetorik des Cicero zu den 4
Büchern Rketoricortim ad C* Herennium 6

) steht; zwar

sind auch diese uns unter Cicero's Namen überliefert

worden, allein dieser Traditionsglaube, obgleich lange

festgehalten 7
), ist doch durch die unverkennbare stili-

stische Verschiedenheit beider Schriften sowohl 8
) als

auch durch gewisse von Cicero's Persönlichkeit abfüh-

rende Beziehungen 9
), und durch den Umstand, dass we-

der er selbst noch andere glaubwürdige Schriftsteller

des Alterthums auf die letztere Schrift als ihm gehörig

hinweisen 10
), und auch sonst nicht erklärlich ist, wie

er über einen und denselben Gegenstand zwei noch dazu

in mancher Beziehung so von einander abweichende Wer-
ke habe abfassen können, glücklich bekämpfe und ent-

schieden abgewiesen worden, nur dass man bei dem Ver-

suche, den wahren Verfasser der Rhet. ad Her. zu er-

mitteln, zuweilen sich arg vergriff. Die meisten Stim-

men sind für Q. Cornificius, bald den älteren X1
), bald

den jüngeren la
); Andere glaubten M. Tullius^ Cicero's

Sohn 13), Tullius Tiro l% Laurea TuUms **), M. Gal-

lio lö
), Vtrginius

y
ja selbst einen der sogenannten 80

Tyrannen aus dem 3. Jahrb. nach Chr., Timolaus 17
),

als Verfasser zu erkennen. Am geistreichsten hat zu-

letzt Schütz 1S
) die Hypothese durchgeführt, dass der
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oben 19

) schon genannte Rlietor M. Antonius Gnipho
(ungefähr im J. 668) diese Rhetorik verfasst habe, eine

Hypothese, welche, wenn man sich auch gestehen muss,

dass die in der Schrift selbst gefundenen und mit seinen

anderweit bekannten Lebensumständen in Verbindung ge-

setzten Beziehungen nicht speciell genug sind, um nicht

auch auf jeden andern Rhetor von einigem Ruf gedeu-

tet werden zu können 20
), neben allen übrigen gewiss

immer einen sehr ehrenvollen Platz behaupten wird. So

viel aber scheint fest zu stehen, dass nicht, wie man
sonst zur Erklärung der häufigen, nicht selten selbst

wörtlichen Uebereiustimmung beider Schriften 21
) an-

nahm a2
),

jener ungenannte Verfasser aus Cicero's Rhe-

torik, sondern dieser vielmehr aus jenem, doch nicht

ohne zu ändern, zu erweitern, näher zu begründen und

aus der Fülle eigener Erudition hinzuzuthun, geschöpft

habe 23
), wogegen das Mittel einer gemeinsamen Entleh-

nung aus einem Lchrvortrage oder Lehrbuche nicht aus-

reichend seyu dürfte 24
). Am rathsamsten scheint es,

die Frage nach dem Verfasser auf sich beruhen zu las-

sen **).

1) s. §. 56.

2) Gesammtansgg. der rhetor. Schriften: vollständig zu-

erst Venet. Aid. 1514. 4. (vou And. Naugerku besorgt), öfter wie-

derholt, ibid. 1521. 1533. Flor. Junt. 1514. 1538. 8. Neue Beceas,

corrig. Paulo Manutio. Venet. Aid. 1540'. 8. bis 1569 mehrmals wie-

derh. Kniend, a Jo. Starmio Argeutor. 1549. 8. illusir. Jac. Proust.

Paris. 10*87. II PP. 4. reeeus. et ill. Chr. God. Schütz Ups. 18U4—
1808. III Voll, in 6 PP. 8. — Rhett, miiiora ill. ab Ju. Chr. Fr.

Wetzet Liege. 1807. 1823. II Voll. 8. — Zur Erläuterung: in

omues d. art. rliet. Cic. libros DD. VV. commeutaria. Basil. 1541. f.

Venet. 154«. II PP. f. wiederh. 1551. 1561. Ant. Rkcoüoni com-

meut. iu universam doctrinam oratoriam Cic. Frei'. 15i)ü*. 8. Th. Tur-

ner elavis eloquentine Cic. s. rhetorica ex opp. Cie. excerpta Loud.

1735. 8. Jo. Chr. Theoph. Ernesti lex. technol. latiu. rhetor. Lips.

1797. 8. E. Pl&tner diss. d. iis partt. Iibb. Cie. rhetor. quae ad iu*

speetant. Marb. 182D. 4. ed. II. 1831. 8.

3) Den in der 1. Ausg. Prolegg. p. XXI. angenommenen ZeitpancJ

von UÜ4— 6(>7 bestimmte Schütz 2. Ausg. (1^14) Piooein. p. L1V.

66ö — 072 u. p. LXII. genauer 070 — 072 mit L. Purgold obss. in

Soph. Kurip. Autbol. et Cic. (Jeu. et Lips. 1808. 8.) p. 305. Die iu

der Schritt selbst vorkommenden historischen Beziehungen, von denen
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die äusserste n. 37. das Consulat des L. Crassus 658 ist, Bind znr

Bestimmung der Zeit der Abfassung nicht ausreichend. Vgl. d. folg.

Anmerk.

4) Cic. d. or. I. 2, 5. vis enim, ut mihi saepe dixisti, quouiam,

quae pueris aut adolescentulis nobis ex commentariolis nostris in-

choata ac rudia exciderunt, vix hac aetate digna et hoc usu, quem ex

caussis quas diximus consequuti sumus, aliquid iisdem de rebus poli-

tiüs a nobis perfectiusque proferri. Vgl. Quinct. III. 1, 20. 6, .59.

Dass Cic. mehr als die zwei Bücher geschrieben, kaun uioht wohl

aus Ouinct. III. 3, 6. mit Spalding gefolgert werden. Vgl. Schütz

prooeni. p. LXV.

5) Rhetorica (libri rhetorici, libri artis rhetoricae) nennt durchgän-

gig die Schrift Quinct. II. 15, 6. III. 5, 14. 6, 50. 58. 11, 10, libri

rhetorici Hieron. adv. Rufin. I. p. 137. comment. ad Abdiam prooem.

Vgl. Burmann praef. p. XXII. sq. ed. Schütz. Denselben Titel führt

das Werk auch in den Mss.; so im Cod. Erfurt., der einen nicht un-

glossirteu, aber guten Text liefert S. Wunder varr. lectt. p. XIX.

sq. u. p. 16 — 26.

Einzeln ist diese »Schrift sehr selten herausgegeben j mit dem
Commentar des Caius (sonst Fabius) Markts Victorinus

_,
eines Rhe-

tors aus d. 4. Jahrh. (dieser für sich: ed. pr. Mediol. 1474. f. Paris.

1537. 4. u. in den Sammlungen rhetor. Schriften von Pithoeus Paris.

1599. u. Capperonerius Argentor. 1756. u. b. OreUi t. V. P. X. p.

1 — 180. — Einige andere Scholien b. Mai Cic. fragm. ed. 2. p. 201.

sqq.) Paris. Roh. Steph. 1537. 4. Häufiger als rh-et. vetus in Verbin-

dung mit der Rhet. ad Hereun. als nora: ed. pr. Venet. 1470. 4. oft

noch im 15. Jahrb., s. Schweiger Lex. II. 1. S. 114, mehrmals mit

den Comment. des Victorinus, Frc. Maturanthifi , Ant. Mancinel-

lus, Jod. Badius Ascensius, — Gisb. Longoliw, Cl. Pontanus, Pet.

Victorius , Mar. Bedchemus. * c. not. Lanib., Urs., Grut., Gron.,

Graev. etc. cur. Pet. Burvianno sec. Lugd. Bat. 1761. 8. repetend.

cur. suasque nott. adi. Frid. Lindemann. Lips. 1828. 8. in us. schol.

1829.

Zur Erläuterung: N. Nascimbaenii in Cic. d. inv. libros com-

ment. Venet. 1564. 4. Aldi Manutii iunioris in Cic. d. rhet. Vol. I.

et 11. comment. Venet. 1583. II Voll. f.

6) Iu einigen Miss, in 6 Bücher eingetheilt; so schon nach Pri-

scian. s. VI. 1. t. I. p. 221. Vgl. Burmann praef. p. XXXI. Seh. u.

Wunder v.arr. lectt. p. 29. u. p. XXI. wo dieser Abschnitt des Cod.

Erfurt, für der Vergleichung unwert h erachtet wird.

Ausgg. s.'d. vorige Anmk. Einzeln häufiger als Cic. Rhet.; oft

im 15. Jahrh. s. 1. et n.; s. Schweiger a. 0. S. 116. f. Die übrigen

ohne besondern kritischen .Werth. — Von lib. III. c. 16 — 24. giebt

es unter dem Titel tzzqI ^v?j/icfjq zexvoiijq eine griechische Ueberset-

zung, angeblich von Maximus Planudes, welche aus einer Augsbur-

ger Hdschr. zuerst Matthaei, Mosqu. 1810. als Vorr. z. Calal. lectt.

herausgab, dann it. Mai Cic. fragin. ed. 2. Mediol. 1817. p. 210—219,
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zuletzt PA. C. Hess in d.- Samml. griech. Ceberss. d. Cic. Hai. 1833.
8. Vgl. Seebod. krit. Bibl. 1823. S. 193. 540. 632. u. 1829. nr. 77.
Dess. Archiv. 1C24. I. 8. 113 ff.

Zur Krläuterung: Gibert. Longolii annott. in Cic. rhet. ad
Her. Colon. 1535. 8. Mich. Toxitae comment. in libb. IV rlietor. ad
Her. ex scholiis Jo. Sturniii. Basil. 1568. 8. Anderes in den folgg.

Anmkk.

7) Diesen Glauben hegten u. verfochten u. A. Leonard. Aretinus,
Georg. Trapezwitius , Law. Valla, Angelus Politianus, Ant. Man-
cinelü (opuscc. Lugd. 1500 f.), Sinibald. Antonimis (dial. d. riiet. ad
Her. vor der Aid. Ausg.), Ge. Casp. Kirchmaier (schrieb nach Fa-
bric. bibl. lat. I. p. 152. Eni. eine besondere Abb. darüber), Nicol.

Angelius u. Marinas Becichemus (in collect, commentar. Basil.), J.

P. Ludwig diss. d. Cic. rhet. ad Her. auct. vindicato, Witteb. 1691.

4. (u. in Dess. opp. oratl.). Vgl. Burmann praef. p. XII. sqq. Seh.

8) Obgleich der Gebrauch des Wortes barbariwius
9 den Gell. N.

A. XIII. 6. denen, qui ante divi Äugusti aetatem pure atque integre

loquuü sunt, abspricht, weder gegen Cicero, noch für Abfassung in

späterer Zeit entscheidet. Vgl. Burmann praef. p. XXVI. Seh.

9) Gleich der Anfang: etsi negotiis familiaribus impediti vix sa'is

otiuin studio suppeditare possumus et id ipsum, quod datur otii, liben-

tius in philosophia consuuiere consuevimus eic, deutet auf ein reife-

res Alter; vgl. dagegen oben Ann». 4. Dazu III. 2. de qothos niagis

idoneo tempore loquemur, si quando de re militari aut de a<! ra-

tione reip. scribere volemus, u. IV. 12. haec qua ratioue vitare pos-

simus, in arte grammalica dilueide dicemus. Die scheinbar für Ci-

cero sprechende Stelle I. 12. Tullius heres mens Tereuuae uxori meae
XXX pondo vasorum argenteoruin dato quae volet (minder verdäch-

tig die Anspielung auf das Tuscuianum, IV. 50), welche unmöglich

durch zufällige Wahl der Namen erklärt werden kann, und welche, da

erst im 43. J. dem Cic. Tullius geboren wurde, auf eine sehr späte

Zeit, der Abfassung führen müssie, fast, zumal da Cic. d. inv. II. 40.

dasselbe Heispiel ohne die Namen anführt, höchst wahrscheinlich durch

diejenigen so gestaltet worden, welche Cic. irrlhümlich für den Ver-

fasser jener Schrift hielten. Interpolation hat in den rhetor. Schrif-

ten sehr häufig ihr Wesen getrieben,- vgl. Wunder varr. leett. p. XX.

10) Zwar stimmen für Cicero Prisciunus inst, gramm. III. p. 0081

61-1. 614. VI. p. «78. VII. p. 743. 774. X. p. 876. ed. Putsch, (die

Sielleu fehlen im Index bei Krehl), Hhronymm (s. Ainnk. 5.), u. iu-

direet Rufinus d. comp, et metr. orat. p. 315. u. 321. ed. Pith. (vgl.

rhet. ad „Her. IV. 19) u. Förtwuttkmas att. rhet. I. p. 51. (vgl. ad

Her. I. 13. 15. II. 12. IV. 34), vielleicht auch Augustinus priue. rher.

p. 290. (vgl. ad Her. III. 15. doch auch d. or. I. 5.); doch folgt dar-

aus nur, dass zu ihrer Zeit jene Rhetorik unter Cicero's Namen gang-

bar war. Dass Quiucliliau die Schrift gekannt , mag zugegeben wer-

den (s. 6u. IX. 3, 31. u. 70. coli. lil). IV. 14, Qu. ibid. 3, 5b'. coli,

lib. IV. 25, Qu- iW» 3, 85. coli. lib. IV. 28.).; warum aber nenut er
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bei sonstiger Genauigkeit und bei seiner Hochachtung fftr Cicero die-

selbe nicht als eine ciceronianische? Und warum hätte Marius Vic-

torinus lieber die unvollständig gebliebene als die vollständig ausge-

arbeitete Rhetorik des Cicero commentiren wollen?

11) Änt. Riccoboni (gegen Jo. Mar. Mattius ; s. Burmaun Praef.

p. XXXII.), Petr. Victorius , Paulus u. Aldus Manutius , Majora-

ffiü ? Muret, Siyonius, Barth, Proust u. A. m. Vgl. C. S. Schurz-

fleisch d. auotorit. rhet. ad Her. Viteinb. 1803. 4. Auch Spalding

ad Quinct. III. 1, 21. ist dieser Ansicht nicht abgeneigt. — Der so-

genn. ältere Cornificius, au welchen Cic. Epp. ad div. XII. 17 — 30.

gerichtet sind, müsste der Verf. jener Rhetorik seyn, nach der ge-

wöhnlichen Annahme der als Rlietor öfter von Quinct. erwähnte; 111.

1, 81. scripsit de eadem materia non pauca Cornificius, IX. 3, 89.

unter denen genannt, welche besondere Bücher de figuris geschrie-

ben, u. daraus mag Qu. V. 10, 3. IX. 8, 87. 3, 71. 91. 98. seine An-
führungen entlehnt haben. Vgl. Schütz prooem. p. LV.

18) L. Cornificius, Cos. 718. S. Voss d. nat. et const. rhet. c. 13.

Vgl. Burmann praef. p. XXXVII. u. Schütz p. LV. sqq., welcher

zeigt, dass dieser, als Cicero seine Rhetorik schrieb, ungefähr 10

Jahr alt war, von ihm also nicht die Rhet. ad Her., welche Cicero

vor Augen hatte, herrühren könne.

13) S. Burmann praef. p. XXXVIH. Sch-

14) Voss bei Burmann 1. 1. p. XXXVIH. üeber ihn handelte Sue-

ton in dein verlornen Theile seiner Schrift d. ill. rhett.

15) Nascimbenius comin. ad Üb. II. d. inv.

16) Scaliger d. re poet. III. 31. u. 34. nach der Nachricht in Al-

dus Mauut. praef. ad Naugerium, dass ein uraltes Ms. der Bibl. Palat.

zu Rom die Aufschrift führe: M. Uullionis rheloricorum ad C. He-

rennium über primus; zwar sey der Name des Gallio ausgetilgt u.

T. Ciceronis darüber geschrieben, doch seyen die alten Schriftzüge

noch zu erkennen. S. Burmann 1. 1. p. XXXIX.
17) Beides Raph. Regius, erst res mit Beziehung auf dens. III. 1,

81. u. Taeit. Ann. XV. 71., letztres in seinen problem. in Quinct. in-

stitt. Veuet. 1491. 4., wo er aus Trebell. Pollio trig. tyr. 87. wegen
zufälliger Nainensähnlichkeit u. des Timolaus rhetor. Bildung schliessf,

die Schrift sey eigentlich Timolai ad Herennianum betitelt gewesen,

was später Unkundige in Tullü ad Herennium umgeändert hätten.

Vgl. Burmann 1. 1. p. XVIII. sq.

18) Prooem. p. LV11I - LXIH. \

19) S, §. 30, 13.

80) Wie der Adel seiner Geburt (wogegen Orelli in ed. Cic. t. I.

p. 108.), seine geistigen Anlagen, sein glückliches Gedächlniss, seine

Kennfuiss des Griechischen u. Lateinischen, «eine JSchrifistellerei U.A.

Mas Suet. d. ill. gramm. c. 7. entwickelt u. Schütz p. LVIII. sqq.

an dem Verf. der Rhet. ad Her. wiederfindet. Gestehen muss mau

al)er, dass so die Uebereinslimmuug beider Schriften in so vielen

Puncten sich am ungezwungensten erklärt.
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21) 8. die Zusammenstellung bei Schutz I. I. p. XLVIII. sqq. Auf

die Wichtigkeit dieses Umstandes für die kritische Feststellung des

, beiderseitigen Textes machte schon Burmann I. I. p. XXXVI. sq.

aufmerksam , was Schütz in dem Spec. emendatt. libror. ine. auet.

rhet. ad Her. ex comparat. c. libr. Cic. d. inv. subuatarum, Jen.

1802. f. (Progr., wiedergedr. in Dess. Opuscc. Hai. 1830. p. 167 sqq.

vgl. ibid. p. 251 sqq.) weiter nachwies.

22) S. Burmann 1. 1. p. XXIX.

23) Cicero's Bücher d. inv. gleichen durchaus mehr einer Erwei-

terung der ersten Bücher ad Herenn., als diese einem Excerpte aus

jenen. Dazu kommt, dass ad Her. I. 9. Dinge als neuerfunden ge-

geben werden, die Cic. d. inv. I. 17. ohne ihrer Entstehung zu ge-

denken wiedergiebt, u. dass, während Cic. II. 2. gesteht: „omnibus

umiin in locum coactis scriptoribus, quod quisque cominodissiine prae-

cipere videbatur excerpsimus et ex variis ingeniis excellentissima

quaeque libavimus" (womit zugleich die Tendenz des Ganzen an

sprochen ist), der Auct. ad Her. IV. 7. erklärt: „nomina reruin

graeca quae convertimus, ea remota sunt a consuetudiue," Biso

wiss mehr Ansprüche auf Originalität seiner Leistungen zu machen

hat. Vgl. Schütz 1. I. p. XLVIII. sqq.

24) Hand a. O. S. 209. Wie sich die zuletzt genannte Stelle. IV.

7, mit der Existenz eines lateinischen Lehrbuchs als gemeinsamer

Quelle vereinigen lasse, ist nicht abzusehn. HatuVs Einwürfe, da.«

unglaublich sey, C, nicht mehr Knabe, sondern ein in höheren Stu-

dien begriffener Mann von 25 Jahren, habe auf diese Weise ein vor-

handenes und eben erst erschienenes Buch compfliren können, dann

dass es unbegreiflich sey, wie seine unvollständige Wiederholung das

zum Grunde liegende und nicht werthlose Werk des gleich/ ei

Rhetoreu habe so verdunkeln n. zurückdrängen können, dass Quiuc-

tiliau nur jenes benutzte (?) u. anführte, endlich dass die Stelle ad

Her. IV. 54, G9. augenscheinlich das Schicksal des Sulla schildere,

also die Erscheinung der Urschrift erst G74, mithin Cic.'s Compilation

noch später angesetzt werden müsse, schwinden vor der Gewalt der

Gegengründe, u. dürften sich auch sonst durch eine ruhige Betrach-

tung der Art u. Weise, auf welche C. comnilirte, durch den (.(.dan-

ken an den hohen Huf seiner Meisterschaft (der aber jene andre Rhe-

torik nur in den Schatten stellte, nicht verdrängte, wie die zahlreichen

Mss. derselben beweisen), u. durch den Verdacht der Interpolation

beseitigen lassen.

25) So Lambin, Gronoc, Burmann (1. 1. p. XLI. XLV.) u. A.

§. 66.

Die Blüthe der rhetorischen Schriften des Cicero

sind seine im J. 698 in Form von Dialogen geschrie-

benen drei Bücher de oratore J
). Die Scenc ist in das

J. (>(>% verlegt, die Hauptrollen sind den beiden gros-
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sten Rednern jener Zeit, Crassus und Antonius, die Ne-
benrollen den hoffnungsvollen Nacheiferern dieser bei-

den, C. Cotta und P. Sulpicius, und dem alten rechts-

kundigen Scaevola, und nach dessen Entfernung vom
zweiten Buche an dem Q. Catulus und C. Julius zuge-

theilt. Die Anlage des Ganzen schon deutet darauf hin,

dass hier nicht sowohl Aufbau eines systematischen Lehr-

gebäudes 2
), als vielmehr freies Besprechen des Wesens

und Zweckes der Redekunst und der Mittel dem Ideal

eines Redners möglichst nahe zu kommen, zu erwarten

ist, und in der That, hier hat Cicero, dem schöpferischen

Drange seines Genius sich frei hingebend, aus der Fülle

des Geistes und Herzens heraus ein Werk geschaffen,

welches den kommenden Zeiten, wenn auch bei dem na-

hen Sturze der Republik nicht als Grundlage und Leit-

faden zur rednerischen Bildung, doch stets als reiche

Fundgrube lehrreicher Erfahrungen so wie als Muster

stilistischer Darstellung gegolten hat. Die Tendenz des

Ganzen ist unverkennbar eine polemische und nicht ohne

Grund sind die Vertreter verschiedener Ansichten an

die Spitze gestellt 8
); in wie weit aber bei der sonsti-

gen Künstlichkeit der Scenerie 4
) in Bezug auf die den

Einzelnen untergelegten Ansichten, wiewohl hier bei der

Frische des Andenkens Irrtbiimer eben so leicht vcr-

mcidlich als den Zeitgenossen erkennbar waren, histori-

sche Wahrheit erzielt und erlangt worden ist oder des

Verfassers eigene vermittelnde Ansichten das Charak-

teristische in denen der Wortführer in den Schatten ge-

stellt haben, wird sich nie mit Sicherheit ermitteln las-

sen 5
). Die dialogische Form selbst, obgleich der Ent-

wickelung von einander abweichender Ansichten günstig,

bleibt hier hinter der Schärfe und Lebendigkeit der

griechischen Muster zurück, und fällt zuweilen, da Ci-

cero rein Technisches nicht ausschloss ö
), in trockenen

Lehrton, der aber durch seinen düsteren Anstrich zu-

gleich den Glanz derjenigen Partieen, wo die Lebensfra-

gen abgehandelt werden und die Rede einen höheren

oratorischen Aufschwung nimmt, um so herrlicher her-

vorhebt.

13
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1) Die Mss. der Schrift de oratore, welche man bis in die erste

Hälfte des 15. Jahrh. kannte, waren sämmtlich lückenhaft (es fehlte

lib. I. 28, 128 — 34, 157. lib. I. 43, 193 — üb. II. 5, 19. [doch im

cod. Erfurt, nur bis II. 3, 13; s. Wunder varr. lectt. p. XVII.], ibid.

12, 50 — 14, 60, lib. III. 5, 17 — 28, 110.); des Geschäftes, diese

Lücken zu ergänzen , wurde Gasparinus (aus Barziza 1360 — 1431)

überhoben durch den Fund einer jetzt wieder verlorenen vortreffli-

chen Handschrift zu Lodi (Laus Pompeia, daher Codex Laudensis) im

J. 1419 durch Bischof Gerardo Landriani , worin ausser Rhet. ad

Herenn., d. invent., Brutus u. Orator auch die 3 BB. de oratore voll-

ständig enthalten waren; der Cremoneser Cosmus copirte diese (un-

gewiss ob durchaus, oder nur an den lückenhaften Stellen), und bald

war dieser Fund durch ganz Italien verbreitet. So berichtet Lago-

marsini bei Bandini Calal. codd. latt. bibl. Med. Laur. t. II. p. 492.

sqq. Vgl. Orelli praef. ad Or. etc. p. C1X. sq. Henrichsen praef. p.

VI. sqq. Der Cod. Erfurt, bietet wenig; s. Wunder 1. 1. p. XVI.

sqq. u. p. 6—16. die Lesarten aus dem I. u. dem Anf. d. II. Buchs.

Ausgaben: Ed. pr. s. I. et a. 4. (1465 — 67. in Subiaco bei Rom
von Sweynheim u. Pauuarlz gedr.) Rom. 1468. 4. (Lesarten des I.

B. mitgetheilt v. Klein in Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 2. p. 344—
353, P- 3. p. 489 — 507). Noch öfter im 15. Jahrb.; s. Schweiger a.

O. S. 118. f. — c. scholiis Phil. Melanchthonis. Frcf. 1514. 8. u. öf-

ter. Jac. Lod. Strebaei comni. EIL Paris. 1540. f. — ex mss. recens.

T/t. Cockman. Oxon. 1696. 8. (mit genauer Vergleichung von 7 .Mss.

Oxx.). — *ex mss. emeud. nott. ill. Zach. Pearce. Cautabr. 1716. 8.

vviederh. ib. 1732. Loud. 1746. 1771. 1795. — 27«. Chr. Hartes . Xo-

rimb. 1776. 8. Lips. 1816. (cod. Erlang.) — 0. 31. Müller. Lips. et

Züllich. 1819. 8. — *ed. et ill. /?. J. F. Henrichsen. Havu. 1830. 8.

Zur Er läuterang: locus Cic. in quo traetantur ioci lib. II. d.

or. ab Adr. Turnebo expl. Paris. 1555. 4. 1594. Jo. Passeratü praef.

in disp. d. ridiculis. Paris. 1594. 8. LB. 1594. 4. Frcf. 1595. 8. Au-

domari Talaei coium. in Cic. libb. d. or. topic. d. part. or. acad. pa-

rad. in Dess. opp. Basil. 1576. 4. Ant. Majoragii comm. in lib. I.

d. or. Venet. 1587. 4. Chr. God. Schütz in Cic. d. or. libb. animadv.

Jen. 17.. 1787. 1801. f. O. M. Müller diss. d. Cic. libb. 111 d. or.

etiam post criticor. curas noud. saiis casiigg. Lips. 1811. 8. Id. d.

locc. nounull. libb. Cic. d. or. in Friedem. u. Seeb. Mise. crit. Vol. II.

P. 3. p. 505— 511. A. Matthiae d. locc. nonu. libb. d. or. ibid. Vol.

I. P. 4. p. 675 — 683. Ch. Fr. Stadelmann aiiim. crit. exeg. in nonn.

locc. Cic. lib. I. d. or. Dessau 1822. 4. C. A. Rüdiger d. aliqu. locc.

lib. II. Cic. d. or. Friberg. 1832. 4. C. Rhode de anacoluthis lnaxi-

me grammaticis in Cic. d. or. libris. Vratisl. 1833. 8.

2) Cic. Epp. ad div. I. 9. scripsi Aristoteleo more, quemadmodum

quidem volui, tres libros in disputatione ac dialogo de oratore, quos

arbitror Lentulo tuo fore non inutiles. abhorrent enim a commuuibus

praeeeptis et oniuem antiquorum et Aristoteleam et Isocrateam ra-

tiouem oratoriam coniplecttuitur. — Leber Plan u. Ausführung qgK
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Jo. A. Ernesti d. praestantia libb. Cic. d. or. prolus. Lips. 1736. 4.

Jo. Fr. Schaarschmidt d. proposito lib. Cic. d. or. quaestio. Schneeb.

1804. 8. H. A. Schott comm. qua tres d. or. diall. examin. Lips.

1806. 4. G. E. Gierig v. d. ästhet. Werthe d. ß. d. Cic. v. R. Ful-

da, 1807. C. F. Matthiae Prolegg. z. Cic. Gespr. v. R. Frcf. 1812.

4. E. L. Trompheller Vers, einer Charakt. d. cic. Bücher v. R. Co-

burg 1830. 4.

3) S. oben §. 47. 50. u. die Resultate §. 55 ff.

4) Cic. Epp. ad Att. IV. 16. quod in iis libris, quos laudas, perso-

nam desideras Scaevolae, non eam temere dimovi, sed feci idem quod

in TtoXirela deus ille noster Plato. cum in Piraeeum Socrates venisset

ad Cephalum, locupletem et festivum senem, quoad primus ille sermo

haberetur, adest in disputando seuex, deinde cum ipse quoque com-
modissime loquutus esset, ad rem divinam dicit se velle discedere,

neque postea revertitur. credo Platouem vix putasse satis consonum

fore, si hominem id aetatis in tarn longo sermone diutius retinuisset.

multo ego satius hoc mihi cavendum putavi in Scaevola, qni et aetate

et valetudine erat ea qua esse meministi, et iis honoribus, ut vix sa-

tis decorum videretur, eum plures dies esse in Crassi Tusculano. et

erat primi libri sermo non alienus a Scaevolae studiis. reliqui libri

TtyvoloyLav habent, ut scis. liuic ioculatorem senem illum, ut noras,

interesse sane nolui.

5) Cic. Epp. ad Att. XI1F. 19. sunt etiam de oratore nostri tres,

mihi vehementer probati. in eis quoque eae personae sunt, ut mihi

tacendum fuerit. Crassus enim loquitur, Antonius, Catulus senex, C.

Julius, frater Catuli, Cotta, Sulpicius. puero me hie sermo inducitur,

ut nullae esse possent partes meae. Vgl. d. or. I. 6, 22 sq.

6) Cic. Epp. ad Att. IV. 16. s. Anmk. 4.

§• 67.

Genau an diese Schrift, jedoch ohne das man dabei

einen beabsichtigten Cyklus nachweisen könnte *), schlies-

sen sich zwei andere, Brutus und Orator. In der er-

stem, Brutus s. de claris oratoribus überschrieben 2
) und

im J. 706 oder 707 geschrieben 3
), führt Cicero das

Begonnene fort 4
) und entwirft, nachdem er im Eingange

einen Blick auf die verwandten rednerischen Zustände

in Griechenland geworfen hat, eine historisch -kritische

Schilderung der Redner Rom's von Anbeginn der Stadt

an bis auf seine Zeit. Er beabsichtigte darin nicht ein

blosses trockenes Namensverzeichniss , sondern ein le-

bendiges Bild von der Strebsamkeit der Römer nach red-

nerischein Ruhme 5
) und von der allinähiigen Fortbil-

dung der Beredtsamkeit von den ersten Anfängen der

13 *
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rohen Fähigkeit an bis hinauf zum Gipfel künstlerischer

Vollendung zu geben. Daher verschmäht er nicht, selbst

scheinbar Unwichtiges und Unbedeutendes herbeizuziehn,

je nachdem es^ Vollständigkeit und Zusammenhang und

künstlerische Gruppirung der Massen des Lichts und

Schattens erfordern 6
), daher stellt er das Einzelne stets

in genaue Beziehung auf Wesen und Zweck der Beredt-

samkeit selbst sowohl als auf eine höhere geistige Bil-

dung überhaupt und verbreitet sich gern und mit unver-

hehlter Vorliebe 7
) über einzelne Zweige der Kunst und

des Lebens 8
). Für die Kenntniss der Geschichte der

römischen Beredtsamkeit ist diese Schrift von unschätz-

barem Werthe; kaum braucht noch bemerkt zu werden,

dass sie die Hauptgrundlage für unsere Darstellung bil-

det. — Unter allen rhetorischen Schriften aber die voll-

endetste sowohl au stilistischer Form als an Gediegen-

heit der darin niedergelegten Ideen ist der um dieselbe

Zeit verfasste Oraior ad M. Brutum 9
), der Inbegriff

und das Endresultat der rednerischen Erfahrungen und

Studien des Cicero, der Massstab, nach welchem er selbst

gemessen seyn wollte 10
). Die Reife und die Feinheit

des Urtheils und des Geschmacks bei der hier entwor-

fenen Schilderung von dem Ideale eines Redners il
) ver-

söhnen leicht mit der Ungleichheit in der Ausarbeitung

der einzelnen Theile. — Schliesslich sey noch der we-

gen ihres trockenen Lehrstils minder interessanten, aber

für den technischen Theil nicht minder wichtigen To-

pica ad C. Trebatvum 12
), einer auf einer Reise im J.

709 aus dem Gedächtnisse niedergeschriebenen Erläu-

terung der aristotelischen Topik 13
), und der wahrschein-

lich schon im J. 707 14
) von Cicero für seinen Sohn

entworfenen und wohl nicht ganz ohne Grund angezwei-

felten lö
) Partltlotics oratoriae **>), einer Art von Kate-

chismus in Fragen und Antworten über die Hauptpuucte

der Rhetorik 17
), gedacht. Von der Uebersetzung der

Reden des Aeschines und Demosthenes gegen und für

Ktesiphon ist leider nichts übrig als das kurze über das

wahre Wesen des attischen und des asianischeu Stils sich

verbreitende Vorwort de optüno gencre oratoram 1S
).
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1) Diess die Ansicht von Trompheller a. Ö. S. 7. Allein es miisste

diese Absicht des Cic. sich schon bei Abfassung der ersten Schrift et-

was deutlicher nachweisen lassen als durch die später erfolgte Auf-

forderung der Freunde, das Begonnene fortzuführen (s. Anmk. 4.);

einen Cyklus bilden diese Aufsätze nun allerdings, nur nicht in der

Anlage, sondern durch die Gleichheit des behandelten Gegenstandes,

und in keiner andern Beziehung, scheint es, stellt er selbst d. divin.

II. 1. seine oratorji libri den philosophischen gegenüber so zusam-

men: ita (res erunt de oratore, quartus Brutus, quintus Orator.

2) Die Mss. des Brutus sind sämmtlich aus dem Cod. Laudensis

(s. ob. §. 66, 1.) geflossen, können daher auch nicht in Familien zer-

legt werden; im Ganzen sind wenige genau verglichen, wichtig der

Cod. Reg. Paris. (D.) von Orelli benutzt; s. Dess. praef. ad Brut. p.

198. Am Schlüsse sind sie sämmtlich verstümmelt, wo Corradi nach

seiner Art das Fehlende ergänzt.

Ausgaben: Ed. pr. nebst d. or. etc. Rom, 1469. 4. — c. comm.
Strebaei, Victoris Plsani , Melanchthonls , lüvü et VictoriL Paris.

1543. 4. — Seb. Corradi comment. Flor. 1552. f. — perp. annot. ill.

J. Ch. F. Wetzel. Hai. 1793. 8. — c. not. Em. alior. intpp. sei. ed.

suasq. adi. Fr. Ellendt. Regiment. Pruss. 1825. 8. (vgl. Orelli p. 201).

— * Orator, Brutus, Topica, d. opt. gen. orr. c. aunott, C. Beieri

(diese besonders Turic. 1830. 8.) et editoris. ope codd. Saugall. Ein-

siedl. Reg. Erlang. Viteberg. edd. vett. denuo recens. Jo. Casp. Orel-

lius. praem. ep. crit. ad Madvig. Turic. 1830. 8. (treffliches Supple-

ment der Mängel der grösseren Ausg.).

Zur Erläuterung: Jo. Rivii castigatt. Iocor. quorund. ex Bruto

Cic. et ex or. et epp. fam. etc. Salingiae. 1537. 4. H. J. Schevmg
obss. critt. in quaed. Bruti Cic. loca. Hafn. 1817. 8. E. L. Tromp-
heller einige Bemerk, üb. Cic. Br. Coburg 1832. 4. A. Baumstark
lectt. Tüll. Friburg. 1832. 8.

3) Nach Corradi zu Cap. 2. extr. wäre, weil Cato's o. 31, 118 (u.

Scipio^s 58, 212) als eines Lebenden gedacht wird, dieser Dialog 707

geschrieben, das Prooemium dazu aber erst 708, weil c. 3, 12. auf

den Tod der Tnllia angespielt Avürde. Gut widerlegt von Wetzet p.

4 sqq. Im J. 707 ging Brutus nach Gallien; nach c. 46, 171. muss

kurz vorher diess Gespräch angesetzt werden; gegen das J. 708

spricht auch c. 71, wonach Marcellus, der erst 703 nach Rom zu-

rückkehrte, noch zu Mytilene sich befindet. Vgl. Clinton, fast. p. 203.

Meyer Fragm. p. 219.

4) Cic. Brut. 5, 20. nunc vero, inqnit, si es animo vacuo, expone

Mobis quod quaerimus. quidnam est id? inquam. quod mihi nuper in

Tusculano iuohoasti de oratoribus, quando esse coepissent, qui etiam

et quales fuissent.

5) C. 49, 182. volo enim sciri, in taata et tarn vetere republiea

maximis praemiis eloquentiae propositis omnes cupisse dioere, non

plurimos ausos esse, potuisse paucos. Vgl. 36, 137. est enim propo-

situm colligere eos, qui hoc muuere in civitate functi sunt, ut tene-
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reut oratorum locum; quorum quidem quae fuerit ascensio et quam
in omnibus rebus difficilis optimi perfectio atque absolutio, ex eo quod

dicam existimari potest.

6) S. 36, 137. 47, 176. 49, 181. Dazu 182. ego tarnen ita de uno-

quoque dicam, ut intelligi possit, quem existimem clamatorem, quem
oratorem fuisse. Vgl. 69, 244. volo autem hoc perspici, omnibus con-

quisitis qui in multitudine dicere ausi sint, memoria quidem dignos

perpaucos, verum qui omuino nomen habueriut non ita multos fuisse.

86, 297. 87, 299.

7) Or. 7, 23. sed ego idem, qui in illo sermone nostro, qui est ex-

positus in Bruto, multum tribuerim Latinis, vel ut hortarer alios, vel

quod amarem meos, recordor etc. Dass diese Vorliebe nicht immer

zu Gunsten der histor. Wahrheit ausgeschlagen, ist in Bezug auf die

früheste Periode schon oben §. 20, 1. bemerkt. Dazu Brut. 49, 181.

atque ego praeclare intelligo, me in eorum commemoratione versari,

qui nee habiti sint oratores neque fuerint praeteririque a me aliquot

ex veteribus commemoratione aut laude dignos ; sed hoc quidem ig-

noratione. quid est enim superioris aetatis, quod scribi possit de iis,

de quibus nulla monumenta loquuntur nee aliorom nee ipsorum? de

iis autem, quos ipsi vidimus, neminem fere praetermittimus eorum, quos

aliquando diceutes vidimus. Kiu Beweis, wie schwierig es schon da-

mals aus Mangel an sicheren Quellen war, eine Geschichte der röm.

Redner zu schreiben; der spätere Litterar-Historiker aber darf keine

Notiz verschmähen, welche ein Cicero seinen Zeitgenossen vorzu-

tragen wagte, üeber die Einwürfe des Atticus s. oben §. 26, 1.

8) S. 93, 319, omnis hie sermo noster non solum enumeraüonem

oratoriam, verum etiam praeeepta quaedam desiderat. Vgl. z. B. die

Abschnitte über das Urtheil des Volks c. 49 sqq., über die Umgangs-

sprache c, 58, über den attischen Stil c. 82. u. a. m., der vielen ein-

zelnen überall eingestreuten Bemerkungen nicht zu gedenken.

9) Die vollständigen Mss, des Orator, worunter die besten der

Cod. Einsiedl. (von Orelli vergl.) u. der Cod. Viteberg. (von Meyer

vergl.), sind aus dem Cod. Laudens. (s. ob. §. 66, 1.) geflossen; die

unvollständigen, in denen §, 1— 91 fehlt, sind von verschiedenem

Werthe; am besten der von Beier verglichene Cod. Erlang. S. Orelli

praef. ad Or. p. CIX. sqq. p, 176 sqq.

Ausgaben: Ed, pr. mit d, orat. etc. Rom. 1469. 4. — mit den

Comment. von Melanehthon, Strebaeus, Victor Pisunusy Jo. JUrius-,

Pet. Victorius; s. d. Ausgg. b. Schweiger a. O. 8.122 f. — c, einend,

et aniraadv. Q. B, Schirach, Hai. 1766, 1820. 8. — *ex trib. codd.

denuo recens. H. Meyer, acc. ep. crit. Frotscheri. Lips. 1S27. 8.

(mit sorgfältiger Vergleichung von 26 Ausgg.), — *Jo. Casp, Orelli

Orator etc, (s. ob, Anmk. 2,)

55 ur Erläuterung: pet. Baml Brutinae quaestt. in orat. Cic.

Paris. 1547. 4, 1549. 8, Joach. Perionii or. p. Cic. orat. contra P.

Ramuni, Paris, 1547. 8, Ant. Maioragii in orat, Cic. commentar.
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Basil. 1552. f. Melch. Junii fn orat. Cic. schol. Argent. 1585. 8.

17. A. Burchardi animadv. ad Cic. orat. Berol. 1815. 8.

10) Epp. ad div. VI. 18. oratorem meum tantopere a te probari

vehementer gaüdeo. mihi quidem sie persuadeo, nie quiequid habue-

rim iudicii de dicendo in illum librum contulisse. qni si est talis qua-

Iera tibi videri scribis, ego qiroque aliquid sum, sin aliter, non re-

cuso quin, quantum de illo libro, tantundem de mei iudicii fama de-

trahatur.

11) Or. 2, 7. atque ego in sumrao oratore fingendo taleni informa-

bo, quaiis fortasse nemo fuit. non enim quaero, quis fuerit, sed quid

sit illud quo nihil possit esse praestantius etc. Vgl. c. 5. 14, 43. u.

öfter.

12) Ausgaben: Ed. pr. s. I. et a. 4. (vielleicht Venet. 1472).

Häufig commentirt; zuerst von Anicms Manlius Severinus BoethhiSy

dessen Commentar in 6 Büchern (die Hälfte des 6. u. das 7. sind ver-

loren) in dessen Opp, u. oft mit dem Texte abgedruckt ist, bes. Pa-

ris. 1554. 4, zum Grunde gelegt von Baiter b. Orelli t. V. P. 1. p.

269 — 388. u. aus einem Cod. Einsiedl. saec. X. verbessert -, — in

neuerer Zeit, namentlich im 16. Jahrb.. von Georg. Valla, Melanch-

thoriy Jo, Visorins, IJegendorphinus ? Barth. Latomus
y Ant. Govea-

nus ?
Audomarus Talaeus y Coel. See. Curio

? A eh. Statius ; s. die

Ausgg. b. Schweiger a. O. 8. 123 f. * Orelli (s. Anm. 2.) hat den

Text mit Hülfe von 11 Mss. verbessert.

Zur Erläuterung: Nie. Gulonius in Cic. doctr. top. dihic. et

brev. oomm. ex Arist. ^»aris. 1561. 4. Jo. a Reberteria topicon iu-

ris libb. IV in quib. pler. locc. corrupt. in top. Cic. suae iutegritati

restit. inv. Paris. 1575. 8. Ere. God. van Lynden spec. iurid. inaug.

exhibens interpr. iurispr. Tüll, in top. expositae. Lugd. Bat. 1805. 8.

(„nach p. 11—16. hätte Cicero eine andere Topik des Arist., als

die, welche wir besitzen, vor Augen gehabt, und eiue Erörterung

der Exoterica des Arist. für Trebatius u. die Römer liefern wollen."

Bahr LG. §. 251. 8. 510). W. A. Macejoivski obss, in Cic. top. in

Dess. Opusc. Varsov. 1824. p. 63— 84. Fr. N. Klein commeutt. in

Cic. top. (Boethii) denuo edendd. spec. Confluent. 1829. 4.

13) S, Epp. ad div. VII. 19.

14) Hand a. 0. S. 211. geht noch weiter zurück u. setzt die Ab-

fassung dieser Schrift in's J. 704, wo Cic. aus Cilicien zurückgekehrt

im Monat März seinen Sohn zu Arpinum in die Toga einkleidete;

vgl. Epp. ad Att, IX. 19.

15) So Angelas Decpmbrius d, polit. liter. I. 10. p. 62. (dagegen

Voss d. nat. et const, rhet. c. 13.) u, Wetzel Cic. Rhet. min. p. 343

sq. Dem Quiuctilian jedoch war diese Schrift schon unter Cicero's

Namen bekannt; s. Inst. or. III. 3, 7. 5, 6. 11, 10. 19. IV. 2, 107.

VHI. 3, 36. 42. 43.

16) Partitiones oratoriae oder de partitione oraloria, dem griech.

&a^£Oi? nachgebildet.
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Ausgaben: mit den Commentaren der oben Anmk. 12. Genann-

ten, s. b. Schweiger a. 0. S. 124 f.

Zur Erläuterung: Viti AmerbacJäi expositf. partt. or. et praef.

d. opt. gen. die. Basil. 1548, 8. Gull. Morelii locc. in Cic. partt. or.

diff. explie. Paris. 1549. 4. Ant. Maioragii comm. in Cic. dial. d.

* part. or. Venet. 1587. 4. Erh. J\euschii disquis. d. Cic. partt. orat.

Heimst. 1723. 4.

17) Der Verf. stellt deren 3 auf: 1. vis oratoris, worunter inven-

tio, collocatio, eloquutio, actio, memoria begriffen werden, 2. oratio

mit ihren Bestandteilen, prineipium, narratio, confirmatio, peroratio,

3. quaestio, entw. propositura oder caussa, diese wiederum laudatio,

(exornatio Zweck), suasio (utilitas), iudieiis aecommodata (aequitas).

Das in dieser Entwickelung von Cicero's sonstigen Ansichten Abwei-

chende ist es besonders was Wetzet a. O. gegen ihn als Verfasser

geltend macht.

18) Mit der Schrift de optimo genere äicendi meint Cic. Epp. ad

div. XTI. 17. u. ad Att. XIV. 20, welche Stellen Wetzet a. 0. p. 387.

hierher bezieht, den Orator. Den Titel de optimo genere oratorum

kennt schon Ascon. arg. ad or. ÜViilon. p. 31. Orell. Ob dieser Auf-

satz mit im cod. Laudens. gestanden, ist ungewiss ', nach Orell i Orat.

p. 439. wäre der von ihm verglichene cod. Sangall. saec. XI. die

Quelle. Ausserdem ist nur 1 cod. Oron. ungenau u. genau 1 cod.

Viteberg. saec. XV. verglichen (Seebod. Archiv. 1829. nr. 37.).

Ausgaben: c. Achill. Statu comni. Paris. 1551. 4. 1552. 8. P.

Rami praelectt. ill. ibid. 1557. 4. — nebst topic. oratt. partt. c. comni.

ed. G. H. Saalfrank. Vol. I. Batisb. 18&3. 8. * Orelli; s. oben

Anmk. 2.

§. 68.

3/. Licinitis Crassus. Cn. Pompeius Magnus.

C. Julius Caesar.

Um die rednerisch gebildeten Zeitgenossen des Ci-

cero leichter übersehen zu können, schlagen wir auch

hier, da bei dem Untergänge aller hierher gehörigen

Schriften derselben die rednerische Tüchtigkeit selbst

keinen Massstab gehen kann, den schon oben vorge-

zeichneten Weg ein und ordnen die Massen nach der

Farbe ihrer politischen Bestrebungen. Da nun aber in

eben diesen Bestrebungen bei der Mehrzahl der Redner-

beruf unterging, so stellt sich bei unserer Darstellung

Kürze und Beschränkung auf das Wesentliche als erstes

Erforderniss heraus. An der Spitze stehe das Triumvi-

rat des M. Licinius Crassus, Cn. Pompeius Mag-
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nus und C. Julius Caesar. Alle drei konnten als

Parteihäupter die Kraft der Rede eben so wenig missen
als zum Hauptziel ihrer Thätigkeit machen; die Fähig-
keit öffentlich zu sprechen war unzertrennlich von dem
Begriffe eines Staatsmannes, der Ueberschuss aber über

das allgemeine Mass war durch die geistige Individuali-

tät des Einzelnen bedingt. Crassus, der Mann des

Reichthums *), ersetzte den Mangel an Bildung durch

Eifer und Arbeitsamkeit, doch für die Monotonie seines

Vortrags konnte die Reinheit des Ausdrucks und die

Genauigkeit der Composition nicht entschädigen 2
). Pom-

peius, der Mann des Glückes und des Ruhmes 3
), stellte

die Entscheidung lieber auf die Spitze des Schwertes;

doch wenn er sprach, imponirte die Fülle seines Aus-
drucks, die Pracht und Würde seines Vortrags 4

). iSeine

Partei selbst hat kein besonders hervorstechendes Ta-
lent aufzuweisen 5

). Alle diese aber überstrahlte wie in

jeglicher Art geistiger Tüchtigkeit so auch in der Kunst
der Rede, Caesar 6

), der Mann der Herrschaft, und es

ist kein Zweifel, dass, hätten seine umfassenden Pläne,

die Vielgestaltigkeit seines politischen Thuns und die

Wirrsale zahlloser kriegerischer Unternehmungen seine

Thätigkeit nicht zersplittert und von den rein geistigen

Interessen abgezogen, Cicero an ihm einen furchtbaren

und siegreichen Nebenbuhler seines rednerischen Ruh-

mes gehabt haben würde 7
). Die Fragmente seiner Re-

den 8
) sind zu unbedeutend, als dass sich daraus ein

anschauliches Bild von seiner Beredtsamkeit zusammen-

setzen Hesse. Doch aus den Andeutungen der Alten

geht so viel mit Sicherheit hervor, dass diese nicht nach

seinen uns noch vorliegenden Geschichtswerken beur-

theilt werden dürfe, sondern dass er, wie das Wesen der

Geschichte, so auch das Wesen der Beredtsamkeit in

den Tiefen ihrer Eigentümlichkeit erfasste. Wie er

also als Geschichtschreiber einfach, klar, schmucklos 9
),

ja fast gleichgültig war, so war er als Redner kräftig,

würdevoll und elegant 10
). Namentlich der letzte Punct,

Eleganz des römischen Ausdrucks im wahren Sinne des

Wortes P nicht angewohnte, sondern in eifrigem Studium
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erstrebte und mit Bewusstseyn ausgebildete, — wovon
das Resultat in seinen zwei Büchern de analogia s. de

ratSone latine lor/nendi niedergelegt war 1J
) — zeichnet

ihn rühmlichst vor den gleichzeitigen Rednern aus und

beweist die geistige Ueberlegenheit, welche ihn, wie über-

all, auch hier über seine Zeit erhob. Nur Cicero ver-

mochte es ihm hierin gleich und durch die Gunst der

"Verhältnisse zuvor zu thun 13
).

1) Cos. 683 u. 698, fiel im Kriege gegen die Parther 700. S. aus-

ser d. röm. Histor. Plutarch's vita Crassi.

2) Cic. Brut. 66, 233. mediocriter a doctrina instructus, angustius

etiPim a natura, labore et industria, et quod adlübebat ad obtinendas

caussas curam etiam et gratiam, in priucipibus patrouis aliquot an-

no5! fuit. in lmius oratione sermo latinus erat, verba nou abiectR, res
i

cornpositae diligenter; nullus flos tarnen neque lumen iilliim; auimi

ma.oüa, vocis parva contentio, omnia fere ut similiter atque udo mo-
do dicerentur. Plut. Crass. c. 3. nuidtlaq ii rtjq mql Xöymv fiähoru

(iev rö (j7]TOQm6v xal /qeiMÖeq eiq 7to).).ovq jjoxtjoe, xal yero/aroq dtivoq

tlrcttv ev xoTq fiäXiora 'Po>fiaio)v im/uekflcc xal n6v<>) rovz tvqvtaräTovq

VTtctOtßa/.ev. oväefuav yaq ovto> dlxtjv tpccal [iixQav ov<V evxaraq n6v

r

t
rov

yeviodcu , 7tQoq ?)v anaqäoxevoq tj).\)-ev. aü.a y.al ütfirtifiov Tio't./.axiq

oxvovjvroq xal KaloaQoq i^avaotijvat xal KixtQojvoq , txtlvoq uvett'/.jjqov

Tf]V ovvTjyoQiav. y.al cJta rovro fiä)J.ov fjoeoxsv otq imni/.t;: xal ßoij&ifti-

KÖq. — Crassus sprach nebst Cicero pro Murena, Cic. p. Mur. 23,

pro M. Coelio, Cic. p. Coel. 8. 10, pro Bulbo, Cic. p. Balb. 7. l'e-

ber seine schriftlichen Reden dial. d. orr. 37. nescio an venerint in

manus vestras haec vetera, quae et in antiquariorum bibliotbecis ad-

huc mauent et cum niaxime a Muciauo contrahuntur ac iain undecim.

ut opinor, actorum libris et tribus Epistolarum composita et edita

sunt, ex bis intelligi potest, Cn. Pomp ei um et M. Crassum nou

viribus modo et arinis, sed ingenio quoqne et oratione valuisse. Len-

tulos et Metellos et Lucullos et Curiones et ceteram proce-

rum manam multum in bis studiis operae curaeque posuisse nee queii-

quam Ulis temporibus magnam potentiam sine eloquentia consequu-

tum. — P. Crassus, der Sohn, Cicero's Verehrer und Nacbetferer

(Epp. ad div. V. 8. XIII. 16. ad Quint. fratr. II. 9.), fiel im Part la-

schen Kriege. Plut. Crass. c. 26. Cic. Brut. 81, 281 sq. vgl. Wetxtl

praef. ad Cic. Epp. ad div. lib. V. — Dazu noch O. Arrius, qui fuit

M. Crassi quasi seeuudarum, Cic. Brut. 69, 242 sq.

3) Cic. or. d. imperio Cu. Pompei. Plutarch vit. Pomp.

4) Cic. iBrut. GS, 239. meus autem aequalis (beide geb. 647. Vellei.

II. 53.) Cn. Pompeius, vir ad omuia summa natus, maiorem diceudi

gloriam ha] misset, nisi eum maioris gloriae cupiditas ad bellicas lau-

des abstraxjsset. erat oratione satis amplus, rem prudenter videbat.
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actio vero eius habebat et in voce magmim splendorem et in motu
summam dignitatem. Vgl. Cic. p. Sest. 50. p. Balb. 1. 7. Von sei-

nen Reden, deren im Ganzen wenige waren (Plut. Pomp. c. 23.),

stand Einiges in der Sammlung des Mucianus; s. oben Anmk. 2; An-
deres erwähnt Valer. Max. VI. 2, 8. VIII. 14, 3.

5) L. Manlius Torquatus, der Sohn (mit dem Vater verwech-
selt von Corradi u. Meyer Fragin. p. 219.), Prätor 704, kam 707 im
african. Kriege um; Auct. d. bell. Afr. 9*5. Erant in eo plurimae lit-

terae nee eae vulgares, sed interiores quaedam et reconditae, diviua

memoria, summa verborum et gravitas et elegantia. Cic. Brut. 76,

265. An ihn richtete Horat. Carm. IV. 7. u. Epp. I. 5. (v. 9. Mitte

Moschi caussam, wozu der Schol. Cruqu.: Moschus hie Pergamenus

rhetor fuit notissimus, reus venificii fuit, cuius caussam exprimit.

hanc oratores egeruut Torquatus hie, .de quo nunc dicit. cuius extat

oratio, et Asinius Pollio). Vf£ fjh/ Ayr fl J ßu-
\J{,

f/fr/af h, <^h/L(Un'i^f

C. Valerius Triarius (von Corradi mit L. Triarius, Ouastor

682, verwechselt, vgl. Heinrich z. Arg. v. Cic. R. pro Scauro), Volks-

tribun 702. Anführer der asiat. Flotte des Pomp. Caes. d. b. civ. III.

5. Von ihm als Redner Cic. Brut. 76, 265. vgl. d. fin. I. 5.

L. (so in d. fast. Capit., bei Cic. M.) Calpurnius Bibulus, Cos.

694 mit C. Julius Caesar; über seinen Tod Caes. d. b. civ. III. 18.

Vgl. Cic. Brut. 77, 267.

Appius Claudius Pulcher, des Brutus n. des Jüngern Pom-
peius Schwiegervater, Cos. 699 mit L. Domitius Ahenobarbus. Cic.

Brut. 77, 267. hie iam et satis Studiosus et valde cum doctus tum
etiam exercitatus orator, et cum auguralis tum omnis publici iuris an-

tiquitatisque nostrae bene peritus fuit. Vgl. Epp. ad div. III. 11. u. ' y

Meyer Fragm. p. 189.

P. Cornelius kentulus Spinther, Aedil 690, Cos. 696 mit

Q. Caecilius Metellus Nepos, als welcher er vorzüglich für Cicero's

Zurückberufung aus dem Exil thätig war, Cic. p. Sest. 50. 69. ad

Quirit. p. red. 5. Brut. 77, 268. Ueber seineu Antheil am Kriege ge-

gen Caesar s. Caes. d. b. civ. I. 15. 22. 83. III. 102. Cic. Epp. ad

div. XII. 14. An ihn das I. Buch der vertraulichen Briefe des Cic.

S. das. WetzeVs Vorr.

L. Cornelius Lentulus Crus, Cos. 704 mit C. Claudius Mar-

cellus. Ueber ihn Caes. d. b. civ. I. 1— 3. III. 104. Cic. Brut. 77,

268. satis erat fortis orator, si modo orator, sed cogitandi nou fe-

rebat laborein. vox canora , verba non horrida sane , ut plena esset

animi et fervoris oratio etc.

M, Claudius Marcellus, Cos. 702, Caesars Gegner, Caes. d.

bell. gall. VIII. 53. Cic. Epp. ad div. VIII. 8, ging nach der Pharsa-

lischen Schlacht in's Exil nach Mytilene , Cic. Epp. ad div. IV, 7 — 9.

Brut. 71, 250. Senec. ad Helv. 9. Auf seiner von Caesar gestatteten

Rückkehr, wesshalb Cicero die Dankrede pro Marcello sprach, ward

er zu Athen ermordet, Epp. ad div. IV. 12. ad Att. XIII. 10. Vgl.

Wetzet Praef. ad üb, IV. Epp. ad div, — Brut. 71, 250. lectis utitur
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verbis et frequentibtis et splendore vocis et dignitate motus fit spe-

ciosuin et illustre, quod dicitur, omniaque sie suppetunt, ut ei nullam

deesse virtutem oraforis putem, etc. Dio Cass. XL. 58.

6) Sueton. u. Plutarch. vitt. Caes. Vgl. Fr. Petrarcha (sonst Cel-

sus) bist. Jul. Caes. auetori vindieavit etc. C. E. Ch. Schneider. Lips.

1827. 8. Dess. Abh. über Caes. Charakter aus seinen Schriften, in

Wachler's Philomathie, Tb. I. nr. 6. S. 171— 200. A. G. Meissner

Leben d. Caes., fortges. v. J. G. L. Haken, Berl. 1799 — 1812. IV
BB. 8. SÖltl C. Julius Caesar, aus den Quellen. Berl. 1826. 8.

7) Quinct. X. 1. 114. C. vero Caesar si foro tantum vacasset, non

alius ex nostris contra Ciceronem nominaretur. tanta in eo vis est,

id acumen, ea concitatio, ut illum eodem auinio dixisse quo bellavifc

appareat. Vgl. dial, d. oratt. 21.

8) 1 — 3. in Cn. Corneliam Bolabellam, im J. 676; Fragment bei

Gell. N. A. IV 16. (actionis III.); vgl. Suet. Caes. 4. 55. dial. d.

oratt. 34. (wo uno et vicesimo aetatis anno ein Irrthum ist). Ascon.

in Cic. or. p. Scaur. p. 26. Or. Empor. Rhet. p. 311. coli, rhett. Cap-

peron. Nach der Vermuthung von Baumgarten- Crusius wäre die

von Suet. c. 55. erwähnte dicinatio das Proömium zu diesen Reden

gewesen. — 4. pro Graecis, im J. 677. Ascon. ad Cic. or. in tog.

cand. p. 84. — 5 — 7. in L. Domitium et C. Memmium } im J. 695.

Schol. Bob. in Cic. or. in Vatin. 6, 3. p. 317. Or. p. Sest. 18, 2. p.

297. Suet. Caes. 23. — 8. pro Bithynis, vielleicht im J. 697; Frag-

mente bei Gell. N. A. V. 13. Ruiiniau. d. fig. p. 201. ed. Ruhnk.

Vgl. Suet. Caes. 49. — 9. pro royatione Plotia , Fragment b. Gell.

N. A. XIII. 3. u. Nonius s. v. necessitas. Vgl. Suet. Caes. 5. — 10.

pro Decio Samnite, dial. d. oratt. 21. — 11. laudatio Juliae amitae,

Fragra. b. Suet. Caes. 6. — 12. laudatio uxoris Cornerute, Suet. ibid.

(beide Reden sprach er als Quaestor; dazu Quiuct. XII. 6, 1. multum

ante quaestoriam aetatem gravissima iudicia suseepit). Plut. Caes. 5.

[13—15. orationes aliquas reliquit, inter quas fernere quaedam ferun-

tur. pro Q. Metello non immerilo August us existimat inagis ab ac-

tuariis exceptam male subsequeutibus verba dicentis quam ab ipso

editam; nam in quibusdam exeinplaribus invenio, ne inscriptam qui-

dem pro Metello sed quam scripsit Metello, cum ex persona Cae*a-

ris sermo sit Metellum seque adversus commuuium ohirectatorum eri-

minationes purgantis. apud in'uites quoque in Hispania idem Au£ii-

stus orationem esse vix ipsius putat, quae tarnen duplex fertur, uua

quasi priore habita proelio, altera posteriore, quo Asinius Pollio ne

tempus quidem coucionandi habuisse eum dieit subita liostium iueur-

sione. Suet. Caes. 55. vgl. G6 t Doch ein Fragm. aus einer R. i

mildes de commodis eovum bei Diomed. p. 81. J. Vgl. Ellendt 1 ro-

leSg- P* CXXVI sq. Meyer Fragm. p. 178 — 15*4.

9) Cic. Brut. 75, 262. Suet. Caes. 56.

10) Cic. Brut. 75, 261. Caesar ratiouem adhibens cousuetudinem

vitiosam et corruptam pura et incorrupta cousuetudine emendat. ita-

que cum ad haue elegantiam verborum latinorum adiungit ilia orato~
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ria ornamenta dicendi, tum videtur tanquam tabulas bene pictas col-

locare in bono lumine. hanc cum liabeat praecipuam laudem in com-

munibits, non video cui debeat cedere. splendidam quandam minime-

que veteratoriam rationem dicendi tenet, voce, motu, forma ettam

magnifiea et generosa quodam modo. Vis giebt als Merkmahl seiner

Rede an Quiuctil. I. 7, 34. X. 1, 114. 2, 25. XII. 10, 11.

11) Cic. Brut. 72, 252 sq. de Caesare et ipse ita iudico et de hoc

huius generis acerrimo existimatore saepissime audio, illum omnium

fere oratorum latine loqui elegantissime. nee id solum domestica con-

suetudine, sed, quanquam id quoque credo fuisse, tarnen ut esset per-

fecta illa bene Ioquendi laus, multis litteris et iis quidem reconditis et

exquisitis summoque studio et diligentia est consequtitus. quin etiam

in maximis oecupationibus (vgl. Säet. Caes. 56. Frouto d. bell. Parth.

p. 111. ed. Nieb.), cum ad te ipsum (inquit in me intuens) de ratione

latine Ioquendi accuraüssime scripserit, primoque in libro dixerit,

verborum delectum originem esse eloquentiae, etc. Vgl. Quincl. I. 5,

63. 7, 34. Gell. N. A. I. 10. XIX. 8. Macrob. Sat. I. 5.

12) Cic. Brut. 72, 253. scripsit (Caesar in lib. d. analog.) bis ver-

bis, cum hunc (Ciceronem) nomine esset affatus: ac si cogitata prae-

clare eloqui possent, nonnulli studio et usu elaboravernut, cuius te

pene prineipem copiae atque inventorem bene de nomine ac digni-

tate populi Romani meritum esse existimare deberaus.

§. 69.

M. Anto n ius. C. Scribo n l u s Cu r i o £111.'). M, Ca l i

-

dius. M. Coelius Rufus. Sef. Sulpicius Rufiis.

C. As intus Pollio.

Die cäsarianische Partei hat im Gegensatz zu der

pompeianischen ausgezeichnetere Rednertalente aufzu-

weisen. Weniger der in mancher Hinsicht dem grossen

Caesar so unähnliche M. Antonius 1
), des grossen

Redners Enkel 2
), ist zu diesen zu rechnen, wohl aber

der zwar nur inittehnässig gebildete, aber von der Na-
tur trefflich ausgestattete 3

), jedoch durch Habgier von

der Bahn der Ehre abgezogene C. Scribo n ius Cu-
rio 4

), der dritte Redner im Geschlechte der Curionen 5
)$

— M. Calidius 6
), der vertraute Freund des Cicero 7

)

und Schüler des Pergameners Apollodorus 8
), besonders

als Vertheidiger tüchtig 9
) und im Ausdruck von unüber-

trefflicher Feinheit und Eleganz 10
), doch phlegmatischer

Natur und ohne die überzeugende und überwältigende

Kraft, die vom Gemüthe kommt und zum Gemüthe
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spricht ll

); — M. Coelius Rufus 12
), von Cicero ge-

bildet 13
), doch ihm als Mensch und Staatsbürger un-

ähnlich und durch seine Charakterlosigkeit von ihm hin-

weg zur Reactionspartei hinüber 14
) und hinab in den

Schmutz der Gemeinheit gezogen 15
); nur in seiner Be-

redtsamkeit erkennt man die treffliche Schule die ihn

gebildet; ein ungestümes Temperament liess ihn, ganz

im Gegensatze zu Calidius, seinen eigentlichen Beruf im

Anklagen finden le
), und diess sowohl als eine gewisse

Hinneigung zum Alterthümlichen 17
) mag seiner Rede

den öfter gerügten rauhen Anstrich gegeben haben 1S
);

doch scheint dieser Mangel durch andere Vorzüge sei-

nes Ausdrucks, durch Urbanität und Erhabenheit, aufge-

wogen worden zu sevn 19
); — Ser. Sulpicius Ru-

fus 20
), Cicero's Studiengenoss 21

), doch minder durch

seine Beredtsamkeit, wiewohl er auch diese glänzend

bethätigte 22
), als durch seine hohe Kenntniss und künst-

lerische Behandlung des Rechts 23
) ausgezeichnet; — C.

Asinius Pollio 2*)
?

durch die gefaürdroliendeu Wo-
gen des Bürgerkriegs als Parteigänger des Caesar und

Antonius und als Freund des Octavianus, der thätigsten

Theilnahme ungeachtet 25
), glücklich in die Müsse ei-

nes hohen, geehrten und ganz den Wissenschaften ge-

weiheten Alters hinüber gerettet 2b
), ein Mann von der

allseitigsten Bildung, und als zwei Perioden angehörig

auch von grösstem Einflüsse auf seine Zeitgenossen 2T
),

geschätzt als Kunstkenner 28
), als Historiker 20

), als

Dichter 30
), vorzüglich auch als Redner 31

) wegen der

Genauigkeit seiner Composition 32
) und des auf die Fülle

seiner Erudition gegründeten Reichtbums der Erfin-

dung 33
), ein Ruhm welcher jedoch einigermassen durch

die ihm auch im Leben eigene und namentlich in sei-

nen Urtheilen über die Leistungen der Zeitgenossen 3 +)

sich aussprechende Härte und Rauhheit verdunkelt

wurde 35
). — Andere minder wichtig 3ti

).

1) S. die ausführliche Darstellung bei Drtnnann, Gesch. Roms Th.

I. S. 64 — 517, u. für unsere Zwecke bes. S. 505. Kurz war sein

Aufenthalt in Griechenland (y.al ditTgiße t6 ts trS/ui yvurd^o/v 7iq6^

rovq oTQctTMüTixovq aywvaq Aal h'yeiv /ueXeräiv , Plut. Anton, c. 2.) und
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nicht im Stande ihm eine tüchtige rednerische Bildung zu geben;

doch ist mau geneigt, eher an die Xöyov ävva/u$ des Plutarch (I. 1.

cap. 43.), als an die geringschätzige u. offenbar von Parteihass «ein-

gegebene Beurtheilung des Cicero zu glauben, der ihn auch im Elru-

tus mit Stillschweigen übergeht. S. Philipp. II. 8. 12. 17. u. öfter.

Die Charakterlosigkeit seines Ausdrucks charakferisirt am besten Oc-
tavian bei Sueton. Oct. 86. M. Antonium ut insanum increpat, qmasi

ea scribentem, quae mirentur potius homines quam intelligant. deinde

ludens maluin et inconstans in eligendo genere dicendi ingenium eins

addit haec: tuque dubitas, Cimberne Anuius aut Veranius Flaccus im,i-

tandi sint tibi, ita ut verbis, quae C. Sallustius excerpsit ex originV-

bus Catonis, utaris, an potius Asiaticorum oratorum inanibus senteMi-

tiis verborum volubilitas in nostrum sermonem transferenda? Vgl.

PJut, 1. 1. 2. Dazu die Kritik bei Cic. Philipp. III. 9. Als Probe sei-

ner Schreibart Epp. ad Att. X. 8. XIV. 13. Philipp. VIII. 9. XIII. IG
sq. Seine Declamationsübungen kann man dem Suet. d. ill. rhet. 1.

ebenso wie seine Gönnerschaft gegen den Rhetor S. Clodius (s. oben

§. 56, 9.) zugeben, ohne des Cicero Invective Philipp. II. 17. V. 7.

buchstäblich zu nehmen. Vgl. Drumartn a. O. S. 197. Von seinen

Reden verdienen Erwähnung die zu Caesars Gedächtnisse Cic. Epp.

ad Att. XIV. 10. 11. XV. 20. Plut. Aut. c. 14. Brut. c. 20. vgl. Dru-
mann a. O. S. 102; kurz zuvor im Tempel der Tellus, Cic. Phil. I.

I. u. 13, dann im Tempel der Concordiu, worauf Cicero mit der II.

Philippica antwortet, pro aede Castorfs^ an das Volk, Cic. Phil. III.

II. V. 8.

2) Cic. Phil. II. 17. Vgl. Drumann a. O. S. 64, Anmk. 67.

3) Cic. Brut. 81, 280. ita facile soluteque verbis volvebat satis in*-

terduni acutas, crebras quidem certe sententias, ut nihil posset orna--

tius esse, nihil expeditius. atque hie a magistris parum institutus na—

turam habuit admirabilem ad dicendum. industriam non sum exper-

tus, Studium certe fuit.

4) Cic. Brut. 1. L qui si nie audire voluisset, ut coeperat, honores

quam opes cousequi maluisset. Vgl. Epp. ad div. II. 1 — 6. Nach
rühmlichst in Asien geführter Quästur trat er bestochen zu Caesa r

über; Vellei. II. 48. (bello civili non alius maiorem flagrantioremqu« i,

quam C. Curio, tr. pl. subiecit facem r vir nobilis, eloquens, audau,

suae alienaeque et fortunae et pudicitiae prodigus, homo ingeniosi«

-

sime nequarn et faeundus malo publico etc.). Cic. Epp. ad div. VIII.

4. 6. Er fiel im african. Kriege. Caes. d. bell. civ. II. 23 sqq. Vgl.

Wetzel praef. ad Cic. ad div. lib. II.

5) S. oben §. 42. u. 45.

6) S. Ellendt Prolegg. p. CVII— CIX.

7) Er sprach für Cicero's Rückkehr aus dem Exil; Cic. p. red. flu

sen. 9. Parteigänger Caesars (d. b. civ. I. 2.) endete er zu Placen-

tia. Euseb. Chron. ad. a. 1960.

8) Eusebius 1. 1.

9) Cic. Epp. ad div. VIII. 9. — Von seinen Reden wird namentlic h
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nur erwähnt in Q. Gallium^ den Cicero vertheidigte; Brut. 80. Da-
hin wahrscheinlich gehört das Fragment b. Nonius s. v. safes (Ca-
lidius in Q. Caecilinm) u. ein anderes ibid. s. v. horrea (Claudius

oratione in Quintium Gallum , wo Meyer Fragm. p. 167. Catidius

herstellt). 'Vgl. Ascon. in Cic. or. in tog. cand. p. 88. Sjmldiny ad

Quinct. VIIL 3, 66. EUendt Prolegg. p. CVII1. sq. Meyer Fragm.

p. 200 sq. De domo Ciceronis dixit — exercitatioiiis gratia. Quinct.

X. 1. 23.

10) Cic. Brut. 79, 274. non fuit orator unus e multis, poüus inter

multos prope singularis fuit, ita reconditas exquisitasque sententias

mollis et pellucens vestiebat oratio, nihil tarn tenerum quam L'Iius

comprehensio verborum, nihil tarn flexibile, nihil quod jnagis ipsius

arbitrio fingeretur, ut nullius oratoris aeque in potestate fuerit; quae

primum ita pura erat, ut nihil liquidius, ita libere fluebat, ut nusquam

adhaeresceret; nullum nisi loco positum et tanquam in vermiculato

emblemate, ut ait Lucilius, strnctiun verbum videres etc. 275. erant

autem et verborum et sententiarum illa lumina, quae vocaut Graeci

oxrjf.iaruj quibus tauquam insiguibus iu ornatu distinguebatur ownis

oratio, qua de re agitur autem illud, quod niultis locis in iuriscon-

sultorum inciuditur formulis, id ubi esset videbat. 276. accedebat ordo

rerum plenus artis, actio überaus , totumque dicendi placidum et Sa-

num genus. quod si est Optimum suaviter dicere, nihil est quod me-
lius hoc quaerendum putes. Vgl. Quinct. XII. 10, 11. u. 39.

11) Cic. Brut. 80, 276. aberat tertia illa laus, qua pernioveret at-

que incitaret auimos, quam plurimum pollere di\imus, nee erat ulla

vis atque contentio, sive cousilio, quod eos, quorum altior oratio ac-

tioque esset ardentior, furere et bacchari arbitraretur, sive quod na-

tura non esset ita factus, sive quod non consuesset, sive quod non

posset. Hierauf 277. ein Beleg aus dem Process gegen Q. Gallius.

Vgl. Quinct, XI. 3, 123 u. 155.

12) P. Manutias prooem. ad lib. VIII. Cic. Epp. ad div. EUendt

Prolegg. p. CX— CXVIU.

13) S. oben §. 62, 24. Im J. 699 vertheidigte ihn Cicero durch die

noch vorhandene Rede.

14) Cic. Brut. 79, 273. qui quamdiu auctoritati meae paruit, talis

tribunus plebis (im J. 701. vgl. Ascon. arg. hi or. Müon.) fuit, ut

nemo contra civium perdiiorum populärem lurbulentamque denieuiiain

a senatu et a bonorum caussa steterit coustantius. — hie cum summa
voluutate bonorum aedilis curulis factus esset (im J. 703), neacto

quomodo discessu meo discessit a sese ceciditque posteaquam eos

imitari coepit, quos ipse perverterat. Ueber seineu Autheil au Cae-

sar's Sache s. Caes. d. b. civ. I. 2. Cie. Epp. ad div. VIII. 16: über

deine Umtriebe nach dem Bruche mit Caesar (ad. div. VIII. 17.) und

sein Ende Caes. d. bell. civ. III. 20 sqq. Vellei. II. 6S. Dio Ca

XLII. 22.

15) Cic. Epp. ad Att. VI. 1. Quinct. I. 6, 29. Valer. Max. IV. 2.

7. Vgl. EUendt 1. 1. p. CXII. Belege dazu in den Fragmenten.
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iß) Quiiict» VI. 3^ 69. Cicero per allegoriam M« Coelium melius

bbiicientem crimina quam defendeutem bonam dextram, malam sini-

ßtram habere dicebat. Cic. Brut. 79, 273. graves eius conciones ali-

quot fuerunt, acres accusationes tres, eaeque omnes ex reip. Cönteh-

tione susceptae , defensiones, etsi illa eraut in eo meliora qiiae dixi,

non contemnendae tarnen saneque tolerabiles. — i. conCio de aquis,

vom J. 703, Frontin. d. aquaeduet. 76. — accusationes: 2. in

C. Antonium, im J. 694, Cic. p. Coel. 31. Schol. Bob* in or. p. FlaCc.

2» p. 229. in Vatin. ii. p. 321. Fragmente bei Ouinct. IV. 2, 123.

IX. 3, 58. — 3. in L. Sempronium Atratinum ^ ungef. um's J. 698,

nach Ellendt p. CXVI. noch vor 694. S. d. Arg. von Cic. R. p.

Coel. — 4. Die dritte Klagrede, die nach Cic. p. Coel. 32. nach dem

J. 697 gesprochen seyn muss, ist unbekannt» Manutius, u. mit ihm

Andere, dachten nach dem Fragment des Coelius bei QuinCt. VI. 3,

39; u. 41. an einen D. Laelius; die Vermuthung Rulmken's zu Vel-

lei. II. 68, bei Plin. H. N. XXVII. 2. (wo die Rede von einem Pro-

cess auf Giftmischerei gegen Calpurniiis Bestia ist), Coelius für den

freilich sonst unbekannten M. CaeciliuS zu schreiben, weist El-

lendt p. CXVI. zurück, u. macht nach Cic. Kpp. ad div. VIII. i. Va-

ler. Max. IV. 2, 7. ü. Ascon. prooem. ad Milon. p. 35» sehr wahr-

scheinlich, dass diese Klage dem Q. Pompeius Rufus gegolten habe.

— defensio: 5. pro se de vi, im J. 699. Fragmeute bei O-ünct.

VIII. 6, 53. (erläutert in EichstädVs Progr. Jen. 1824.) u. XI. 1, 51.

Vgl. Id. I. 6, 29. Suet. d. ill. rhet. 2. Das Fragment bei Festus s.

v. oreae wird von Ellendt p. CXV. mit Recht dem Cato vindicirt. —
Andere Fragmente aus ungenannten Reden bei Prise. Vi. i. t« I. p.

221. Diomed. p. 41. Rufinian. p. 211. Barth. Advers. 38, 14. ex vet.

lex. Terent. — Im Allg. s. Ellendt p. CXlV. sqq. Meyer Fragm. p.

194 sqq»

17) Dial. d» oratt. 21. sordes illae verborum et hians compositio et

inconditi sensus redoleut antiquitatem, nee queuquam adeo antiquarium

puto, u t Coelium ex ea parte laudet qua antiquus est. Vgl. c* 18. Ein

Beleg dazu bei Ouinct. I. (>, 42.

18) Quinct* X k 2, 25. asperitas. Dial. d. oratt. 2i. u. 25. araarior

Coelius.

19) Cic. Brut. 79, 273. quam eius actionem (in trihuuatu) multum

tarnen et splendida et graudis et eadem inprimis faCeta et perurbana

cornmeudabat oratio. Vgl. p. Coel. 19. Ouinct. X. 1, 115. Vellei. II.

C8. Mit den Besten zusammengestellt von Plin. Kpp. I. 20*

20) S. Ellendt Prolegg. p. CIII-CVI. - Cos. 702 mit M. Clau-

dius Marcellus; über seinen Antheil an Caesar's Sache Cic. Kpp. ad

div. IV. 1 — 6. ad Att. IX. 19. Nach Caesar's Ermordung trat er auf

die Seite der gemässigten Volksmänner und endete bei seiner Ge-

sandtschaft an Antonius zu Mutina. Cic. Philipp. IX.

21) Cic. Brut. 41, 151. in iisdem exercitaüonibus ineuute aetate

fuimus, et postea una Rhodum ille etiam profectus est, quo melior es-

set et doctior. Vgl. 42, 156.

14
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22) Quincfc. x. 1, 116. Ser. Sulpicius insignem non inimerito famam

tribus orationibus meruit. vgl. ib. 7, 36. XII. 7, 4. — 1. in L. Mu-
renam, ambitus im J. 690, wo Cicero als Vertheidiger auftrat — 2.

pro Aufidia ? etwa im J. 709 in einer Erbschaftsangelegenheit ge-

sprochen, gegen Messalla Corvinus; Fragm. b. Ouinct. IV. 2, 106.

vgl. X. 1, 22. (Festus s. v. mancipatus). Im Widerspruch damit

steht Ders. VI. 1, 20. cuius loci est etiam occupare, quae dicturum

facturumve adversarium putes. nam et cautiores ad custodiam suae

religionis iudices facit et gratiam responsuris aufert, cum ea, quae

praedicta sunt ab acctisatore, iam si pro eo petentur non sint nova,

ut Ser. Sulpicius contra Aufidiam, ne siguatorum, ne ip.sius discri-

men obiiciatur sibi praemonet« Der Umstand, dass hier unverkenn-

bar von einer Klagrede gehandelt wird, erledigt die Coujecturen von

Ellendt 1. 1. p. CVI» pro Aufidia , von Frotscher ed. lib. X. p. 27.

contra Messallam, von Meyer Fragm. p. 175. pro Aufidia contra

Messallam. Am einfachsten ist die Annahme eiues Schreib- oder

Gedächtuissfehlers > so dass mit Spalding u. A. zu schreiben wäre
Messalla contra Anfidlam. Gewagter ist der Vorschlag von Schnei-

der d. Sulp. I. p. 62. zu schreiben: ut 0/ni'ü Ser. Sulpicius (IKctu-

rus sit y Messalla) contra Anfidiam. — Die 3. ttede ist unbekannt.

Dazu noch Ouinct. X. 7, 30. ferunlur aliorum quoque contimentt rti,

et inventi forte, ut eos diclurus quisque couiposuerat, et in lihros di-

gesti, ut caussarum quae sunt actae a Ser. Sulpicio, cuius fcrea ura-

tiones exstant; sed hi de quibus loquor commciuarii ita .sunt exacti,

ut ab ipso mihi in meinoriam posteritaiis videantur esse oompostü.

Vgl. Schneider 1. I. p. 6-1 sq. — Ouinct. XII. 10, 11. giebt acumen

als Hauptmerkmahl seiner Beredt*, an. Ibid. X. 5, 4. über seine le-

bungen.

23) S. Roh. Schneider Ouaestt. d. Sei1

. Sulpicio Rufo Icto rofbake,

Spec. I. II. Lips. 1834. 8. Vgl. Zimmern Gesch. d. röm. Priv. \\.

I. 1. §. 78. S. 290 ü\ — Cic Unit. 41, 151. iude (Khodo) ut rcdiii

videtur mihi in secunda arte primus esse maluisse quam in prima

cundus (vgl. p. Mur. 7. sqq. Philipp. IX. 5.) aique band scfo au par

principibus esse potuisset; sed lbrtasse mahnt, id quod est adeptus,

longe omnium non eiusdem modo aetatis, sed eoruin etiam qui fuis-

sent in iure civili esse priuceps. — sie enim existimo — (bisse ar-

tein in hoc öno; quod nunqiiam ertecissel ipsias iuris seientia, uisi

eam praeterea didieisset artem, quae doceret rem universam tribuere

in partes etc. 153. adiuuxit etiam et litterarum scieutiam et loqueudi

elegautiam, quae ex scriptis eins, quoruiu similia nulla sunt, facillime

perspici potest. A gl. Qainct. XII. 3, 9.

24) Pet. Eckermanu d. C. Asinio Pollioue, Upsal. 1715. 4. Jo.

llud. Thorhecke comm. d. C. Asinii Pollionis vita et studiis doctrinae.

Lugd. Bat. 1820. 8.

25) Caesar würdigte ihn seines nähereu Umgangs, Cic. Fpp. ad

div. X. 31. Plut. Caes. c. 32. Fr war mit Curio in Africa u. eutjnn»;

der Niederlage des Heeres, Appiau. d. b. civ. 11. 45. sq. Hierauf
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toahm er als Befehlshaber tmter Caesar Theil an der Schlacht bei

Pharsalus, App. 1. 1. II. 82, dann im J. 707 an dem Kriege gegen die

Pompejaner in Africa> Plut. Caes. 52, im J. 709 in Spanien, Vellei.

II. 73. Nach Caesar's Ermordung trat er zu Antonius über, Appian.

III. 97, ward Cos. 713. ih hielt zu Antonius bis zum Brundusinischen

Frieden, Appian. V. 64. Sein letzter Zug ging nach Dahnatien ; mit

einem Triumphe 714 schloss seine öffentliche Laufbahn. S. das Ein-

zelne bei Thorbecke h 1. P. I. p> 1— 33.

20) Geb. 678 starb er gegen das Ende der Regierung des Augu-

stus 757. dial. d. oratt. 17. Hieron. in Euseb. Chron. ad h. a. Valer.

Max. VIIL 13. ext. 4. nervosae vivacitatis haud paivum exemplum.

27) Da der letzte Und wissenschaftliche Theil seiues Lebens mehr
der folgenden Periode angehört, so bleibt die Würdigung seines Ein-

flusses einem andern Orte vorbehalten.

28) üeber seine Sammlung von Kunstwerken Plin. H» N. XXXVI.
5. Vgl. Thorbecke 1. L p. 43 sqq.

29) Er schrieb die Geschichte des Bürgerkriegs von Caesar bis

auf August in 16 Büchern. Suid. s. v. 'Aolvvwq. Fragment I). Senec.

suas. 6. p. 42 sq. Vgl. Horat. carm. II. 1. Suet. Caes. 30. Plut.

Caes. 46. Valer. Max. VIII. 13, 4. Tacit. Annal. IV. 34. Thorbecke

I. I. p. 108 sqq.

30) Seiner Tragödien gedenken Horat. Sat. I. 10, 42. n. Virg. EcJ.

VHI. 9. sq. dial. d. oratt. 21. Vgl. Plin. Epp. V. 8. Senec. Suas. 2.

p. 16. u. im Allg. Thorbecke 1. 1. p. 124 sqq.

31) Von seinen Heden sind folgende bekannt: 1. in C* Catonem,

lege Junia Licinia et Eutin, im J. 699 gegen C. Licinius Calvtis und

M. Scaurus. Cic. Epp. ad Alt. IV. 15 — 17. dial. d. oratt. 34. - 2.

pro (Ju AelioJ Lamia. Fragm. b. Senec. suas. 7. p. 38. — 3. pro

Nonio Asprenate , gegen Cassius Severus, Ouiuct. X. 1, 23. vgl.

Plin. II. N. XXXV. 12. Suct. Octav. 56. — 4. pro Moschoj, s. oben

§. 68, 5. — pro Apullodoro (Pergameno rhetore), Senec. controv. II.

13. p. 180. — 6. 7. pro heredibus Urbiniae , dial. d. oratt. 38. me-

diis divi Augusti temporibus habitae. Fragmente bei Ouinct. VII. 2,

26. (vielleicht auch IX. 2, 9.) Charis. p. 59. Vgl. Ouinct. IV. 1, 11.

u. das. Spaldint/. Ibid. VII. 2, 4. sq. — 8. pro Liburnia, Fragm. b.

Ouiuct. IX. 2, 34. — 9. pro M. Scanro, Fragm. b. Ouinct. IX. 2,

24. vgl. ibid. VI. 1, 21. — 10. adv> L. Munathini Ptnncum. Nur

schriftlich; Plin. II. N. I. praef. extr. — Anderes, zum Theil Andern

dieses Namens gehörig, s. bei Meyer Fragm. p. 216 sqq. Im Allg.

ebend. p. 211 sqq. it. bes. Thorbecke 1. 1. p. 65— 80.

32) Diligentia rühmt an ihm Ouinct. X. 2, 25. XTL 10, 11. Im

Uebermass dieser Genauigkeit (ipso componendi duclus studio) Hess

er nicht selten Verse einfliessen, Ouinct. IX. 4, 76, auch absichtlich

fremde, ibid. I. 8, 11. Daher er im dial. d. oratt. 25. in Vergleich

zu andern seiner Zeitgenossen numerosior genannt wird.

33) Ouinct. X. 1, 113.

34) üeber Caesar, Suet. Caes. 56, über Sallust, Suet. d. ill. gramm.

14*
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c. 10, über Livius, Quinct. I. 5, 56. VIII. 1, 3, über Cicero, Quinct.

XII. 1, 23. Vgl. Ch. H. Eckard fr. C. Asm. Pol!-, iniquo optr. latini-

tatis auctt. censore. Jen. 1743. 4. Manso verm. Abhh. S. 53. Thor-
becke 1. I. p. 130 sqq.

35) Dial. d. oratt. 21. Asinins quauquara propioribus teitiporibus

flatus sit, videtur mihi inter Menenios et Appios studuisse. Pacuvium
certe et Accium non solum tragoediis, sed etiain orationibus suis ex-

pressit, adeo durus et siccus est. Vgl. Senec. Controv. Exe. üb. IV.

p. 413. Quinct. X. 1, 113. 2, 17. Senec. Epp. 100, 6. Pollionis sa-

lebrosa et exiliens fccompositio), et ubi minime exspectes relic(ura.

apud Ciceronem omnia desinunr, apud PoIIionem cadunt, exceptis pau-

cissimis, quae ad certum iriodum et ad ununi exemplar adstrieta sunt.

Belege für seine alterthümliche Diction bei Quinct. I. 6, 42. Macrob.

Sat. I. 4. Charis. p. 119. Vgl. die Briefe desselben bei Cic^ Epp. ad

div. X. 31 - 33.

36) Wie P. Vatinius, hinlänglich bekannt aus Cicefo's Rede in

Vatinium. ß. Wetzet Praefr ad Cic. Epp. ad div. lib. V. Vgl. Ma-
crob. Sat. II. 1; — und die Brüder L. u. T. Munatii Planci. S.

Wetzet Praef. ad Cic. Epp. ad div. lib. X. Erstrer Begleiter Caesar's

im gallischen (Caes. d. bell. galL V. 24. sq.) u. africanischen Kriege

(d. bell. afr. 4.), Cos. 711, nach Caesar's Ermordung lange unschlüs-

sige trat er endlich dem Antonius bei. Vellei. II. 63. 83. Orator, A*con.

arg. or. Mil. p. 33. Letzterer paratus ad dicendum, Id. in or. Mil.

§. 13. p. 43. Doch s. Epp. ad div. IX. 10.

§• 70.

jtf. Vorcius Cato. M. Jünins Brutus. C. Licinius

Calvus. M. Favonius. M. Valerius Messalla
Corvinus.

Vergeblich war gegen diese Massen das Ankämpfen

der Partei, welche das sinkende Schiff der Republik zu

retten suchte, vergeblich, weil Mittel und Kräfte nicht

ausreichten und in ihr selbst die Mischung der hetero-

genen Elemente eines starren Republicanismus, der kein

Opfer, selbst das des eigenen Lebens nicht scheut, und

eines nachgiebigen Juste-milieu, das es mit keiner Par-

tei ganz verderben und lieber mit der selbstverschulde-

ten Notwendigkeit seinen Frieden machen will, es zu

keinem einmüthigen, thatkräftigen Handeln kommen liess.

Als Redner verdienen hier einer besonderen Erwähnung

M. P o r c i u s Cato minor, Utieensis vom Schauplatze

seines denkwürdigen Todes genannt *), eiu Mann von

seltener moralischer Reinheit, der einzig und wie eine
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fremdartige Erscheinung in jener Zeit der Entartung da-

steht 3
); der Stoicismus hatte sein ganzes Wesen durch-

drungen 3
) und mag, wenn er auch rhetorische Studien

getrieben und in der Reihe der stoisch gebildeten Red-
ner obenan gestellt werden kann 4)

?
doch nicht ohne Ein-

fluss auf die Farbe seiner Beredtsamkeit gewesen seyn 5
);

aus Grundsatz sprach er nur selten 6
) und nur wie es

der Augenblick eingab. Schriftliches hat ihm wenig ab-

gerungen werden können 7
); *— M. Junius Brutus 8

),

Republicaner bis zum Morde des ihm befreundeten Cae-

sar 9
) und seiner selbst, von Cicero wegen der Tüchtig-

keit seiner Gesinnung 10
) und seiner im Umgange mit

griechischen Philosophen erlangten Geistesbildung lx
)

mehr als wegen seiner rednerischen Individualität ge-

schätzt, welche theils weil sie sich zu sehr auf dem
seichten Grunde des gewöhnlichen Lebens hielt la

), theils

weil sie in trockener und kraftloser Nachahmung der

attischen Manier sich aussprach, den grossartigeren An-

sichten des Meisters nicht zusagen konnte, und so un-

verkennbar eine Spannung zwischen Beiden hervorbrach-

te 13
) ?

die jenen zwar die Vorzüge des Brutus nicht ver-

kennen Hess 14
), aber doch das anderwärts fast unbe-

dingt über ihn ausgesprochene Loh in einem zweideuti-

gen Lichte erscheinen lässt i5
); allein ihn nur als Phi-

losophen gelten lassen zu wollen, ist ein einseitiges Ur-

theil späterer Kunstrichter lö
), welches sich, wenn auch

sein Studium der Philosophie einen bedeutenden Einfluss

auf seine Beredtsamkeit ausgeübt haben mag, hinläng-

lich schon durch Cicero's Angaben, durch Brutus eige-

nes häufiges Auftreten 17
) und durch seine fortgesetzten

rhetorischen Studien widerlegt 1S
); —- C. Licinius

Calvus 19
), der freilich die Sache der Freiheit gegen

Pompeius und Caesar nur mit spitziger Zunge 20
), nicht

mit dem Schwerte verfocht, klein zwar von Gestalt und

desshalb oft bespöttelt 21), aber gewandten Geistes, als

Dichter ein zweiter Catullus 22
)y als Redner ausgezeich-

net in der Composition und lebendig im Vortrag 23
), aber

wohl weniger Nebenbuhler des Cicero 24
)
— denn ein

frühzeitiger Tod verhinderte die volle Entwickelung sei-
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nes Talents 35

)
—

« als einer von denen, welche dessen

rednerische Ueberlegenheit nicht in dem Masse, wie die

Mehrzahl seiner Zeitgenossen, anerkennen wollten; auch

er neigte sich dem vermeintlichen attischen Ausdrucke

mit iibergrosser Genauigkeit zu 36
), und zog sich da-

durch, jedoch ohne dem Kritiker etwas schuldig zu blei-

ben, den Tadel des Cicero zu 27); allein die weiteren

Verhältnisse, in welchen Beide zu einander standen 3S
),

und die sonstigen Urtheile des Alterthums über des Cak
vus Beredtsamkeit 29

), lassen vermuthen, dass hier von

beiden Seiten nicht mit der gehörigen Unbefangenheit

zu Werke gegangen sey; — M, Favonius, der selbst als

Gefangener seiner Schmähsucht gegen Octavianus freien

Lauf liess 30
), als Redner unbedeutend 31

), aber hier we^
gen eines uns erhaltenen charakteristischen Fragments

aus einer seiner Reden zu erwähnen 32
); — M. Yale-

rius Messalla Corvinus 33
), erst des Brutus und

Cassius, dann des Antonius, endlich des Octavianus Par-

teigänger und Theilnehmer an dessen Feldzügen 34
), ver-

ewigt in den Gesängen des ihm befreundeten Tibullus,

ausgestattet mit einer Fülle von Kenntnissen und mit

warmer Liebe zur Wissenschaft, wie Asinius Pollio, mit

welchem er häufig zusammengestellt wird; Historiker 35
)

und Dichter 3ü
J,

wie dieser, auch Grammatiker 37
), aber

gleichfalls zur Hälfte der folgenden Periode angehörig,

wesshalb wir dort auf ihn zurückkommen; hier von sei-

ner Beredtsamkeit nur so viel, dass dieselbe die Frucht

eifriger Uebungen war 3S
), und, wenn sie auch an Kraft

und Fülle sich mit der des Cicero nicht messen konnte,

doch neben der aller übrigen Redner seiner Zeit durch

Würde und Amnutb mit Ehren bestand 39
).

1) Plutarch. vit. Caton. min.

2) „Unter dem allgemeinen Ruin der Sittlichkeit und Freiheitsliebe

erscheint Cato's ehrwürdiges Bild als eine einsame, aus bessern Zei-

ten zurückgebliebene Gestalt. Nicht Geld, wie Crassus, nicht Kahm,

wie Pompeius, nicht Herrschaft, wie Caesar, nicht Genuss, wie die

meisten Andern, — Tugend, Gerechtigkeit und Freiheit verlangte Cato,

und — nur sie, ohne Wanken, ohne Anstrengung — als welche den

Widerstreit der Neigungen oder getheilte Empfindung verräth: - es

war ihm nicht gegeben, was Anderes zu verlangen. Ein hohes Ideal
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der strengsten Tugend und des erhabensten Bürgersinns, ohne Nach-

sicht gegen sich wie gegen Ändere, und unfähig zum Vergleich mit

den Bedürfnissen einer verderbten Zeit und mit' der Schwäche der

Menschen. Wahr ist's, dass er hierduroh mehr scheue Ehrfurcht als

Nachahmung erweckte, — man verzweifelte ihm ähnlich zu werden
— wahr ist's auch, dass er wohlthätiger für Rom gewirkt hätte,

wäre er biegsamer gewesen. Aber dann, nach dem Ausdruck eines

grossen Schriftstellers, dann würde ein Cato der Geschichte der

Menschheit fehlen.'' v. Rotteck Allg. Weltgesch. Th. II. S. 235 f.

3) Cic. p. Mur. 29. Plut. Cat. c. 4.

4) Cic. Brut. 31, 118. (omnes Stoici — ad dicendum inopes repe-

riuntur) unum excipio Catonem
?

in quo perfecüssimo Stoico summam
eloquentiam non desiderem, 119. habet a Stoicis id quod ab illis pe-

tendum fuitj sed dicere didicit a dicendi magistris eorumque more se

exercuit. Plut. Cat. C. 4. ov fiipxot /ied-
y

txtqow trtoitZxo xdq {leXtxaq,

ovd' 7jy.Qoäoato Xeyovxoq ovdeiq.

5) Plut. Cat. C. 5. y.al yaQ 6 Xoyoq vtaqov /.dv ovdev ovde xo/tyjöv et-

%ev , uXX' ?}V oQÖtoq y.al 7i<-oi7z).?]0'rjq y.al xqayyq. ov fttjv dXXd y.al %aQiq

dyoyoq dxoTJq inexqs/c xj\ [lqaxvxi]Xv xoiv votj/uäxow , y.al xb rjQ-oq avxov

xaxafMyvv/uevov 'rjduvtjv xwa y.al /.aidia/ia tw ae/uvio 7raqtT/£v ovx anäv-

$Qomov. r\ (Je <po)vt] /ueytOei /.liv dnoyjiMaa y.al dtaq/.)jq eiq xooovxov ££i~

y.toxiai. dfj/.iov iayyv xe y.al xvvoy ä^QTjy.xov cl%e y.al äxQVXov. jjueqav ydq

oXr\v ei7Z0)v TtoXXd/.iq oyy. dntjyüfievas.

6) Plut. Cat. C. 4- Ttqöq Ttva twv tracQow tinövra „ /it^ovxai oov
y

Kärrov, ol äv&QOMoi, x-tjv oiomriv" „fiövov, eq>t]
y n?j xbv ßiov* dq^ofiai. de

Xiye.iv oxav py fttXXo) Xiymv al-ia ocomfjq." Vgl. C. 19.

7) Plut. ibid. c. 23. S. ob. §. 58, 17. Plutarch lässt ihn bei ver-

schiedenen Gelegenheiten sprechen,- s. c. 5.. 43. 44. 51. 59. 67. Vgl.

Saüust. Catil. 52.

8) Geb. G68 hielt er erst zu Pompeius u. nahm Theil an der phar-

salischen Schlacht; dann mit Caesar ausgesöhnt und von ihm mit dem

Commaudo in Gallia cisalpiua belehnt (707), war er nichts destowe-

niger eins der Häupter der Verschwörung gegen ihn (709) ; er ver-

liess hierauf Rom, setzte sich in Macedomen fest und endete (711)

sein Leben nach der gegen Octavianus i). Antonius verlorenen Schlacht

bei Philippi. Vgl. Plutarch. vita Bruti,

9) Dass er Caesar's Sohn gewesen sey, haben Einige mit Unrecht

aus Suet. Caes. 50. u. 82. schliessen wollen. Caesar selbst war 652

geboren. Vgl. Ellendt Prolegg. p. CXXVII.

10) Cic. Epp, ad cUV- HI. 4. 11. IX. 14. Vgl. Vellei. II. 72. dial.

d. oratt. 25. Cic. Philipp. X.

11) Cic. Brut. 31, 120. 40, 149. 97. Plut. Brut. c. 24. Seine Schrift

de hürtute erwähnt Cic. d. flu. I. 3, neql xaOrjxovxoq Senec. Ep. 95,

de officiis Charis. p. 85. Priscian. VI. 1. t. I. p. 222, de patientia

Diomed. p. 378.

12) Cic. Brut. 97, 332. ex te duplex nos afficit sollicitudo, quod et

ipse republica careas et illa te. tu tarnen, etsi cursum ingemi tui pre-
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mit haeo impprtuna clades civitatis, contine te in tuis perennibus stur

diis et effice id, quod iam propemodum vel plane potius effeceras, ut

te eripias ex ea, quam ego congessi in hunc sermonem, turba patro-

norum. nee enim decet te ornatum uberriniis artibus, quas cum domo
haurire non posses, arcessivisti ex urbe ea quae domus est semper

habita doctrinae, numerari in vulgo patronorum. nam quid te exer-

cuife Pammenes, vir lpnge eloquentissimus Graeciae, quid illa vetos

academia atque eius heres Aristus, hospes et familiaris meus, si qui-

dem similes maioris partis oratorum futuri sumus?

13) Cic. or. 71, 237. habes meum de oratore iudicium, quod aut

sequere si probaveris, aut tuo stabis si aliud quoddam est tuum. in

quo neque pugnabp tecum neque hoc meum, de quo tanto opere hoc

librp asseveravi, unquam affirmabo esse verius quam tuum. Epp. ad

Att. XIV. 20. meum mihi placebat, illi suum. quin etiam cum ipsius

preeibus pene adduetus scripsissem ad eum de optimo genere dicendi,

npn modp mihi, sed etiam tibi scripsit, sibi illud quod mihi placeret

non probari. Ibid. XV. 1. quo in genere Brutus noster esse vult et

quod iudiciun» habet de optimo genere dicendi, id ita consequutus est

in ea oratione (Capttolina), ut elegantius esse nihil possit; sed ego

solus alias sum, etc. Nach d. <3(ial. d. pratt. 18. nannte Cicero den

Brutus otiosuz atque disiunetus, dieser jenen in seinen Briefen (die

auch von Quinct. IX. 4, 75. Charte, p. 105. Diomed. p. 883. Priscian.

IX. 7. t. I. p. 456 erwähnt werden, vgl. Cic. Epp. ad div. XI. 2. 3.)

fractus atque elumbis. Vgl. ibid. 21. Quinct. XII. 1, 22.

14) Cic. Epp. ad Att. XV. 1.

15) Cic. Brut. 97, 331. tuum enim forum, tuum erat illud curricu-

lum, tu illuc veneras unus, qui non linguam modo aeuisses exercita-

tione dicendi, sed et ipsam eloquentiam locupletavisse« graviorum ar-

tiuin instrumenta et iisdem artibus decus oinue virtutis cum summa
eloquent iae laude iunxisses. Vgl. ibid. 6, 22.

16) Dial. <!• oratt, 21, Brutum philosophiae suae relinquamus. Be-

dächtiger giebt Quinct. X, 1, 123. npr seinen philosophischen Schrif-

ten den Vorzug vor seinen Reden, und bezeichnet XII. 10, 11. gra-

vitas als Hauptmerkmal^ seiner Beredtsamkeit.

17) Cic. Brut. 6, 22. 94, 324. Von seinen Reden werden folgende

genaunt: 1. pyo rege Deiotaro, 706, Cic. Brut. 6, 21. Epp. ad Alt.

XIV. \. dial. d. pratt. 21, — 2. in concione Capitolina, 709 nach

Caesar's Ermordung, Cic. Epp. ad Att. XV. 1. — 3. pro Appio Clau-

dio, 703, in Geineinschaft mit Hortensius, Cic. Brut. 94, 324. — 4.

laudatio App'u Claudii, Fragm. bei Diomed. p. 364. — Vgl. Ellendt

Prolegg. p. CXXIX. sq. Meyer Fragm. p. 206 sq.

18) Dafür zeugen seine declamationes pro Milone, welche Celsus

nach Quinct. X. 1, 23, fälschlich für wirklich gehalteu hielt, vgl. Id.

III. 6, 93/ X. 5, 20. Ascou. arg. or. Mil. p. 42, und de dktatura

Pompei, woraus ein Fragm. b. Quinct. IX. 3, 95. — Hier möge noch

seiner übrigen Schriften gedacht werden, seiner Verse, dial. d. oratt.

%\. Stat. svlv. IX. 20. (auch in die Reden soll er häufig haben Verse
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einfliessen lassen, Quinct. IX. 4, 76.), seiner laudatio Catonis, Cic.

Epp. ad Att. XIH. 46, seiner Compendien der Geschichten des Fan-

nius, Coelius, Polybius, Epp. ad Att. XII. 5. XIII. 8. Plut. Brut. c. 4.

— Brutus ungestümer Genoss C. Cassius (Vellei. IL 72.) kann sei-

ner rhetorischen Studien (Cic. Epp. ad div. VII. 33.) ungeachtet doch

nicht eigentlich zu den Rednern gerechnet werden. Vgl. Suet. d. ill.

gramm. 13.

19) S. de Burigny in d. Mem. d. l'acad. d. inscr. t. XXXI. p. 122

sqq., Ellenclt Prolegg. p. CXVIII - C'XXV, Weichert d. C. Licinio

Calvo poeta, Poett. latt. p. 89 — 146.

20) Durch famosa epigrammata. Suet. Caes. 73. (wie Catull, s.

carm. 29. 57.) vgl. die Fragmente bei Suet. ib. 49. Senec. controv.

III. 19. p. 232 sq. Weichert p. 130 sqq.

21) Catull. carm. 54. Ovid. Trist. II. 81. Senec. controv. III. 19.

p. 232.

22) Beide Werden oft zusammengestellt; s. Propert. IL 19, 40.

Ovid. amor. III. 9, 61. Plin. Epp. I. 16. Im Allg. Ellendt 1. 1. p.

CXX. sqq. Weichert 1. 1. p. 120 sqq.

23) Senec. conti*. III. 19. p. 232. solebat excedere subsellia sua et

impetu elatus usque in adversariorum partes transcurrere.

24) Senec. 1. 1. diu cum Cicerone iniquissimam litem de principatu

eloquentiae habuit. Quinct. X. 1, 115. inveni qui Calvum praeferrenfc

Omnibus.

25) Geb. 671 (Plin. H. N. VII. 50.), gest. ungef. 705,- wenigstens

spricht Cic. Epp. ad div. XV. 21. im J. 706 von ihm als einem kürz-

lich Verstorbenen. Quinct. X. 1, 115. Vgl. Weichert 1. 1. p. 107 sq.

26) Cic. Brut. 82, 283. qui orator fuisset cum litteris eruditior quam
Curio, tum etiam accuratius quoddam dicendi et exquisitius afferebafc

genus* quod quanquam scienter eleganterque tractabat, nimium tarnen

inquirens in se atque ipse sese observans metuensque ne vüiosum

colligeret, etiam verum sanguinem deperdebat. itaque eius oratio ni-

mia religione attenuata doctis et attente audientibus erat illustris, a

multitudine et a foro,^cui nata eloquentia est, devorabatur. 284. At-

ticum se dici oratorem volebat, inde erat ista exilitas quam ille de

industria consequebatur, etc. Quinct. X. 1, 115. inveni qui Ciceroni

crederent, eum nimia contra se calumnia verum sauguinem perdi-

disse*. sed est et sancta et gravis oratio et custodita et frequenter

vehemens quoque. imitator autem est Atticorum. Vgl. I. 6, 42. dial.

d. oratt. 18.

N 27) In seinen Briefen (vgl. Prise. IX. 10. t. I. p. 469.) nannte Ci-

cero den Calvus exsanguis et attritus y dieser jenen in den seinigen

(vgl. Mar. Victor, p. 2456. Diomed. p. 372. 466. Charis. p. 59.) so-

lutus et enervis. Dial. d. oratt. 18. Vgl. ibid. 21. Quinct. XII. 1, 22.

Cic. Epp. ad div. XV. 21. Senec. I. 1. p. 233.

28) S. unten §.72.

29) Sanctitas rühmt an ihm Quinct. XII. 10, 11. iudicium X. 2,

25. argutiae bei Appul. apol. p. 589. ed. Bossch. vgl. oben Anmk. 26.
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— Von seinen Reden (Ouinct. XII. 6, 1. dial. d. oratt. 21. unum et

viginti libros reliqnit) werden genannt: 1. 2. in Vatinium (zwei we-
nigstens werden im dial. d. oratt. 21. erwähnt), 698, ambüus (nach

Ellendt p. CXXIV. zuerst 695 maiestatis, dann 699 anibitus. Die

Notiz in d. Schol. Bob. arg. or. p. Sest. 292. Or., dass L. (wohl C.)

Licinius Calvus mit unter den Vertheidigern des Sestitis 697 gewe-
sen, scheint diess zu bestätigen, da im dial. d. oratt. 34. die R. ge-

gen Vatinius als die früheste bezeichnet wird). Senec. contr. 1. 1. p.

232, Fragmente bei Quinct. VI. 1, 13. (Senec. Ep. 94.) IX. 2, 25.

(Isidor. Hisp. orig. II. 21.) IX. 3, 56. (Aquil. Rom. 40. p. 183. Dio-

med. p. 443.) Jul. Severian. synt. rhet. p. 342. rhett. Capp. Charis.

p. 198. 203. — 3. pro C. Catone, 699 gegen Asinius Pollio. Senec.

contr. III. 19. p. 232. — 4. pro Mestio, nach Ellendt p. CXXIII. im

J. 699 mit Cicero, vgl. Epp. ad Att. IV. 15. Fragm. bei Senec. I. 1.

p. 233. — 5. in Drusum , dial. d. oratt. 21. nach Weichert p. 112.

mit Cicero; s. Epp. ad Att. 1. 1. — 6. in Asitium, dial. d. oratt. 21,

wo jedoch die Lesart sehr unsicher ist, u. Lipsius u. Schulung Asi-

nium _, Schurzfleisch u. Heumann Fuscinium (nach der verderbten

Stelle des Charis. p. 203.}, Muret Ascitium , was auch Orelli in s.

Ausg. Emend. p. LXVII. nach Cic. p. Coel. 10. billigt, Nie. Loensis

Vatinium, Thorbecke d. Poll. p. 79. Asidium nach Senec. suas. 2. p.

16, Weichert p. 112. Messium zu schreiben vorschlug. — Vgl. El-

lendt 1. 1. p. CXXII sqq. Weichert 1. 1. p. 109 sqq. Meyer Fragm.

p. 201 — 205.

30) Sueton. Octav. 13. Vgl. Valer. Max. VI. 2, 7.

31) Cic. Epp. ad Att. II. 1. aecusavit Nasicam inhoneste, ac mo-

deste tarnen dixit, ita ut Rhodi videretur molis potius quam Moloni

operam dedisse.

32) Bei Gell. XV. 8. locus ex oratione Favorini veteris oratoris

de coenarum atque luxuriae exprobratione, qua usus est cum legem

Liciniam de sumptu minuendo suasit. Statt Favorini wollte Gronov.

P. Augurini schreiben, richtiger Favonii nach einer handschriftlichen

Notiz in des Salmasius Exemplar Meyer Fragm. p. 1S5, weicher un-

ter der lex Licinia das 69S von M. Licinins Crassus u. Cn. Pompeius

vorgeschlagene, aber auf Hortensius Antrieb wieder aufgegebene Ge-

setz bei Dio Cass. XXXIX. 37. versteht. Die verschiedenen Meinun-

gen über diess Gesetz s. ebeud. p. 1S4 sq.

33) S. de Biirigny in d. Mein. d. l'acad. d. inscr. t. XXXIV. p. 99

sqq. D. G. 'Mollert disp. d. M. Val. Corv. Mess. Altorf 1089. 4.

Ellendt Prolegg. p. CXXX1 - CXXXVIH. Lud. Wkse d. M. Val.

Messallae Corvini vita et studiis doctrinae. Berol. 1829. S.

34) Geb. nicht wie Euseb. Chron. ad a. 2027 irrthümlich berichtet,

im J. 693, sondern nach Scaliger ad 1. 1. um 684 (nach Wiese I. 1.

p. 44. schon 679); denn noch vor dem Ausbruche des Bürgerkriegs

trat er ja als Redner auf. Vgl. Ellendt I. 1. p. CXXXI sq. Zu Athen

gebildet (Cic. Epp. ad Att. XII. 32.) trat er nach seiner Rückkehr,

709, voll Kraft der Jugend und Gesinnung (Epp. ad Brut. I. 15.) zu
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der Partei der Republicaner und kämpfte, obgleich der anfangs von
den Triumvirn gegen ihn ausgesprochenen Proscription entbunden

(Appian. d. b. civ. IV. 38. V. 113.), mit bei Philippi gegen Octavianus

(Vellei. II, 71. Plut. Brut. 40. sqq.); er schloss sich hierauf zuerst

an Antonius (Appian. 11. 11. u. IV. 136.), dann 716 an Octavianus an;

über seinen Antheil an dessen Feldzügen s. Appian. IV. 38. V. 10.2

sqq. Dio Cass. XLIX. 38. Consul ward er 722 und erkämpfte 723

einen Triumph in Gallien (erst 726 gefeiert), Tibull. I. 7. II. 1. Dann
leitete er bis 726 die Angelegenheiten in Asien, Dio Cass. LI. 7. Ti-

bull. I. 7. 13 sqq. Im J. 727 machte ihn Augustus zum Praefectus

urbi, welches Amt er aber nur wenige Tage verwaltete, quasi ne-

scius exercendij Tacit. Ann. VI. 11. Von nun an zog er sich von

den Staatsgeschäften zurück und lebte deij Wissenschaften bis ungef.

756 oder 751, in medium usque Augusti principatum, dial. d. oratt. 17.

— Vgl. Wiese 1. 1. p. 7— 45.

35) Seine Schrift über den Bürgerkrieg war eine der Quellen des

Plutarch; s. Dess. Brut. 40 sqq. 45. 53. Vgl. Tacit. Annal. IV. 34.

Tibull. carm. IV. 1, 5. — Untergeschoben ist ihm das noch vorhan-

dene Buch de progenie Augusti, ein Machwerk aus sehr später Zeit

(herausg. in den Scriptt. bist., von Tzschucke. Lips. 1793. 12. u. in

den Effemeridi letterarie di Roma, 1821). — Im hohen Alter schrieb

M. de Romanis familiis, Plin. H. N. XXXV. 2. XXXIV. 13. Suet.

Octav. 74. Vgl. Wiese 1. 1. p. 70 - 74.

36) Plin. Epp. V. 3. Vgl. Wiese 1. I. p. 77 sqq.

37) Ouinct. I. 7, 35. an ideo minus Messalla nitidus, quia quosdam

totos libellos non verbis modo singulis, sed etiam litteris dedit? Da-

hin gehört sein Über de S littera, ibid. I. 7, 23. IX. 4, 38. I. 5, 15.

Festus s. v. serpsit. — Liber de involute dictis, Fest. s. v. sanates.

— Aehnliches in seinen Briefen; Suet. d. ill. gramin. c. 4.

38) Quinct. X. 5, 2. id (vertere graeca in latinum) Messallae pla-

cuit, multaeque sunt ab eo scriptae ad nunc modum orationes, adeo

ut etiam cum illa Hyperklis pro Phrgne difficillima Romanis subtili-

tate contenderet. Fragm. daraus bei Ouinct. I. 5, 61. — Von seinen

Reden werden genannt: 1. contra Aufidiam, Ouinct. X. 1, 22. vgl.

oben §. 69, 21. — 2. pro Liburnia, Fragm. bei Festus s. v. tabes.

vgl. ob. §. 69, 30. — 3. jrro Pythodoro, Senec. conti*. II. 12. p. 171.

— 4. contra Antonii litteras y Fragm. bei Chans, p. 103. — 5. de

Antonii statuisß Fragm. bei Charis. p. 80. — Vgl. Ellendt 1. 1. p.

CXXXVI sq. Meyer Fragm. p. 208 sq.

39) Ouinct. X. 1, 113. nitidus (vgl. I. 7, 35.) et candidus et quo-

dam modo praeferens in diceudo nobilitatem sua.in (vgl. XII. 11, 28.);

viribus minor. Hauptmerkmahl seiner Rede öAgnitas, ibid. XII. 10,

11. Dial. d. oratt. 18. Cicerone mitior Corvinus et dulcior et in ver-

bis magis elaboratus. Senec. controv. II. 12. p. 171. fuit exactissiini

ingenii in omnis quidem studiorum partisy, laUni utique sermonis ob-

servator diligentissimus. Diess letztre wird bestätigt im dial. d. oratt.

21. Dazu Seh ol. Cruqu. ad Horat. sat. I. 10, 28. a graecis voeibus ita
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abhorruit, ut schoenobaten latine fimarabulum reddiderit ex Terentio

in Hecyra. Dass er aber hierin nicht zu weit ging, beweisen seine

neuen Wortbildungen, wie bei Ouinct. VIII. 3, 34. vgl. ibid. I. 6, 42.

Senec. suas. 2. p. 19. Einer gewissen Gedankenarmuth zeiht ihn

der Auct. dial. d. oratt. 20. quis nunc ferat oratorem de infirmitate

valetudinis suae praefantem? qualia sunt fere principia Corvini. Eben-

diess findet Quinct. IV. 1, 8. lobenswertn.

§. 71.

Q. Hortensius Ortalus.

Glücklich der, dem das Schicksal den Schmerz über

den Fall der Republik ersparte, der in der schlichten

Ausübung eines herrlichen Talents ein wenn auch nicht

geräuschloses, doch sicheres Asjil vor jenen unseligen

Parteikämpfen fand, wie Q. Hortensius Örtalus i
).

Geboren 639 2
) begann er frühzeitig, schon im 19. Le-

bensjahre, seine rednerische Laufbahn 3
), welche er mit

geringer Unterbrechung im italischen Kriege 4
), durch die

Aedilität (678) 5
) und die Piätur (681) bis zum Consu-

lat (684) 6
) hindurch unverdrossen und unter fortgesetz-

ten Uebungen 7
) verfolgte, anfangs zwar in ungleichem

Kampfe mit den älteren und berühmteren Rednern, ei-

nem Crassus, Antonius, Cotta^ Sulpicius, Philippus, Ju-

lius, doch auch neben diesen schon mit Ehren beste- /

hend 8
), nach der sullanischen Metzelei aber, vor wel-

cher seine Neutralität ihn schützte 9
), unbedingt als der

erste betrachtet 10
). Allein das Jahr seines Consulats

war der Wendepunct seines Ruhmes ; ein Gefühl der Si-

cherheit, vielleicht auch der Gedanke nach erlangter

höchster Ehre auf seinen Lorbeern auszuruhen und im

Genüsse seiner grossen Reichthümer il
) ein gemächli-

ches Leben zu führen, brachte zuerst einen Stillstand

in seinen rednerischen Bestrebungen hervor; anfangs

freilich, in den ersten zwei, drei Jahren, war die Abnah-

me seiner Redegewalt nur dem Kenner bemerkbar; seine

Beredtsamkeit glich einem Gemälde, dessen Farben nach

und nach verbleichen; bald aber konnte Niemand sich

mehr verhehlen, dass seine Blüthenperiode vorüber war:

die Fugen seines sonst so imposanten Ausdrucks began-

nen sich zu lösen, der Fluss seiner sonst so unerschöpf-
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liehen Rede zu stocken 12
). Mittlerweile war ihm in sei-

nem jüngeren Freunde Cicero ein furchtbarer Neben-

buhler erwachsen, und bald musste er gewahren, dass

dieser, noch in voller Jugendkraft stehend und ausge-

rüstet mit jeglicher Tüchtigkeit des Willens und der

Gesinnung, nicht nur danach strebe, sondern selbst im

Begriff stehe, ihm seinen Ruhm und somit die Frucht

vieljähriger Anstrengung zu entreissen. Die Ernennung

des Cicero zum Consul im J. 690 war für Hortensius

die gewichtigste Mahnung, seinen alten Ruhm zu wah-

ren; er erwachte und ergriff mit Feuer wieder die alte

von Jugend auf geübte und geliebte Kunst, und so ent-

spann sich ein Wettstreit, welcher zwölf Jabre hindurch

(690— 702) 13), nicht ganz ohne Groll **), doch im Gan-

zen mit einmüthigem Streben geführt 15
), als der Cul-

minationspunet in der Geschichte der römischen Beredt-

samkeit betrachtet werden kann. Daher der tiefe Schmerz,

den Cicero bei der Nachricht von des Hortensius Tode

(702) empfand, daher seine aus der Fülle des Herzens

strömende I£lage über den Verlust seines socius et con-

soi*s gloriosi laboris lö
).. Wenn nun aber Hortensius den

alten Ruhm in seinem ganzen Umfang wieder zu erlan-

gen vergeblich trachtete, so liegt der Grund sowohl in

der Ueberlegcnheit des Gegners, als in seiner eigenen

rednerischen Individualität. Zwar versuchte er sich in

verschiedenen Fächern der Erudition, wie in der Ge-

schichte 17
) und in der Poesie 18

), aber ihm mangelte

die philosophische Bildung 19
) und die Masse des Wis-

sens, wie sie sich Cicero angeeignet hatte, ein Mangel,

welchen sein ausserordentliches Gedächtniss 20
) zu er-

setzen nicht im Stande war und welchen er namentlich

seinem Nebenbuhler gegenüber tief empfunden haben mag.

Sein feuriges Gemüth, in welchem die Phantasie die vor-

herrschende Geistesthätigkeit war, riss ihn frühzeitig zu,

der üppigen, glänzenden, wort- und gedankenreichen asia-

nischen Manier hin, worin er, selbst noch jugendkräftig,

den Aeltercn und Bedächtigeren anstossig, die Jüngeren

bezauberte; als aber jenes Jugendfeuer verflogen war

und die Würde seiner Stellung auch mehr Würde des
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Vortrags erheischte, ging ihm das Ebeninass zwischen

Form und Inhalt in einer gewissen Mattigkeit des Aus*
drucks verloren 21

). Eben diese Lebendigkeit des Gei*

stes war es auch, welche auf der einen Seite seiner sorg-

fältig studirten Action einen fast theatralischen Anstrich

gab 22
), so dass selbst ein Roscius von ihr lernen zu

können glaubte 23
), auf der andern aber ihn mehr dem

extemporellen Vortrag zuwandte und der schriftlichen

Ausarbeitung entfremdete, wesshalb auch weder Cicero

noch die späteren Rhetoren ihre Beispiele aus seinen

Reden entlehnt haben 2i
). Wenn er aber dessenunge-

achtet mit wenigen Ausnahmen, die man wohl mehr der

Ungunst der Zeit, vielleicht auch einem gewissen Man-
gel an moralischer Kraft zuzuschreiben hat 25

), selbst

neben Cicero eine Hauptrolle als Redner spielt, so darf

über der Schattenseite die Lichtseite nicht vergessen

werden, und hier ist es nächst der Eleganz seiner Dic-

tion namentlich die logische Schärfe seiner Anordnung,

wodurch er, unterstützt von einem umfassenden Gedächt-

niss und einer schnellen und glücklichen Gabe der Auf-

fassung 2Ü
), alle Anderen, selbst den Cicero hinter sich

zurückliess 27
). —• Als Beispiel weiblicher Beredtsamkeit

darf des Hortensius Tochter, Q. Hortensia 2S
), nicht

unerwähnt bleiben, nicht das einzige in der Geschichte

der römischen Beredtsamkeit 29
).

1) Ballier recherches sitr la vie de O. Hortensius, in den Mein, ie

l'acad. d. inscript. t. VI. p. 500 sqq. Wetxel xu Cic. Brut. c. 88. p.

208 sq. Lud. Casp. Luzac spec. liistor. iuiid. iuaug. de Q. Horteu-

sio oratore Ciceroiris aenmlo, Lugd. Bat. 1810. 8. Bahr Rom. Litt.

Gesch. §. 241. S. 484.

2) Cic. Brut. 64, 229. Vgl. M'i'icJwri Poctt. latt. p. 32.

3) Cic. Brut. 64, 229. L. Crasso, O. Scaevola coss. (G58) primnm

in foro dixit et. apud Jios ipsos quidem consules et cum eorum, qui

affuerunt, tum ipsorum consulum, qui omnes iutelligeutia anteibant,

iudicio discessit probafcus. undeviginti anuos natus erat eo tempore.

vgl. 9Ö
?
328. Crassus sagt bei Cic. d. or. III. 61, 229. nie cousule in

senatu CD caussaui dcfemlit Afrkac.

4) Cic. Brut. 89, 304. erat Hortensius in bello, primo anno f663)

nüles, altero (664) tribtmus mililum.

5) Cic. Brut. 92, 318. d. offic. II. 16.
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6) Mit 0- Caecilius, der nachher den Beinamen Creticus erhielt.

Vgl. Cic. in Verr. I. 7. >'

7) Cic. Brut. 88, 302. ardebat cupiditate sie, ut in millo unquam

flagrantius Studium viderim. nulluni enim patiebatur esse diem, quin

aut in foro diceret aut meditaretur extra forum, saepissime autem

eodem die utrumque faciebat.

8) Cic. Brut. 88, 301. cum admodum adolescens orsus esset in foro

dicere, celeriter ad maiores caussas adhiberi coeptus est, quanquam

ineiderat in Cottae et Sulpicii aetatem, qui annis decem maiores ex-

cellente tum Crasso et Antouio, deinde Philippo, post Julio, cum Ins

ipsis dicendi gloria comparabantur. Vgl. ibid. 64, 329.

9) Cic. Epp. ad div. II. 16. inemini in hoc genere gloriari solitura

esse familiärem nostrum , 0- Hortensium
,

quo«* nunquam bello civili

interfuisset. Vgl. Brut. 1. Vellei. II. 49. Seihe politische Farbe ist

fast unkenntlich ; doch dass er Heil nur von der Aufrechterhaltung

der bestehenden Ordnung erwartete, lehrt sein Auflehnen gegen all-

jzugrosse Bevorzugung Einzelner und sein Widerspruch desshalb ge-

gen Gabinius u. Manilius bei Cic. d. imp. Cn. Pomp. 17. Dazu seine

übermässige Bewunderung des Cato, die sich bis auf dessen Gattinn

erstreckte und unter dem Titel: an Cato recte Marciam Hortensio

tradhlerit > Gegenstand rhetorischer Uebung wurde. Quinct. uj # 5^

11. u. das. Spaltung. X. 5, 13. Vgl. Plut. Cat. min. c. 25. 52. Lu-

cau. Phars. II. 326 sqq.

10) Cic. Brut. 90, 308. triennium (667 — 669) fere fuit urbs sine

armis, sed oratorum aut interitu aut discessu aut fuga primas in caus-

sis agebat Hortensiusi Vgl. d. or. III. 61, 229. (Nachahmung des

Plato im Phädrus) Ouinct. XI. 3, 8. XII. 11, 27. Rex camsarum
nennt ihn Pseudo- Ascon. in divinat. p. 98.

11) Cic. Acad. IV. 3. 40. Epp. ad Att. VII. 3. XI. 6. Plin. H. N.

XIV. 14. XXXV. 11. Varr. d. ling. lat. III. 17. d. re rust. III. 13,

Daher sein Hang zur Versclnveudung, Macrob. Sat. 111. 15. Dio Cass.

XXXIX. 37, vgl. oben g. 70, 32; seine Habsucht, Valer. Max. IX. 4,

I, namentlich in der Verrinischen Angelegenheit, Plut. Apophth. Cic.

II. p. 205. vit. Cic. c. 7. Ouinct. VI. 3. 98. Cic. d. offic. III. 18.

Pseudo -Ascon. in divin. g- 23. p. 107. g. 24. p. 109.

12) Cic. Brut. 93, 320. post consuladim (credo quod videret ex

consularibus neminem esse secum comparaudum, negligeret autem eos

qui consules non fuissent) summum illud Studium remisit, quo a puero

fuerat incensus, atque in ouiuium rerum abundantia voluit beatius, ut

ipse putabat, remissius certe vivere. primus et seeundus annus et

tertius tautum quasi de picturae veteris colore detraxerat, quantuni

non quivis unus ex populo, sed existimator doctus et intelligens pos-

set cognoscere. longius autem procedens et in ceteris eloquentiae

partibus, tum maxime in celeritate et continuatione verborum adhae-

rescens, sui dissimilior videbatur fieri quotidie.

13) Cic. Brut. 94, 323. itaque cum iam pene evanuisset Hortensius

et ego anno meo, sexto autem post illuin consulem, consul factus es-
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sein, revocare se ad iudustriam coepit, ne, cum pares honore esse-

mus, aliqua re superiores videremur. sie duodeeim post meum consu-

Iatum annos in maximis caussis, cum ego mihi illum, sibi me ille an-

teferret, versati sumus, etc. Vgl. ibid. 51, 190. Seit dem J. 700 war
Cic. auch College des Hort, im Augurat. Brut. 1. Philipp. II. 2.

14) Cic. Epp. ad Quint* frat. I. 3. Doch vgl. p. Mil. 14. Dio Cass;

XXXVIII. 16.

15) Hortensius sprach folgende Reden: 2. pro Bithyniae rege, 662,

Cic. d. or. III. 61, 229. — 3. pro Cn. Pompei bonis, 667, mit Phi-

lippus, Cic. Brut. 64, 230. — 4. in P. Quinctmm, 672, gegen Cicero,

Cic. p. QuinCt. 1. u. öfter. — 5. pro Cn. Cornelio Dolabella, gegen

Scaurus, 675, Ascon. in Scaur. p. 26. Pseudo-Ascon. in divin. §. 24.

p. 110. uu das. Manut. — 6. pro Cn. Cornelio Dolabella, 676, gegen

Caesar, Cic. Brut. 92, 317. (oben §. 68, 8.). — 7. pro M. Canuleio,

676, Cic. Brut. 92> 317. -*• 8. pro Terentio Varrone, 678, Pseudo-

Ascon. in divin. §. 24. p. 109. — 9. pro Yerre, 683, gegen Cicero,

QuinCt* X. 1, 23. vgl. oben Anmerk. 11* u. unten Anmk. 25. — 10.

in A. Gabinium, in senatu, 686, Cic. d. imp. Cn. Pomp. 17. — 11.

pro C. RabiriOy 690, mit Cicero, Cic. p. Kabir. 6. Zwei Worte dar-

aus bei Charis. p. 100. — 12. pro L. Murena, 690, mit Cicero, Cic.

p. Mur. 23. — 13. pro L. Varyunteio, Cic. p. Süll. & — 14. pro L.

Sulla, 691, mit Cicero, Cic. p. Süll. 4. 7. — 15. pro L. Valerie

Flacco, 694, mit Cicero, Cic. p. Flacc. 17. 23. Epp. ad>Alt. II. 25.

— 16. pro ValeriO) Cic. Epp. ad Att. II. 3. — 17. pro P. Sestio,

697, mit Cicero, Cic. p. Sest. 2. 6. — 18. pro 31. Aemilio Scauro,

698, mit Cicero, Ascon. in Scaur. arg. p. 20. — 19. pro Milone, 701,

Ascon. arg. Mil. p. 35. — 20. pro 31. Yalerio 3Iessalla, 702, Cic.

Brut. 96, 328. Epp. ad div. VIII. 2. Fragm. bei Valer. Max. V. 9, 2.

— 21. pro Appio Claudio, 703, mit Brutus, wenige Tage vor seinem

Tode, Cic. Brut. 64, 230. 94, 324. Epp. ad div. VIII. 6. 13. - Im

Allg. Luzac 1. L p, 119 sqq. Meyer Fragm. p. 169 sqq,

16) Brut. 1. 2.

17) Seiner Annales gedenkt Vellei. II. 16. Vgl. Plüt. Luculi. c. 1.

18) Poemata invenusta bei Gell. N. A. XIX. 9. Ovid. Trist. II.

441. Plin. Epp. V. 3. Vgl. Weichert Poett. latt. p. 127. 176. Seinen

Umgang mit dem Dichter Archias berührt Cic. p. Arch. 3, 6.

19) Verächter der Philosophie, aber durch Cicero bekehrt (Cic.

Acad. IV. 19. vgl. Lactant. Inst. III. 16.), welcher diesen eigentüm-

lichen Zug des Redners in dem Buche Hortens'ms s. de pkilosophia

(d. divin. II. 1. Tusc. II. 2. Fragmente bei Xobbe u. Orelli) ver-

ewigte, worin er denselben die Philosophie unter dem Schutze der

Beredtsamkeit angreifen liess.

20) Cic. Brut. 88, 301. memoria tauta, quantam in nullo cognovisse

me arbiträr, ut, quae secum commeutatus esset, ea sine scripta ver-

bis eisdem redderet quibns cogitavisset. hoc adiumento ille tanto sie

utebatur, ut sua et commentata et scripta et nullo referente onmia
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adversariorum dicta meminisset. Vgl. Acad. IV. 1. Qm'uct. x. 6, 4.

XI. 2, 24.

21) Cic. Brut;. 95. si quaerimus, cur adolescens magis floruerit di-

cendo quam senior Hortensius, caussas reperiemus verissimas duas.

primiim quod genus erat oratiouis Asiaticuin, adolescentiae magis con-

cessum quam senectuti. — itaque Hortensius utroque genere (s. oben

§. 55, 3.) floreus clamores faciebat adolescens. habebat enim et Me-
ueclium illud Studium crebrarum venustarumque sententiarum , in qui-

bus, u t in illo Graeco, sie in hoc erant quaedam magis venustae dul-

cesque senteutiae quam aut necessariae aut interdum utiles, et erat

oratio cum incitata et vibrans, tum etiam aecurata et polita. non pro-

babantur haec senibus; saepe videbam cum irridentem, tum etiam ira-

scentem et stomachantem Philippuni; sed mirabantur adolescentes,

multitudo movebatur; erat excellens iudicio vulgi et facile primas te-

nebat adolescens. etsi enim genus illud dicendi auetoritatis babebat

parum , tarnen aptum esse aetati videbatur; et certe quod et ingenü

qiuiedam forma lucebat et exercitatione perfecta erat verborumque

adstrieta comprebensio , summa m bominum admirationem excitabat.

sed cum iam honores et illa senior auetoritas gravius quiddam requi-

feret, remauebat idem nee decebat idein, quodque exercitationem stu-

diumque dimiserat, quod in eo fuerat acerriinum, concinnitas illa cre-

britasque sententiarum pristiua manebat, sed ea vestitu illo orationis,

quo consueverat, ornata non erat.

22) Cic. Brut. 88, 303. vox canora et suavis, motiis et gestus

etiam plus artis habebat quam erat oratori satis. Id. divin. in Caec.

14, 46. Ouinct. XI. 3, 8. Gell. N. A. I. 5.

23) Valer. Max. VIII. 10, 2.

24) Cic. or. 37, 132. uterer exemplis doniesticis, nisi ea legisses,

uterer alienis vel latinis, si ulla reperirem, vel graecis, st deceret. sed

Crassi perpauca sunt nee ea iudiciorum, nihil Antonii, nihil Cottae,

nihil Sulpicü; dicebat melius quam scripsit Hortensius. Qmnct. XI. 3,

8. eius scripta tantum intra famam sunt, — ut appareat, placuisse ali-

quid eo dicente, quod legeiites non iiwenimus. Daher haben sich

auch so wenige Fragmente aus seinen Reden erhalten. Zu dem We-
nigen, was oben Anmerk. 15. erwähnt ist, kann man noch die leges

mortuae bei Cic. in Verr. Act. II. 5, 18. fügen, u. das Wort cervi-

cem (für cervices) bei Quinct. VIII. 3, 35, wiewohl er nach dems. I.

5, 12. den Puristen machte.

25) Dahin gehört die Verrinische Angelegenheit j s. in Verr. Act.

I. 11 sq. oben Anmk. 11. 15. u. §. 60, 20. Dazu Cic. Epp. ad Att.

I. 16. u. das öffentliche Urtheil über seine Vertheidigung des Messalla

Epp. ad div. VIII. 2. accessit buc quod postridie eius absolutionem in

theatrum Curionis Hortensius introiit, puto ut suum gaudium gaude-

remus. hie tibi strepitus, fremitus, clamor tonitruum et rudentum si-

bilus. hoc magis animadversum est, quod intactus a sibilo pervene-

rat Hortensius ad senectuteni.

15
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26) Cic. Brut. 88, 303. attulerat minime vulgare gen«9 dicendi, duas

quidem res quas nemo alius, partitiones , quibus de rebus dicturus es-

set, et collectiones (s. Ernesti lex. technol.), memor et quae essent

dicta contra quaeque ipse dixisset. erat in verborum splendore ele-

gans, compositione aptus, facultate copiosus, eaque erat cum sununo

ingenio, tum exercitationibus maximis consequutus. rem complecteba-

tur memoriter, dividebat acute, nee praetermittebat fere quiequam

quod esset in caussa aut ad confirmandum aut ad refellendum. Vgl.

diviu. in Caecil. 13 sq. — Eine Schrift, in welcher er die communes

loci behandelte, erwähnt von ihm Quinct. II. 1, 11.

27) Wenn Quinct. IV. 5, 24. sagt: cuius tarnen divisionem in digi-

tos diduetam nonnunquam Cicero leviter eludit, wobei er an die Stelle

in der divin. in Caecil. 14, 45. (quid, cum aecusationis tuae membra

dividere coeperit et in digitis suis singulas partes caussae consti-

tuere?) gedacht haben mag, so bedenkt er nicht, dass Cicero des

Hortensius Gegner in dieser Angelegenheit war, und also wohl das

Manierirte in dessen Composition in*s Lächerliche ziehen konnte,

wogegen er in den gemeinsam mit ihm geführten Händeln der ße-

redtsamkeit des Hortensius stets volle Gerechtigkeit widerfahren

lässt (s. die Anmerk. 15. angeführten Stellen), ja selbst einmal in ei-

ner gegen ihn gesprochenen Rede eben jener Manier in allem RnMte
ehrenvoll gedenkt und dieselbe in vorkommenden Fällen für uachah-

muugswürdig erklärt. S. pro Qninct. 10, 35.

28) Valer. Max. VIII. 3, 3. Hortensia, 0- Hortensii filia, cum ordo

matronarum gravi tribnio a triumviris (im J. 710) esset ouera(n>,

nee quisquam virorum patrociuium eis aecoramodare änderet, caussara

feminarum apud triumviros et constanter et felicüer egit. repraesen-

tata enim patris faeundia impetravit, ut maior pars imperatae pecu-

niae bis remitteretur. revixit tum muliebri stirpe Q. Hortensius ver-

bisque filiae adspiravit. Quinct. I. 1, 6. Horteusiae oratio apud trium-

viros habita legitur non tautuui in sexus honorem. Nachgebildet fin-

det sich diese Rede bei Appiau. d. bell. civ. IV. 32 sq.

29) Valer. Max. VIII. 3, 1. AmaesiaSentia rea caussam suam

L. Titio praetore iudiciuin cogeute (im J. 676) maximo populi eon-

cursu egit, partesque omnes ac numeros defensiouis non solum dili-

genter, sed etiam fortiter exsequuta et prima actioue et pene ennetis

sententiis absoluta est. quam, quia sub specie femiuae virilem auinuim

gerebat, Androgynem appellabant. — Ibid. 2. G. vero Afrauia. Li-

cinii Buccionis senatoris uxor, prompla ad lites coutraheudas, pro se

semper apud praetorem verba fecit, non quod advocatis deficiebatur,

sed quod impudentia abuudabat. itaque inusitatis foro latralibus assi-

due tribunalia exercendo muliebris calumniae notissimum evasit ex-

emplum, adeo ut pro crimine improbis feminarum moribus G. Afraniae

uomen obiieiatur. prorogavit aineiu spiritum suum ad C. Caesarein

iteruiu et P. Serviliuiu coss. (705).
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§. Wh

11 e s t.

Am Schlüsse mögen noch die im Vergleich zu den

Genannten sowohl als Redner als auch in Bezug auf den

Einfluss auf die öffentlichen Angelegenheiten, etwa den

revolutionären L. Sergius Catilina l
) ausgenommen,

Unbedeutenderen mit wenig Worten zusammengefasst

werden. Auf den beiden Grenzpuncten dieser Periode

und halb der vorigen und der folgenden angehörig ste-

hen die beiden Historiker L. Cornelius Sisenna,
durch seine Hinneigung zur Neuerung im Sprachlichen

verrufen und einer der ältesten Zeugen für die Kämpfe,
welche die Sprachreformer zu bestehen hatten a

), und

T. Attius Labieuus, auch spottweise Rabienus ge-

nannt, ein starker Geist und Schöpfer seines eigenen

Ruhmes, als Meusch und Bürger zwar den Kaiserlichen

verächtlich, aber eben so einzig als es die Rache war,

die man an seinem Freiinuth nahm 3
). Die Mitte zwi-

schen Beiden füllen C. Licinius Macer, gleichfalls

Geschichtschreiber, der Vater des als Redner berühmte-

ren Calvus, und wie dieser von Cicero, der selbst sei-

nen Tod verschuldete, nicht unbefangen be-urtheilt 4
); —

die Brüderpaare L. Licinius und M. Terentius
Varro, Luculli 5

), Q. Caecilii Metelli, Celer
und Nepos 6

), Cn. und P. Cornelii Leutuli 7
);
—

C. Memmius 8
) unjd die übrige turba patronorum 9

),

welche bestätigt, was Cicero 10
) sagt: omnes cupisse di-

cere^ nun plurlmos ausos esse, potuisse paueos.

1) Sallust. Catil. 5. satis eloquentiae, sapientiae purum. Cic. in Ca-
til. III. 7, 16. Im J. 690 antwortete er nebst C. Antonius, beMe
als Mitbewerber um's Consulat, contumeliose auf Cicero's Rede in

toya Candida> aber die schriftlichen Reden derselben, die im Umlauf

waren, sollen nach Ascon. ad Cic. or. in tog. cand. p. 95. (s. oben

§. 58, 20.) unecht gewesen seyn. Ein Fragment aus der des Anto-
nius (über ihn s. Drumann Gesch. Roms Th. I. S. 531 — 540) giebt

als unverdächtig Quinct. IX. 3, 94. Vgl. Madvig d. Ascon. p. 75 sq.

— Dem Catilina schob man zwei responsivae invectivae in Cice-

ronein unter, welche angeblich sich in der Ed. Sallust. Ascens. Lugd.

1519. 4. befinden; die eine derselben hat Const. Felicias Durantinus

in seine Darstellung de coniur. Catil. (bei Corte p. 93— 97) verwebt;

15 »
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aus einer Hdschr. des 15. Jahrh. bei Schöttgen Analect. ex omni me-
Hor. litter. gen. Lips. 1725. 4. t. II. p. 441 — 452, wo ihre Echtheit

verfochten seyn soll. F. A. Wolf kannte dieselbe nur handschrift-

lich und theilte statt der erst projectirten Ausgabe nur die Anfangs-

und Schlussperiode in der praef. ad Cic. or. p. Marc. p. XXX. dar-

aus mit.

2) Geb. üngef. 634, Ouästor 664, Prätor 675 (nach einem SC. bei

Brisson. d. form. pop. rom. II. 137. p. 221.), gest. 686 als Pompeiu'a

Legat in Kreta. Ueber ihn s. Ellendt Prolegg. p. CI sqq. Weichert

Poett. latt. p. 98 sqq. Krause vitt. et fragnu bist. rom. p. 299 sqq.

Car. Lud. Roth L. Com. Sis. lüst. rom. vila, Basil. 1834. 4. — Cic.

Brut. 64, 228. inferioris aetatis erat proximus L. 8. doctus vir et sui-

diis optimis deditus, bene latine loqueiis, gnarus reip., nun sine face-

tiis, sed neque laboris multi nee satis versatus in caussis; interiec-

tusque inter duas aetates Hortensii et Sulpicii nee maiorem cousequi

poterat et miuori necesse erat cedere. huius omnis facultas ex histo-

ria ipsius perspici potest (vgl. Cic. d. legg. I. 2. Sali. Jug. 95. Da-s

er Reden in seine histor. Darstellung verwebte, erhellt aus Nonius

s. vv. exlex, enixim, necessitudo, nolito(e). Ibid. 74, 260 sq. Sisenua

quasi emendator sermonis usitati cum esse vellet, ne a C. Uusio
(Erucio vermuthete Pighius , was Schneider u. Schüt-z billigten,

mit Rücksicht auf Cic. p. Rose. Amer. u. Ouiuct. VIII. 3, 2^'.) qui-

dem aecusatore deterreri potuit, quo minus iuusitatis verbis uteretur.

quidnam istuc est? iuquit Brutus, aut quis est iste C. Rusius? el

ille, fuit aecusator, iuquit, vetus, quo aecusante C. Rutilium 8isenna

defeudens dixit, quaedam eins sputatllica vssn crimina. tum C. Ru-

sius, circumvenior, iuquit, iudices, nisi suhvenitis. Sisenna quid dteat

nescio, metuo insidias. spututilica, quid est hoc? spuk» quid sit seid,

tilica nescio. maximi risus, sed ille tarnen familiaris mens recte loqui

putabat esse inusitate loqui. Eine Menge auffallender Worte werden

ihm in seinem Geschichtwerke aufgestochen; s. Krause 1. 1. p. 303—

317. So soll er nach Quiuct. VIII. 3, 35. zuerst albenti coelo gesagt

haben; doch hierin folgte ihm Caesar (d. bell. civ. I. 6S. vgl. bell.

Afr. 11. 80.) nach. Sichere Fragmente aus seiueu Reden giebt es

nicht. Er vertheidigte mit Hortensius den C. Verres, wo/.u er sich

durch seineu Aufenthalt in Sicilien besonders qualiticirte ; s. Cic. in

Verr. Act. II. 2. 45, 110. 4, 15. u. 20, 43.

3) Senec. coutrov. V. prooem. p. 319 sq. maguus orator, qui per

multa impedimenta eluetatus ad famam ingeuii confiteutibus magis ho-

minibus pervenerat quam volentibus. summa egestas erat, summa in-

famia, suinmum odium. magna aulem debet esse eloqueutia quae in-

vitis placeat. cum ingeuia error hominum osteudat, favor alat . quau-

tam vim esse oportet quae inter obstautia erumpat? nemo erat quin,

cum homini omnia obiieeret, ingenio malt um tribueret. color oratio-

nis antiquae, vigor novae. eultus inier nostrum ac prms saeculum

meduis, ut ülum posset utraque pars sibi vindicare. libertas tauta ut

libertatis uomen excederet et, quia passim ordiues hominesque lania-
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bat, Rabienus vocaretur. animus per vitia ingens et ad slmilitndinem

ingenii sui violentus et qui Pompeianos Spiritus nondum in tanta pace

posuisset. Seine Schriften wurden verbrannt, wesshalb er aus Aer-

ger sich selbst das Leben nahm. Dasselbe Schicksal hatten die Schrif-

ten des Oeniutius Cordus u. Cassius Severus, doch gab sie Caligula

wieder frei. Suet. Calig. 16. Kr sprach contra Vrbiniae heredes

(woraus ein Fragment bei Quinet. VII. 2, 26.), gegen Asinius Pollio

(oben §. 6i), HO.), welcher ihn selbst als Argument gegen die Sache

gebrauchte, Quinct. IV. 1, 11. Derselbe aber I. 5, 8. Iässt es zwei-

felhaft, ob diese Rede von Labienus herrühre, oder von Cornelius
G all us (Dichter u. Redner; ein Fragm. aus dessen Rede in Alfe-

num bei Serv. ad Virg. Ecl. IX. 10. vgl. Meyer Fragm. p. 222 sq.).

Eine 2. Rede des Labienus ist pi'o Bathyllo Maecenatis, Senec. con-

trov. V. pr. p. 321. Vgl. Lipsins zu Tac Ann. I. 54- — Ein ande-

rer L. ist der von Dio Cass. XLV1II. 26. erwähnte. Vgl. Meyer 1. I.

p. 220 — 222.

4) Im J. 687 machte Cicero als Prätor ihm den Process., dessen

Entscheidung aber Macer durch einen freiwilligen Tod vereitelte.

Plufc. Cic. c. 9, anders Valer. Max. IX. 12, 7. vgl. Cic. Epp. ad Att.

k 4. u. ob. §. 60, 21. S. über Um Weichert Poett. lat. p. 92 — 105.

Krmise vilt. et fr. bist, p. 234 sqq. — Cic. Brut. 67, 238. C. Macer

auctoritate semper eguit, sed fuit patronus propemodum diligentissi-

mns. liuius si vita, si mores, si vnltus denique non omnein- conwneu-

dationem ingenii everteret, raaius uomen in patronis fuisset. non erat

abundaus, non inops tarnen; non valde nitens, non plane horrida ora-

tio; vox,. gestus et omuis actio sine lepore; at in inveniendis com-

ponendisque rebus mira accuratio, ut non facile in ullo diligentiorem

maioremque cognoverim, sed eam ut citius veteratorianv quam- orato-

riam diceres. hie etsi etiam in publicis caussis probabatnr, tarnen iu

privatis iUustrioreni obtinebat Iocum. Id. d. legg. I. 2. quid Macrum

numerem? cuius loquucitus habet aliquid argutiarum, nee id tarnen ex

illa erudita ßraecorum copia,. sed ex librariolis latiuis (vgl. Lach-

mann d. fontt. lüst. Liv. P. I. p. 38 sqq.); in orationibus autem mul-

tas ineptias, elatio summam irapudeutiam. Ein Fragment aus seiner

Rede pro Tuscis bei Priscian. X. 7. t. 1. p. 502. Das von Diomed.

p. 61. mitgetheilte , und von Meyer Fragm. p. 176. als ein rhetori-

sches angeführte Fragm. ist nach Prise. X. 6. t. 1. p. 496. aus dem

16. Buche seiner Aunalen.

5) Cic. Brut. G2, 222. Erstrer Cos. 679, führte den Krieg gegen

Mithridates 680 — 687 (Plutarch. vit. Luculli. vgl. Cic. Acad. IV. 1.);

leUtrer Cos. 680. Reden von ihnen standen in der Sammlung des

Mucianus; dial. d. oratt. 37. Vgl. oben §. 68, 2.

6) Celer, Cos. 693, Nepos als trib. pl. 691 Widersacher des Ci-

cero (s. oben g. 61, 1.), Cos. 696. S> Wetzet Praef. ad Cic. Epp. ad

div. hb. V. p. 164. — Cic. Brut. 70, 217. nihil in caussis versat*, nee

eine ingenio nee indocti, hoc erant populäre dicendi genus assequuti.

Eine Rede des Celer contra M* Sevv'dium erwähnt Cic. Epp. ad
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Att. VI. 3, eine des Nepos Epp. ad div. V. 4. Andr^ slanden in

der Sammlung des Mucianus. S. Anm. 5.

7) Cn. Cornelius Lentulus Clodianus, Cos. 681, Censor

684. Cic. Brut. 66, 234. multo maiorem opinionem dicendi actione fa-

ciebat quam quanta in eo facultas erat; qui cum esset nee peracut us,

quanquam et ex facie et ex vultu videbatur, nee abundans verbis

(etsi fallebat in eo ipso), sie intervallis, exclamationibus , voce suavi

et canora, admirando irridebat, calebat in agendo, ut ea quae deerant

nou desiderarentur. — ceterarum virtutum dicendi medioeritatem ac-

tione oecultavit, in qua excellens fuit. — P. Cornelius Lentulus
Sura (vgl. Plut. Cic. c. 17.), Cos. 682, aus dem Senat gestossen 684,

Prätor 690, doch als des Einverständnisses mit Catiliua überwiesen

entsetzt. Cic. Catil. III. 2. 5. Brut. GG, 235. neque multo secns P.

L. cuius et exeogitandi et loquendi tarditatem tegebat formae dignitas,

corporis motus plenus et artis et venustatis, vocis et suavitas et

magnitudo; sie in hoc nihil praeter actionem fuit, cetera etiam mi-

nora quam in superiore. vgl. 64, 230. 98, 308. Ob in der S.iinm-

lung des Mucianus (ob. Anm. 5.) Reden dieser, oder der oben §. 68,

5. erwähnten Lentuli standen, muss dahingestellt bleiben.

8) Als trib. pl. 687 agirte er gegen Lucullus (aus seiner Rede de

triumpho Luculli Fragmente bei Serv. ad Virg. Aen. I. 161. [vgl.

die Bemerk, von Dübner in Jahn's Jbb. 1834. XI. 3. 8. 279.] u. IV.

261. vgl. Cic. Acad. IV. 1, 3.), als Prätor 695 gegen Caesar, u. zwar
asperrimis orationibus, Suet. Caes. 73. vgl. 23. 49. u. Meyer Fragm.

p. 177. Im J. 699 lege de ambitu verurlheilt ging er nach Athen in's

Exil. Cic. Epp. ad Att. IV. 18. ad div. XIII. 1. Id. Brut. 70, 217.

perfectus litteris, sed graecis, fastidiosus sane latiuarum, argutus ora-

tor verbisque dulcis, sed fugiens non modo dicendi, verum etiam co-

gitandi laborem, tantum sibi de facuUate detraxit, quantum immiuuit

industriae. Vgl. Sueton. d. ill. gramm. 14.

9) Vgl. oben §. 59, 4. — Cicero ordnet sie folgendermaßen

:

M. Pupius Piso Calpurnianus, Cos. 692. Ihm ward Cicero

als Pflegling anvertraut, Sali. decl. in Cic. 1. Ascou. in or. Pis. §.

62. p. 15. Or. vgl. Brut, 68, 240. 90, 310. Sein Ruhm als Redner

ibid. 67, 236. Ueber seine philosophische Bildung d. or. I. 22, 104.

d. nat. deor. I. 7. d. flu. lib. V.

C. Calpurnius Piso, Cos. 686, nach seinem Proconsulat in Gal-

lien 690 von Caesar repetundarnm verklagt und von Cicero verthei-

digt; Cic. p. Flacc. 39. Brut. 68, 239.

M\ A eil i us Gl ab r i o , Cos. 686. Brut. 68. 239.

L. Manlius Torquatus, Cos. 689, imperator 690 auf Cic. Au-
trag, in Pis. 19. Studiengenoss des Cicero und Atticus. Com. Nep.

Att. 1, 4. Vater des oben §. GS, 5. Genannten. Vgl. Brut. 68. 239.

D. Jmnius Silanus, Cos. 691. Brut. 68, 240.

O. Pompeius Bithynicus, Cic. Fpp. ad div. VI. 17. Brut.

68, 240.

P. Autron ins Paetns, 688 Cos. des., doch ambitus überführt,
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ging in'» Exil, wo er noch 695 lebte. Cic. Epp. ad Att. 111. 2. u. 7.

Brut. «8, 241.

L. Octavius, Reatinus. Cic. Brut. 68, 241.

C. Staienus (so mit Orelli fiir d. vulg. Staienus), der sich Ae-
lius umtaufte (nicht nöthig ist mit Pighius ad a. 677 im Brut. Pae-
tum ttir Aelium aus Cic. p. Cluent. 26. zu schreiben; s. Ellendt Brut,

p. 176.) p. Cluent. 7. Brut. 68, 241.

C. et L. Caepasii, fratres. Brut. 69, 242.

C. Cosconius Calidianus, nicht zu verwechseln mit dem Prä-

tor 690, p. Suil. 14. Brut. 69, 242. vgl. Ernesti clav. Cic.

T. Man lins Torquatus, Cic. p. Plane. 11. Brut. 70, 245. ein

Schüler des Apollonius Molon.

M. Pontidius, Cicero's Landsmann. Brut. 70, 246.

M. Valerius Messalla Niger, Cos. 692. Brut. 70, 246.

Cn. Cornelius Lentulus Marcellinus, Cos. 697. Brut.

70, 247.

C. Sicinius, Brut. 76, 263. Schüler des Hermagoras.

C. Vis elli us Varro, tr. mil. in Asien, in Verr. H. 1, 28, tha-

tig bei Cicero's, seines Vetters, Zurückberufung aus dem Exil 696,

Epp, ad Att. III. 23. Brut. 76, 264. fr* tK'-t f
*#&-

T. Posthumius, Brut. 77, 269. Epp. ad Att. VII. 16.

P. Co mini us, Spoletinus, Ankläger des Cornelius, den Cicero ver-

theidigte. S. Ascon. arg. u. p. 62. extat oratio Cominii aecusatoris,

quam sumere in raanus est aliquod operae pretium, non solum prop-

ter Cicerouis orationes, sed etiam propter seraet ipsam. Vgl. Brut.

78, 271. N

T. Attius, Pisaurensis, Ankläger des Cluentius, den Cicero ver-

theidigte, Schüler des Hermagoras. Brut. 78, 271.

C. Calpurnius Piso, Cic. Schwiegersohn seit 689, Epp. ad Att.

I. 3. Cicero ist voll seines Lobes, Epp. ad div. XIV. 1. post red.

ad quir. 3. in sen. 15. Brut. 78, 272.

Wir fügen noch Folgende hinzu:

Cn. Polabel la, dessen actiones gegen Caesar Suet. Caes. 49. er-

wähnt. Meyer Fragui. p. 176. hält ihn für den Cn. Cornelius Pola-

bella, der 672 Cos. war, u. der von Caesar 674 repetündarum ange-

klagt (s. oben §. 68, 8.) durch Cotta und Hortensius gerechtfertigt

wurde.

L. Lucceius, bewarb sich 694 vergeblich um's Consulat, Cic.

Epp. ad Att. I. 17. Suet. Caes. 19. Er schrieb Reden gegen Catiliua,

Ascon. ad Cic. or. in tog. cand. p. 93.

Q. Tubero, Ankläger des Ligarius, den Cicero vertheidigte; seine

Reden las noch Quinct. X. 1, 23. Pompon. Pig. d. or. iur. I. 2, 46.

trausiit a caussis agendis ad ins civile. Vgl. Meyer Fragra. p. 210

sq. Zimmern Gesch. d. röm. Priv. R. I. 1. §. 80. S. 300 f.

M. Aemilius Scaurus, Sohn des oben §. 42. Genannten; erat

aliquando inter patronos caussaruiu, Ascon. arg. Scaur. p. 19. Er
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sprach pro C. Catone, 699, und bald darauf repetnudarum angeklagt

pro se, wo er auch von Cicero und Hortensius , kur/i nachher aber-

mals anibitus verklagt wiederum von Cicero vertlieidigt wurde. S.

Ascon. 1. 1. Mehr bei Drumann Gesch. Roms Th. I. S. 28 — 32.

L. Cassius, Freund des Cicero und der senatorischen Partei, Phi-

lipp. III. 9, nahm Theil an der Klage gegen Plancius, den Cicero ver-

theidigte; von seiner perelegans ac persubtilis oratio Cic. p. Plane. 24.

. . Lentulus, Ankläger des P. Clodius, gravis orator ac diserlus,

Cic. d. harusp. resp. 17. u. das. Wolf. Vgl. Valer. Max. IV. 2, 5. u.

Ernesti clav. Cic.

L. Atratinus, Ankläger des M. Coelius, den Cicero vertheidigte,

Ornate politeque dixit, Cic. p. Coel. 3, 8. Dagegen Suet. d. ill. rhet.

2. L. Plotium Gallum M. Coelius in oratione, quam pro se de vi ha-

buit, significabat dietasse Atratfno aecusatori suo actionem. Vgl. Eu-

seb. Chron. ad Ol. 189. M** /.^4A*-^ U/wxn /*, ^uuyl, j %*.

L. Heren ni us, unter den Anklägern des Coelius. Cic. p. Coel. 11.

P. Canutius, homo inprimis iugeniosus et in dicendo exercitatus,

Cic. p. Cluent. 18. u. 10. Vgl. oben g. 33, 6. 43, 11.

Pedius Publicola, Ho rat. hat. I. 10, 28. u. das. Schol. Cruqu.

vi. die Intpp.

10) Brut. 49, 182. Vgl. oben §. 67, 5.

III. Hauptabschnitt.

Rom unter den Kaisern, vom J. 30 vor Ciir. Geb.

bis zum J. 476 uaeh derselben.

Zeit des Verfalls und der Entartung.

§. 73.

Um auch bicr bei Entwickelnng des Verfalls und

der Entartung der römischen Beredtsamkcit eine leich-

tere Uebersicht der Massen und fesle Stützpuncte für

das Einzelne zu gewinnen, theilen wir diesen letzten

Hauptabschnitt in zwei Hälften, von denen die erste von

Augustus bis auf Hadrianus, die andere vou diesem bis

zur Auflösung des weströmischen Kaiserreiches sich er-

streckt.
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I. Hälfte.

Von Augustus bis Hadrianus, vom J. 30 vor

Chr. Geb. bis zum J. 117 nach derselben.

Einleitung.
§• 74.

Dia log us de oratoribus.

Das unzweideutigste Zeichen von dem jetzt herein-

brechenden Verfall der Beredtsamkcit giebt der Umstand,

dass der erleuchtetere Theil der Nation selbst darüber

einverstanden war, ja dass Einzelne mit einer blossen

•Rüge oder Hinweisung auf 'diese Umwandlung sich nicht

begnügten, sondern auch die Ursachen derselben zu er-

gründen und den Zeitgenossen zur Warnung an's Licht

zu stellen unternahmen. Da nun die gesammten redne-

rischen Leistungen dieser Zeit, mit Ausnahme einer ein-

zigen, beinahe spurlos verschwunden sind, und somit ein

autoptisches Urtheil leider unmöglich worden ist, so kann

es in der That nur ein höchst glückliches Ungefähr ge-

nannt werden, welches uns eine der eben angedeuteten

Schriften, den auch im Obigen öfters angezogenen Dia-
logus de oratoribus *), erhalten hat, ein Büchlein, das

den Verlust der Schrift des Quinctilianus, de caussis

corruptae eloqucntiae 2
), minder fühlbar macht. In al-

len Handschriften wird C. Cornelius Tacitus, der

grosse Historiograph, als Verfasser dieses Dialogs ge-

nannt 3
); allein seitdem Beatus Rhenanus und Lipsius

y

namentlich auf sprachliche Gründe gestützt, hierüber

ihre Zweifel haben laut werden lassen, ist die Frage

nach dem wahren Verfasser Gegenstand eines lebhaften,

bald inehr bald minder gründlich und ausführlich geführ-

ten Streites geworden, worüber jedoch auch jetzt die

Acten noch nicht geschlossen sind 4
); mit Uebergehung

gewagter Vermuthungen_, wie ob nicht die Schrift viel-

leicht dem Quinctilianus 5
), oder dem jüngeren Pli-

nius 6), oder dem Suetonius 7
), oder wem sonst noch 8

)

beizulegen sey, dürfte die Hauptfrage so zu stellen sejn,

ob Tacitus der Verfasser sey oder nicht, sollte auch
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das Resultat bedächtiger Untersuchung mit des Lipsius

Schi usswort, mihi non liquere^ zusammenfallen. Zuför-

derst ein Blick auf die Anlage des Ganzen. Das Ge-

spräch ist in das 6. Regierungsjahr des Vcspasianus

(75 n. Chr.) verlegt 9
), und wird zuerst von dem hefti-

gen M. Aper zum Lohe der Beredtsamkeit überhaupt

und Ton Curiatius Maternus^ der sich von der Beredt-

samkeit zur Poesie gewandt, zum Lohe der letzteren ge-

führt; hierauf entspinnt sich nach dem Eintritt des Vip~

stanus Messalla ein lebhafter Streit über die Frage, ob

der modernen oder der antiken Redeweise der Vorzug
gebühre, wobei Aper die erstere in Schutz nimmt, da-

gegen Messulla und Juliiis Secuiidus 10
) die Mängel der-

selben nebst den Ursachen ihres Verderbnisses nach-

weisen, bis endlich Matemus durch ein begütigendes

Schlusswort den Streit zu schlichten sucht. Dass Stoff

und Anlage eines Tacitus, der ja selbst die rednerische

Laufbahn mit Erfolg betrat n
), nicht unwürdig sev, be-

darf woiil kaum eines Beweises; dass aber eben diess

auch von der Ausführung gelte, darin stimmen nun frei-

lich nicht aHc Kunstrichter überein 12
), doch haben die

Meisten und mit Recht sich für die Vorzüglichkeit der

Schrift ausgesprochen 13
) ?

obgleich diess noch keines-

wegs für Tacitus als den Verfasser derselben entschei-

den kann. Die für die letztere Ansicht beigebrachten

äusseren Gründe, das Urthcil des Grammatikers Julius

Pomponius l4
) und eine Beziehung auf die Briefe des

Plinius 15
), sind allerdings schwach: doch eben so schwach

ist auch der Hauptgrund der Gegenpartei, dass der nicht

makellose und von der sonstigen Schreibart des Tacitus

so abweichende Stil dieses Dialogs auf einen andern

Verfasser hinweise 16
), ein Grund, dem man mit Recht

nicht nur das einstimmige Zeugniss der Handschriften,

sondern auch die Bemerkung entgegengestellt hat, dass

Tacitus wohl für einen andern Stoff eine andere Behand-

lungsart für passend halten konnte, und dass vielleicht

die vorliegende Schrift seiner Jugendzeit angehöre n
),

wo bei noch fortwirkendem Einflüsse der kaum verlasse-

nen Schule sein Stil noch nicht zu seiner späteren Ori-
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ginalität ausgeprägt seyn konnte; Einzelnes kommt of-

fenbar nicbt dem Individuum, sondern dem Zeitalter zur

Last 18
). Der Entwickelung der inneren Gründe, welche

für oder gegen Tacitus sprechen, hat man dagegen we-

nig Aufmerksamkeit geschenkt, nur hier und da ist eine

Stimme laut geworden, welche darauf hinweist, wie in

diesem Dialoge derselbe Geist und dieselbe Weltansicht

herrsche, die sich £0 unverkennbar in den historischen

Schriften des Tacitus ausspricht 19
). Das Festhalten

dieses Gesichtspunctes dürfte leicht zur richtigen Auf-

fassung und Würdigung des Ganzen führen. Ueberblickt

man nämlich die einzelnen Rollen und ihr Yerhältniss

zu einander, so möchte fast — denn den Verfasser selbst

als ausserhalb und theilnahmlos da stehend zu betrach-

ten dürfte auch nach seiner eigenen Versicherung 20
)

nicht gerathen sejn — der Glaube an des Tacitus Au-
torschaft verschwinden; zwar fühlt man sich geneigt in

der von Messalla und Secundus entwickelten tüchtigen

Gesinnung und Ansicht über die alte Römerwelt die Ge-

sinnung und Ansicht des Historikers wieder zu erken-

nen, allein der günstige Eindruck ihrer Reden erkaltet

plötzlich unter dem zum Tröste über das Verlorene der

Monarchie gespendeten Lobe, womit Maternus als Ver-

mittler die Unterredung schliesst. Ist nun auch diese

Art der Vermittelung an sich nichts weniger als taci-

teisch, so wird sie doch als Endresultat der ganzen Un-
tersuchung für das Eigenthum des Tacitus, die Rolle des

Maternus für die seinige gelten können, wenn man nur

die bittere Ironie 21
) nicht verkennen will, welche sich

durchweg in seiner Stellung wie in seinen Worten aus-

spricht. Maternus ist die Hauptperson; er veranlasste

den Streit, bei ihm wird er ausgefochten, er leitet ihn 22
);

er hasst die Tyrannen, ohne sie zu fürchten 23
), ja die-

ser Hass bereitete ihm später selbst den Tod 24
). Und

einen solchen Mann hätte der Verfasser von ungefähr in

die Mitte seines Dialogs gestellt? Ihm hätte er alles Ern-

stes eine Lobrede auf die Monarchie in den Mund ge-

legt? Gewiss, hier ist es kein verbrauchter Kunstgriff,

wenn der sinkende Tag zu. Hülfe gerufen wird, um dem
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Streife ein Ende zu machen 25

); die Verstellung wird

dem Freunde der Wahrheit auf die Länge unerträglich.

Aus diesem Gesichtspnncte genommen dürfte der Dialo-

gus de oratoribus des Tacitus nicht für unwürdig ge-

halten und etwa als zur Zeit der Regierung des Domi-

tianus abgefasst betrachtet werden können.

1) Unter den Handschriften steht obenan der cod. Farnesianus im

Reg. Mus. Borbou. zu Neapel, aus dein 15. Jahrb., zuerst, doch ohne

genaue Angabe, von Lipsius verglichen, genauer in der neuesten Zeit

von Niebuhr. dessen Collation Beklier benutzte, n. von Schluttig ; a.

d. Ausg. v. li'tdther t. IV. praef. p. VII. VIII. Die Identität bezwei-

felt aber Petersen in d. Zeitsch. f. Alt. 1834. 8. 80.5. Minder Wichtig sind

die vier codd. Vaticc. aus dem 14. ii. 15. Jahrh. (der 4te erst von

Cap". 2G. an; der beste ist der mit No. 1518 bezeichnete) und zwei

codd. Yindobb. (davon der eine u. bessere gewöhnlich cod. Samlmci

genannt wird, beschrieben von A. Wissoica leett. Tacit. spec. III.

Ragnor. 1832. 4.). Vgl. Fd. Buperti t. I. p. XCIX sqq.

Ausgaben: mit den übrigen Schriften des T. ^ Ed. princ. (Spi-

rensis , vom Drucker Vindelinus de Spiro,} vgl. Schweiger Ilandb.

d. [Tibi. II. 3. S. 9%'). Venet. (also zuweilen fälschlich Romana und

Y.-itienna genannt) 1470. f. — (Frc. Puteolttmts) Mediol. 1477. (?) f.

Venet. 1497. — (Phil. UerouJdus) Rom. 1515. f., wiederh. v. Andr.

Alclatusy tylediol. 1517. u. von Beat. Bhenanus, Hasil. 1519. f. (v^l.

Kd. Orelli p. XIV sqq.) ibid. 1533. — Venet. Aid. 1534. 8. (vgl. Ed.

Orelli p. XXIII sqq.). — ^Just Lipsius, Autverp. 1574. 8., oft wie-

derholt u. den folgg. Ausgg. /.um Grunde gefegt. — Curtius Pichend,

Lugd. Bat. 1607. 4. u. öfter. - Jan. Gruter, Frcf. 1607. 8. — Jo.

Fr. Gronov, Amstel. 1672. II Voll. 8. - Joe. Gronov, Lugd. Bat.

171«. II Voll. 4. — Jo. Anf/. Ernesti, Lips. 1752. II Voll. 8. — J.

Lallemand, Paris. 1760. III Voll. 13. 1793. — Gabr. Broihr, Paris.

1771. IV Voll. 4. — Jer. Jac. Oberlin, Lips. 1801. II Voll. 8. —
*Ge. Henr. Watther, Hai. 1831 ff. IV Voll. 8. (vollendet von Eck-

stein). — * Immun. Bekker. Lips. 1831. II Voll. 8. — Ge. Alex.

Rupert» + Hanuov. 1833 ff. IV Voll. 8. — Zuweilen verbunden mit

Quinctii. Iu^tt. s. Eckstein prnlegg. iu dial. p. 43, 1.

Einzeln (mit Uebergehung der früheren unwichtigen Ausgg.): Jo.

Ueur. Aug. Schulze, Lips. 1788. 8. — Em. Drohice, Confluent. 1838.

6. — Frid. Osann, fiiess. \S'29. S. (vor/üglich nach der F.d. 8pir.

vgl. F.d. Orelli p. XXIII sqq.). — *Jo. Casp. Orelli (nebst Lipsiu«,

Wopkeus, Raueheusteins Noten u. A. werthvoll, obgleich noch nach

Lipsius unvollständiger Vergleichung des Cod. Farnes. Vgl. Allg.

Schuh Zeit. 1S33. No. 23.). - *GuU. Bötticher, Berol. 1833. 8.

Zur Erläuterung: P. Pithoei uotae iu dial. de oratt. in Dess.

Opp. Paris. 1609. 4. p. 741 sqq. Conr. Senn. SchurtfltUchü aui-

madv. crit. in Act. lit. Vitemb. 1714. 8, p. 136 sqq. Th. Wopkensii
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adversar. crit. In dial. in Mise. obss. Vol. VII. p. 390 sqq. Ja. Abr.

Schütz et de oratörjs instviuu. pliilos. ad cap. 31. dia!. de corr. eloqu.

dispp. II. Vileb. 1759. 1759. Jac. Chr. Jseliii coniect, In loc. dial. in

Tempe Helvet. t. II. p. 53 sq. Lud. Gvttt. dorne de legende dial.

d. uralt. Lunaebg. 1790, wiederli. in Magaz. f. üffenll. Schul. Brern.

1790. f. Fr. Aug. Wolf aniiuadv. in dial. im Ind. leett. Kai. (?),

wiederli. in Dess. verm. Sehr. Hai. 1795. S. 158 f., in d. Couim. soe.

pliil. Lips. I. 1. p. 76 sq. u. in Dess. Darst. d. Alterlhumswiss. etc.

v. Hoffmann, Leipz. 1833. S. 102 ff. Fr. Ferd. Drück comment. in

loc. aliq. ex Tac. Agric. et dial. d. oratt. Stuttg. 1799. 4., wiederli. in

Dess. klein. Schrift. Tübing. 1811. Th. II. S. 1—31. Gerh. Wefer
diss. de auett. quib. dial. d. oratt. adscribiüir, Heimst. 1805. 4. Tt/r-

tvhitii uott. brev. ad dial. margini ed. Lipsii 1627. et Broterii apposi-

tae, quas descr. Th. Kidd in praef. ad opusc. Ruhnk. Loud. 1807.

p. LX1X sqq., wiederli. in Seebod. Arch. 1824. I. 4. S. 796. ff. Gu.

Bötticher lexic. Taciteum. Berol. 1830. 8.

2) Q'iinct. IL 4, 42. V. 12, 23. VI. prooein. 8. VIII. 6, 76. Vgl.

unten Aumk. 5.

3) Doch dilferiren die Aufschriften in den Mss. wie In den Ausgg.

Im Cod. Farnes, u. den vier Vaticc. dialogus de oratoribus, im Cod.

Vindob. Sainbuc. dial. de oratoribus suis (vielleicht sui s. d. i. stti

saeculi) et antiquis covrparatis ; in Ed. Spir. et Micyll. dial. de ora-

toribus claris , in Kdd. Puteol. Beroald. lliv. Ithen. Junt. Aid. dial.

an sui saeculi oratores antiquioribus et quare concedant , in salulat.

ed. 'Puteol. de. (/euere eloquentiae non corruptae ^ cui operi a qui-

busdam titulus de claris oratoribus inscribitur, in Ed. Lipsii incerti

scriptoris dial. de oratoribus sui temporis, später u. in Ed. Gronov.

u. A. dial. de oratt. si.ee de caussis corruptae eloquentiae, nach

Gering caussae cur recentioris temporis oratores a veteribus reces-

serint, oder caussae cur oratores non amplius ii sint qui f'uerintß

in Ed. Ruperti dial. de arte oratoria. Alles willkührlieh. Vgl. Fr.

Eckstein prolegg. in dial. p. 2— 4. >

4) Für Tacitus haben sich! ausser Rhenanii£_Ji. JJ/ßshisJalle Her-

ausgg. des 15. u. 16. Jahrh. /erklärt, von neueren Brotier, Seebode,

Oberlin, Dronke, Osanu, Orelli, Bötticher, Ruperti; auch Dodwell

in d. Annal. Quinot. $. 28, besonders .4. G. hange in d. Act. semiu.

reg. phil. Lips. t. I. p. 77 sqq., wiederli. in d. Ausg. v. Dronke p.

XVI — XXVIII. u. in L.'s venu. Sehr. 8. 3— 14, jetzt mit überzeu-

genden Gründen Frid. Aug. Eckstein prolegg. in Tac. qui vulgo fer-

tur dial. d. oratt. Hai. Sax. 1835. 4. (ibid. p. 39 sq. sind die übrigen

Anhänger dieser Ansicht genannl). — Gegen Tacitus, doch ohne den

Verf. zu bestimmen, erklären sicli Lipsius , Barth, Crome (s. An-

merk. 1.), Schulze in s. Ausg., Jo. Frd. Klossmann prolegg. in dial.

d. oratt. Vraiisl. 1820. 4. u. 1833, Fr> Beinh. Ricklefs in s. deutsch.

Uebers. d. Tac. Oldenb. 1827. Th. IV. 8. 199 ff., Stcuber in d. allg.

SehuizeU. I82ff. Nr. 61, Henr. Gutmann diss. qua Tacit. dial. d. oratt.

scriploreiu non esse demunstratur, in Orelli's Ausg. p. 101 — 114. a-
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In e. deutsch. Uebers. Stuttg. 1830. Th. II. S. 145 ff., Bernluirdy röm.

Litt. S. 310, ti. A. bei Eckstein prolegg. p. 42 sq.

5) So natürlich es ist, dass von verschiedenen Verfassern bei Be-

handlung desselben Gegenstandes Gleichartiges berührt wird, so auf-

fallend ist doch hier die Verschiedenheit, wenn man Quinctiliau's ei-

gene Angabe von dem Inhalte einzelner Theile seiner Schrift mit dem
vorliegenden Dialoge zusammenhält; vgl. die oben Anuik. 2. genann-

ten Stellen u. noch II. 10, 3. VIII. 3, 58. Dazu noch die verschie-

denartigen ürtheile beider, z. B. über Cicero, dial. c. 22 sq. u. oben

§. 64, 3. u. A. bei Spaldiny zu Ouinct. VI. prooem. 3, wo freilich

auch der Uebereinstimmung Beider in manchen Puncten gedacht wird,

welche ihren Grund unverkennbar in verwandter Ansicht über das

rhetorische Treiben der Zeit hat. Weiter führt diess Eckstein pro-

legg. p. 55—59 aus. Ebendas. p. 41. als Vertreter dieser Ansicht

zuerst Lipsius praef. p. 755. ed. 1575, dann Pichena, Gruter, Ber-

neyyer, H. Stejthanus , Boeder, Cellarius, Fabricius, am entschie-

densten Heumann Poec. t. I. p. 49. u. in s. Ausg. Gott. 1719. 8., u.

A. (dazu noch A. Schott d. clar. ap. Sen. rhett. p. 9), ausführlich

widerlegt von Eckstein 1. 1. p. 52 — 61.

6) Jo. Jac. Henr. Nast in s. Uebers. d. Dial. Halle 1787. S. 10 ff.

C. H. Frotscher Quinct. ed. lib. X. p. 152. Plinium iuuiorem e»e

(auctorem), equidem alio tempore et loco me probaturum spero. Frid.

Messe diss. d. C. Caec. Plinio min. dial. d. oratt. auctore, in d. n.

Jahrb. d. Paedag. zu Magdeb. VI. 1831. Widerlegt von Eckstein 1. I.

p. 46— 52.

7) S. Butuz. Miscellan. II. p. 451. Eckstein 1. 1. p. 44 sq.

8) M. Valerins Messulla Corvinus (nach dial. c. 17. gewiss eine

Verwechselung mit Vipstanus Messalla), s. Prosp. Mandos. in bibL

Rom. cent. I. nr. 85. p. 60. Eckstein 1. 1. p. 43 sq. — Curiutlus

Maternus hielt für den Vf. der franz. lebersetzer des Dial. Mura-

bin, Paris. 1721. praef. Vgl. Eckstein 1. 1. p. 45 sq.

9) Dial. c. 17. 24. Vgl. Eckstein prolegg. p. 35 sq.

10) Der Schluss von Messalla's Rede so wie der Aufang von der

des Secuudus ist in der Cap. 35. zu Ende befindlichen Lücke ausge-

fallen, wo auf dem Rande des Cöd. Farnes, multum deficit in exem-

plaribus tjuae reperiuntnr, auf dem des Cod. Vatic. 1518. hie demnt

sex payellae bemerkt ist. Dass Secuudus wirklich activen Theil an

dem Gespräche genommen haben mag, scheint aus der Anlage des

Gauzen hervorzugehn (s. bes. cap. 16), wogegen es gewagt ist, die

ganze Rede cap. 36 — 42. dem Maternus zu vindiciren, wozu Buperti

1.1. p. XCIV nach Strodtbeck's Vorgauge geneigt ist u. wie es auch

Eckstein prolegg. p. 30 sqq. thut. Vielmehr scheint iu einer zwei-

ten Lücke Cap. 40, die zuerst Heumann eutdeckte, der Anfang auch

von des Maternus Rede verloren gegangen zu seyu. Vgl. die Auf-

sätze über diese Vertheiluug der Roileu von fh Btkker in Seebod.

Archiv. II. 1. S. 7t sqq. u. L. Döderlein im Rhein. Mus. 111. 1. S.

16, beide abgedr. bei Orelli Ed. p. 95 - 100.
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11) 8. unten §. 84, 35.

12) Geringschätzig urtheilten darüber Ernesti praef. ad Tacit. t. I.

p. LXI, Wolf u. Gutmann. Eine schlecht motivirte Inveefivc ist

Klossmann's oben Amtik. 4. angeführte erste Abhandlung. Die zweite

mit dems. Titel vom J. 1833 ist uns unbekannt.

13) Besonders A. Goering diss. de dialogi de oratt. qui vulgo Ta-
cit« inscribitur praestantia. Lubec. 1829. 4. P. I. de dialogi materia

(P. H. de eius forma, ist nicht erschienen). Vgl. Eckstein 1. I. p.

33 sq.

14) Dieser Grammatiker bemerkte nach Pithoeus Angabe, zu einem
GedichX de obitu Maecenatis : Cornelius Tacitus appellat scripta Mae-
cenatis calamistros ß womit er die Worte im Dial. d. oratt. c. 26.

meinte. Unglücklicherweise aber lebte derselbe, mit verschiedenen

Beinamen bald Sabinus, bald Picentinus, Sanseverinus, Laetus, Forlu-
natus, Infortunatus genannt, erst im 15. Jahrhundert u. starb im J.

1498, wo also der Dialogus zuerst schon vor 22 Jahren im Druck
erschienen war. & Fabric. bibl. med. et iuf. lat. t. IV. p. 202 sqq.

Saxii Onoinast. litter. t. II. p. 491 sqq. Tiraöoschi stör, della letter.

ital. t. IV. p. 962 sq. Gutmann 1. 1. p. 102 sq. Eckstein 1. 1. p. (»4.

15) Plin. Epp. IX. 10. (Tacito) itaque poemata quiescuut, quae tu

inter nemora et lucos commodissime perfici putas. Darin glaubte zu-
erst Lange 1. 1. p. XVIII. sqq. ed. Dr. eine Hinweisuug zu finden auf

die Worte im Dial. c. 9. adiice quod poetis, modo dignum aliquid ela-

borare et efTicere velint, relinquenda conver.saüo amicorum et iucuu-

ditas urbis, deserenda cetera officia, utque ipsi dicunt, in nemora et

lucos, id est in solitudinem recedendum est. Diesen allerdings nicht

unwichtigen Beweis hat Gutmann 1. 1. p. 111 sqq. nicht ganz redlich

u. noch weniger überzeugend dadurch zu beseitigen gesucht, dass er

in Vergleich mit Epp. I. 6. diesen Brief dem Plinius (nach Catanaeus

u. Woltmann's Vorgang) abspricht u. dem Tacitus vindicirt, ohne je-

doch den Stil so wie anderweitige darin enthaltene Beziehungen und

den Umstand, dass diess der einzige Brief von fremder Hand in der

ganzen Sammlung mit Ausschluss des X. Buches wäre, rechtfertigen

zu können. Sonderbar wäre allerdings das Zusammentreffen, wenn
Plinius ohne Beziehung auf den Dialog jene Worte gebraucht hätte,

aber nicht undenkbar, da ja Tacitus den Ausdruck durch das ut ipsi

dicunt als einen gewöhnlichen bezeichnet. Vgl. Virg. Ecl. VIII. 86*.

Doch bedient sich dessen Tac. nochmals cap. 12. u. in ähnlicher Ver-
bindung Germ. 9. 10. 45. Vgl. Eckstein 1. 1. p. 65 sqq.

16) So Lipsius t. II. p. 669. stilus valde abnuit, non fallax in hoc

genere argumentum; qui in nostro coustrictus ubique, teres, acutus et

severus magis quam lepidus, hie omnia contra etc. Diess Urtheil, ge-

gen welches nicht ohne Grund Lange 1. I. p. XXV sqq. sich erklärte,

ist bis zur Karrikatur entstellt bei Gutmann 1. 1. p. 106 sqq., doch

können dagegen Urtheile von Männern, wie Wopkensy
Walch, Orelli

(p. LXI sq.), Rnperti (p. XCVI.) u. A., welchen genaue Kenntniss

des Tacit. Sprachgebrauchs nicht abgesprochen werden kann u. die
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denselben freilich nicht ohne Abweichungen auch hier wiederfinden,

mit Erfolg geltend gemacht werden. Namentlich hat jetzt Eckstein
prolegg. p. 74 sqq. die beiderseitigen Uerührungspuuote sorgfällig

nachgewiesen, die Differenzen aber dadurch zu erklären gesucht, daea

T. den Dialog so schreiben wollte, wie er wirklich gesprochen war;
beachtenswert!! ist die Hiuweisuiig auf die Nachahmung des Cicero.

Vgl. im Allg. Jul. Aem. Wernicke de elocutione Tacili, Thoruu. Is29.

8. Bötticher Lex. Tacit. u. Üb. d. vita, scriplis ac stilo Tac. Berol.

1834. 8.

17) 8. Orelli p. LXI sq. Doch kann aus den Worten cap. 1. iu-

venis admodum aud'wi eben so wenig etwas für die Zeit der Ablas-

sung gefolgert, als mit Gutmunn 1. 1. p. 103. die Autorschaft des Ta-

cilus verdächtigt werden. Wenn f. im J. 8s Prätor war (Aunal. XI.

11.), so darf für sein Lebensalter ein Rückschluss aus deu republica-

nischen Zeiten nicht gemacht werden; nach G. wäre er damals we-
nigstens 40 J. alt gewesen, u. doch war der jüngere Pliuius Prätor

schon im 31. Jahre. Nach den neuesten Untersuchungen (J. ,S. Ge-
strick diss. d. vit. et Script. Tacit. Lund. 1H)5. 8. II alch ad Tacit.

Agr. 3. p. 129. Bötticher Lex. p. Ji. II alliier praef. p. VI. JV.

Buch in d. Allg. 8chul. Zeit. 1S31. No. 105 — 109. Rujjerti praef. p.

III.) ist Tacilus zwischen den J. 50 — 54 geboren, war demnach im

6. Jahre der Regierung des Vespas. nicht viel über 20 J. alt, also

wohl noch admodum iurenis. Vgl. Eckstein prolegg. p. 37. (i7 sq.

In) Dahin gehören Ausdrücke wie die von Gutmann 1. I. p. 107

sq. aufgestochenen, cap. 3. negotium slbi importure, cap. 4. desidiu

udvocutionum, cap. 8. substuntia jai ultatum, cap. 9. utüitates uliuit,

cap. 17. scjtu prhßCipätu* stutio, cap. 21. tertio i/uotjue sensu u. a.

in. Vgl. Eckstein p. 74, 1.

19) Orelli p. LXI II. Vgl. K. Jlu/fmeister iti). d. Weltanschauung

des Tacit. Ksseu, ltS3l. H. Jetzt nach Eckstein 1. 1. p. b'8 sqq.

20) Cap. 1. — si mihi mea sententia proferendi! ac nou disertivM-

morum, ut uostris temporibus, hominum sermo repeteudus esset, quos

eandem hanc quaestiouem perlractantes iuvenis admodum audivi. iia

nou ingeuio, sed memoria ac recordatione opus est, ut quae a prae-

xtantissimis viris et excogitata subtiliter et dicla gravtter aocept, cum

singuli diversas vel easdem, sed prohabiles owissas atlerreut , dum
forinam sui quisque et animi et iugenii redderet , iisdem niuic uume-

ris iisdemque rationibus persequar, servato ordiue disputationis.

21) Das Programm von 77/. Er. .sirodtheck, ostenditur Materuiuae

personae in dial. de oratt. obviae vuhus irouicus, Heilbrouu. 1831. 4.

ist uns nur aus fremder Anführung bekannt — 8omit fällt der Glaube

*$jt«l<linys (über Senec. Trost, au Polvb. in d. Abhh. d. Berl. Acad.

1806. 8. 218. vgl. Orelli p. LX1V.). dass selbst Tacilus uuter den

Lobrednern der Monarchie gewesen.

22) 8. capp. 2. 3. 4. 11. 14. 1<>. 24. 27. 33. 40. 42.

23) Dial. cap. 2. postero die quam Curiatius Maternus Catouem re-

cüaverat, cum offendisse poteuiium animos diceretur tanquam in cm
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tragoediae argumento sni oblitus tantura Catonem cogitasset etc. Vgl.

cap. 3. u. 11.

24) Dio Cass. LXVII. 12. MaxtQvov dl aoyiaTqv, St* nara, tvqclv-

vo)v elrtt tt aozwy, anh.Teive (Domitianus).

25) Cap. 42. finierat Materuus. tum Messalla, erant quibus contra-

dicerem, erant de quibus plura dici vellem, nisi iam dies esset exac-

tus. fiet, iuquit Maternus, postea arbitratu tuo, et si qua tibi obscura

iu hoc meo sermone visa suut, de his rursus conferemus.

§. 73.

Verfall der öffentlichen Beredtsamkeit

Bei der EntWickelung und Darstellung der Umstände

selbst, welche den Verfall der römischen Beredtsamkeit

herbeiführten, legen wir den Dialogus de oratoribus als

sicherste Basis zum Grunde, ohne jedoch an dessen An-

ordnung der einzelnen Puncte streng zu haften und die

zur Vervollständigung des Bildes nöthigen Beiträge an-

derer glaubwürdiger Schriftsteller zu verschmähen. —
Wenn jede Art menschlicher (Jeistesthätigkeit nur dann

zu fröhlichem Gedeihen und zu erheblichen Resultaten

gelangen kann, wenn sie von keinerlei beschränkender

Form umschlossen auf dem Wege freier Entwickelung

fortschreitet, so war mit dem Uebergange Borns aus der

republikanischen in die monarchische Verfassung auch

der Verfall der römischen Beredtsamkeit entschieden.

Dass dieser Verfall nun nicht plötzlich und mit einem

Male hereinbrach, liegt in der Natur der Sache; der

Staatsorganismus selbst ward nicht von Grund aus um-

gestaltet, im Gegentheil die alten Formen blieben ste-

hen, nur das belebende und leitende Princip ward ein

anderes; noch wirkte der alte tüchtige Römersinn eine

Zeitlang nachhaltig fort, erst allmählig, je nachdem ihm

die berechnende Schlauheit des ersten Imperator die

Nahrung entzog, starb er ab und machte einer gefälli-

gen Duldsamkeit Platz, mit welcher die neue Generation

dem Gewalthaber huldigte *); freie Gesinnung ward im-

mer seltener und als Hochverrath gewaltsam unter-

drückt 2
); ein schleichendes und kriechendes Wesen bil-

dete sich um die Person des Oberhauptes, voller Cabale

um einen Blick der im Herzen verachteten Gunst und

16
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voll ohnmächtigen Ingrimms über die eigene und frei-

willige Erniedrigung; alle Schleussen menschlichen Elends

geöffnet von blutgierigen, wollüstigen Tyrannen und doch

nirgends eine andere Kraft, als die, das Aeusserste ru-

hig zu ertragen oder nach endlicher Entäusserung des

Unerträglichen eine gleich schwere Last wieder aufzu-

nehmen; die Reichen aufgelöst in Schwelgerei und Sin-

nenlust, die Masse geködert durch Schenkungen und

Spiele, fühllos und abgestumpft für jede edlere Regung,
— was war bei diesem politischen und moralischen Ver-

fall für die Beredtsamkeit, die wahre Lebenskraft der

alten Römerwelt, zu hoffen? Die Rede selbst zwar als

nothwendiges Organ des Willens und der Verständigung

konnte man nicht missen; doch wie auf der einen Seite

das moralische Princip unterging in der Schamlosigkeit

der Schmeichelei 3
) und in dem Unfuge der geheimen

Angeberei, welche jetzt zwar scheinbar einiges Leben in

die gerichtlichen Verhandlungen brachte, aber als privi-

legirtes Werkzeug der Habsucht und Sykophantie die

Gesunkenheit der Zeit in ihrer ganzen schaudervollen

Tiefe beurkundet 4
), so wurde auf der andern der An-

theil des Redners an dem öffentlichen Wesen auf ein-

zelne Kreise von geringem Cmfange beschränkt; der Se-

nat erhielt wohl zuweilen wie zum Hohne einen Schat-

ten seiner alten Majestät 5
), viel wurde hier gesprochen,

aber über Staatsangelegenheiten, wie überhaupt H
), we-

nig Erhebliches 7
), und ganz im Sinne der obersten Ge-

walt, — welche den Senat förmlich bevormundete, wie

diess am deutlichsten die sogenannten orationcs princi-

pum 8
) beurkunden, bald ausführlichere motivirte Er-

kenntnisse, bald kürzere Propositionen, welche das Ober-

haupt entweder selbst vortrug 9
) oder verlesen lieas 10

),

um dem Senate die Richtschnur zu seineu Beschlüssen

zu geben 1A
) — oft zu deren Lobe, wodurch die jetzt

üppig aufschiessende panegyrische Beredtsamkeit noch

einen Schein von öffentlicher kümmerlich bewahrte, Er-

heblicheres bei Staatsprocessen, wo namentlich das Pa-

tronat bei Munizipal- und Provinzialbesehwerden eine

Hauptrolle spielte 12
), welches beliebten Rednern nicht
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selten förmliche Belobigung von Seiten des Senat9 er-

wirkte 13
), wogegen man aber der Käuflichkeit der Red-

ner, welche jetzt zum grössten Theile die Sache hand-

werksmässig trieben, vergeblich zu steuern suchte 14
);

der eigentliche Tummelplatz der Redner jedoch waren
die Centumviralgerichte 15

), und obgleich hier oft nur

kleinliche Privatstreitigkeiten durchgesprochen wurden 1(;
),

obgleich der vorschriftsmässige Anzug, der beengende

Raum, die häufige Unterbrechung durch den Richter und

die Todtenstille umher 17
), die nur in seltenen Fällen

durch ein freiwilliges aufmerksames Publicum belebt

wurde 1S
), das Feuer der Beredtsamkeit zu dämpfen wohl

im Stande war, so drängten sich doch die jungen ange-

henden Redner auf diesem Anfangspuncte der Gerichts-

praxis schaaren weise zusammen, nicht aber um der Sa-

che willen, nicht um die praktische Ausübung des Ge-
setzes und den Geschäftsgang kennen zu lernen, son-

dern, ganz im Geiste der schamlosen und von den auf-

geblasenen Rhetoren verbildeten Jugend, einzig um mit

schönen Phrasen zu glänzen und bewundert zu werden,

was freilich meist nur dem gelang, der eine zu diesem

Zwecke dressirte Bande von Bewunderern und Claqueurs

bezahlen konnte 19
)$ ein wahrhaft anarchischer Zustand,

dem die Vernünftigen mit Bedauern zusahen, ohne ihm

jedoch ein anderes Mittel als das des eigenen Beispiels

entgegenstellen zu können 20
). Bei dieser Verflachung,

die namentlich durch den Zudrang nicht ungeschickter,

aber gründlicher Bildung ermangelnder Männer aus den

niederen Ständen noch allgemeiner wurde 21
), kann es

nicht Wunder nehmen, wenn der Name eines orator im

wahren Sinne nach und nach verschwand und an dessen

Stelle der minder ehrenvolle eines catissidicus , advoca-

tus und patro?ms trat 22
). So war Cicero's trübe Ah-

nung nur zu bald in Erfüllung gegangen und die öffent-

liche Beredtsamkeit hatte ihren natürlichen Kreislauf

vollendet 23
).

1) Tacit. Anual. I. 3 sq.

2) Statt aller Beispiele mir Tacit. Ann. IV. 34 sq. Cornelio Cosso-

• Asinio Agrippa coss. (25) Cremutius Cordus postulatur novo ac Urne

16 *
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primum audito crimine, quod editis annalibus Iaudatoque M. Bmto C.

Cassiuin Romanorum ultimum dixisset. etc. 35. libros per aediles cre-

mandos censuefe patres. Vgl. ibid. III. 49. vit. Agric. 2. Suet. Calig.

16. Tiber. 61.

3) Tacit. Ann. III. 65. tempora illa adeo infecta et adulatione sor-

dida fuere, ut non modo primores civitatis, quibus claritudo sua ob-

sequiis protegenda erat, sed omnes consulares, magna pars eorum

qui praetura functi, multique etiam pedarii senatores certatim exsur-

gerent foedaque et nimia censerent. memoriae proditur, Tiberium, quo-

tiens curia egrederetur, graecis verbis in bunc modum eloqui solitum:

o homines ad servitutem paratos! scilicet etiam illum, qui libertatem

publicam nollet, tarn proiectae servientium patientiae taedebat.

4) Delatores. Tacit. Ann. I. 74. Caepio Crispinus — qui for-

mam vitae iniit quam postea celebrem miseriae temporum et audaciae

hominnm fecerurit; nam egens, ignotus, inquies, dum occultis libellis

saevitiae principis arrepit, mox clarissimo cuique periculum facessit,

potentiam apud unum, odium apud omnes adeptus, dedit exemplum,

quod sequuti ex pauperibus divites, ex contemptis nietuendi, perni-

ciem aliis ac postremum sibi invenere. Vgl. ibid. III. 25. IV. 30. VI.

7. Sueton. Tiber. 61. decreta accusatoribus praecipua praemia, non-

nunquam et testibusj nemini delatori fides abrogata; omne crimen pro

capitali receptum, etiam paucorum simpliciumque verborum etc. Id.

Calig. 15. Ner. 10. Domit. 10. 12. Senec. d. benef. III. 26. Juven.

Sat. I. 33. Beispiele bei Tacit. Ann. II. 27 sqq. 50. III. 49.

5) Sueton. Tiber. 30.

6) Pliu. Epp. III. 20. haec tibi scripsi, primum ut aliquid novi scri-

berem, deinde ut nonnunquam de republica loquerer, cuius materiae

nobis quanto rarior quam veteribus occasio, tanto minus oniitten-

da est.

7) Juvenal. Sat. IV. Vgl. Pliu. Epp. VIII. 14.

8) Weun auch die nichtjuristischen Schriftsteller ihre Angaben über

diese Orationes aus amtlichen Quellen geschöpft haben können (vgl.

Anmk. 9.), so sind dieselben doch (was Brissonius select. autiqu. lib.

1. c. 16. de formul. lib. 2. c. 170. de V. S. v. oratio §. 2. u. O. r.

Boeckelen de oratt. princc. in Slevogt's Opuscc. d. sect. et philos.

Ictor. Jen. 1724. 8. vernachlässigten) streng von Berichten der juri-

stischen Quellen zu scheiden. S. vorz. *Dirksen, über die Reden

der röm. Kaiser und deren Einfluss auf die Gesetzgebung, im Rhein.

Mus. II. Jahrg. 1. Hft. 1828. S. 94 — 105. Vgl. Zimmern Gesch. d.

röm. Priv. R. I. 1. §. 23. S. 79 f. Diese orationes oder libeUi (Dirk-

sen a. O. S. 99.) haben für unsere Zwecke ein gauz untergeordnetes

Interesse und dürften höchstens bei den rednerisch gebildeten Kaisern

zu berücksichtigen sejn, wogegen wiederum natürlich nicht alle von

diesen gesprochene Reden in diese Kategorie gehören, wie z. B. Au-

gustus bei Sueton. Octav. 89. libros totos et seuatui recitavit et po-

pulo notos per edictum saepe fecit, ut orationes Q. Metelli de prole

augenda (s. oben §. 38, 1. 44, 11.) et Rutilä de modo aedificiorjmi
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(s. oben §. 42, 22). Das Sprechen der Kaiser zum Volke, das über-

haupt nur zum Zwecke gehabt zu haben scheint, gewisse Vorschläge

und Verfügungen populär zu machen, verschwand bald. Länger er-

hielt sich das Sprechen in castris mit juristischer Tendenz. Cod.

Theod. lib. VII. tit. 20. c. 1. 2. Augustus vereinigte noch diese drei

Arten des Vortrags; Suet. Octav. 84.

9) Ein merkwürdiges Actenstück der Art ist die oratio Claudü Im-
peratoris de civitate Gallis danda, welche sich zwar bei Tacit. Ann.

XI. 24. vorfindet, aber, ein Beweis wie die Historiker in Bezug auf

die ihren Werken einverleibten Reden die Quellen benutzten, ganz

anders im Originale lautet, welches im J. 1528 oder 1529 zu Lyon
auf zwei eherne Tafeln gegraben (vgl. Plin. paneg. 75. Dio Cass.

LX. 10. LXI. 3.), wiewohl nicht vollständig, wieder aufgefunden u.

herausgegeben worden in den Chroniken der Stadt Lyon von Para-
dinua 1573. und Menestrier 1696, von Brissonius de formulis, 1592.

p. 268, von Gruter im thes. inscriptt. 1602. p. DU, von Lipsius im

Commentar zum Tacitus, von Haubold antiquit. rom. monum. legal,

ed. Spangenberg. Berol. 1830. p. 190, zuletzt von *Car. Zell, Fri-

burg. 1833. 4., nebst Einleitung und Commentar. Dass aber die Schrift

erst nach Claudius Tode aufgesetzt sey, ist desshalb wahrscheinlich,

weil von seinen orthographischen Grillen (s. unten §. 83, 11.) nichts»

darin vorkommt, vielmehr Tab. II. v. 20. die seltsame Interpellation:

tempus est iam, Ti. Caesar Germanice, detegere te patribus conscrip-

tis, quo tendat oratio tua; iam enim ad extremos fines Galliae Nar-

bonensis venisti.

10) Durch den Consul, Suet. Ner. 15, gewöhnlicher durch den Qua-

stör, Suet. Tit. 6. Tacit. Ann. XVI. 27. Dio Cass. LIV. 25. LX. 2.

L. 1. §. 2— 4. D. d. offic. quaest.

11) Plin. Paneg. 75.

12) Dial. d. oratt. 3. 7. 41. Beispiele bei Plin. Epp. II. 11 sq. III.

4. IV. 9. Suet. Tib. 8. — Auch diess nicht ohne Beschränkungen

durch die Gewalthaber, wie Nero; Suet. Ner. 15. Selbstbeschränkuug

berührt Plin. Epp. VI. 2.

13) Plin. Epp. II. lt. in fine sententiae adiecit (consul), quod ego et

Tacitus iniimcta advocatione diligenter fortiterque functi essemus, ar-

bitrari senatum, ita nos fecisse, ut dignum mandatis partibus fuerit.

III. 9. Ebenso in den Centumviralgerichten; Id. IX. 23.

14) Tacit. Ann. XI. 5. nee quiequam publicae mercis tarn venale

fuit quam advocatorum perfidia. — consurgunt patres legemque Cin-

eiam (durch den Trib. M. Cincius Alimentus im J. 550 gegeben, er-

neuert von Augustus, Dio Cass. LIV. 18. rovq qijTogccq a/iKj&d avva-

foQevetv r[ xeTqanXäaiov ooov av Xcißwoiv kwztvuv ixeXevoe. Vgl. Sa-

vigny in d. Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. IV. 1.) flagitant, qua ca-

vetur antiquitus, ne quis ob caussam orandam peeuniam donumve ac-

cipiat. Darauf cap. 6. u. 7. die Reden für und wider; von der ei-

nen Seite: veterum oratorum exempla, qui famam et posteros prae-

mia eloquentiae cogitavissent puleberrima; von der andern: sublatis

\
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stiidiorum pretiis etiam etudia peritura. Das Resultat: ut minns de-

cora haec, ita Iiaud frustra dicta princeps (Claudius) ratus capiendis

pecuuiis posuit modum usque ad dena sestertia, quem egressi repe-

tundarum tenerentur. Vgl. XIII. 5. Plin. Epp. V. 14. Ebenso in den

Centumviralgerichten. Plin. ibid. V. 21. Vgl. Quinct. XII. 7, 8. sqq.

Juven. Sat. VII. 105 sqq.

15) Sibr. Siccama de iudicio centumvirali libri IT. Franeqn. 1596.

Hai. 1725. rec. et aux. C. Fr. Zepernik. Hai. 1776. Zimmern a. O.

HI. §. 14. S. 36. ff.

16) Plin. Epp. II. 14. distringor centumviralibus caussis, quae nie

exercent magis, quam delectant; sunt enim pleraeque parvae et exi-

les. Dial. d. oratt. 38.

17) Dial. d. oratt. 39. quantum humilitatis putamus eloquentiae at-

tulisse paenulas istas, quibus astricti et velut iuclusi cum iudicibus fa-

bulamur? quantum virium detraxisse oratioui auditoria et tabularia

credimus, in quibus iam fere plnrimae caussae explicantur? ipsain

quin immo curam et diligentis stili anxietatem coutrariam experiniur,

quia saepe interrogat iudex caussam quando incipias, et ex interro-

gatione eius incipiendum est. frequenter probationibus et testibus Si-

lentium patrono indicitur. unus iuter baec diceuti aut alter assistit et

res velut in solitudine agitur. oratori autem clamore plausuque opus

est et velut quodam tbeatro.

18) Eine Seltenheit bei Rednern selbst wie Pliuius; s. Dess. Epp.

IV. 16.

19) Plin. Epp. II. 14. perpauci cum quibus iuvet dicere, ceteri au-

daces atque etiam magna ex parte adolescentuli obscuri ad declaman-

duin huc transeunt tarn irreverenter et fernere, ut milii Attilius no-

ster expresse dixisse videatur, sie in foi-o pueros a centumviralibus

caussis auspicari, ut ab Homero in scholis. — nunc refractis pudoris

et reverentiae claustris omnia patent omnibus, nee iuducuutur, sed

irrumpunt. sequuntur auditores actoribus similes, condueti et redempti;

maneeps conveuitur in media basilica, tarn palam sportulae quam in

triclinio dantur; ex iudicio in iudicium pari mercede transitur. inde

iam non inurbane gowoy.XeP^ vocantur, iisdem latiuum uomen imposi-

tum est laudicoeni
} et tarnen crescit in dies foeditas utraque lingua

notata. heri duo nomenclatores mei ternis denariis ad laudandum

traliebantur. tanti constat ut sis disertissimus. hoc pre(io quamlibet

numerosa subsellia implentur, hoc ingeus Corona colligitur, hoc infi-

niti clamores commoventur, cum fitooyoqoq dedit Signum, opus est

enim siguo apud non intelligentes, ne audieutes quidem. nam plerique

non audiunt, nee ulli magis laudant. si quando trausibis per basilicam

et voles scire, quomodo quisque dicat, nihil est quod tribuual ascen-

das, nihil quod praebeas aurem, facilis divinatio. scito eum pessime

dicere, qui laudabitur maxime. primus huue audiendi niorem iuduxit

Largius Licinius, hactenus tarnen ut auditores corrogaret, etc.

20) Plin. I. 1. exte nos tarnen adhuc et utilitas amicorum et ratio
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aetatis moratur ac retinet, veremur enira ne forte non has indignita-

tes reliquisse, sed laborem refugisse videamur.

21) Juvenal. Sat. VIII. 46 sqq.

ast ego Cecropides. vivas et origine hm'us

gaudia Ionge feras, tarnen ima plebe Quiritem

facundum invenies; solet hie defendere caussas

nobilis indocti. etc.

Vgl. Quinct. IV. 2, 45. XII. 10, 53. Nicht ohne Absicht hat daher

Tacitus das Eloginm auf die moderne Redeweise dem Aper, einem

Iiomo novus, in den Mund gelegt.

22) Dial. d. oratt. 1. saepe ex me requiris, cur, cum priora sae-

cula tot eminentium oratorum ingeniis gloriaque floruerint, nostra po-

tissimum aetas deserta et laude eloquentiae orbata vix nomen ipsum

oratoris retineat. neque euim ita appellamns nisi antiquos; horum au-

tem temporuin diserti caussidiei et advocati et patroni et quidvis po~

tius quam oratores vocantur.

23) Tusc. II. 2, 5. afeque oratorum quidem laus ita dueta ab humili

venit ad summtim, ut iam, quod natura fert in omnibus fere rebus,

seuescat brevique tempore ad nihilum Ventura videatur. Vgl. d. offic.

II. 19. Senec Controv. I. praef. p. 61.

f. 76.

Blich auf die allgemeine litterarische Thätigkeit.

Die Frage nun nach der eigentümlichen Beschaf-

fenheit dieser Reden wird sich am sichersten und natür-

lichsten erledigen lassen, wenn wir zuvor einen Blick

auf die allgemeine litterarische Thätigkeit der Zeit und

auf die Stellung, welche in ihr die Beredtsamkeit ein-

nahm, geworfen haben werden. Auch hier ist der Wech-
sel der Verfassung das leitende Princip; die Wissen-

schaft wurde Staatszwecken untergeordnet; daher auf

der einen Seite Beförderung der Jurisprudenz als Befe-

stigungsmittels der höchsten Gewalt, auf der andern

strenge Censur der Historiographie als Vehikels republi-

kanischer Gesinnung und Beschränkung der öffentlichen

Beredtsamkeit als Organs freier Ideen. So verkümmerte

der Stoff prosaischer Darstellung. Allein der im Laufe

der Zeit errungene und erstarkte und im Umgange mit

dem Griechischen gebildete Geist war unveräusserliches

Nationaleigenthum geworden, er konnte wohl gebrochen,

aber nicht unterdrückt werden, und inusste in der Fülle

seiner Productionskraft nach andern Seiten hin sich Aus-
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wege bahnen, welche die Heerstrasse der öffentlichen

Interessen nicht durchkreuzten. Ein ruhiges und siche-

• res Asyl bot vor Allem die Poesie, selbst den Gewalt-

habern heilig, sey es als höchste Offenbarung des Gött-

lichen im Menschen, oder als unterhaltendes Spiel, oder

als Werkzeug gelehrter Koketterie, oder als Mittel zu

eigener Verherrlichung, oder endlich als Abieiter ge-

fährlicher Gesinnung. Ein neues emsiges Streben be-

gann sich jetzt auf diesem Gebiete nach allen Richtun-

gen hin zu entfalten, reiche Massen zur Verarbeitung

boten die gelehrten Alexandriner, Vollendung der Form
ward höchster Zielpunct, ein feiner, in selbstthätigem

Aufnehmen und bewusstem Fortbilden des Griechischen

gewonnener und geläuterter Geschmack und Takt, so

wie unablässiges Studium in ungestörter Zurückgezogen-

heit, freier Austausch der Ideen unter Geistesverwand-

ten (collcgta poetarmn) und lebendiger Vortrag des Ge-
schaffenen in gewählten Kreisen Qrecitationes) liessen

alle Hemmnisse glücklich überwinden, und so entstand

eine Art der Poesie, nach Tendenz und gemeinsamen

festem Gepräge, namentlich im schroffen Gegensatze zu

dem subjeetiven Charakter der republikanischen Dich-

tung, die kunstmässige genannt, welcbe, unverkennbar

noch durch die Ueberreste republikanischer Tüchtigkeit

unterstützt und gehoben, gleich im ersten Anlauf den

Gipfel ihres Ruhms erstieg und so den Glanzpunct des

sogenannten Augusteischen Zeitalters bildet; das gelehrte

Possenspiel der nächsten Kaiser unterdrückte auch hier

jede freie Fortbildung.

§• 77.

Kunst- und Schulberedt&amkeit.

Dass dieses poetische Streben der Zeit nicht ohne

Einfluss auf den Stand der Rildung überhaupt uud auf

die ßeredtsamkeit insbesondere geblieben seyn möge,

Hesse sich auch ohue ausdrücklichen Beweis annehmen.

Wenn aber umgekehrt auch ein Einfluss der ßeredtsam-

keit auf Ton und Farbe der poetischen Erzeugnisse un-

verkennbar ist, so wird diese Wechselwirkung, welche
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,

auf eiu Beiden Gemeinsames hindeutet, den richtigen

Standpunct der Beurtheiiung des nunmehrigen Wesens
der Beredtsamkeit ermitteln helfen. Wie die Poesie

Kunstpoesie, so war die Beredtsamkeit jetzt Kunst be-

redtsamkeit. Dass nun aber, während die erstere einen

so kräftigen Aufschwung nahm, die letztere erlahmte

und höchstens so lange der Reiz der Neuheit und die

alte in der Republik wurzelnde Kraft nachhielt, Erheb-

liches leistete, hat seinen Grund in der Natur der Sache
und in den damaligen Verhältnissen. Der Beredtsam-

keit war ihr, eigentliches Object, das öffentliche Leben,

wo j»«h1f"genominen, doch auf einen kleinen Raum be-

schränkt, den auszufüllen es keiner ungewöhnlichen

Kraftanstrengung bedurfte. Aber auch hier konnte die

Summe der erworbenen und überlieferten Erfahrungen

und Kenntnisse, an die sich so manche erhebende Erin-

nerung und das Andenken an die grössten Männer der

Yorzeit knüpfte, und welche die Grundlage aller formel-

len Bildung ausmachten, der Ungunst der Verhältnisse

eben so wenig ganz aufgeopfert als auf die unerhebli-

chen Bedürfnisse einer gerichtlichen Praxis beschränkt

wrerden. Noch ein anderes zu Staatszwecken nicht be-

nutztes Feld musste ausfindig gemacht werden, welches

man mit dem Ueberschusse der reichen für streng red-

nerische Zwecke bestimmten Vorräthe befruchten könne,

und diess ward in rein künstlerischem Wesen gefunden.

So entstand die Kunst-, Schul- oder Schaubercdtsam-

keit, oder wie man sie immer nennen mag, welche nicht

mehr durch die Einheit vollendeter Form und überzeu-

gender Gründe Bestimmung des Willens beabsichtigte,

sondern lediglich auf Effect und Unterhaltung berechnet

war, und also schon desswegen bald in ihren Mitteln sich

vergreifen und im Verhältniss zu den wachsenden An-

sprüchen und dem sinkenden Geschmacke des Publicums

immer mehr von Wahrheit und Natur sich entfernen

musste. War schon dieser doppelte Gesichtspunct an

sich der Kunst nicht erspriesslich, so musste er dersel-

ben um so verderblicher werden, da er von den Rednern

jener Zeit fast ohne Ausnahme zugleich festgehalten
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wurde; Redner und Declamator ward gleichbedeutend,

und gab es auch Einzelne, welche die Schulberedtsam-
keit bloss als Vorschule zur Öffentlichen betrachteten,

so erhielt doch schon in der Schule der Geist die ent-

schiedenste Richtung auf künstlerisches Gepränge und
unter dem Uebergewichte derselben erlag die natürliche

Kraft der alten gediegenen Rede; die öffentliche Beredt-

samkeit ging in der declamatorischen, das Leben in der

Schule, die Natur in der Kunst völlig auf. Zugleich

mangelte hier das, was der Poesie bei verwandter Ten-
denz so feste Haltung und Gestaltung gab, Gleichmäs-

sigkeit der Forint ein Mangel der zwar nicht ungefühlt

blieb, der aber bei der Gewöhnung der Mehrzahl, der

augenblicklichen Laune den Zügel schiessen zu lassen,

eben so wenig durch das dünne Gewebe einer bis in's

Kleinliche ausgesponnenen Technik verdeckt, als von

Einzelnen durch Hinweisung auf die antike Form oder

durch einseitige Nachahmung derselben gehohen werden
konnte. Die immer mehr verfallende Moralität lösste

endlich die durch Entäusscrung echter W isscnscliaftlich-

keit locker gewordenen Bande nach und nach vollends

auf.

§• 78.

Unter ric h t.

Am deutlichsten wird sich Alles diess im Zusam-

menhange herausstellen, wenn wir den Gang der redne-

rischen Bildung jener Zeit vom ersten Unterrichte an

stufenweise bis zu ihrer Vollendung verfolgen. Hier ist

aber gleich von vorn herein auf ein Doppeltes aufmerk-

sam zu machen, wovon das Eine dieser Zeit ganz und

einzig, das Andere nur in höherer Potenz als der frühe-

ren eigenthümlich ist. Rom nämlich blieb zwar als kai-

serliche Residenz und im Besitz der reichsten Hülfsmit-

tel l
) noch immer der Mittelpunct, doch nicht der al-

leinige Sitz wissenschaftlicher Bestrebungen; sie wurden

jetzt verallgemeinert bis in die entferntesten Provinzen,

und mit diesen, wie durch officielle Blätter 3
) ein nähe-

rer politischer, so durch Errichtung von Schulen ein
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lebhafterer literarischer Verkehr angeknüpft, der vor-

zugsweise der Beredtsamkeit galt, so dass jetzt der

schroffe Gegensatz zwischen urbaner und provinzieller

Diction sich milderte 3
); namentlich Gallien 4) und Af-

rika 5
) thaten sich hervor, neben ihnen kam allmählich

der Besuch der griechischen Studiensitze für die Kömer
ausser Gebrauch. Nimmt man dazu noch den allgemein

rhetorisirenden Charakter der Zeit, welcher die rheto-

rischen Studien noch entschiedener, als es bisher der

Fall gewesen war, zur Grundlage aller Bildung machte,

so wird man den Einfluss, welchen dieselben selbst auf

scheinbar unabhängige Zweige der Erudition äusserten,

wie auf die Poesie, ganz natürlich finden **). — Der Keim
des Verderbens ward schon frühzeitig der jugendlichen

Brust eingepflanzt; durch abergläubiges Geschwätz der

beaufsichtigenden Knechte und Mägde, durch den steten

Anblick unverhüllter Lascivitäten im älterlichen Hause
und durch unbeschränkte Theilnahme an öffentlichen

Festlichkeiten aller Art entnervt, berauscht und für alle

nicht bloss sinnliche Eindrücke unempfänglich gemacht,

betritt der Knabe die Schule des Grammatikers "), Der
Unterricht wird hier rein handwerksmässig betrieben,

nichts von moralischer Zucht, dem Lehrer ist es meist

nur um eine volle Schulstube zu thun 8
). Dazu die ver-

fehlte Methode; anstatt durch Beschränkung auf sein

Fach 9
) in dem Schüler einen tüchtigen Grund zu legen,

greift der Grammatiker willkührlich in das Gebiet der

Rhetorik hinüber, er stört die naturgemässe Entwicke-

lung, und kann, da er die Thätigkeit des Lernenden auf

heterogene Dinge lenkt, nur oberflächlich bilden; so über

die Gebühr in den Elementarclassen festgehalten kommt
der Knabe, bei aller Ungeduld der Frühreife, doch zu

spät in die Schule des Rhetors 10
); aber auch hier harrt

seiner in Folge jener schon halb rhetorischen Vorbildung

nicht ein vollständiger rhetorischer Cursus; den Bheto-

ren mochte es unwürdig dünken, sich zu den Eleinenta-

rien herabzulassen, sie lehrten mit gänzlicher Vernach-

lässigung der so nöthigen grammatischen Studien, die

eigentlich mit den rhetorischen gleichzeitig hätten fort-
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betrieben werden müssen n

), nur die eigentlichen My-
sterien der Kunst, die scie?itia etfacultas declamandi ls

).

Da diess theils theoretisch, theils praktisch geschah, so

ist das rhetorische Wesen hier von dieser doppelten

Seite zu betrachten.

1) Die erste öffentliche Bibliothek stiftete, nachdem Caesars Plan

unvollendet geblieben, C. Asinius Pollio beim Tempel der Freiheit;

Isidor. Orig. VI. 4. vgl. Jo. Henr. Fels d. As. Poll. biblioth. Romae
publicata, Jen. 1713. 4. Thorbecke comm. d. Asin. Poll. p. 35 sqq.

Zwei Bibliotheken legte Kaiser Augnstus an, die eine auf dem palati-

nischen Berge, Suet. Octav. 29, die andere nach seiner Schwester

Octavia genannt, Dio Cass. XL1X. 43. Beide wurden ein Raub der

Flammen, die erste unter Nero, die letzte unter Titus. Von den fol-

genden Kaisern verdienen namentlich Erwähnung Domitian, Suet. Do-

mit. 20, u. Traian, Gell. N. A. XI. 17. Vopisc. Aurel. 2. Im Allg.

s. J. Lipsius de bibliothecis, in dessen Opp. Silr. bürsen d. templo

et bibl. Apollinis Palatini et d. bibl. vett. max. Rom. Fraueq. 1719.

8. Bahr Gesch. d. rtim. Litt. §. 11 b. u. 14 b.

2) Acta senatus oder patrum und acta populi
s acta publica, di-

urna, mbana. Erste Spur schon zu Caesars Zeit, Suet. Caes. 20.

Die erstem geheim unter Augustus, Suet. Oct. 36, unter Tiberius se-

natorische Redaction, Tacit. Ann. V. 4, unter Domitian strenge (Vn-

sur, Dio Cass. LXVII. 11. Ueber die Leselust der Provinzialeu Tac.

Ann. XM. 22. Vgl. Lipsius Exe. ad Tac. Ann. V. Enir.sti ad Suet.

Exe. I. Walch zu Tac. Agric. 2. Schlosstr Arch. f. Gesch. u. Lir.

I. S. 80 ff. — Dial. d. oratt. 20. tradunt in vicem ac saepe in colo-

nias ac provincias suas scribunt, sive sensns aliqiris argirta et brevi

sententia effulsit, sive locus exquisito et poetico eultu euituit. Dazu

der buchhändlerische Vertrieb; Martial. Epigr. VII. 87. Pliu. Epp.

IX. 11, hiev jedoch nicht ohne frühzeitigen Verderb, Prise. VII. 13.

t. I. p. 337. Vgl. Madvig Ascon. p. 99.

3) Quinct. I. 5. 55 sqq. u. 56. licet omnia Italic» pro Romanis ha-

beam.

4) Tacit. Agric. 21. Quinct. X. 3, 13. Daselbst namentlich Massi-

lia, Tac. Agr. 4. Vgl. Jo. Casp. Khun diss. de Massilia sind, sede et

niagistra ad Tac. Agr. 4. Argent. 1697. 4. u. Th. I. $. 85, 6. Lug-

dunum, Juven. Sat. I. 44. Augustodunum, Tac. Ann. III. 43. Mt-
diolamim, Plin. Epp. IV. 13.

5) Juvenal. Sat. VII. 147 sqq. aeeipiat te

Gallia vel potius nnlricula caussidicorum

Africa, si placuit mercedem ponere linguae.

6) Diess zeigt z. B. au Lucanus Quiuct. X. 1, 90. an Ovidius Sen.

contr. II. 10. p. 154 sqq. Id. II. prooem. p. 132. facilis ab hac (elo-

quentia) in omnes artes decursus est. S. im Allgem. Manso verui.

Aufsätze Nr. II.
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7) Dial. d. oratt. 29. nunc natus Infans delegatur graeculae alicut

aucillae, cui adiungitur unus aut alter ex omnibus servis plerumqne

vilissiinus nee cuiquam serio miuisterio aecommodatus. horum fabulis

et erroribus teneri statim et rüdes animi imbuuutur, nee quisquam in

tota domo pensi habet quid coram infante domiuo aut dicat aut fa-

ciat. quin etiam ipsi parentes nee probitati neque modestiae parvuloa

assuefaciunt, sed laseiviae et dicacitati, per quae paullatim inipudentia

irrepit et sui alienique contemptus. iam vero propria et peculiaria

huius urbis vitia pene in utero matris coneipi mihi videntur, histrio-

nalis favor et gladiatorum equorumque studia
; quibus oecupatus et

obsessus animus quantulum loci bonis artibus relinquit? quotum quem-

que inveneris qtii domi quiequam aliud loquatur? quos alios adole-

scentulorum sermones excipimus, si quando - auditoria intravimus?

Quinct. I. 2, 6 sq. utinam liberorum nostrorum mores non ipsi per-

deremus. iufantiam statim deliciis solvimus. mollis illa educatio, quam

indulgentiam vocamus, nervös omnes et mentis et corporis frangit.

quid non adultus coneupiseet, qui in purpuris repit? nondum prima

verba exprimit et iam coecum intelligit, iam oonehylium poscit etc.

Vgl. Plin. Epp. VIII. 23.

8) Dial. d. oratt. 1. 1. ne praeeeptores quidem ullas crebriores cum
auditoribus suis fabulas habent; colligunt enim diseipulos non severi-

tate diseiplinae nee ingenii experimeuto, sed ambitione salutationum

et illecebris adulationis. Vgl. Quinct. I. 2, 9.

9) Quinct. i. 4
?
2 sqq. haec professio, cum brevissime in duas par-

tes dividatur, recte loquendi scieutiam et poetarum enarrationem, plus

habet in recessu quam fronte promittit, etc. S. die weitere Ausfüh-

rung daselb-t. Vgl. Röder de scholast. Rom. instit. p. 27 sqq.

10) Quinct. II. 1, 1. tenuit consuetudo, quae quotidie magis invale-

scit, ut praeeeptoribus eloquentiae, latiuis quidem semper,>sed etiam

graecis interim, diseipuli serius quam ratio postulat traderenlur. eius

rei duplex est caussa, quod et rhetores, utique nostri, suas partes

omiserunt, et grammatici alienas oecupaverunt. — hinc ergo aeeidit

ut, quae alterius artis prima erant opera, facta sint alterius novissi-

ma, et aetas altioribus iam diseiplinis debita in schola minore subsi-

dat ac rhetoricen apud grammaticos exerceat. ita, quod est maxime
ridiculum, non ante ad declamandi magistrum mittendus videtur puer

quam declamare sciat. sqq. Dagegen Sueton. d. ill. gramm. 4.

11) Quinct. II. 1, 12.

12) Quinct. II. 1, 2. nam illi declamare modo et seientiam decla-

mandi ac faeuhatem tradere officii sui dueunt, idque intra deliberati-

vas iudicialesque materias; nam cetera ut professione sua miuora de-

spiciunt.

§• 79.

Theorie. Techniker.

In wie weit die Rhetoren beim Unterrichte auf das

rein Theoretische Bezug nahmen., ist unklar; dass es
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aber irgendwie geschah, vielleicht durch Anknüpfung er-

läuternder Beispiele an die jedesmal vorausgeschickte
Regel, kann nicht bezweifelt werden *); doch scheint
hier, da vorzüglich das Gedächtniss in Anspruch genom-
men wurde, dem Selbststudium Vieles überlassen gewe-
sen zu seyn 2). Die bedeutende Anzahl von technischen
Schriften aus dieser Zeit giebt hinlänglich zu erkennen,
welch einen hphen Werth man jetzt auf dergleichen Re-
gelwerk legte, wiewohl es wiederum auch nicht an sol-

chen fehlte, die, sey es im Vertrauen auf die Tüchtig-
keit ihrer Anlage, oder aus Bequemlichkeit, alle Theo-
rie verachteten und der Natur höchstens durch prakti-

sche Uebung eine Art von Nachhülfe gestatteten 3
). Wie

hier gleich in der Hauptsache, so wichen auch im Ein-

zelnen der Technik die Ansichten häufig von einander

ab, und diess, Mangel an Einheit, der auf der einen Seite

unter griechischem Einflüsse ein förmliches Sectenwesen

erzeugte 4
), auf der andern aber wieder bis zu dem Stre-

ben, von dem Vorgänger möglichst abzuweichen und
wenn auch nur scheinbar selbstständig seinen eigenen

Weg zu gehen 5
), sich steigerte, kann als wesentliches

Merkmahl des technischen Wesens dieser Periode be-

trachtet werden, lieber Zweck und Wesen der Kunst

konnte man sich, theils am Alten und Fremden hangend,

theils die Gegenwart verkennend, nicht vereinigen 6
);

selbst die alte aus den Sätzen der tüchtigsten griechi-

schen Meister gezogene Grundlage, die Eintheilung des

RedestoflPs in drei Classen, genus dcmonstratwum
y
dcli-

berativum,) iudiciale 7
), und die Zerfällung der zur red-

nerischen Darstellung nöthigen Erfordernisse in itwentio
y

dispositiO) eloquutio^ memoria
^
pronuntiatio > blieb nicht

unangefochten 8
); um wie viel weniger untergeordnetere

Theile, die, als Zwischenwerk des Hauptgerüstes be-

trachtet, der Willkühr der Structur und Ausfüllung ein

weites Feld darboten 9
); und so ist es kein Wunder,

dass bei der Sucht, Alles, selbst das Geringfügigste und

was billig dem eigenen Ermessen nach Umständen über-

lassen bleiben sollte, möglichst subtil auf Kunstregeln

zurückzuführen, die Technik zu einem bunten Aggregat
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von steifen, todten Formen wurde *°). Wenige nur

scheinen in ihren technischen Schriften das Gcsamintge-

biet der Rhetorik umfasst zu haben; zufolge des Ein-

griffs der Grammatiker in das Gebiet der Rhetorik be-

schränkten sich Viele bloss auf die gerichtliche Gattung

und die Erfindung in derselben xl
), und wählten zu ihrer

Darstellung den trockenen Lehrton, in welchem sie ihre

Regeln kurzgefasst als unverletzliche Norm vortrugen 12
);

zahlreicher und ausführlicher waren Schriften über ge-

wisse Zweige, besonders über die einzelnen Bestand-

teile des genus iudiciale 13
), vor Allem aber über die

Lehre vom Status 14
), worin zugleich der Höhepunct

technischer Neuerungssucht erreicht ist * 5
). Von allen

Schriften der letzten Gattung ist nur eine einzige uns

noch erhalten, die des Rutilius Lupus lö
) de ßguris

sententiarum et eloquutioms in zwei Büchern 17
) >

welche

zwar, da sie lediglich eine verkürzte Uebertragung der

vier Bücher des Gorgias Ttegc gx^^tov diavoiaq xcd X6-

Z-ecjQ ist 1S
), aller Originalität ermangelt, aber doch einen

deutlichen Begriff von der kleinlichen Vervielfältigung

des rhetorischen Stoffes giebt, und namentlich wegen der

in ein elegantes Latein übertragenen Stellen meist ver-

lorener griechischer Schriften anziehend ist. Mit grös-

serer Mässigung bearbeitete dasselbe Feld Visellius 19
),

gleichfalls tüchtig der als Redner berühmtere Domi-
tius Afer das des rednerischen Zeugnisses 20

), Ande-
res Stertin ius und der ältere Gailio 21

). Umfassen-

dere Bearbeitungen der Rhetorik aber lieferten der Po-
lyhistor Aulus Cornelius Celsus 23

), mehr durch
vielseitige Kenntnisse zur Compilation, als durch beson-

deren Beruf und Genialität zu eigenem Schaffen befä-

higt 23
), neuerungssüchtig in der Form 24

), reges Fort-

schreiten aber beschränkend 25
)^ und nicht frei von hi-

storischen Irrthümern 26
)$ — Popillius Laenas 27

);

— C Albutius Sil us 2Ö
), bedeutender als Declama-

tor; —• V ergin ius Flavus, der nur für die Schule

schrieb 29
); -— Plinius der ältere, in seinen drei Bü-

chern mit der Aufschrift: studiosi 30
);

-— Tutilius 3i
)j— C. Valgius 33) u. A. 33

).
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1) Qutnct. I. prooem. 6 sq. duo iam sub nomine meo libri fereban-

tur artis rhetoricae, neque editi a me, neque in hoc comparati. nam-

que alterum sermone per biduum habito pueri, quibus id praestabatur,

exceperant, alterum pluribus sane diebus, quantum notando consequi

poterant, interceptum boni iuvenes, sed nimium amantes mei, teme-

rario editionis honore vulgaverant. quare in bis quoque libris sunt

eadem aliqua, multa mutata, plurima adiecta, omnia vero compositiora

et quam nos poterimus elaborata. Vgl. Id. VII. 4, 24. u. 40.

2) Ouinct. II. 13, 15. VIII. prooem. 2.

3) Ouinct. II. 11 u. 12.

4) Hermagorei, Ouinct. j[I. 1, 16. 5, 4. VII. 4, 4. Apollodorei u.

Theodorei. S. Th. I. §. 86, 10. 12.

5) Ouinct. II. 15, 37. oinnes quidem persequi nee attinet, nee pos-

.sum, cum pravum quoddam, ut arbitror, Studium circa scriptores ar-

tium extiterit, nihil eisdem verbis, quae prior aliquis oecupasset, finl-

endi. Vgl. ibid. III. 1, 5. 7. 6, 22. IX. 3, 54. Dazu II. 11, 2. alius

percontanti, Theodoreus an Apollodoreus esset, ego, inquit, parmula-

rius sum. nee sane potuit urbanius ex confessione inscitiae suae elabi.

6) Quinct. II. 15.

7) Ouinct. III. 4.

8) Albutius strich die memoria n. promintiatio als Sache der Na-

tur; Andere fügten als sechsten Tlieil nach der inventio noch iudi-

cium ein oder ordo. Ouinct. III. 3, 4. 5. 8. Dazu noch ibid. 11. der

Streit, ob man diess partes oder opera oratoris zu nennen habe,

eine Abweichung die daraus entstanden zu seyu scheint, dass mau
partes schon die 3 Iledegattungen nannte, die aber Ouinctil. mit Ci-

cero genera caussarum genannt wissen will.

9) Wie die Kiutheilung des genus iudiciale in 5 partes: prooe-

, mium , narratio , probatio , rejutatio, peroratio , "wozu Einige noch

partitio, propositio^ e.rcessus fügten, Ouinct. III. 9, 1; die Lehre vom
Beweise, wo die probationes inartificiales zuweilen ganz gestrichen

werden, Id. V. 1, 2; die figuraey Id. IX. 1, 10 sqq. 18. u. a. m.

10) S. unten §. 80, 21.

11) Ouinct. III. 1, 1.

12) Ouinct. II. 13, 1. nemo autem a me exigat id praeeeptorum ge-

nus, quod est a plerisque scriptoribus artiiun traditum, ut quasi qu

dam leges immutabili necessitate coustrietas studiosis dicendi feram.

Vgl. VII. 10, 8 sqq. Ueber die Kürze der rhetor. Lehrbücher Id. I.

prooem. 4. II. 13, 15. XII. 11, 16.

13) Ouinct. IV. prooem. 7. de quibus partibus singulis quidam sepa-

ratim scribere malueruut, velut onus totius corporis veriti. et sie

quoque complures de unaquaque earuiu libros edideruut. Leber das

prooemium ibid. IV. 1, 43, über die narratio ibid. IV. 2, 2. 24. 43.

u. s. w. Ueber die dispositio mnltis millibus versuum, ibid. VII. 1, 37.

14) Ouinct. III. 6, 21. tota volumiua.

15) Ouinct. III. 6, 29 sqq.

16) Der Ausdruck bei Ouinct. X. 2, 102. dass Gorgias (s. Th. I.
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§. 82, 8.) ein Rhetor sui temporis (uämlich des Rutilius) gewesen,
ist so genau Dicht z\i nehmen, da liier nur der Gegensatz zu dem
Leontiner Gorgias hervorgehoben werden soll Eben so wenig scheint

aus den Worten ebendas., Celsus Rütithö accedtns, auf einen erheb-

lichen Abstand des beiderseitigen Lebensalters geschlossen werden
ku können, wiewohl man nicht abgeneigt ist, in dem Rhetor Rutilius

den Sohn des von Cicero erwähnten Pömpejaners P. Rutilius Lupus

zu erkennen. S. Riüinkhi. praef. ad Rutil, p. X. sqq.

17) Da'ss die Schrift nicht in ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten

sey, schiiesst Ruhnken 1. 1. p, XVI sq. richtig daraus, dass sich darin

nicht findet, was Ouinct; tX. 2, WS; und vielleicht auch IX. 3, 87.

daraus anführt.

Die Ausgg. s. Th. I. §.83,15. Zur Erläuterung: Toupü
Observv. ad Rutil. Lup, nebst Bemerkk. zti dems. u. zu Vellei. Pa-

terc. von BariliL
y in Friedem. und Seeböd. Mise. cri'f. Vol. I. P. 2.

p. 381—386. Bolle W'dluih Luxdorph Js handschr. Verbess. zu Ru-
til., mitgetheilt von T. Baden im Archiv zu Jahn's Jahrbb. 1832. II.

S. 165 — 167.

18) Ouinct. IX. 2, 102. cüius quattuor libros in unüm suum träus-

tulit. Die Eintheilung in zwei Bücher ist demnach erst später vor-

genommen. Vgl. Rutil. II. 12. quid intersit et ex unius cuiusque sup-

posita sententia cognoscere poteris et multo diligentius ex graeco

Gorgiae libro, ubi pluribus unius cuiusque ratio redditur.

19) Non negügens auetor, Ouinct. IX. 2, 101. Vgl. ibid. 107. u.

3
;
89.

20) Ouinct. V. 7, 7. Vgl. unten g. 84, 10 ff.

21) Ouinct. III. 1, 21. und das. Spalding. lieber Galliö unten §.

86, 19.

22) Jo. Rhodii vita Celsi, IJavu. 1672. 4. u. in den Ausgg. 'Such

neueren Untersuchungen, von Lud. Bianconi lettere sopre A. Cornel.

Celso, Rom. 1779. 8. deutsch von Krause, Leipz. 1781. 8. ü. Maur.
Gti. Schilling quaest. d. C. Celsi vita. P. I. Lips. 1824. 8, lebte Cel-

sus unter Augustus u. Tiberius. Vgl. Bahr Gesch. d. röm. Litt. §. 333.

23) Ouinct. XII. 11, 24. quid plura , cum etiara Cornelius Celsus,

medioeri vir ingenio, non solum de his omnibus conscripserit artibus,

sed amplius rei militaris et rusticae etiam et medicinae praeeepta re-

liquerit. Von seinem eiicyklopädischen Werke de artibus sind nur

noch 8 Bücher de medicina übrig. Die Schrift des Jul. Severia-
nus, de arte" dicendi, ist ihm mit unrecht beigelegt worden, und oft

unter seinem Namen erschienen; s. unten §. 88, 17. Einzelnes von

seineu Salzen über die Rhetorik ist nur aus Ouinctilian bekannt, der

ihm aber förmlich den Krieg erklärt hat und ihn selten ohne einen

tadelnden Zusatz erwähnt; so bei der Definition der Rhetorik II. 15,

22. 32, bei dem Wesen derselben III. 5, 3, bei der Lehre vom Sta-

tus III. 6, 13. 37, bei der laudatio III. 7, 25, beim prooeminm IV. 1,

12, bei der narratio IV. 2, 9. IX. 4, 132. 137. u. s. w.

24) Ouinct. V. 10, 4. IX. 1, 18. 2, 23. 40. 54. 102. 104.

17
V

v



— 258 —
25) Ouinct. VIII. 3, 35. ab oratore verba fingi vetat Vgl. fbht 47.

26) Ouinct. X. 1, 23.

27) Ouinct. III. 1, 21. u. das. Spalding. Vgl. ibid. X. 7, 32. XI.

3, 183.

28) Non obscurus professor atque auctor, Ouinct. II. 15, 36. Vgl.

III. 3, 4. (oben Änmk. 8.) u. 6, 61. Vgl. unten §. 86, 13 ff.

29) Verginiusy nicht Virginius, wie noch ia Spalding's Ausg. steht

(vgl. t. V. p. 118. u. Ed. Meyer.), Flavus, nicht Flavius oder Flac-

cus, was nach der falschen Lesart bei Suet. vit. Pers. Burmann über-

all herstellen wollte. Tacit. Ann. XV. 71. studia iuvenum eloqueutia

fovebat, u. zwar als Ouinctilianus Zeitgenoss, III. 1, 21, welcher sei-

ner mehrmals gedenkt, XI. 3, 126, III. 6, 45, verbessernd IV. 1, 23.

VII. 4, 24. u. 40, wo man erfährt, dass er scholae tantum schrieb.

Lehrer des Persius, Sueton. 1. 1., welcher übrigens von ihm auch in

dem verlorenen Theile seiner Schrift de illustr. rhett. handelte.

30) Plin. Epp. III. 5. Studiosi tres, in sex volumina propter ampli-

tudinem divisi, quibus oratorem ab incunabulis instituit et perficit.

Vgl. Ouinct. III. 1, 21. XI. 3, 143. 148. Gell. N. A. IX. 16.

31) Quinct. III. 1, 21. wo das fehlerhafte Rutilius schon von Scri-

verius zum Martial. Epigr. V. 56. verbessert wurde , obgleich Dod-
well Aunal. Ouinct. §. 29. die alte Lesart nicht nur beibehielt, son-

dern danach sogar Plin. Epp. VI. 32. verböserte, eine Stelle, aus wel-

cher hervorgeht, dass Tutilius des Ouinctilianus Schwiegervater war;

doch ist von Gedoyn, dem auch Spalding z. Ouinct. 1. I. beitritt, in

diesem Briefe durch Aenderung des Namens Quinctiliano in Quin-

tiano (vgl. Epp. IX. 9.) aller Bezug auf den Rhetor Ouinctilianus za

beseitigen versucht worden. Vgl. Ruhnken praef. ad Rutil, p. XIII sq.

32) Uebersetzer der Rhetorik des Apollodorus, Ouinct. III. 1, 18.

Proben davon ibid. III. 5, 17. V. 10, 4.

33) Ouinct. III. 1, 21. sunt et hodie clari eiusdem operis auctores;

qui si omnia complexi forent, consuluissent labori meo; sed parco

nominibus viventium, veniet eoruin laudi suum tempusj ad posteros

enim virtus durabit, non perveuiet invidia.

§. 80.

M* Fabius Quinctilianus.

Ueber Alle aber ragt M. Fabius Quinctilianus 1
)

hervor. Geboren in Calagurris, einer Stadt der Yasco-

nes in Spanien, um das Jahr 42, ward er frühzeitig von

seinem Vater 2
) nach Rom gebracht, wo er unter An-

leitung und nach dem Vorbilde talentvoller Männer sich

zum Kedner heranbildete 3
); Galba nahm ihn hierauf im

J. 61 wieder mit nach Spanien und kehrte auf die Nach-

richt von Nero's Tode im J. 68 in seiner Begleitung
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nach Rom zurück 4): jetzt betrat er zuerst die Bahn der

gerichtlichen Praxis 5
), dann die des rhetorischen Unter-

richts, mit welcher Anerkennung, lehrt der Umstand,

dass er der erste war, welcher eine förmliche Besoldung

aus Staatscassen erhielt 6
); ja selbst nachdem er nach

zwanzigjähriger Amtsführung seine Entlassung genom-

men 7
), wurden ihm noch cousularische Ehren 8

) und

der ehrenvolle Auftrag zu Theil, die Erziehung der kai-

serlichen Thronerben zu leiten 9
). Allein weder diess,

noch häusliches Leid 10
) konnte ihn an der Vollendung

des aus Neigung wie zur eigenen Ehrenrettung il
) be-

gonnenen grossen Werkes, der liüri XII instüutiomim

oratoriarum 12
) verhindern, welches sich glücklicher

Weise vollständig erhalten hat. Diese gediegene Schrift

eröffnet einen tiefen, wenn auch nicht erfreulichen Blick

in die Werkstätte der Rhetoren und in das innere Ge-
triebe der Kunst. Schon die polemische Tendenz des

Ganzen muss eine günstige Meinung für den Verfasser

erwecken; denn nicht Jedem gelingt es, über die Ge-

wohnheiten, Ansichten und Vorurtheile der Zeit, welcher

er selbst angehört, sich zu erheben; aber auch die Art

und Weise wie Quinctilianus die Missbräuche seines

Jahrhunderts bekämpft, und wodurch er deutlich zu er-

kennen giebt, dass er frei von factioser Verkleinerungs-

sucht und bereit, jedem Verdienste sein Recht widerfah-

ren zu lassen, einzig die Sache im Auge habe 13
), be-

weist neben der Ueberlegenheit seines hellen Geistes die

Tüchtigkeit seiner Gesinnung, kraft welcher er Heil nur

von einer moralischen Regeneration der entarteten Zeit

erwarten konnte. Daher gründet er auch sein Werk, in

welchem encyklopädisch die gesammte Wissenschaft nie-

dergelegt und durch die einzelnen Stadien vom zarte-

sten Alter und vom ersten Unterrichte an bis zum öf-

fentlichen Auftreten des gereiften Mannes entwickelt und

durchgeführt ist, hauptsächlich auf eine sittliche Basis,

und motivirt danach nicht nur im Einzelnen seine An-

sprüche und Forderungen an Lehrende und Lernende,

an Techniker und Praktiker 14
), sondern erkennt auch

in dem Wesen der ßeredtsamkeit selbst das moralische

17*
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Element als das höchste und überwiegende; ihm, wie

dem alten Cato, ist ein Redner vir bonus dicendi peri-

tus **), die ßeredtsamkeit im prägnanten Sinne scie?itia

bene dicendi lb
). Aus dieser Ueberzeugung musste sich

ihm eine Ansicht entwickeln, die in ihrer Consequenz

allerdings einen schneidenden Gegensatz zur Wirklich-

keit bildete, nämlich die Ansicht, dass die ßeredtsam-

keit nur als Mittel zur Verwirklichung praktischer Zwec-

ke zu betrachten sey ll
). Unmöglich kann ihm entgan-

gen seyn, wie seit der Beschränkung der öffentlichen

Rede durch die Verfassung 1S
) der Redner auf ein Ge-

biet angewiesen war, dessen geringer Umfang mit dem
Aufwände von Zeit und Mühe, die der rhetorische Un-

terricht von beiden Seiten erforderte, in keinem richti-

gen Verhältnisse stand 19
); zwar scheint der grosse Um-

fang seines Werkes dagegen zu sprechen, doch konnte

diess, da er niebt ein trockenes Lehrbuch wollte, son-

dern die gesummte Wissenschaft organisch bis in die

äussersten Zweige entwickelt, alle Zeugen abhört und

für jeden Fall einen Reichthum von Beispielen zum Mu-
ster wie zur Warnung ausschüttet, nicht füglich anders

seyn; dagegen ist überall ein aus jener praktischen Ten-

deuz hervorgegangenes Streben sichtbar, die Technik

möglichst zu vereinfachen, mehr durch Beispiel als durch

Vorschrift zu bilden 20
), und die Rechte des gesunden

Menschenverstandes gegen den aufgedrungenen Schwall

unnützer Regeln zu vertreten 21
), und ganz im Einklänge

damit der Tadel des Versäumnisses philosophischer und

juristischer Studien 22
), und die öfter wiederholte Klage,

dass die Declamation nicht, wie sie doch eigentlich sollte,

als Vorbereitungsmittel zur gerichtlichen Praxis, sondern

als loses Spiel der Phantasie betrachtet werde 23
), wo-

mit also über der eigentlichen Sehauberedtsamkeit, die

keinen andern Zweck hat als sich selbst, der Stab ge-

brochen ist. Eben diese praktische Tendenz endlich

scheint noch sowohl in der#Vnlage des Ganzen — nicht

ein neues System, sondern eine Auswahl des Besten aus

dem schon Vorhandenen, mit den nöthigen Berichtigun-

gen und- Erweiterungen aus der reichen Fülle eigener
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Erfahrung a4

) 5
wobei die Hinneigung zur Auctorität de«

Cicero vorherrscht 25
) 5

und auch sonst zu Gunsten des

gangbaren zuweilen die eigene Meinung aufgeopfert

wird 26
)

-— als in der durch einen der classischen Norm
nahe kommenden Stil gehobenen lebendigen Darstellung,

die für alle Lehren einen eindringlichen Kernspruch be-

reit hat, alle Zustände durch ein aus Natur und Leben
glücklich herausgegriffenes Bild veranschaulicht 27

), er-

kennbar zu seyn. In den ihm zugeschriebenen 19 grös-

seren und 145 kleineren Declamationen ist Quinctilia-

nus nicht wieder zu erkennen 2S
).

1) Ob Q u i n t i 1 i a n u s oder u i n c t il i a n u s (so seit Gibson, Bur-
mann u. Gesner, jetzt auch Frotscher u. Sarpe) zu schreiben, bleibfc

billig dem eigenen Ermessen überlassen; die Zusammenstellungen bei

Spalding praef. p. XXIII — XXVI, Gernhard Ed. p. XVI. u. Meyer
Ed. p-. 3. lehren, dass beide Formen neben einander vorkommen. —
lieber Quinct'. 's Leben schrieb Suetonius im verlornen Theile seine»

Werks de ill. rhett. Anonymi (vielleicht Laur. Vallae) Quinct. vita,

in d. Ausgg. von Locat. Burm. Gesner. Angel. Politiani praef. in

Quint, daraus der biograph. Tlieil bei Gernhard t. I, p. XVI — XXIII.

mit Anmerkungen. J. M. Gesneri praefatio. Henr. Dodwell annale»

Quintilianei seu vita M. Fab. Quint. per ann. dispos. in Dess. Anual.

Vellei. Oxon. 1698. ,8. p. 69—192, wiederh. hei Burmann u. Cap-
peronnier. Manso über einige den Qu. betreffende Meinungen, Bresl.

1821. 4.

2) Quinct. IX. 3, 73. deutet selbst dessen rednerische Praxis an.

Daher ist er vielleicht der von Seuec. contr. V. prooem, p. 318. und

ibid. 23. p. 352. Genannte, dieser gewiss aber nicht Qu.'s Grossvater,

wozu ihn der Anonymus macht, welcher ihm auch die noch vorhan-

denen Declamationen zuschreibt.

3) Seine Lehrer nennt Ou. nicht mit Namen, IL 14, 26, wohl aber

seine Vorbilder, wie-V, 7, 7. X. 1, 102. 118 sqq. XII. 10, 11. 11, 3.

Der Scholiast zu Juvenal. Sat. VI. p. 452. «nennt Palaemon als des-

sen Lehrer; vgl. Quinct. I. 4, 20.

4) S. Dodwell annal. §. 9 sqq. Hieron. in Chron. Euseb. a. 68.

(wahrscheinlich nach Suejton.) M. Fab. Quinctilianus Romain a Galba

perducitur. Vgl. Spalding praef. XXXVI sqq.

5) Quinct. IV. 2, 86. VI. 2, 36. VII. 1, 3. IX. 2, 73 sq. IV. 1, 19*

ego pro regina Berenice apud ipsam caussam dixi. VII. 2, 24. nam

id est in caussa Naevii Arpiniani solum qnaesitum, praecipitata esset

ab eo uxor, an so ipsa sua sponte iecisset. cuius actionem equidem

solam in hoc tempus emiseram, quod ipsum me iecisse ductum iuve-

nili cupiditate gloriae fateor. nam ceterae, quae sub nomine meo i'ew
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runtur, negligentia exeipientium in quaestum notariorura corruptae,

minimam partem mei habent.

6) Hieron. in Chron. Euseb. a. 88. Quinctilianus primus Romae
publicam scholam aperuit et salarium e fisco accepit et damit. Vgl.

unten §. 83, 18.

7) Quinct. I. prooem. 1. Vgl. II. 12, 12, woraus, wie aus Martial.

Epigr. IL 90, sich ergiebt, dass er Beides gleichzeitig betrieben.

8) Auson. grat. act. ad Gratian. p. 290. ed. Bip. Vgl. Spaldiny

praef. p. XXXII sqq. u. zu Quinct. VI. prooem. 13.

9) Kaiser Domitianus übertrug ihm die Erziehung seiner Grossnef-

fen, der Söhne seiner Schwester -Tochter Domitilla und des Flavius

Clemens (Snet. Domit. 15.) Quinct. IV. prooem. 2. Uebrigens berührt

die hier wie X. 1, 91. ausgesprochene Schmeichelei gegen den Ge-
walthaber (Stellen, wie I. prooem. 15. XII. 2, 6. 3, 12. mit Spalding
u. A. hierher zu beziehn, ist nicht rathsam) zwar unangenehm, kann
aber in jener Zeit selbst an einem Manne, wie Qu., kaum aufTallen.

Vgl. Gernhard 1. 1. p. XXII. Unklar ist die Beziehung, die man auf

diese Schwäche in Juven. Sal. VII. 186 sqq. hat finden wollen. S.

Spaldiny praef. p. XXXIV sq. Weber zu Juven. p. 2*2 st/. Gernhard
I. I. p. XIX. Wenigstens sollte schon Plin. Epp. VI. 32. (doch s. ob.

§. 79, 31.) vorsichtig machen und davon abmahnen, die Stelle desJu-

venalis buchstäblich zu verstehen.

10) Quinct. vi. prooem.

11) Quinct. I. prooem. 6 sq. (oben §• 79, 1.) vgl. III. 6, 68. Ue-

ber seine Schrift de caussis corruptae eloquentiae s. oben §. 74, 2.

12) Die Aufschrift in einigen Mss. u. den meisten neuereu Ausgg.

de institutione oratoria scheint aus dein vorausgeschickten Schreiben

an Trypho entnommen; dagegen ist die andere, libb. XII institutio-

num oratoriarum sowohl durch die meisten Mm. (darunter der Tnric.

vgl. Meyer p. 4.) u. älteren Ausgg. (von Neueren Frotscher, Meyer

u. Herzoy); als auch durch die Auführuugen bei Priscian. I. 4. t. I.

p. 23. Kr., Jul. Victor, art. rhet. p. 103. ed. Mai, Cassiodor. com-

pend. rhet. p. 372. ed. Capp. u. durch die Aufschrift der Rhet. des

Sulpic. Victor, p. 255. gestützt. Vgl. Spaldiny praef. p. XXVIII sqq.

Gernhard 1. 1. p. XX. — Von Mss. sind jetzt als die besten aner-

kannt Cod. AmbrosiaJius I. (mit Ausnahme des 5. u. 6. Buch*), von

Spaldiny nur zum Anfang des 9. Buchs verglichen ; vollständige Col-

lation durch Zumpt im V. Th. Cod. Lassberyianu*, von Meytr ver-

glichen. Cod. Tnricensis, bei Spaldiny vom 3. Buche an (s. praef.

p. XLIV sqq.), genauer wieder verglichen von Meyer. Cod. Flo-

rentinus, bei Spaldiny erst von lib. VII. cap. 6. an, vollständig t. V.

S. das. die praef.

Ausgaben (s. Maillaire diss. epist. d. autiqu. Qu. edd. ad Jo.

Clericum. Lond. 1719. 4. Spaldiny p. LIV sqq. Gernhard p. VIII

sqq. Schwiiyer Bibl. II. 2. S. 835 ff.): Ed. pr. (ohne die JVcbrnatf.)

Rom. 1470. f. (besorgt vou Jo. Ant. Campanus, wahrsch. nach dein

cod. Floren!., vou Spaldiny vom 4. Buche an verglichen ; die Colla-
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lion vervollständigt Klein In Friedem. u. Seeb. Mise. Vol. I. P. &. 4.

«. unten). Rom. Suueynheim et Pannartz. 1470. f. (besorgt von Jo.

Andreas, flüchtig von Gibson verglichen). — Venet. Nie. Jenson.

1471. f. (besorgt von Omnibonus Leonicenus, nach andern Mss.)
?
der

sich die Ed. Bonet. bocatelli, Venet. 1493 u. Venet. 1494 meist an-
schliessen. Mehr auf den ersten Text zurück geht die Ed. Tarvisii

1483 f. u. Venet. Aid. 1.514. 4. — Ascens. Paris. 1516. f. c. not.

Rapli, Regii, Merulae, Badii Ascensii; nach einem Pariser Ms. letzter

Ciasse; davon bedeutend abweichend, ohne die Noten, aber mit den
Declamatt. Ascens. 2. Paris. 1519. f. Grundlage der Vulgata. — Ba-
sil. 1529. f. (von Jo. Sichard besorgt und nach einem polnischen Ms.
geändert). — Edm. Gibson, Oxon. 1693. 4. (nach 3 engl. Mss. un-
genau). — Ulric. Obrecht, Argentor. 1698. II Voll. 4. (nach einem
Strassburger Ms.; ein 3. beabsichtigter Theil, der Anmerkk. enthal-

ten sollte, erschien nicht). — Pet. Burmann, Lugd. Bat. 1720. II

Voll. 4. (mit Anmkk. der früheren Herausgg. u. noch unedirten von
Almeloveen u. Gallaeus; zu den Institt. sind im Ganzen Collationen""

von 9 Mss. benutzt, anderes zu den Declamatt., doch nicht mit gehö-

riger Sorgfalt). — Claud. Capperonnier , Paris. 1725. f. (hinlänglich

gewürdigt durch P. Burmanni epist. ad Cl. Capp. de nova Quinct.

ed. Leid. 1726. 4.). — *Jo. Matth. Gesner, Gottiug. 1738. 4. (mit

Hülfe eines Cod. Goth.; selbst nach neueren Leistungen werthvoll).

— * Georg. Lud. Spalding, Lips. 1798 — 1834. VI Voll. 8. (die er-

sten 3 BB. von Spalding selbst besorgt, mit wachsender kritischer

Tendenz; von Mss. sind ausser den obigen 1 Cqd. Goth. u. 1 Cod.

Guelferb. benutzt; nach Sp.'s Tode 1811 erschien t. IV. von Ph.

Buttmann besorgt, 1816, mit Erwiderung in der Vorrede auf Gust.

Sarpeys Analector. ad Spald. Quinct. spec. Hai. 1815. 8, worauf des-

sen Antwort: Epist. ad nuper. Ouiuct. editor. Suerin. 1816. 8, u. Re-

cens. der 4 ersten BB. in d. Jen. Litt. Zeit. 1821. Nr. 77— 80. T.

V. supplementa annotationis et indicem cont. cur. Car. Tim. Zumpt9
1829. T. VI. lexicon Quinctilianeum, ed. Ed. Bonnell, 1834.). — F.

G. Pottier, Paris. 1812. III Voll. 12. (mit Varr. aus 6 Codd. Paris.

u. der Ed. Campaniana , doch ungenau und abweichend davon in' dem
franz. geschriebenen Comra. z. 1. B. Paris. 1813. 12. angegeben;

dieselben Varr. in d. Ausg. von J. F. Bussault , Paris. 1821. VII

Voll. 8. u. daraus mitgetheilt von Klein in Friedem. u. Seeb. Mise,

crit. Vol. I. P. 3. p. 486 - 489. P. 4. p. 650 - 669. Vgl. Zumpt
praef. ad t. V. p. XIX sqq.). — God. Aug. Ben. Wolff, Lips. 1816 —
21. II Voll. 8. Aug. Gotth. Gernhard , Lips. 1830. II Voll. 8. —
*Henr. Meyer, Lips. 1833. Vol. I. 8. (bester Text, besonders nach

d. Codd. Ambros. Lassberg. Turic.; noch unvollendet). — Lib. X. ex

rec. et c. comm. Car. Henr. Frotscher, Lips. 1826. 8.

Zur Erläuterung: Raph. Regii ducenta problemata in totid.

inst. Quint. depravatt. al. Venet. 1492. 4. Pet. Mosellani annott.

Basil. 1527. 8. u. öfter bis 1542. Gu. Philandri annott. Colon. 1536.

8. CPseudo-) Turnebi comment. Paris. 1554. 1556. 1586. 4. Paul,
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Colomes'd notae in Dess. Opusc. CItrai. 1669. 12. Jo. M. GesnhH

nodi Quintilianei, in Parerg. Gott. 1738. t. I. Dess. piolus. d. Qu. si-

pario, Just. yi. 3, 72. Gott. 1742. u. Opusc. min. t. I. p. 85 sq. Yu-

lent. ßlothouweri anim. crit. in Act. soc. Kheno-Trai. 1801. t. 3. p.

125—132. G. Sarpe quaestt. philo!. Rost. 1819. 4. Observ. iu Qu.

iu Miscety. Obs. Vol. I. P. 2. p. 137 sqq. Gu. Axuj. Ferd. GenssUr

obss. in Qu. in Seebod. krit. Bibl. 1820. S. 490 f. 829 f. Pro-
gramme über einzelne Stellen: von C. F. Olpe, (üb. III.), Dresd.

1773. 4. Jo. Melch. Faber (II. 12.), Onold. 1774. 4. Jo. Melch.

Lochmam, 9 Prog'r. Coburg. 1776— 1790. 4. J. F. Eckhardt (VIII.

3.), Isenac 1789. 4. C. G. Schütz (III. 3.), Jeu. 1793. f. Opusc. p.

251 sq. (VI| -IX.) Opusc. p. 314 sq. C. L. Richter (I. 3.), Cn

1795. 4. //. C. A. Eichstädt (III. 3.), Jen. 1803. f. (X. I, 104.) ibid.

1827. 4. Jleinh. Ferd. liappel (VII. VIII. IX.), Hai. lslo. 8. C.

Morgenstern , Porp. 1811. f. Genssler ad ed. Spald. (X.), Coburg.

1822. 8. Jo. Kabath, Vratisl. 1824. 4. Frotscher, Lips. 1836. 8.

Manisch, Vratisl. 1828. 4. N. Madriff, Seftbod. Arch. 1*29- 8. 134 f.

Wagner (X. 1, 104.), Marburg. 1829. 4.

13) 8. vorzüglich X. 1, 118 sqq. Die schärfste Kritik daselbst 125

flT. über Seneca, aber voll der gerechtesten Anerkennung und nicht

ohne persönliche Verwahrung gegen den Vorwurf neidischer Ver-

kleinerung. Von seiner eigenen Bescheidenheit Beugen Stellen wie

V. 12, 1. 17. IX. 4, 1 sq. XII. pr. 1. 11, 8. u. a. hinlänglich.

14) 8. 1. 2. II. 2. IV. 1, 7. VI. 3, 2^. VIII. 3, 39. XI. K 15 sq.

— Namentlich die (reiflichen Winke über die sittliche Grundlage der

Pädagogik haben in unserer Zeit Anklang gefunden; s. die Program-

me von Olpe d. Qu. opt. schol, regend, mag. Drc-d. 1772. 4. L. F.

G. E. Gedike Qu. 's Gcdank. üb. d. öflentl. u. häusl. Ersieh. Baut/..

1805. K f. A. liüdifpr d. Qu. paeda£. Lips. 1820. 4.

15) I. prooem. 18. II. 15, 1 sqq. 33. 16, 11. 17, 43. 20, 4. XII.

1. 2. 11.

16) II. 15, 38. Vgl. dagegen H. A. Schott commeut. quae Cic. d.

fine eloqu. sent. examiu. et c. Aristot. Quinct. etc. coniparatur, §. 8.

p. 63 sqq. Ge. Gu. Kirsch d. rhet. dcfiu. Quiuct. Hof. 1779. 4.

17) Am deutlichsten VIII. 3, 71. onuiis eloqueutia circa opera vi-

tae est; ad se refert quisque quae audit, et id facillime accipiunt aui-

nii, quod agnoscunl.

l^) VI. 1, 35.

li)) XII, 11, 15. uaiu ut de nostris potissinuim studiis dicam. quid

attinet tarn multis anuis, quam in more est pluriiuorum (ut de bis. m

quibus magna in hoc pars aetatis absunütur, taceam), decbunitare iu

schola, et tantum laboris in rebus fa'sis consamere, cum saris sit mo-

dico tempore imaginem veri discriminis et dicendi leges compen-

quod nou dico. quia sit. uuquani omitteuda dicendi exercitatio.

quia nou sit in una eins specie conseuescendmn. cognoscere et prai-

cepta vivendi perdiscere et iu furo nos experiri potmmus, dum schü-

laatici fuiM '!-<. discendi ratio talis ut uon multos anuos poscat. eic.
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20) iy. 2, 116.

21) II. 13. III. 11, 21 sq. IV. 1, 43. V. 13, 59 sq. VII. 10, 5. 8

sqq. praeceptoris est, in alio atque alio genere quotidie ostendere,

quis ordo sit rerum et quae copulatio, ut paullatim fiat usus et ad si-

milia transitus. tradi enim omnia quae ars efficit non possunt. —
quaedam non docentium sunt, sed discentium. — quare plurima peta-

mus a nobis et cum caussis deliberemus cogitemusque , homines ante

invemsse artein quam docuisse. -r- baec est velut imperatoria virtus

copias suas partieutis ad casus proeliorum, retinentis partes propter

castella tuenda custodiendasve urbes, petendos commeatus, obsidenda

itinera, mari denique ac terra dividentis. sed baec iu oratione prae-

stabit, cui omuia afFuerint, natura, doctrina, Studium, quare nemo ex-

spectet, ut alieno tantum labore sit disertus etc.

22) Dass Qu. keineswegs Veräcbter ecbter Philosopbie war, son-

dern diese, eine praktische Lebensweisheit, dem Redner für ganz un-

entbehrlich hielt und ihn nur dem verderblichen Eiuflusse der Secti-

rerei entzogen wissen wollte (vgl. die oben Anmk. 9. angeführten

Stellen), setzt er XII. 2. ganz klar aus einander; ebendas. cap. 3.

seine Ansicht über die Nothwendigkeit der Rechtskenntniss für den

Redner.

23) II. 10. 20, 4. V. 12, 17. 13, 59. VII. 1, 41. 2, 54 sq.

24) II. 13, 17. late fusuin opus est et multiplex et prope quotidie

novum et de quo nunquam dicta erunt omnia. quae sunt tarnen tra-

dita, quid ex bis optimum, et si qua mutari, adiici, detrahi melius vi-

debilur, dicere experiar. Vgl. III. 1, 2 sq. 5. 22. neque enim me
cuiusquam sectae, velut quadam superstitione imbutus, addixi, et elec-

turis quae voleut facienda copia fuit, sicut ipse plurium in unum con-

feroinventa; ubicuuque ingenio non erit locus, curae testimonium

meruisse contentus. IV. prooem. 7. VI. 2, 25. quodsi tradifa mihi se-

qui praecepta sufficeret, satis feceram huio parti, nihil eorum, quae

legi vel didici, quod modo probabile fuit, omittendo; sed mihi in ani-

mo est, quae latent penitns, ipsa huius loci aperire penetralia, quae

quidem non aliquo tradente, sed experimento meo ac natura ipsa

duce accepi.

25) VII. 3, 8. dissentire vix audeo a Cicerone. Vgl. IX. 1, 25 sqq.

4, 1. 2. 79. XI. 1, 4 sqq. u. oben §. 64, 3.

26) So z. B. III. 4, 11. wo er, nachdem er selbst §. 6. eine neue

Bahn zu brechen versucht: mihi cuucta rimanti et talis quaedam ra-

tio succurrit, quod omue oratoris officium aut in iudicüs est aufc ex-

tra iudicia, — wieder ablässt mit den Worten: nobis et tutissimum

est auclores plures sequi et ita videtur ratio dictare. Vgl. VIII. 4, 29.

— In 'wie weit Qu. von griechischen Schriftstellern abhängig ist,

dürfte bei dem Verluste der meisten derselben schwer nachzuweisen

seyn; Einzelnes, worauf man stösst, ist daher zufällig, aber immer

beachtenswerth , wie z. B., worauf neuerdings wieder A. G. Becker

in s. Uebers. von Dionys. Sehr, über Demosth. Rednergewalt, Von*.

5. XIII. u. XVIII- aufmerksam macht, dass Qu. bei seiner Kritik der
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grfech. Schriftsteller, X. 1, des Dionys. v. Halikarnass v.qtat^ tw» d^-

%ato>v vor Augen hatte (genannt ist Dionys. III. 1, 16. IX. .3, 89. 4,

88.). Doch nicht zu übersehen ist auch die Ungenauiglceit , mit wel-

cher Qu. hin und wider das Griechische aufgefasst hat, wie z. B.

II. 16, 4. III. 6, 3. VI. 1, 7. Auch in Bezug auf das Römische ist

sein Ausspruch nicht immer ohne Prüfung hinzunehmen, wie z. B.

über die Echtheit der declamafio in Ciceronem, IV. 1, 68. IX. 3, 89.

Vgl. Markland bei Wolf ed. Cic. orr. IV. p. LXXV.
27) Wie I. 2, 28. II. 6, 7. 10, 6. 13, 4. 16. 17, 24. 19, 2. IV. 1,

01. V. 12, 18. VII. 10, 10. 13. VIII. prooem. 19. 3, & 5, 26. IX. 1,

20. X. 3, 2. XII. 9, 2. u. öfter.

28) Den wahren Verfasser ausfindig zu machen, den man bald im

Vater des Qu. (s. oben Anmk. 2.), bald in einem Posthumius iu-

nior, bald u. vielleicht am sichersten nach Mss. in einem M. Flo-
rus hat finden wollen, ist, zumal nach der Bemerkung des Trebell.

Pollio trig. tyr. 3. (unten §. 87, 4.), vergebliches Bemühen. Vgl.

Spalding praef. p. XL. Statt dessen ist eine neue Bearbeitung nach

den Gesiohtspuncten, wie sie OreUi Ep. ad Madvig. in Cic. Orat. etc.

p. XCV sq. angiebt, sehr wünschenswert!!.

Ausgaben: die ersten unvollständig: Rom. 147.5. f. (3) Venef.

1481. f. (nur die 19 grössern). Parm. 1494. f. (13ß). In den Ge-

sammtausgg. zuerst (19) Tarvis. 1482. f. Ascens. 1519. u. öfter: s.

Schweiger 1. 1. S. 836 ff. Vollständig (145) zuerst nebst Calpurnius

eclog. u. dial. d. oratt. ex bibl. Pithoei. Lutet. 1580. 8. (die hand-

schriftlichen Verbesserungen des Juristen Almar. Ranconchu theilt

aus einem Berner Exemplar OreUi 1. 1. p. XCVII — CI. mit), wiederh.

Heidelb. 1594. 8. — not. illustr. Oxon. 1675. 8. Ifi9
4

_\ — cur. P.

Burmanno. Lugd. Bat. 1720. 4. — L. Patarol y in s. Opp. Venet.

1743. t. II. p. 93 sqq.

Zur Erläuterung: Persenaldi Belligenii adnot. qnaed. rhet. in

prior, duas decl. Lutet. 1530. 8. PL Pithoei varr. Iectt. emendatt.

et notae in Qu« decl. et Calpurnium Flaccum. in s. Opp. Paris. 1609.

4. p. 721 sqq. T. Baden obss. in Qu. declamatt. IX. in Friedem. u.

Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 4. p. 749 sq.

Hier sey noch des unter Hadrian lebenden Declamator Calpur-
nius Flaccus gedacht, dessen 51 Declamationen in mehreren Aus-

gaben der Decl. d. Quinct. sich befinden, zuerst in der des Pithoeus.

Lutet. 1580. 8, dann commentirt vou Gronov, Schulung uud Alme-

lovesu.

§. 81.

P r a x i s.

Nach diesem Allen wird von dem praktischen Theile

des Unterrichtes, da die Mehrzahl mit dem Strome

schwamm, wenig Erfreuliches zu erwarten seyn. Dieser

begann, mit Uebergehung aller Vorübungen i
), in der
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Regel gleich mit der Declamation und bestand einzig in

ihr. Ausarbeitung und Vortrag waren die Hauptmo-
mente. Die Sache ward fabrikinässig betrieben, die Kna-
ben zur Freude der Eltern classenweise und an bestimm-

ten Tagen zum Hersagen selbstgefertigter Aufsätze auf-

geboten 2
), und da gab es, wie überhaupt auch in den

Hhetorenschulen eine ziemlich lockere Zucht herrschte 3
),

Getümmel und Beifallsgeschrei auf allen Bänken, was
man ganz allerliebst fand und humanitas nannte 4

). Den
Stoff fler Ausarbeitung selbst begriff man unter den For-

men der suasoriae und controversiae zusammen; erstere

als die leichtere Gattung für den Anfänger, deliberati-

ver Tendenz, Entscheidung einer meist an historische

Personen geknüpften Frage 5
), zuweilen zusammengesetz-

ter Art e
), vorschriftmässig ohne künstliche Anlage, mit

raschem Eingang und in erhabener Sprache 7) oder gar

in barschem Tone 8
),

-— letztere dem weiten Gebiete

der gerichtlichen Verhandlungen entnommen und schon

desshalb manichfaltiger und schwieriger, aber an sich

gewiss ein wirksames Mittel den Geist zu wecken und
zu schärfen und die künftige Praxis vorzubereiten. Ver-

fehlte das Mittel dennoch seine Wirkung, so muss der

Grund in dem Missbrauche desselben gesucht werden,

der in eben dem Masse um sich griff, als der Zusam-
menhang der Beredtsamkeit mit dem wirklichen Leben
schwand und der praktische Zweck rednerischer Bildung

verloren ging 9
). So ward unter dem Einflüsse schola-

stischer Eitelkeit, der nicht an der Sache, sondern an

dem Effecte technischer Taktik und dem Glänze über-

raschender Evolutionen gelegen war, nach und nach je-

nen Uebungen die historische Grundlage entzogen 10
),

an ihre Stelle traten Fictionen von unnatürlicher Erfin-

dung, abgeschmackter Verwickelung und verführerischem

Inhalte 1A
); die alte einfache Structur und natürliche

Färbung wich dem künstlichen Gewebe der divisio und

ihrer quaestiones^ wodurch der Stoff in möglichster Breite

verwässert wurde 12
), dem gleissnerischen color, welcher

die überall hervortretende Blosse decken sollte 13
), und

über welchen ganze Büüher geschrieben wurden 14
), und
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anderem Formelwesen lö

), von welchem nicht leicht eine

klare Anschauung erlangt werden dürfte. Der prakti-

sche Gesichtspunct ging vollends dadurch verloren, dass

man den Stoff nur einseitig behandelte, anstatt durch

gegenseitige Bearbeitung den Blick zu schärfen und die

Kraft zu vervielfältigen 16
), und bei dieser Entfremdung

von der Wirklichkeit, die sich zuweilen auf auffallende

Weise kund gab * 7
), konnte es nicht fehlen, dass auch

die öffentliche Beredtsamkeit einen rein declamatorischen

Charakter annahm ls
). Die Lehrer (r/telorcs, sc/tola-

stici) 1H
)
gingen seihst in diesem Allen den Schülern mit

ihrem Beispiele voraus; wohl nur ausnahmsweise spiel-

ten die letztern eine stumme Rolle (auditores^), wie iu

der Schule des Latro 20
); doch unmöglich konnten auch

die erstem dem Drange sich auszusprechen widerstehen,

und so entstand die Sitte, zuerst von Asinius Pollio an-

geregt, in gewählten Kreisen Vorträge und Vorlesungen

(recitaiitmesj zu halten 21
), wobei die Bescheidneren siel»

begnügten 22
), eine Sitte, welche jedoch bald alle (Fren-

zen durchbrach und zuletzt nur iu den Huldigungen ei-

ner lärmenden Menge ihre Befriedigung fand 23
J.

Selbst

die höchsten Personen beehrten diese Vorträge mit ihrer

Gegenwart 24
) oder ordneten gar förmliche declauiatori-

sche AVettkämpfe an 25
). Hier galt es, einander durch

möglichst in Form und Haltung verschiedene Ausführung

beliebter Controversen 26
), die überhaupt selten eine an-

dere Form aufkommen Hessen 27
), den Rang abzulaufen,

und diesem Wetteifer, der freilich nicht selten in Eifer-

sucht und Bitterkeit ausartete 2S
), aber auch höher galt

als menschliche Hingebung an das natürliche Gefühl 29
),

verdanken die AT libri controversiarum und / Über sun-

soriarum des M. Annaeus Seneca 30
), Rhctor ge-

nannt, ihre Entstehung, welche jedoch nur unvollständig

auf uns gekommen sind 3 M. Diese Sammlungen, welche

ausser den äussersten technischen Umrissen der belieb-

testen Declamationen von der Hand der geschicktesten

Meister eine reiche Lese der schönsten Redeblumen ent-

halten, können über den Verlust der Originale wohl trö-

sten, ohne ihn jedoch ganz zu ersetzen, da der A erfas-



— 269 —
ser zwar alle berühmte Declämatöreh seiher Zeit per-

sönlich kannte, allein, weil diese sich meist dem Drange
des Augenblicks hingaben, und schriftlich Weniges auf-

setzten, Anderes sich aufbürden lassen mussten 33
), alle

diese Notizen aus seinem freilich immensen Gedächtnisse

niederschrieb 33
). So wenig nun aus ihnen eine vollstän-

dige Kenntniss der gangbaren Methodik gewonnen wer-

den kann, so sind sie doch höchst schätzbar als aus ei-

genem Anschaun geschöpfte Beiträge zu einem Entwurf

von dem Bilde des rhetorischen Treibens jener Zeit,

und es gereicht dem Verfasser zur Ehre, dass er, ob-

gleich in die Strudel dieses Treibens hineingezogen,

doch meist ein so gesundes Urtheil bewahrt hat, wie es

sich fast durchgängig, namentlich in den auch durch
reiche Aufschlüsse über die Personalchronik wichtigen

Proömien zu den einzelnen Büchern ausspricht 31
). In

letztrer Hinsicht ist zu bedauern, dass des Suetöniüg
Schrift de illustribus rhctoribiis^ wahrscheinlich nur ein

Thcil eines grösseren Littcraturwerkes, bloss in seiner

kleineren Hälfte auf uns gekommen ist 35
)»

1) Dahin rechnet Quinct* IL 4. narratiu <, ävaohevy u. Kartioyttv^

laudare et vituperare, communes loci, theses , legum laus et vitu-

peratio. §. 41. Ins fere veteres facultatem dicendi exereuerunt. cap.

11, 1. iam hinc ergo (a declainatione) nobis inchoanda est ea pars

artis, ex qua capere initium solent, qui priora omiseruut. Vgl. oben

§. 78, 13. u. Th. I. §• 106, 2.

2) Qtiinct. II. 7, 1. X. 5, 21. consuetudo classium certis diebus au-

diendarum.

3) Dial. d. oratt. 35. deducuntur in scholas, in quibus non facilö

dixerim, utrunine locus ipse an condiscipuli an genus süidioruin plus

mali ingeniis afferant etc.

4) Quinct. II. 2, 10.

5) Wie z. B. bei Senec. Suas. lb deliberat Alexander an oceannm

naviget, suas. 2. trecenti Lacones contra Xerxem missi, cum trecentl

ex omni Graecia missi fugissent, deliberant an et ipsi fugiant, suas.

3. deliberat Agamemnon an Iphigeniam immölet, negante Calchante

aliter navigari posse. Vgl. Quinct. III. 8, 55 sq.

6) Suas. simplex, Quinct. n 4 8, 18, duplex ibid; 19> triplex ibid. 33.

7) Quinct. HI. 8, 58 sqq.

8) Quinct. in, §
?
69 COntra sentientibus inhumane conviciantur et

ita plerumque dicunt, tanquam ab iis qui deliberant utique dissentianty

ideoque obiurgantibus similiores sunt quam suadentibus;
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9) Quinct. II. 10, 7 sqq. totum autem declamandi opii9 qui diver-

sum omuino a forensibus caussis existimant, ii profeclo ne rationem

quidem, qua isla exercitalio inventa sit, pervident. nam si foro non

praeparat, aut scenicae ostentatioui aut furiosae vociferationi similli-

mum est, etc. Vgl. die oben §. 80, 22. angeführten Stellen.

10) Sueton. d. ill. rhett. 1. Bei gewissen historischen Lieblings-

themen, die man beibehielt, wie Popilius Ciceronis interfector, kam
es auf strenge Wahrheit nicht an; s. Senec. controv. III. 17. p. 219.

Aehnlich der miles Marianus in den Declam. Quinct. 3. Vgl. Quinct.

III. 8, 52. V. 10, 111.

11) Dial. d. oratt. 35. controversiae robustioribus assignantur, qua-

les, per fidem, et quam iucredibiliter compositae. sequitur autem nl

materiae abhorrenti a veritate declamatio quoque adliibeatur. sie fit

ut tjrannicidarum praemia aut vitiatarum electiones aut pestilentiae

remedia aut incesta matrum, aut quiequid in schola quotidie agitur, in

foro vel raro vel nunquani, ingeutibus verbis persequautur. Quinct.

II. 10, 5. IX. 2, 77. Belege dazu bei Seneca contr. u. in den De-

. ciamatt. Quinctil.

12) Quinct. VII. 1. u. das. §• 40 sqq. ein Beispiel. Schemata in

Masse bei Seneca. Dazu contr. I. prooein. p. 67. 1. p. 74 sq. divisio

controversiarum antiqua Simplex fuit, recens utrum subtilior an tan-

tum operosior, ipsi aeslimabitis; ego expouam quae aut veteres inve-

nerunt aut sequeutes astruxeruut. Latro alias quaestiones fecitj di-

visit in ius et aequitatem (nämlich die Contr. patruus abdicans), an

abdicari possit, au debeat. sie quaerit, an ueeesse fuerit illi patrem

alere, et ob id abdicari non possit, quod fecit lege cogente. hoc in

lias quaestiones divisit: an abdicatus non de>iuat esse filius; an is de-

sinat, qui non tanlum abdicatus, sed etiam ab alio adoptatus est etc.

novi declamatores graecis auetoribus adiecerunt priinam illam quae-

stionem: an adoptatus abdicari possit. hac Cestius usus est. adiecit

quaestionem Gallio alteram etc. Gallio quae>tionein priinam Latrouis

duplieavit sie, etc. Am meisten durchgebildet von Albutius; s. Senec

contr. III. prooem. p. 198.

13) Quinct. IV. 2, 88. sunt quaedam et falsae expositiones, quarum

in foro duplex genus est, alterum quod instrumeutis adiuvatur. alte-

rum quod est tueudum diceutis ingeuio. id iuterim ad solam vereeun-

diam pertiuet, unde etiam mihi videtur dici color, iuterim ad quae-

stionem. Juvenal. Sat. VII. 155. Belege in Masse bei Seneca, z. B.

L 1. p. 76. Latro colore simplici pro adolescente . habere non quod

excuset, sed quo glorietur. — Fuscus illum colorem iutroduxit, quo

frequenter uti solebat, religionis. etc. Vgl. Ernenti lex. techn. latin.

s. v. color, p. 65 sq., unbefriedigend s. v. controversia.

14) Senec. contr. I. 3. p. 97. Excerpt. lib. II. p. 385. Otho Ju-

ni us, pater, edidit quattuor libros colorum. quos belle Gallio noster

Antiphontis libros vocat, tantum iu illis somniorum est.

15) Dahin gehören die coutroviraiae figurata* bei Quinct. X. 2,

65 sqq.
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16) Quinct. v. 13, 30. Senec. contr. V. 34. p. 35$.

17) Senec. contr. IV. prooem. p. 266. declamatoriae vfrtutfs Latro-

nem Porcium unicura exemplum, cum pro reo in Hispania Rustico Por-

cio propinquo suo diceret, usque eo esse confusum, ut a ftoloecismo

inciperet, nee ante potuisse confirmari tectum ac parietes desideran-

tem, quam impetravit, ut iudicium ex foro in basilicam transferretur.

usque eo ingenia in scholasticis exercitationibus delicate nutriuntur,

ut clamoreni , Silentium , risurn , coelum deuique pati nesciant. Vgl.

Quinct. IV. 3, 2. Der jüngere Seneca hat also wohl Recht
., wenn er

Ep. 106. extr. sagt: non vitae, sed scholae diseimus.

18) S. das gesunde ürtheil des Montanus Votienus bei Senec con-

trov. IV. prooem. p. 265 sqq.

19) Dial. d. oratt. 35. Senec. contr. III. prooem. p, 199. V. prooem.

p. 323. Plin. Epp. I. 24. II. 3.

20) Senec. contr. IV. 25. p. 2S3 sq. declamabat ipse tantttm et afe-

bat, se non esse magistrum, sed exemplum. neo ulli alii contigisse

scio, quam apud Graecos Nicetae, apud Romanos Latroni, ut diseipulf

non audiri desiderarent , sed contenli essent audire. initio contumeliao

caussa a deridentibus diseipuli Latronis auditores vocabantur, deinde

in usu verbum esse coepit et promiscue poni pro discipulo auditor.

21) Senec. Exe. contr. IV. p. 412. Pollio Asinius nunquam admissa

inultitudine declamavit, nee illi ambitio in studio defuit. primus enim

omnium Romanorum advocalis hominibns scripta sua recitavit. Vgl.

im Allg. Wiedeburg über die Voiles, d. Alten, im philol. Magaz. L.

S. 301 ff. Gierig d. reeitatt. vett. Exe. I. ad Plin. Epp. *J£. Chr.

Gu. Weber de poett. rom. reeitatt», Vimar. 1S28. 4.

22) Plin. Epp. II. 19. III. 18. IV. 5. V. 13. Doch nicht ohne Wi-
derspruch; VII. 17. iniror quod scribis fuisse quosdam, qui reprehen-

derent, quod orationes omnino recitarem.

23) Quinct. IV. 2, 37. VIII. 5, 14. X. 1, 17. Senec. contr. III. 19.

p. 234. Vgl. Frc, Bernh. Ferrarius d. vett. acclamatt. et plausu Hb.

VII. Mediol. 1628. 4. — Die Declamationen wurden jetzt noch in

den Schulen und Privat -Auditorien abgehalten, Senec contr. III. pr.

p. 197. vgl. den Riss der Schule von Pompeii tab. 3. an Thorbecke's

Schrift über Pollio, bei Gell Pomp. tab. 73; öffentlich oft, aber an

öffentlichen Orten wohl erst später; denn die Parallele mit den dich-

terischen Recitationen bei Thorbecke p. 98. ist unverbürgt, und das

balneum publicum bei Senec. Exe. contr. III. p. 399. ist offenbar

nicht buchstäblich zu nehmen.

24) Senec. contr. II. 12. p. 173. ,

25) Caligula bei Suet. Cal. 20. edidit certamen graecae latinaeque

faeundiae, quo certamine ferunt victoribus praemia victos contulisse,

eorundem et laudes corapanere coactos, eos autem, qui maxime dis-

plicuissent, scripta sua spongia linguave delere iussos, nisi ferulis

obiurgari aut flumine proximo mergi maluissent. Ebens© Nero u. Do-
mitianus; s. Sueton. Ner. 12. Domit. 4. Tacit. Ann, XIV. 20 sq.

26) Senec. contr. V. 33. p. 35 L. cum jllam omnes disertissimi viri
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Vel ad experimenta suarura viriüm dixerint Vgl. V. 34, p. 359 sq.

III. 20i p. 238. Auch griechisch, zuweilen selbst griechisch und la-

teinisch an einem Tage, Senec. contr. IV. 28. p. 291.

27) Kescribere veteribus orationibus ? wie Cestius gegen Cicero's

Rede pro Milone. Quinct. X. 5, 20. Senec. Exe. contr. III. p. 399.

u. unten §. 83, 10.

28) Beispiele bei Senec. contr. III. prooem. p. SÖl. Exe. III. p. 399.

29) Senec. Exe. contr. IV. p. 413.

30) Sein Leben beschrieb sein Sohn, Seneca der Philosoph; der

Anfang dieser Biographie ist aus einem Vatic. Ms. herausg. von Nie-

buhr, Cic. fragm. etc. Rom. 1820. p. 103 sq. Vgl. Fabri praefat.

Bahr Gesch. d. rom. Litt. §. 263. — Geb. zu Corduba in Spanien,

kam er des Bürgerkriegs wegen zu spät nach Rom, um Cicero noch

sehen zu können ; s. contr. I. pr. p. 63. Dass er Tiberins noch über-

lebt, schliesst Niebuhr a. 0. p. 104. aus Suas. 2. p. 21.

31) Die Suasoriae sind zwar nach den Controw. geschrieben

(contr. II, 12. p. 171.), stehn aber in den Ausgg. der Sache gemäss

voraus. Die Controversiae heisseu iu einigen Mss. Ubri rhetorum

maiorum; in den Ausgg. stehn die 5 grösstentheüs vollständig erhal-

tenen Bücher als 1— 5. voraus, obgleich sie das 1. 2. 7. 9. und 10.

sind. Dann folgen die Excerpta, d. h. zum Theil wirkliche Excerpte

aus den erhaltenen Büchern, zum Theil Fragmente aus den verlore-

nen. Ein Fragm. b. Quinct, IX. 2, 42.

Ausgaben: mit deu Werken des L. Seneca: Ed. pr. Venet. 1490.

f. Paris. 1599. f. (Faber). *JL. Schott, Comraelin. 1603. f. F. Mo-
rel, Paris. 1613. 1619. f. Th. de Juyes , Genev. 1627. f. Jo. Fr.

Gronov; Lugd. Bat. 1649. III Voll. 12. 1658. 1672. mit den Anrakgg.

von Faber, Schott, Gronov, Schulung u. A. Vgl. Schweiger Bibl. II.

2. S. 906 ff. — Einzeln eigentlich nur Bipont. 1783. 8. Argent. 1810,

8, sonst auch als besonderer Theil der oben genannten Gesanimtaus-

gaben.

Zur Erläuterung: Ferd. Pinciam in omn. Sen. script. ex ve-

tust. exempl. collat. castigatt. utiliss. Venct. 1536. 4. A. Schott de

claris apud Senecam rhetoribus; s. oben §. 3, 6.

32) Controv. I. prooem. p. 62 sq. fere enim aut uulli commentarii

maximorum declamatorum extaut, aut, quod peius est, falsi. Vgl. V.

prooem. p. 323. Dahin gehören unverkennbar die Qumctiliauischen

Declamatiouen (vgl. Suet. d. ill. rhett. 1.), und damals sind höchst

wahrscheinlich auch die Catilinarischen Invectiven (s. oben §. 72, 1.),

die dem Sallüstius zugeschriebene declamatio in Ciceronem (s. ob.

§. 80, 26.) u. A. m. als Cebuugsstücke entstanden.

33) Controv. I. prooem. p. 59 sq. Vielleicht standen auch Notiz-

bücher zu Gebote, dergleichen Quinct. II. 11, 7. erwähnt.

34) So namentlich lib. I. p. 61 sq. lib. IV. p. 265 sq.

35) Rhetores qui apud Suet. intereiderunt , ut ex ms. catalogo

constat: Sex. Julius Gabiuianus (dial. d. oratt. 26. Enseb. Chron»

Vesp. a. 8. celeberrimi nominis rhetor in Gallia doeuit), L. Cestius



— 273 —
Pins, M. Porcius Latro, 0- Curtius Rufus (vgl. Bahr röm.
LG. §. 214, 3.), L. Valerius Primanus, Verginius Flavus,
L. Statius ürsulus s. Surculus (Euseb. a. Chr. 59. Tolosanus

in Gallia celeberrime rhetoricam docuit), P. Clodius Quirinalis
(Euseb. a. Chr. 46. Arelatensis Romae insignissime docet), M. An-
tonius Liberalis (Euseb. a. Chr. 51.), M. Fabius Quinctilia-
nus, M. T ulli us Tiro (Euseb. a. Aug. 39. Vgl. Jo. Conr. d'En-
gelbronner d. Tir. Cic. liberto, Amst. 1804. 4. A. Lion Tironiana, in

Seebod. Aren. 1824. S. 246 ff.). Schott d. dar. rhett. p. 30.

Die Einzel aus gg. (s. Schweiger Bibliogr. II. 2. S. 982 f.) ohne

kritischen Werth ; c. Achill. Statu comment. Rom. 1565. Lutet. 1568.

8. Von Gesammtaus gg. wichtig Is. Casaubonus, Genev. 1595. 4.

Paris. 1610. f. J. G. Graevius, Trai. ad Rhen. 1672. 4. Pet. Bur-
mann, Amstelod. 1736. II Voll. 4. Jo. Aug. Ernesti, Lips. 1748.

1775. 8. Frc. Oudendorp, Lugd. Bat. 1751. II Voll. 8. F. A. Wolf,
Lips. 1802. IV Voll. 8. D. C. Gu, Baumgarten - Crusius , Lips.

1816 - 18. III Voll. 8.

§. 8'2.

So wenig nun auch verkannt werden darf, dass jetzt

noch in mancher Hinsicht Tüchtiges geleistet und die-

ses bunte Treihen eben sowohl durch den Antheil einer

für fortschreitende Production empfänglichen Menge *),

als durch einzelne ausgezeichnete Persönlichkeiten in ei-

nem hohen Schwünge erhalten wurde, eben so unver-

kennbar ist es, dass, wie überall, auch hier die Kunst
durch die Künstler fiel 2

), weil es jenem Wetteifer durch-

aus eben so sehr an einem gemeinsamen festen Ziel-

puncte 3
) als an einem sichern Stützpuncte 4

) gebrach,

und demzufolge auch die persönliche Kraft, auf welche

die ganze Wirkung der Rede berechnet war, bei über-

mässiger Anstrengung gar bald erschlaffen musste. Noch
schroffer als im Bisherigen tritt dieser Mangel an Ein-

heit von Seiten des Ausdrucks und des Vortrags hervor.

Der Ausdruck musste bei dem entschiedenen Ueberge-
wichte der Form über den Inhalt 5

) zunächst von dem
herrschenden Geiste berührt werden; die Eleganz der

Augusteischen Zeit ging bei der wachsenden Unfähig-

keit, das "Mittel nach dem Bedürfnisse zu messen, und
bei dem steten Haschen nach Effect, das sich bald in

brachylogiseher, sentenzenreicher Schärfe 6
), bald in ab-

sichtlicher Verdunkelung ?
), bald im Uebermass der JBü-

18
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der und Figuren 8

) kund gab, gar bald in Schwulst und

Verschrobenheit über 9
), doch nicht ohne die Gegensätze

roher Natürlichkeit 10
) und einseitiger Nachahmung 1J

),

archaistischer Engherzigkeit 12
) und moderner, dichteri-

scher Willkühr 13
), ängstlicher Selbstpeinigung **) und

lässiger Ungebundenheit. Freilich die Mehrzahl folgte

hier der letzteren Richtung unter dem Vortritt des über-

legenen Philosophen L. Seneca 15
); wenige hielten und

trafen die glückliche Mitte, wie Quinctilianus lii
). Mit

dem Ausdrucke hielt der Vortrag gleichen Schritt, und

hier fanden sich nach Massgabe der individuellen Rich-

tung alle Nuancen von Monotonie bis zur wüsten Schreie-

rei und monströsen Gesticulation beisammen 17
). Kurz,

Rom war ein anderes geworden ls
); sein rednerischer

Verfall konnte durch Hinweisung Einzelner auf die al-

ten Muster der Beredtsamkeit 19
) eben so wenig als sein

moralischer und politischer Verfall durch das Andenken
an die alten guten Zeiten aufgehalten werden; beide aber

gingen Hand in Hand 20
).

1) Einzelne Züge bei Senec. Exe. contr. IV. p. 414 sq. quaedam

antiqua et a Cicerone dieta, a ceteris deinde deserta dicebat, quae

nee ille quidem orationis citatissimae cursus poterat abscoudere; adeo

quiequid insolitum est, etiam iu tnrba notabile est. Plin. Epp. VII. 17.

ad populum provoco. Dial. d. oratt. 19. at hercule pervulgatis iani

Omnibus, cum vix in cortiua quisquam assistat quin elementis studio-.

nun, etsi non instruetus, at certe imbutus sit, novis et exquisitis elo-

quentiae itiueribus opus est
,
per quae orator fastidium aurium eflu-

giat. etc. Unbefangener Quinct. XII. 10, 74. Selbst der Ungelehrte

wollte wenigstens gelehrt scheinen; Senec. Epp. 87.

2) Quinct. H. 10, 3. IV. 3, 2. V. 13, 36. Sen. contr. IV. prooem.

p. 265 sq.

3) Am schroffsten Cestius bei Senec. contr. IV. 20. p. 314. multa

dico, non quia mihi placent, sed quia audieutihus placitura sunt. Vgl.

Exe. III. p. 399.

4) S. oben §. 80, 21. Vgl. dial. d. oratt. 30— 32.

5) Quinct. VIII. prooem. 18— 33.

6) Quinct. VIII. 5, besouders §. 2. 14. 29 sqq. solas captanti sen-

tenüas multas dicere necesse est leves, frigidas, ineptas. non euim

potest esse delectus, ubi in numero Iaboratur. — nee multas plerique

sententias dieunt, sed omnia tanquam sententias. Vgl. I. 8, 9. II. 12,

7. VIII. 2, 19. u. öfter. Senec. Epp. 114, 15 sq. Lumina orationis.

7) Quinct. VII. 1, 44. VIII. 2, 2. u. 18. neque id novum Vitium est,
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cum iam apud T. Livium inveniam, fuisse praeceptorem aliquem, qui

discipulos obscurare quae dicerent iuberet, graeco verbo utens o*6-

naov. unde illa scilicet egregia laudatio: tanto meliör, ne ego qui-

dem intellexi.

8) Quinct. VIII. 3, 76. IX. 3, 99 sqq.

9) Quinct. XII. 10, 73. falluntur plurimnm, qui vitiosnm et corrup-

tum dicendi genus, quod aut verborum licentia exsultat, aut puerili-

bus sententiolis lascivit, aut iramOGico tumore turgescit, aut inanibus

locis bacchatur, aut casuris si leviter excutiantur flosculis nitet, aut

praecipitia pro sublimibus liabet, aut specie libertatis insanit, magis

existimant populäre atque plausibile. quod quidem placere multis nee

infitior nee miror.

10) Quinct. IL 12. VIII. 5, 32. IX. 4, 3 sqq. Senec. Epp. 100, 5.

114, 14.

11) Senec. Epp. 114, 16. haec vitia imus aliquis inducit, sub quo

tunc eloquentia est, ceteri imitantur et alter alteri tradunt. etc. Quinct.

X. 1, 25. 2, 16 sqq.

12) Senec. Epp. 114, 13. multi ex alieno saeculo petunt verba, duo-

deeim tabulas loquuntur, Gracchus illis et Crassus et Curio nimis eulti

et recentes sunt, ad Appium usque et ad Coruncanium redeunt. Dial.

d. oratt. 23. Quinct. VIII. 2, 26. 5, 32. Martial. XI. 91.

13) Dial. d. oratt. 20. exigitur iam ab oratore etiam poeticus de-

cor, non Attii aut Pacuvii veterno inquinatus, sed ex Horatii et Vir-

gilii et Lucani sacrario prolatus. horum igitur auribus et iudieiis ob-

temperans nostrorum oratorum aetas pulclirior et ornatior exstitit.

Quiu ct. VIII. 6, 17. X. 2, 21. Plin. Epp. VII. 9. Vgl. Senec. contr.

IV. 28. p. 308.

14) Quinct. X. 3, 11. sunt quibus nihil sit satis, omnia mutare, om-
nia aliter dicere quam oecurrit velint, increduli quidam et de ingenio

euo pessime meriti, qui diligentiam putant, facere sibi scribendi diffi-

cultatem. nee promptum est dicere, utros peccare validius putem, qui-

bus omnia sua placent, an quibus nihil, etc. Vgl. Senec. Epp. 114, 14.

15) S. unten §. 84. Wie diese Stimmung längst schon vorbereitet

ward, zeigt Senec. Exe. contr. III. p. 399. pueri fere aut iuvenes

scholas frequentant. hi non tantum disertissimis viris, sed etiam Cice-

roni Cestium suum praeferrent, nisi lapides timerent. quo tarnen uno

modo possunt praeferunt. huius enim declamationes ediseunt, illius

orationes non legunt nisi eas quibus Cestius rescripsit. Dagegen Id.

contr. I. prooem. p. 61. ,

16) S. VIII. 5, 34.

17) Quinct. XI. 3, 116 sqq. Im Gegensatze der Gebrauch der pho-

nasci. Quinct. XI. 3, 19 sq. Suet. Oct. 84.

18) In Bezug auf die Sprache Quinct. VIII. 3, 26, totus prope mu-
tatus est sermo. Vgl. Senec. Epp. 39, 1. 114, 13. Unterscheidendes

Merkmahl überhaupt: non tarn ingenio illi nos superarunt quam pro-

posito. Quinct. II. 5, 24. Senec. Epp. 64, 7. Vermittelt im dial. d.

oratt. 41. bono saeculi sui quisque citra obtreetationem alterius utatur.

18 *



— 276 —
19) Dahin gehört Asconius Pedianus mit seinen Erläuterungen

zum Cicero (s. oben §. 64.) u. Mucianus (wahrsch. der Licinfus
Mucianus, dessen nächst Andern Tacitus häufig in den Historien ge-
denkt, dem er II. 76 sq. eine Rede in den Mund legt und von dem
es II. 5. heisst: aptior sermoni, dispositu provisuque civilium rerum
peritus) mit seiner Sammlung alter Reden; dial. d. oratt. 37. Vgl.
oben §. 68, 2.

SO) Seneo. Epp. 114, 2 sq. 11.

Redner,
§. 83.

Die Imperatoren von Augustus bis Hadrianus,

Dieses gesaminte rednerische Treiben ward als un-

schädlich von den Kaisern geduldet und bald mehr bald

weniger begünstigt. Desshalb, nicht um des grösseren

Verdienstes oder um der blossen Etikette willen, stellen

wir sie an die Spitze der einzelnen Erscheinungen. Sie

waren sämmtlich nicht ohne eine gewisse, bei Einzelnen

selbst gründliche gelehrte Bildung, allein der wohlthä-

tige Einfluss, den diese hätte äussern können, wurde

durch den Conflict, in welchen die freie geistige Ent-

wickelung mit engherzigen Staatsrücksichten trat, völlig

neutralisirt. Fühlbar war dieser Mangel schon unter der

obgleich milden Herrschaft des Caesar Octavianus
Augustus (30 v. Chr. — 14 n. Chr.), welcher, halb

noch der Republik angehörig und vom Rhetor Apollodo-

rus zu Apollonia gebildet *), bis in's späte Alter wissen-

schaftlichen Beschäftigungen aller Art mit Eifer oblag 2
);

als Redner zwar fertig und früh gereift 3
), selbst eiu-

flussreich durch Streben nach Correctheit 4
), opferte er

doch den freien Aufschwung der ängstlichen Sorge für

Aufrechthaltung seiner kaiserlichen Majestät und beugte

der Gefahr der Blossstellung durch Verlesen seiner Re-

den vor 5
); — Tiberius Nero Caesar (14— 37) er-

füllte nicht die Erwartungen, zu welchen seine Bildung

durch den Rhetor Theodorus «), sein Vorbild, 3Iessalla

Corvinus 7
) und seine fleissigen Vorübungen s

) berechti-

gen konnten; wie sein Charakter, war auch sein Aus-

druck zweideutig und dunkel 9
); — C. Caesar Cali-

gula (37— 41), ein erfinderischer Freund rednerischen



— 277 —
Spieles 10

); — Tib. Claudius Drusus Caesar (41—
54), bei aller seiner tiefen Gelehrsamkeit i 1

) und Ele-

ganz des Ausdrucks doch geschmacklos in der Compo-
sition 12

) und unfähig zum rednerischen Vortrag 13
);
—

Nero Claudius Caesar (54— 68), Dichter, Sänger
und Mahler 14

), aber kein Redner, befangen in der Ma-
nier des Seneca, welchen er selbst zum Organ seiner

rednerischen Mittheilungen erkohr 15
); — bedeutungslos

Servius Sulpicius Galba 16
),

M. Salvius Otho 17
),

A. Vitellius (68. 69); — (Titus Flavius) Vespa-
sianus (69— 79), welcher zuerst einzelnen Rhetoren

feste Besoldung auswarf 18
), und so dem nachher so le-

bendigen Studienwesen die erste Grundlage und Rich-

tung gab; — Titus (Flavius Vespasianus) (79—
81), des Griechischen und Lateinischen im Reden und

Dichten bis zum Iinprovisiren mächtig 19
); — (Titus

Flavius) Bomitianus (81 — 96), welcher, wie es ihm

die Despotenlaune eingab, die Bibliotheken restaurirte 20
),

Fliegen fing 21
) oder die Pfleger der Wissenschaft aus-

trieb 22
), doch nicht ohne selbst einen Schein von Ge-

lehrsamkeit zu affectiren 23
). — Eine bessere Ordnung

der Dinge begann unter Nerva (96— 98); der Geistes-

druck ward gelüftet, der Rede ihre Freiheit, den Wis-
senschaften ihre Geltung zurückgegeben; in diesem Sinne

wirkten der minder fein gebildete Traianus (98

—

117) 2i
) und der bewegliche Hadrianus (117— 138)

fort, letztrer bei allem Scheine von Gelehrsamkeit 25
)

durch sein Haschen nach altertümlichem Ausdruck 2ö
),

durch Geschmacklosigkeit 27
), und durch seinen steten

Hader mit den Vertretern der Wissenschaft 2S
), wiewohl

dieser nicht ernstlich gemeint war, und seine Eitelkeit

an der Gründung einer Pflanzschule für Rhetoren und

Philosophen, At/ienaeum genannt 29
), nicht hindern konnte,

sowohl den eigenen Mangel an Beruf für selbstthätiges

Eingreifen in die wissenschaftlichen Bestrebungen seiner

Zeit, als auch den nun entschiedenen Verfall der allge-

meinen Bildung überhaupt wie der Beredtsamkeit insbe-

sondere beurkundend.
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1) Sueton. Octav. 8. 89. 94. Quinct. III. 1, 17.

2) Sueton. Octav. 89. Ibid. 85. über seine Schriften, Reseripta

Bruto de Catone, Hortationes ad philosopldam} de vita sua, Sicilla

(in Hexametern), Epigrammata. Vgl. Jan. Rutgersius, Augnsti frag-

menta in dess. Varr. Lectt. lib. II. p. 141 — 180. Imp. Caes. Augusti

temporum notatio, genus et scriptor. fragm. etc. cur. Jo. Alb. Fa-
bricio. Hamb. 1727. 4. Jac. de Rhoer diss. plülol. de studiis liter.

Caes. Augusti. Groning. 1770.

3) Sueton. Oct. 8. duodecimum annum agens aviam Juliam defuuc-

tam pro concione laudavit (im J. 702). Vgl. Quinct. XII. 6, 1. Sol-

cher Gedächtnissreden sprach er mehrere, wie für seinen Schwester-

sohn Marcellus 730, Fragm. bei Serv. in Virg. Aen. I. 712, für seine

Schwester Octavia 741, Dio Cass. LIV. 35, für Agrippa 741, Dio

Cass. LIV. 28, für Drusus 744, Dio Cass. LV. 2. Fragm. bei Sueton.

Claud. 1. Eine Rede im Senat berühren Tac. Ann. I. 10. Suet. Tib.

68. üeber andere oben §• 75, 9.

4) Sueton. Oct. 86. genus eloquendi sequutus est elegans et tem-

peratum, vitatis sententiarum ineptiis atque concinnitate et recondito-

ruiu verborum, ut ipse dicit, foetoribus, praecipuainque curam duxit

sensum animi quam apertissime exprimere etc. Vgl. cap. 87. 8S.

Treffend charakterisirt bei Tacit. Ann. XIII. 3. Augusto prompta ac

profluens, quae deceret principem, eloquentia fuit. Vgl. Froutou. Ep.

ad Ver. p. 181.

5) Sueton. Oct. 84. Mutinensi bello in tanta mole rerum et legisse

et scripsisse et declamasse quotidie traditur (Id. d. ill. rhett. 1.); nam
deinceps neque in senatu neque apud populum neque apud milites loquu-

tus est unquam nisi meditata et composita oratione, quamvis non de-

ficeretur ad subita extemporali facultate. ac ne periculum memoriae

adiret aut in ediscendo tempus absumeret, iiistituit recitare oinuia. —
pronuntiabat dulci et proprio quodam oris sono, diibatque assidue phon-

ascis operam.

6) Sueton. Tiber. 57. Quinct. III. 1, 17.

7) Sueton. Tib. 70.

8) Sueton. ib. 8. civilium officiorum rudimentis regem Archelaum,

Trallianos et Thessalos, varia quosque de caussa, Augusto coguo-

scente defendit. pro Laodicenis, Thyatirenis, Clnis terrae motu afflic-

tis opemque implorantibus senatum deprecatus est. Fannium Caepio-

nem, qui cum Varroue Murena in AugusUun conspiraverat, reum maie-

statis apud iudices fecit et coudemnavit. Aus seiner Rede beim An-

tritt der Regierung Einiges ibid. 67. Vgl. Tacit. Annal. I. 81. III. 11.

IV. 12.

9) Tacit. Ann. XIII. 3. artein callebat qua verba expenderet, tum

validus sensibus aut cousulto ambiguus. Vgl. I. 11. 81. extr. IV. 19.

Sueton. Octav. 86. Tiber. 70.

10) S. oben §. 81, 24. u. Suet. Calig. 53. ex disciplinis liberalibus

minimum eruditioni, eloquentiae plurimum attendit, quantumvis facun-

dus et promptus, utique si perorandum in aliquem esset, etc. solebat
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etiara prosperis oratorum actionibus rescribere et magnorum in se-

natu reorum accusationes defensionesque meditari ac,prout stilus ces-

serat, vel onerare sententia sua quemque vel sublevare, equestri quo-

que ordine ad audiendura iuvitato per edicta. Vgl. Dio Cass. LIX. 19.

u. oben §.81, 24. Er sprach die Gedächtnissrede für seine Aelter-

mutter Livia Augusta, Suet. Cal. 10, u. für Tiberius, ibid. 15. Dio
Cass. LVIII. 28. LIX. 3. - Tacit. Ann. XIII. 3.

11) Sueton. Claud. 41. 42. Tacit. Ann. XI. 13. XII. 61.

12) Tacit. Ann. XIII. 3. neque in Claudio, quotiens meditata disse-

reret, elegantiam requireres. Doch s. Suet. 40. u. die Rede de civi-

tate Gallis danda, oben §. 75, 10. Andere seiner Reden erwähnt

Suet. 26. 38. üeber seine Beredts. überh. Zell Claudii orat. p. 18 sq.

13) Dio Cass. LX. 2. Senec. Apocolocvuth. p. 820.

14) Sueton. Ner. 20 sq. 52. Tacit. Ann. XIII. 3.

15) Tacit. Ann. XIII. 3. annotabant seniorcs, quibus otiosum est

vetera et praesentia contendere, primum ex eis, qui rerum potiti es-

sent, Neronem alienae facundiae eguisse. Vgl. cap. 2. So bei der

Gedächtnissrede für Claudius; vgl. Suet. Ner. 9. Zweifelhaft, ob von
Anbeginn. Tacit. Ann. XII. 58. Suet. Ner. 7. pro Bonouiensibus la-

tine, pro Rhodiis atque Iliensibus graece verba fecit. Vgl. ibid. 46.

47. u. oben §. 81, 24.

16) Tacit. Hist. I. 15. 18.

17) S. unten §. 84, 32.

18) Suet. Vespas. 18. ingenia et artes vel maxime fovit; primus e

fisco latinis graecisque rhetoribus annua centena constituit.

19) Suet. Tife 3. latine graeceque vel in orando vel in fingendis

poematibus proraptus et facilis ad extemporalitatem usque.

20) Suet. Domit. 20.

21) Suet. ibid. 3. Dio Cass. LXVI. 9.

22) Tacit. vit. Agric. 2. Suet. Domit. 10. Plin. Epp. III. 11. Pa-

neg. 47. Gell. N. A. XV. 11. Dio Cass. LXVII. 13. Suidas s. v.

23) Suet. Domit. 2. doch ibid. 20. epistolas orationesque et edicta

alieno formabat ingenio, sermonis tarnen nee inelegantis, dictorum

interdum etiani notabiüum. Unsicher ist, ob das Fragment aus einer

Rede in senatu pro se bei Priscian. VI. 7. t. I. p. 241. von Domi-
tianus herrühre, wie nach Edd. Aid. Colon. Bas. Putsch, auch Meyer

Fragm. oratt. p. 253. meint, oder nach den meisten Mss. (cod. Erl. 2.

DoritianusJ mit Krehl einem gewissen sonst freilich nicht weiter

bekannten Donatianus zuzuschreiben sey. S. noch ob. §. 81, 24.

24) Tacit. vit. Agric. 3. Plin. Epp. III. 11. VIII. 14. Panegyr. 47.

quid vitam, quid mores iuventutis, quam principaliter formas, quem

honorem dicendi magistris, quam dignationem sapientiae doctoribus

habes. ut sub te spiritum et sanguinem et patriam reeeperunt studia,

quae priorum temporum immanitas exiliis puniebat, cum sibi vitiorum

omnium conscius prineeps inimicas vitiis artes non odio magis quam
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reverentia relegaret. at tu easdem artes in complexu, oculis, auribus

habes.

25) Spartian. Hadr. 14. 16.

26) Spart, ibid. 16. araavit genus dicendi vetustura. controversias

declamavit. Ciceroni Catonem, Virgilio Ennium, Sallustio Coeliura

praetulit. Sein Hang zu den griechischen Studien hatte ihm den Bei-

namen Graeculus erworben, ibid. 1. u. 3. cum orationem imperatoris

in senatu agrestius pronuntians risus esset, usque ad summam peri-

tiam et facundiam Latinis operam dedit. — Seine Rede de Italiensi-

bus in senatu nebst Angabe des Inhalts bei Gell. N. A. XVI. 13. Vgl.

die Reste seiner in Form von Reden (orationes principiim , oben §.

75, 9.) gefassten Verfügungen und Beschlüsse bei Meyer Fragm. p.

254 sq. Bemerkenswerth Charts, p. 197. Hadrianus orationum XII.

27) Den Beweis giebt das Gedicht bei Spart. Hadr. 25.

28) Spart. Hadr. 15. quamvis esset oratione et versu promptissi-

mus et in omnibus artibus peritissimus , tarnen professores omnium
artium semper ut doctior risit, contempsit, obtrivit. cum his ipsis pro-

fessoribus et philosophis libris vel carminibus invicem editis saepe

certavit. Ibid. 16. quamvis esset in reprehendendis musicis, tragicis,

comicis, grammaticis, rhetoribus facilis, tarnen omnes professores et

honoravit et divites fecit, licet eos quaestionibus semper agitarit.

Vgl. ibid. 20.

29) Aurel. Victor Caes. 14. Casaubon. ad Capitol. Pertin. 11. Vgl.

Th. I. §. 89, 21. — üeber andere zum Theil schon früher den Rheto-

ren und andern Lehrern bewilligte und von Hadrian erneuerte Ver-

günstigungen s. Modestin, in d. Dig. d. excus. XXVII. 1. 1. 6. §. 8.

vgl. Gaupp d. profess. et medicis eorumque privileg. in iur. rom.

Vratisl. 1837. 8. p. 76 sqq.

§. 84.

Staats- und Gerichtsredner.

Bei der Schilderung der Redner dieser Zeit gebricht

es nach Obigem eigentlich an festen Stützpuncten ; die

öffentliche und die Schulberedtsamkeit fallen in ihrem

Wesen zusammen, so dass es fast als zufällig und gleich-

gültig betrachtet werden kann, ob einer vor Gericht oder

in seinem Auditorium sprach. Dennoch halten wir, da

natürlich jene Verschmelzung nicht urplötzlich vor sich

gehen konnte, und auch sonst noch ein Unterschied

darin sich herausstellt, dass, während in der öffentlichen

Beredtsamkeit unter dem Einflüsse der höchsten Gewalt

bald Ebbe bald Fluth eintrat, die declamatorische sich

immer auf gleicher Höhe erhielt, diesen doppelten Ge-

sichtspunct fest und betrachten getrennt die eigentlichen
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Redner und tlie Declamatoren, so weit sich überhaupt

nach den vorhandenen ungleichen Ueberlieferungen l
)

eine Grenzlinie ziehen lässt. Die beiderseitigen Massen
gestatten jedoch nur eine Auswahl des Wichtigsten. —
Unter Augustus behielt die öffentliche Rede noch einen

Grad edler Haltung, es war ein Mittelzustand zwischen

republikanischer Gewohnheit und monarchischem Zwange,

eine Periode des Uebergangs vom freien Worte zum hö-

fischen Wesen, das eine durch Männer wie Asinius
Pollio und Messalla Corvinus, das andere durch

Männer wie M. Vipsanius Agrippa und C. Cilnius

Maecenas vertreten. Auf welcher von beiden Seiten

das Uebergewicht rednerischer Tüchtigkeit gewesen, be-

darf kaum einer besonderen Hindeutung. Während die

Alten voll sind von Bewunderung der erstem, findet sich

kaum eine Spur von Agrippa's Reden 2
), ja Maecenas 3

)

will man ganz aus der Reihe der Redner streichen 4
);

so wenig aber darüber sich absprechen lässt 5
), so ge-

wiss berechtigen doch die übrigen Reste seiner litterari-

schen Leistungen 6
) zu dem Urtheile, dass er auch hier

sich dem Zeitgeiste aecommodirte, ihm entgegenzuwir-

ken weder Kraft noch Beruf hatte. Entschiedener wirkte

zum Verderb der heftige und über das Mass, doch nicht

ungestraft, freimüthige T. Cassius Severus 7
), wel-

cher zuerst den geregelten Gang und die Würde des

Vortrags seiner genialen, doch muthwilligen Laune auf-

geopfert und so die Loosung zu allgemeiner Regellosig-

keit gegeben haben soll 8
). Die schon unter Augustus 9

)

aufkeimende, aber erst unter den folgenden Kaisern zu

gefahrdrohender Höhe anwachsende Angeberei führte

manches schöne Talent auf Abwege, wie Domitius
Afer 10

), einen Redner von grosser 11
), aber nicht be-

neidenswerther, unter Entäusserung der moralischen

Würde behaupteter 12
), aber zuletzt im Uebermass des

Selbstvertrauens doch verlorener Celebrität 13
), Meister

mehr des treffenden Witzes 14
) und des schlagenden Be-

weises 15
), als gerundeter Composition 16

); Mamercus
Aemilius Scaurus, unwerth des alten Geschlechts,

welches mit ihm erlosch * 7
), als er endlich seinen eige-
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nen Künsten unterlag 18

); als Redner fruchtbar zwar und
gewandt zum Entgegnen, im Ausdruck selbst den Alten

nahe kommend, aber aus unverbesserlicher Sorglosigkeit

aller Fortbildung unfähig; an seinen sieben durch Senats-

beschluss zum Feuer verdammten Reden mag demnach
nicht viel verloren seyn 19

); Decimus Laelius B al-

bus 20
) u. A. m. 21

). Daneben fehlte es nicht an bered-

ten Männern, die, wenn auch ohne grosse moralische

Kraft, doch wenigstens dem offenkundigen Verbrechen
ihren Dienst verweigerten, wie sich diess z. B. in dem
Processe gegen des Germanicus Mörder Piso deutlich

offenbart 22
). Eine ziemlich zweideutige Rolle spielt L.

Annaeus Seneca, der Philosoph 23
), der weniger als

Redner 24
) und als Redefertiger für seinen ungerathenen

Zögling Nero 25
), als wegen seines entschiedenen Ein-

flusses auf die rednerische Bildung jener Zeit Erwäh-

nung verdient. Die ungünstigen Urtheile der Alten über

ihn 26
) scheinen nicht aus vorurteilsfreier Beobachtung,

zum Theil aus des Philosophen eigener unphilosophischer

Anmassung 27
) hervorgegangen zu seyn, wenigstens fin-

den sie in den uns erhaltenen Schriften nicht durchaus

ihre Bestätigung. Halten wir diese nach ihrer Form mit

einzelnen in ihnen niedergelegten Ansichten und mit sei-

ner ganzen Persönlichkeit zusammen, so ergiebt sich als

nächste Wirkung seiner philosophischen Tendenz bei

umfassendem Wissen das Streben, die Form der Sache

unterzuordnen 28
); von da ist nur ein Schritt bis zum

Aufgeben einer festen, anerkannten Norm des Ausdrucks,

bis zum Hingeben an die Laune des Augenblicks, bis

zur Willkühr und Ungebundenhcit; jedes Wort ist ge-

recht, wie es sich gerade darbietet, oder es muss sich

dem Begriffe zu Liebe in neue Formen schmiegen, jedes

Bild ist willkommen, welches der subjeetiven Anschauung

entspricht, jede Structur, die sich der Lebendigkeit des

Gedankens fügt und diesen am schnellsten und kürze-

sten wiedergiebt. So Hess Seneca die Fülle seiner Ideen

in einer Form in's Leben treten, die zwar bei ihrem

Mangel an periodischer Rundung und ruhiger Entwicke-

lung ein behagliches Beschauen und Geniessen nicht ge-
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stattete, aber in abgerissenen kühnen Sätzen und Sprün-

gen sich vorwärts stürzend fesselte und gewaltsam mit

, sich fortriss. Diese dulcia vitiä 29
) mussten das neuer-

ungssüchtige Geschlecht anlocken, ihm aber um so ge-

fährlicher werden, da die Mehrzahl eben mit ihnen sich

begnügte, ohne zugleich die Vorzüge jenes hohen Gei-

stes zu erstreben. Doch scheint es könne Seneca als

Redner nicht hinlänglich aus seinen philosophischen Schrif-

ten beurtheilt werden, wenn man an die feindselige Stel-

lung, die er als Philosoph gegen die Redner von Pro-

fession annahm, und an sein häufiges Hinweisen auf

scharfe Trennung des philosophischen Ausdrucks vom
rednerischen denkt 30

). Als Redner von Profession neh-

men eine ehrenvolle Stelle neben und nach ihm ein Ju-
lius Africanus, lebendig in der Darstellung, im Aus-
druck übergenau und von überströmender, blühender

Fülle in der Composition 31
); M. Galerius Tracha-

lüs, im Vortrag unübertrefflich 32
); Vibius Crispus 33

),

Julius Secundus 3i
), u. A. 35

).

1) Während für das Declamatorische Seneca reiche Materialien lie-

fert, giebt es über das Rednerische im Zusammenhange Nichts. Per-

sonelles für die letztere Gattung zu geben lag nicht im Plane des

Auetor dial. d. oratt., wo desshalb cap. 37. Messalla, der zur Catalo-

gisirung der modernen Redner einen Anlauf nimmt, von dem Len-
ker des Gesprächs Maternus zurückgewiesen wird.

3) Plin. H. N. XXXV. 4. M. Agrippa vir rusticitati propior quam
deliciis. extat certe eins oratio magnihea et niaximo civium digna de

tabulis omnibus signisque publicandis , quod lieri satius fuisset quam
in villarum exilia pelli. Senec. contr. IL 13. p. 173 sq. Vgl. Meyer
Fragm. p. 333.

3) Jo. Henr. Meibomii Maecenas s. de M. vit. mor. et reb. gest.

LB. 1653. 4. Souehay recherch. sur Mec. in Mem. de litt. t. XIII.

p. 81 sqq. Ralph Scltomberg,. the life of Maec. II. ed. Lond. 1766*.

8. Sante Viola storia di Mec. Rom. 1816. Alb. Lion Maecenatiana

s. d. M. vita et moribus. Gotting. 1834. 8. C. Passow Horat. Epp.

S. XLI ff.

4) So Lion Maecenat. p. 50.

5) Der Verf. des dial. d. oratt. 36. stellt ihn mit den Rednern C.

Gracchus, L. Crassus u. Gallio zusammen. Vgl. Senec. Epp. 30, 9.

6) Gesammelt bei Lion 1. 1. p. 35 sqq. — Die schärfste Kritik er-

fährt Maecenas bei Seneca, Epp. 30. 114. Vgl. Quinct. IX. 4, 38. u.

die calamistri Maecenatis im dial. d. oratt. 36.
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7) Als Pasquillant nach Creta u. von da nach Serlphus verwiesen

starb er im J. 34. Tacit. Annal. I. 72. IV. 21. Euseb. Chron. h. a.

Seine Schriften durch ein SC. vernichtet. Suet. Calig. 16. Vgl. Horat.

Epod. 6. u. über seine accusandi voluptas Quinct. X^. 1, 57. Macrob.
Sat. II. 4. Suet. d. Öl. gramra. 22. Im Allg. s. Schott d. dar. ap.

Senec. rhett. p. 10 sqq.

8) Dial. d. oratt. 19. quem primum affirmant flexisse ab illa vetere

atque directa dicendi via. ibid. 26. primus contempto ordine rerum,

omissa modestia ac pudore verborum, ipsis etiam quibus utitur armis

incompösitus et studio feriendi plerumque deiectus, non pugoat sed ri-

xatur. Quinct. X. 1, 116. multa, si cum iudicio legatur, dabit imita-

tione digna Cassius Severus, qui si ceteris virtutibus colorem et gra-

vitatem orationis adiecisset, ponendus inter praecipuos foret. narn et

ingenii plurimum est in eo et acerbitas inira, et urbanitas eius sum-

ma, sed plus stomacho quam consilio dedit. Dazu die ausführliche

Charakteristik bei Senec. Exe. contr. III. p. 395 sqq., unter Anderm:
memini ine quaerere, quid esset cur in declamationibus illi sua non

responderet eloquentia; in nullo enim hoc fiebat notabilius (et*, p. 397.)

— uno die privatas plures agebat, — nee tarnen scio quem reuin illi

defendere nisi se contigerit. — sine commentario nuuquam dixit. etc.

— Von seinen' Reden wird bloss die in Asjtrenatem (vertheidigt von

Pollio ; s. oben §. 69, 31.) genannt 5 Fragm. bei Ouinct. XI. 1, 57. u.

vielleicht VI. 3, 78. Vgl. Plin. H. N. XXXV. 12. Anderes zum Be-

lege seiner acerbitas bei Quinct. VI. 1, 43. 3, 79. VIII. 3, 89. XI. 3,

133. Seuec. controv. II. 12. p. 173. Einzelne Ausdrücke bei Prise.

VIII. 4. t. I. p. 368. (Fragm. aus Briefen, ad Maecenatem ibid. MI.

11. t. I. p. 328. ad Tiberium seeuudo ibid. IX. 10. p. 4G8.) Diomed.

p. 65. 368. Vgl. Meyer Fragm. p. 225 sqq.

9) Suet. Octav. GG.

10) H'eichert poett. lat. p. 246 sq. Meyer Fragm. p. "229 sqq.

11) Tacit. Ann. IV. 52. vgl. ibid. GG. XIV. 19. Quinct. XII. 11, 3.

12) Dio Cass. LIX. 19.

13) Quinct. XII. 11, 3. Vgl. Plin. Epp. II. 14.

14) Quinct. VI. 3, 42. in narraudo Cicero consistere facetias putat,

dicacitatem in iaciendo. mire fuit in hoc genere veuustus Afer Domi-

tius, cuius orationibus complures huiusmodi uarrationes insertae re-

periuntur; sed dictorum quoque ab eodem urbane sunt edili libri. —
Von seinen Reden sind bekannt: 1. pro Voluseno Catulo, Ouinct. X.

1, 24; 2. pro Domitilla, Fragm. bei Quinct. VIII. 5, 16. IX. 2, 20.

3, 66. 4, 31; 3. pro Laelia , Fragm. b. Quinct. IX. 4, 31; 4. pro

Taurinis, Charis. p. 118. — Aus den Reden u. den libb. urbane dic-

torum zum Beleg des Obigen einzelne Züge bei Quinct. V. 10, 79.

VI. 3, 32. 54. 68. 84. 85. 92 sq. VIII. 5, 3. IX. 3, 79. XI. 3, 126.

Dazu das allgemeine Urtheil bei Quinct. X. 1, 118. arie et toto ge-

nere dicendi praeferendus et quem in uumero veterum locare non ti-

meas.

15) S. oben §. 79, 19.
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16) Quinct. IX. 4, 31.

17) Senec. suas. 2. p. 81. Tacit. Ann. III. 66.

18) Tacit. Ann. VI. 29.

19) Tacit. Ann. III. 31. oratorum ea aetate uberrimus erat. Vgl.

die ausführliche Charakteristik bei Senec. contr. V. prooera. p. 318

sq., deren Kern: ex iis omnibns scire posses, non quantum oratorem

praestaret Scaurus, sed quantum desereret. pleraeque actiones malae,

in omnibus tarnen aliquod magni neglectique ingenii vestigium ex-

stabat.

20) Seine Rede pro Voluse.no Catulo als eine der in seiner Ju-

gendzeit berühmteren erwähnt Quinct. X. 1, 24. Tacit. Ann. VI. 4^. JV

nennt ihn truci eloquentia, promptus adversum insontes. Vgl. Meyer

Fragm. p. 236.

21) Wie Caepio Crispinus (s. oben §.75, 4.), Fulcinius
Trio bei Tacit. Ann. II. 28. III. 10. VI. 38. u. s. w.

22) Tacit. Ann. III. 11. reo L. Arruntium (vgl. I. 13. XI. 6. das.

die Intpp. u. Schott d. clar. ap. Senec. rhett. p. 6.), M. Vinicium
CMuret wollte nach der Lesart eines Ms. Fuscenium schreiben: T.

Arellium Fuscum y vgl. Ann. VI. 15. cümptae facundiae. Cos. 782;

ihm widmete Velleius Paterculus seine Geschichte. Schott 1. 1. p. 28.),

Asinium Call um (Sohn des Asinius Pollio, Cos. 745, schrieb de

comparatione patris ac Ciceronis , nicht zu Gunsten des letztern,

dessen Verteidigung aber der Kaiser Claudius führte, Sueton. Claud.

41. Plin. Epp. VII. 4. Gell. N. A. XVII. 1. Quinct. XII. 1, 22. Das

Weitere über ihn bei den Intpp. zu Tacit. Ann. I. 12. u. Schott 1. I.

p. 7.), Aeserninum Marcellum (Pollio's Enkel, Suet. Oct. 43.

Schott I. 1. p. 19 sq. Lipsius trennte beide Namen, und verstand un-

ter letzterm den im Dial. d. oratt. 5. 8. 13. Ann. XVI. 22. gerülim~ x-r£/^^ (-
\

ten Eprius Marcellus), Sex. Pompeium (Ann. I. 7. III. 32.
^n'^ Oha^tU^l

Valer. Max. IT. 6, 8.) patronos petenti, iisque diver'sa excusantihuSyfaTtJtw-ä-M

M. L e p i d u s (oder M'. s. die Intpp. zu Tacit. Ann. I. 13. n. Schottff«^'^ \f**& }

1. I. p. 18.) et L. Piso (Ann. II. 34.) et Lividineius Regulus^j^^^i
(die frühem Ausgg. Livineius) affuere. Freilich war auch der ver- (

'

rufene Fulcinius Trio unter den Anklägern, doch nicht ohne Ein-

reden der wahren Freunde des Germanicus, wie des Vitellius
(multa eloquentia, Ann. III. 13. vgl. V. 8.), Veranius (II. 74. III.

10. 13.), Servaeus (III. 13.). Mit dem Prädicat der Eloquenz be-

legt der damit geizende Tacitus noch Junius Blaesus, Ann. I. 19,

M. Silanus, Ann. III. 24, Valerius Messallinus, des Messalla

Corvinus Sohn, ibid. III. 34^ C. Vibius Crispus Passienus, ibi&. /iffr?r>»k dfU*

VI. 20. (Senec. contr. II. 13. p. 182. vir eloquentissimus et temporis'3^ X^/«V
sui primus orator. Von seinen Reden bekannt 1. pro Voluseno Ca- 1

>t%/

y IfJ'^

tulo y Quinct. X. 1, 24; 2. pro Domitia uxore, Fragm. ibid., VI. 1, ^
50. u. das. Spalding. vgl. Meyer Fragm. p. 240. u. Schott 1. 1. p. 23

sq.), Q. Haterius, ibid. IV. 61. (Senec. Epp. 40, 10; auch als De-
clamator berühmt, Senec. suas. 2. p. 18. contr. I. 6. p. 114. Exe. IV.

p. 413 sq. u. öfter. Euseb. a. Tiber. 10. vgl. Schott I. 1. p. 17.),

hxntiJ (*[ (luCfVflfj.
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M. Servilius, ibid. XIV. 19, C. Calpurnins Piso, ibid. XV. 48.

facundiam tuendis civibus exercebat, Cluvius Rufus, Hist. IV. 43.

23) D. Diderot essai sur la vie de S. le philos., sur ses ecrits et

sur les regnes de Claude et de Neron. Paris 1779. 12., vermehrt

Lond. 1782. II VolJ. 12. Deutsch von F. L. Epheu, Dessau 1788.

Leipz. 1794. 8. Car. de Rosmini vita di L. A. Seneca. Fiorenz.

1795. 8. Th. F. G. Reinhard d. L. A. Sen. vita atque scriptis, Jen.

1817. 8. Bahr röm. LG. §. 307 ff.

24) Tacit. Ann. XIV. 53. Dio Cass. LIX. 19. Quinct. X. 1, 129.

orationes eius feruntur.

25) Tacit. Ann. XIII. 3. u.U. vgl. oben g. 83, 15.

26) Berühmt ist die Kritik bei Quinct. X. 1, 125 — 131. Nach Gell.

N. A. XII. 2. ward von Einigen der Tadel nicht nur auf die Form,

sondern auch auf den Inhalt seiner Schriften ausgedehnt. Daneben

wird das fade Raisonnement des Fronto Epp. ad M. Anton. Aug. d.

oration. 4. p. 123 sq. ed. Nieb. als litterarisches Curiosuni sich hal-

ten. Nicht unwichtig das Urtheil des Caligula bei Suet. Calig. 53.

arenani esse sine calce.

27) Suet. Ner. 52. Tacit. Ann. XIV. 52. Quinct. X. 1, 126.

28) D. tranquill, anim. 1, 9. in studiis puto mehercule melius esse

res ipsas intueri et harum caussa loqui, ceterum verba rebus permit-

tere, ut qua duxerint, hac inelaborata sequatur oratio, quid opus est

saeculis duratura componere. Epp. 115, 1. nimis anxium esse te circa

verba et compositionem nolo; habeo maiora quae eures, quaere quid

scribas, nou quemadmodum, et hoc ipsum, non ut scribas, sed ut sen-

tias, ut illa quae senseris magis appKces tibi et veluti signes. cuius-

eunque orationem videris sollicitam et politani, scito animum quo-

que non minus esse pusillis oecupatum. Vgl. Bernhardt/ röm. Lit.

S. 124 f.

29) Quinct. X. 1, 129.

80) Epp. 40. 52. 75. 115.

31) Quinct. X. 1, 118. hie concitatior, sed in cura verborum nünius

et compositione nonnunquam longior et translationibus parum modi-

cus. Hauptmerkmahl vires ibid. XII. 10, 11. Ein einziges Fragment

aus einer Rede apudXeronem de morte matris ibid. Vlll. 5, 15. Vgl.

Dial. d. oratt. 15. Plin. Epp. VII. 6. u. Me.ier Fragin. p. 246 sq.

82) Quinct. X. 1, 119. plerumque sublimis et satis apertus fuit et

quem velle optima crederes, auditus tarnen maior. nam et vocis quan-

tam in nullo coguovi felicitas, et pronuutiatio vel scenis suffectura, et

decor, omnia denique ei quae sunt extra superfuerunt. vgl. ibid. XII.

5, 5 sq. 10, 11. somis. Fragment aus seiner Rede contra Spatalen

ibid. VIII. 5, 19. Tacit. Hist. I. 90. in rebus urbauis Galerii Trachali

ingenio Othouem uti credebatur, et erant qui genus ipsum oraudi no-

scerent crebro usu fori celebre et ad implemlas au res latum et so-

nans. Im Allg. s. Spalding ad Quinct. VI. 3, 78. Bernard recher-

ches sur Galer, Trachalus orateur et cousul Romain (im J. 820), in

d. Mem. d. l'iust. roy. d. Fr. Paris 1824. t. VII. p. 119 sqq. (der
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auch des Otho Reden bei Tacit. Hist. I. 37. 83. unkritisch dem Tra-
clialus vindicirt). Meyer Fragm. p. 247 sq.

33) Ouinct. X. 1, 119. composüus et incundus et delectationi natns,

privatis tarnen caussis quam publicis melior. ibid. V. 3, 48. XII. 10,

11. iucunditas. Vgl. VIII. 5, 15. Dial. d. oratt. 8. Tacit. Hist. II. 10.

IV. 41. Fragm. aus seiner Rede pro Spatale bei Ouinct. VIII. 5, 17.

Im Allg. Ruperti ad Juvenal. Sat. 4, 81. Meyer Fragm. p. 242 sq.

34) Quinct. X. 1, 120 sq. Julio Secundo si longior contigisset ae-

tas, clarissimum profecto nomen oratoris apud posteros foret. adie-

cisset enim atque adiiciebat ceteris virtutibus suis, qudd desiderari

potest. id est autem, ut esset multo magis pugnax et saepius ad cu-

ram rerum ab eloquutione respiceret. ceterum interceptus quoque mag-
nuin sibi vindicat locum. ea est facundia, tanta in explicando quod

vellet gratia, tarn candidum et lene et speciosum dicendi genus, tanta

verborum, etiam quae assumpta sunt, proprietas, tanta in quibusdam

ex periculo petitis significantia. ibid. XII. 10, 11. elegantia. vgl. X.

3, 12 sq. Er ist einer der Sprecher im dialog. d. oratt. Vgl. Eck-
stein prolegg. in dial. p. 12 sqq.

35) Die gleichzeitig mit ihm lebenden Redner nennt Quinctilianus

aus Grundsatz (vgl. III. 1, 21.) nicht, doch verfehlt er nicht ihnen

wenigstens das Compliment zu machen: X. 1, 122. habebunt qui post

nos de öratoribus scribent magnam eos qui nunc vigent materiam

vere laudandi. sunt enim summa hodie quibus illustratur forum inge-

nia. namque et consummati iam patroni veteribus aemulantur, et eos

iuvehum ad optima iendentium imitatur ac sequitur industria. Eini-

geij Ersatz dafür giebt die Briefsammlung des jüngeren Plinius; doch

dürfte hier der Gewinn für die Litteraturgeschichte geringer ausfal-

len als bei den Dichtern (J. Held über d. Werth d. Briefsamml. d.

Plin. in Bezug auf d. Gesch. d. röm. Litt. Bresl. 1833. 8.),- als Pa-

tronus zu figuriren gehörte jetzt zum feinen Ton, daher die Massen

von Rednern, von denen aber nur Wenige eine besondere Auszeich-

nung verdienen, wie C. Cornelius Tacitus, des Plinius Studien-

genoss, Epp. VII. 20. u. vertrauter Freund (an ihn gerichtet Epp. I.

6. 20. IV. 13. VI. 9. 16. 20. VII. 20. 33. VIII. 7. IX. 10. 14.) II. 1.

eloquentissimus, ibid. 11. respbndit eloqueutissime et, quod eximium

orationi eins inest, O£f.wo)q. vgl. Chr. Gottl. Cluyius (praes. J. Gn.

Bergero) ro cfe/ivov in orat. Taciti. Witemb. 1725. 4. Eckstein pro-

legg. ad dial. d. oratt. p. 70. — und ganz im Gegensatz mit diesem

M. A quili us Regulus (s. Held a. O. S. 38 ff. Eckstein prolegg.

p. 15 sqq.) von dem Plin. Epp. I. 5. (omnium bipedum nequissimus)

20. II. 11. 20. IV. 2. 7. VI. 2. ein abschreckendes, fast verzerrtes

Bild entwirft, ohne ihm jedoch den Ruhm eines beliebten Redners streitig

macheu zu können; zwar IV. 7. imbecillum latus, os coufusum, hae-

sitans lingua, tardissima inventio, memoria nulla, nihil denique prae-

ter ingenium insaniun, et tarnen eo impudentia ipsoque illo furore per-

venit, ut a plurimis orator habeatur; doch vgl. VI. 2. — Die übrigen

seyen wenigstens mit Namen genannt: Po

m

peius Satu minus,
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dessen Reden schriftlich in Umlauf waren, I. 16. Erucius Clarus,

II. 9. Fronto Catius, IL 11. IV. 9. VI. 13. Claudius Mar-
cellinus, II. 11. Salvius Liberalis, II. 11. III. 9. (vgl. Suet.

Vespas. 13.). Voconius Romanus, II. 13. Luceius Albinus,

III. 9. IV. 9. Claudius Restitutus, III. 9. Calvisius Sepos,
IV. 4. Pomponius Rufus, IV. 9. u. ebendas. Theophanes,
Herennius Pollio, Titius Homullus, IV. 9. V. 20. Vale-
rius Licinianus, IV. 11. Herennius Senecio, IV. 7. 11.

VII. 33. Trebonius Rufinus, IV. 23. C. Fannius, V. 5.

Tuscilius Nominatus, V. 14. Fonteius Magnus, V. 20.

VII. 10. Nigrinus, V. 20. Fuscus Salinator, VI. 11. 26.

Ummidius Ouadratus, VI. 11. 29. VII. 24. Claudius Capito,
VI. 13. Polyaenus, VII. 10. Cornelius Minucianus, VII.

22. Domitius Apollinaris, IX. 13. u. ebendas. Fabricius
Veiento, Fabius Postumius, Vectius Proculus, Ammius
Flaccus, Avidius Ouietus, C ornutus Ter tullus, Satrius

Rufus. — Dazu noch die übrigen Sprecher im dial d. oratt. Vip-
s tan us Messalla, des Regulus Bruder, dial. 15. Tacit. Hist. IV.

42. vgl. Ruperti praef. ad Tacit. p. LXXIX sq. Eckstein prolegg.

p. 14 sqq., u. der Repräsentant der modernen Beredtsauikeit, der Gal-

lier M. A p e r. S. Ruperti 1. 1. p. LXXVII sq. Eckstein 1. 1. p. 10 sqq.

§. 85.

C. Plinius Caecilius Secundus.

Den Gipfel des Ruhmes erreichte allein C Pli-

nius Caecilius Secundus 1
). Geb. im J. 62 n. Chr.

zu Comum ward er nach seines Vaters frühem Tode

unter Aufsicht des Yirginius Rufus 2
) und seines Obeims

und Adoptivvaters, des älteren Plinius, zu Rom sorgfäl-

tig erzogen 3
); im 19. Jahre betrat er die öffentliche

Laufbahn 4
) und erstieg in Kurzem, durch eigene Kraft

nicht minder als durch die Gunst der Verhältnisse ge-

hoben, alle Staffeln bürgerlicher Ehre bis zur Prätur im

J. 93 5
). Sein gegen das Ende der Regierung des Do-

initianus gesunkenes und gefährdetes Ansehn hob sich

wieder mit dem Tode des Tyrannen 6
) unter Nerva, und

erreichte seinen Höhepunct unter Traianus, welcher ihm

im J. 100 das Consulat 7
) und im J. 103 die Verwal-

tung von Rithynien und Pontus übertrug 8
). Sein To-

desjahr lässt sich mit Sicherheit nicht bestimmen 9
).

Hauptquelle für die Beurtheilung des Plinius sind seine

Epistolarum libri X
9

auch sonst hochwichtig als Bei-
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träge zur Kenntniss der Geschichte, Litteratur und Ge-

sittung jener Zeit. In ihnen spricht sich unverkennbar

der Geist eines feingebildeten Weltmannes aus, der, ohne

die Tiefen der Wissenschaft durchdrungen zu haben,

doch überall in deren Aussenwcrken einheimisch ist und

darin sich fleissig ergeht, der, ohne wahren Dichterbe-

ruf zu besitzen, doch Verse macht 10
) und recitirt X1

),

weil es zum guten Tone gehört, der sich auch durch ein

Geschichtswerk verewigen möchte 12
), der im Bewusst-

seyn seiner Brauchbarkeit gern den Protector spielt 13
),

selbst nach Lobe dürstend ungemessen lobt 14
), in der

Behaglichkeit seiner reizenden Villen- Erholung vom wü-

sten Geschäftsleben sucht und findet 15
) und endlich das

Alles in einem so anmuthigen Tone vorzutragen weiss,

dass man darüber wohl oft die Nichtigkeit der Sache

vergessen mag. Der Brennpunct aber seiner Thätigkeit

war die Beredtsamkeit, und in der That, hier muss er

in 'Form und Vortrag, in Begründung und Ausführung

Ausgezeichnetes geleistet haben; denn Jedermann be-

gehrte sein als Patronus, und gewiss, betraf der Handel

einen Freund, oder war es ein verzweifelter, ein beleh-

render, ein Ruhm und Ehre bringender Fall *«), so liess

er sich mit rühmlicher Uneigennützigkeit n
) zur Hülfs-

leistung bereit finden. Er selbst wachte ängstlich über

seinem Ruhme: alle Reden wurden von ihm nochmals

sorgfältig durchgearbeitet 18
) und entweder Freunden

zur Prüfung vorgelegt 19
) oder in vertrautem Kreise zur

Erkundung des Ihtheils vorgelesen 30
). Dennoch sind

alle diese ziemlich zahlreichen Reden 2l
) bis auf eine

einzige verloren gegangen; allein gerade diese eine kön-

nen wir nicht als Massstab zur Beurtheilung der Beredt-

samkeit des Plinius im Allgemeinen anerkennen. Der
Panegt/ricuS) eine Dankrede an Traianus für das über-

tragene Consulat, welche wir in ihrer zweiten erweiter-

ten Umarbeitung besitzen S2
), ist eine der unerfreulich-

sten Erscheinungen an Form und Inhalt; die UnWürdig-
keit des letzteren tritt in der Unnatürlichkeit der erstem,

in dem breiten Schwall der Worte, in dem athemlosen Ja-

gen nach Bildern, Antithesen und neuen überraschenden

4 19
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Wendungen um so greller hervor und selbst in dem ge-

ringeren Grade von Correctheit ist kaum der Plinius wie-

der zu erkennen, der in den Briefen sich fast zum Mu-
ster der Correctheit erhebt und der doch gar zu gern

mit Cicero und Demostheues verglichen seyn will 23
).

Der Beifall, welchen die Hede erhielt, ist der deutlichste

Beweis für den Verfall des Geschmacks in jener Zeit 24
).

Allein so kann Plinius nicht vor den Centumvirn 25
j, so

nicht in Staatsprocessen vor dem Kaiser gesprochen ha-

ben 26
). Die panegyrische Tendenz hat jenes Zerrbild

hervorgebracht. Die Grundzüge freilich können nicht

w-eggeläugnet werden und finden in den eigenen Aeusse-

rungen des Plinius ihre Bestätigung, wonach er zwar,

vielleicht in Folge des bei Quinctilianus genossenen Un-

terrichts, eine Art von Mitte zwischen dem Antiken und

Modernen behauptete 27
), aber doch als Feind alles Ein-

fachen und Natürlichen sich entschieden auf die Seite

einer poetischen Kühnheit und bilderreichen Ueppigkcit

neigte 2S
) und übrigens durch eine ungemessene Fülle

und Breite die Kraft der Rede brach und verflachte 29
).

1) Jo. Massoyi vit. Plin. ord. chrono!, dig. etc. Aiustel. 1709. 8.

Essai sur !a vie de Pline le jeuiie trad. d'uue lettre du conite d'Or-

reri au lord Doyle (par de Magnieres), Nancy 1776. 8. Chr. Balth.

Lehmus Charakt. d. j. Plin. Soest 1776. 4. Jo. Ad. Schafer üb. d.

Char. d. j. PI. 4 Progr. Ausp. 1786 - 1791. 4. G. E. Gierig Le-

ben, moral. Charakter u. sohriftstell. Werth d. j. PJ. Dortmund 1796.

8. M. C. van Hall PI. le jeune, esquisse litt, et hist. du regne do

Traj. trad. du Holland. 1 par Waltez. Paris 1824. 8. Ausserdem die

Eiuleitt. in die versteht Ausgg., bes. Thierfeld te. s. Uebers. Miiuch.

1828. Bahr LG. §» 26$ £ «• Eckstein prolegg. ad dial. d. orau. p.

46 sqq.

2) 8. Plin. Epp. II. 1.

8) Unter seinen Lehrern nennt er Quinctilianus nnd Nicetes Epp.

IL 14. VI. 6.

4) Epp. V. 8.

5) Tnbuuus militum Epp. III. 11. I. 10. VII. 81, Quaestor Epp. VII.

16, Tribuuus plebis Epp. L 23. Paaeg. 95, Praetor Epp. III. 11. VII.

11. 16. Paneg. 95.

6) Eop. VII. 27.

7) Epp. HL 18. X. 16.

8) Aus üühynieu ist die zweite Hälfte der Briefe an Traian (B. X.

vom 17. an nach d. Anordnung von Gierig) datirt. Traian machte
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ihn im J. 98 auch zum Praefectus aerarii, III. 4. Y. 15. X. 10, uud

zum Augur im J. 103, IV. 8. X. 15.

9) Nach Masson 113, nach Andern 107 oder 117.

10) Epp. VII. 4. ais legisse te henäecasyllabos meos. nunquam a

poeüce alienus fui, quin etiam quattuordecim natus annos graeeam
tragoediam scripsi. qualem? inquis. nescio, tragoedia vocabatur. mox
cum e miiitia rediens in Icaria insula veutis detinerer, latinos thgos
in illud ipsum mare ipsamque insulam feci. expertus sum nie aliquando

et heroico, hendecasyllabis nunc primum. Vgl. IV. 14. 18. V. 3. 11.

VIII. 21. IX. 16.

11) Epp. IV. 19. V. 3. VII. 4. VIII. 21. IX. 34.

12) Epp. V. 8. Geschichtliche Verewigung begehrt er geradezu

von Tacitus, Epp. VII. 33.

13) S. z. B. Epp. I. 14. 19. IL 4. III. 11. V. 17. VI. 32. VIII. 2.

14) S. z. B. die Enkomien des Euphrates Epp. I. 10, des Pompeius

Saturninus I. 16, des T. Aristo I. 22, des Isaeus II. 3. Dazu das

Geständniss VII. 28. Die eigene Eitelkeit des Plinius, die sich durch-

weg in seinen Briefen (zum Bewusstseyn kommt sie ihm I. 8.) aus-

spricht, ist oft genug besprochen; s. Jo. H. Ernesti PI. laude sui

gaudens ex Ep. IX. 23. philologice ac philosophice descriptus, Lips.

1676. 4. Gu. Richter de gloriae laudisque studio Plin. iun. quid Sit

censendum. Guben 1608. 4.

15) Lcairentianum od. Laurens, Epp. I. 9. 22. II. 17. IV. 6. IX.

40, Tusci, V. 6. 18. IX. 36. Anderes IX. 7. Vgl. die darauf bezüg-

lichen Schriften von Felibien des Avaux, Paris. 1698. 4. Trev. 1725,

Jo. Mas. Lancisius, Rom. 1714 f., F. A. Krubsaccus, Leipz. 1760.

8, Piet. Marquez, Rom. 1796. 8, Fea, Rom. 1802. 8.

16) Epp. VI. 29.

Vi) Epp. V. 14.

18) Epp. V. 8. egi magnas et graves caussas. has destino retrae-

tare, ne tantus ille labor meus, ni hoc quod reliquum est studii addi-

dero , niecum pariter intercidat. nam si rationem posteritatis habeas,

quicquid non est peractum, pro non incboato est. Vgl. IV. 9. VII. 17.

IX. 10. 15.

19) Epp. I. 2. 8. II. 5. III. 10. 13. V. 13. VII. 20. VIII. 19. IX. 18.

20) Epp. II. 19. III. 18. IV. 5. V. 13. VII. 17.

21) Piinius selbst neuut in den Briefen folgende seiner Reden: 1.

pro Jiilio Pastore, etwa im J. 83. I. 18; 2. contra Baebium Mas-r

sam pro Baeticis, im J. 93, III. 4. VI. 29. VII. 33. vgl. Tacit. vit.

Agric. 45; 3. pro Arionilla, ura's J. 93. I. 5; 4. in Publicium Cer<-

tum, libelli de ultione Helvidü, im J. 97, IV. 21. VII. 30. IX. 13;

5. contra Caecüium Classicum pro Baetlcis, im J. 99, III. 4. 9. VI.

29; 6. contra Martum Priscum pro Af'ris, im J. 99, II. 11. VI. 29.

X. 10; 7. pro Julio Basso? im J. 101, IV. 9. VI. 29; 8. pro Rufo

Vareno, im J. 102, V. 20.
" VI. 5. 13. 29. VII. 6. 10; 9. pro Äccia

Variola, VI. 33. Sidon. Apoll. Epp. 8, 10; 10. pro Clario, IX. 28

11. apud municipes bibliothecam dedicaturus, I. 8; 12. pro Sutto-

19*
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nio Tranquillo, I, 18; 13. pro libertis, VII. 6; 14. pro CorelHa,

versprochen IV. 17; 15. pro Vectio Crispo , versprochen Tl. i2
;

16. pro FirmaniSy versprochen VI. 18. — Vgl. Meyer Fragm. p.

S48 - 252.

22) Epp. III. 18. officium eonsulatus iniunxit mihi, tit reip. nomine

principi gratias agerein. quod ego in senatu cum ad ratiouem et loci

et temporis ex mo're fecisscm , borio civi convenientissimum credidi,

eadem illa spaliosius et uberius volumine amplecti, etc.

Ausgaben: zuerst in den Panegyricis Mediol. 1482. 4; hierauf

oft mit diesen u. in den Cesammtausgg. d. Plin. Venet. 1485. 4. u.

's. w. S. Schwelc/er Bibl. II. 2. 8. 803 ff. Wichtig sind: c. enar-

ratt. Jo. Mar. Catanaei , Mediol. 1506. f. Venet. Alil. 1508. 8, oft

wiederholt; Basil. 1530. 8. (von Jo. Sichard) Ed. Thom. Hearne,

Oxon. 1703. 8. (nach neuen Mss.) c. annott. perpet. Jo. M. Gesneri,

Lips. 1739. 8. 1770. God. Henr. Schäfer, Lips. 1«05. 8. Gottl.

Erdm. Gierig, Lips. 1606. II Voll. 8. J. A. Amar, Paris. 1623. II

Voll. 32.

Einzeln: c. Lipsii comment. Antv. 1G00. 4. * c. integr. nof.

Jureti, Livineii, Lipsii, Fabri, Rittershusii, Gruteri, Schwarzü, alior.

cur. Jo. Arntzenio
_,

Amst. 1738. 4. * comm. instr. Chr. Gottl.

Schwarz, Norimb. 1746. 4. G. E. Gierig, Lips. 1796. 8. — Lesar-

ten aus einem Palimps. Ambros. zu Cap. 7. 8. 78. 79. 80. 85. 80.

theilt A. Mai zum 8ymmachus mit, wiederh. b. Xiebuhr ed. Front,

et Symm. p. 62 — 64.

Zur Erläuterung : Jo. Zimmermann de cougiario ad illustr.

cap. 25. Wiltemb. 1712. 4. Jo: Arnd de Piotina Trai. uxore ad c.

83. Regimont. 1721. 4. C. G. Schwarz obss. crit. ad Ioca quaed.

paneg. Altorf 1729. 4. spicileg. obss. ibid. 1732. spicileg. uov. ibid.

1733. spicileg. noviss. ibid. 1731. CoroIIar. obss. ibid. 1735. 4. Chr.

Aug. Heumann Emendatt. paneg. in dess. Poecile, Hai. 1732. t. IV.

p. 520 sqq. Dess. meditatt. ad paneg. in d. Brem. Bibl. Hamb. 1758.

IV. 2. S. 489 sqq. Jo. Ad. Scht'if'er 3 progr. obss. misc. in paneg.

Onold. 1782—1785. 4. Ge. Wolfg. Aug. Fikehscher emend. et ex-

plic. loci diff. paneg. c. 76. Culmb. 1796. S. J. Held obss. misc. in

paneg. Baruth. 1824. 4. Fuldner leett. ad Plin. paneg. P. I. Rin-

teln. 1825. 4.

23) Das Wohlgefallen an der Vergleichung seiner Briefe mit denen

des Cicero (vgl. Erasm. Moelltr de eo quod interest inter diceudi

genus epist. Cic. et Plin. disp. Havn. 1790. 8.) bückt Epp. IX. 2.

ebeu so unverkennbar durch, als das an des Martialis poetischer Ver-

herrlichung Epp. III. 21. unverhohlen ausgesprochen ist; vgl. Martial.

Epigr. X. 19. Aehnlicl.es Epp. IV. 27. IX. 6. Eben so seine Riva-

lität mit Demosthenes IX. 23. Ueber seine Rede pro Accia Variola

Vf. 33. sdlent quidam ex contuberualibus npstris existimare, haue

orationem , iterum dicani
,
praeeipuam, ut inter meas, toq itziq Kzi

t
ai-

vüvTos esse. Aehnlich VII. 30. libellos meos de uftione ttelvidii ora-

tibüi Demosthenis mru Metdiov confers, quam sane, cum coiuponereni
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Mos, habiii in manibus. etc. Wirkliche Nachahmungen sind auch hier

schwer nachweislich, doch denkt man bei Epp. I. 8, 6. unwillkühr-

licli an den Eingang der Rede de Corona, was durch I. 2. IX. 26.

sich zu bestätigen schein/ -, Cicero Brut. 47, 173. ist Epp. VII. 20.

wörtlich nachgeahmt, u. bei IV. 24. liegt die Vergleichung mit Cic.

Brut. 90, sehr nahe. Dazu des Regulus Worte I. 5. Satrius Rufus e*

cui est cum Cicerone aemulatio et coj]tentus non est eloquentia sae-

<j5iili nostri.

24) Epp. III. 18. — Vgl. Gierig d, paneg. virtt. et vifet.. vor *.

Ausg. p. XI— XXXVIII.

25) S. z. B. Epp. IV. 16. 24. Doch vgl. VI. 33.

26) z. B. Epp. H. 11. wo der Kaiser selbst ihm sagen lässt, voci

laterique cousulerem, cum me vehemeutius putaret inteudi quam gra-

cilitas mea perpeti posset.

27) Epp. VI. 21. sum ex iis qui mirer antiquos, non tarnen, ut qui-

dam, temporum nostrorum iugenia despicioj neque enini quasi lassa

et effoeta natura, ut nihil iam Iaudabile pariat. Vgl. I. 5.

28) Epp. IX. 26. dixi de quodam oratore saeculi nostri, recto qni-

dem et sano, sed parum grandi et ornato, ut opinor, apte, nihil pec-

cat nisi quod nihil peccat. debet enini orator erigi, attolli, interdum

etiam effervescere, efferri ac saepe accedere ad pracceps. — visus

es mihi in scriptis meis annotasse quaedam ut tumida, quae ego sub-

limia, ut improba, quae ego audentia, ut nimia, quae ego pleua arbi-

trabar. etc. Vgl. VII. 9. 12. II. 5. Macrob. Sat. V. 1, geuus pingue

et iioridum. Nur aus fremder Anführung bekannt ist uns Abr.

Jäschke d. Plin iun. rhetore. Lips. 1698. 4.

29) Schon bei Lebzeiten ward ihm der Vorwurf der Weitschwei-

figkeit und Redseligkeit gemacht. S. die Verteidigung dagegen Epp.

I. 20. am schroffsten der Gegensatz zu Regulus: dixit aliquaudo mihi

R. cum simul adessemus: tu omnia quae sunt in caussa putas exse-

quenda, ego iugulum statim video, hunc premo. respondi, posse fieri

wt genu esset, aut tibia aut talus, ubi ille iugulum putaret. afe ego, in-

quam, qui iugulum perspicere non possum, omnia pertendo, omnia ex-

perior, nävra denique XiOov y.tvö). Vgl. II. 5. IV. 5. VI. 33. IX. 4.

Daher Reden die 5 u. 7 Stunden dauerten, II. 11. IV. 16. Dahin ge-

hört auch der Panegyricus, dessen Vorlesung 3 Tage Mährte, III. 18,

und in dessen Verlauf der Redner selbst sich seine Breite nicht ver-

hehlen kann; s. cap, 25. 56.

§. 86.

Declamatoren.

Während so nur Wenige auf dem Wege öifentlichelr

Beredtsamkeit bleibenden.Ruhm erlangten, ist dagegen

die Masse der, freilich im Geiste der Zeit, gerühmten

Declamatoren gleich in der ersten Hälfte dieser Periode

fast nicht zu bewältigen. Kaum reichen die Andeutun-
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gen des älteren Seneca hin, einigermassen Licht und

Schatten in dieselbe zu bringen *). Vier sind es, wel-

che vor Allen ausgezeichnet zu werden verdienen: M.

Porcius Latro, ein Spanier 2
) von leidenschaftlicher

Hast, unermüdlichem Eifer im Declamiren und umfassen-

dem Gedächtniss 3
), der zwar das Wesen der Kunst bei

seiner Geradsinnigkeit richtig gefasst batte 4
), aber docb

durch das Schulwesen, in dem er als einzig galt 5
), dem

wirklichen Leben auf bedauerliche Weise entfremdet

worden war «); sein Ausdruck fand vor den Augen des

feinen Sprachkenners Messalla eben so wenig Gnade 7
)

als seine Technik vor denen eifersüchtelnder Nebenbuh-

ler 8
). Arellius Fuscus 9

), des Ovidius Lehrer 10
),

bediente sich zum Declamiren häufiger fast der griechi-

schen als der lateinischen Sprache 11
), und strebte über-

haupt nur nach Glanz des Ausdrucks, wiewohl dieser

gewöhnlich in den niederen Regionen der Rede versag-

te 12
). C. Albutius Sil us aus Novaria in Ober -Ita-

lien 13
), erregte anfangs grosse Hoffnungen in der Schule

des Plancus 14
), allein diese stimmten sich bedeutend

herab durch die Unfähigkeit über die zuströmende Fülle

zu gebieten, durch Mangel an Selbstständigkeit und ei-

genem Urtheil und durch die Grille, ein Scholasticus zu

seyn ohne es zu scheinen 15
); seiner anfangs mit betrie-

benen Gerichtspraxis machte zu Rom eine verunglückte

Figur ein drolliges Ende 16
), zu Mediolanum beinahe ein

trauriges die gesetzliche Gewalt 17
), sich endlich er

selbst ein klägliches in seiner Vaterstadt nach vorherge-

gangener rednerischer Entwickelung der Gründe seines

freiwilligen Todes ls
). L. Junius Gallio, der Vater,

eng mit Seneca befreundet 19
), ward schon frühzeitig zu

den Tüchtigeren gezählt 20
). Den Tross, von dem wir

etwa noch L. Cestius Pius 21
), Votienus Monta-

nus 22
) und aus der letzten aus Mangel an Nachrichten

minder ergiebigen Hälfte dieser Periode M. Fabius
Quinctilianus 23

) ausnehmen, verweiseu wir, zumal da

es au einem anderen und richtigeren Kriterium, als dem
mehr oder minder häufiger Erwähnung, fast ganz ge-

bricht 24
), billig in die Aumerkung 25

),
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1) Senec. contr. V. prooem, p. 323. in Ins declamatiouibus, qna«

Uli l>ene cesserunt, nulli non post primum retracolon (A. tetradium)

praeferendus. primum tetracoloa quorum faciam quaeritis? Latronis,

Fusci, Albutii, Gallionis. bi quotiens conflixissent
, penes Latronem

gloria fuisset, penes Galliouem palma. reliquos ut vobis videtur com-
ponite.

2) Senec. contr. I. prooem. p. 65. Suetonius bandelte von ihm im

verlornen Theile der Schrift d. ill. rhett., s. oben §, 81, 35. Vgl.

Schott d. clar. ap. Sen. rhett, p. 24 sqq.

3) Senec. I. 1. p. 63— 66.
'

4) Senec. 1. 1. p. 68. non placebat illi orationem inflectere nee un*

quam reeta via discedere, nisi cum hoc aut necessitas coegissefc aul

magna suasisset utiiitas. Schemata negabafc deceris caussa inventa,

sed subsidii, ut quod aures offeusurum esset, si palam diceretur, id

oblique et furtim surreperet. summam quidem esse dementiam, detor-

quere orationem, cui reetam, esse liceret,

5) S. oben §. 81, 19.

6) S. oben §. 81, 17.

7) Senec. contr. II. 12. p. 171. cum audisset Latronem deolaman-

tem, dixit: sua lingua disertus est. iugenium illi concessit, sermonem

obiecit. non tuüt haue contumeliam Latro, et pro Pj thodoro Messallao

orationem disertissimam recitavit suae compositam suasoriae, quam
de Theodoto declamavit per triduum.

8) Senec. contr. I. prooem, p. 67. V. prooem. p. 324.

9) Vater und Sohn; wenigstens hei Seneca eben so häufig Arel-

lius Fuscus Pater, als ohne diesen Zusatz; einmal Q. Fuscus, contra

I. 7. p. 122, was Schott d.^lar. rhett. p, 6. für den Vater hält, wäh-

rend er den Sohn bei Piiu. H. N. XXXIII. 12. wiederfindet.

10) Senec. 1. 1. II. 10. p. 154.

11) Seneo. suas. 4. p. 28. vgl. contr. IV. 29. p. 315. V. 33. p. 353.

12) Senec. contr. II. prooem. p. 132. erat expHcatio splendida qui-

dem, sed operosa et implicita, cultus nimis exquisitus, compositio ver-

borum mollior. summa iuaequalitas orationis, quae modo exilis erat,

modo nimia licentia vaga et effusa; prineipia, argumenta, narrationes

aridae dicebantur. in descripttonibus extra legem omnibus verbis, dum-

modo niterent, permissa libertas. nihil acre, nihil solidum, nihil bor-

ridum. splendida oratio et magis laseiva quam laeta.

13) Suet. d. ill. rhett. c. 6. Senec. contr. III. prooem. p. 197 sqq.

Vgl. Schott d. clar. rhett. p. 4 sq.

14) Sueton. 1. I. reoeptus in plana oratoris contubernium , cui de-

clamaturo mos erat, prius aliquem qui ante diceret excitare; suseepifc

eas partes atque ita implevit, ut Planco Silentium imponeret, non au-

denti in comparatiouem se dimittere.

15) Senec. 1. I. p. 197. illa tempestiva in deolamationibus eius phi-

losophia sine modo tuoc et sine fine evagabatur; raro totam contro-

versiam implebat. non posses dicere divisionem esse, non posses de-

clamationera. tanquam declamationi mnltum deerat, tanquam divisioni
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mulhim supererat. cum populo diceret, omnes vires suas advocabat et

ideo non desinebat. saepe declamante illo ter buccinavit, etc. p. 198

sq. inaequalitatem in illo mirari libebat. splendidissimus erat; idem

res dicebat omniuin sordidissimas , acttum , puleium , latrinam, pae-

deroten y spongias; 'nihil putabat esse, quod dici in declamatione non
posset. erat autem illi caussa, ne scholasticus videretur, etc. Vgl.

p. 201.

Iß) Senec. 1. 1. p. 200. in quodam iudicio centumvirali, cum dice-

retur iurisiurandi conditio aliquando lata ab adversario, induxit eius-

modi figuram, qua illi omnia crimina regereret. placet, inquit, tibi

rem iureiurando transigi? iura, sed ego iusiurandum dabo, iura per

patris ciueres, qui inconditi sunt, iura per patris memoriam. et exse-

quutus est locuin. quo perfecto surrexit L. Aruntius ex diverso et

ait: accepimus conditionem, iurabit. clamabat Albutius: non detuli con-

ditionem , Schema dixi. Aruntius instabat. centumviri rebus iam ulti-

mis se parabant. Albutius clamabat : ista ratione Schemata de rernm

natura tolluntur. Aruntius aiebat: lollantur; poterimus sine illis vi-

vere, summa rei haec fuit: centumviri dixerunt, dare ipsos secuudunt

adversarium Albutii, si iuraret ille: iuravit. Albutius non tulit hanc

contumeliam, sed iratus calumniam sibi imposuit; nunquam enim ani-

plius inforo dixit. Vgl. Sueton. 1. 1.

17) Sueton. 1. 1. in caguitione caedis Mediolani defendens reum,

cum cohibente lictore nimias laudantiura voces ita excanduisset, ut et

deplorato Italiae statu, quasi iterum in formam provinciae redigere'

tur, M. insuper Brutum, cuius statua in conspectu erat, invocaret, le-

gum ac libertatis auctorem et viudicem
, peue poenas luit.

18) Sueton. 1. 1. extr. senior ob Vitium vomicae Novariam rediit,

convocataque plebe , oaussas propter quas mori destinasset diu ac

more concionantis redditis, abstinuit cibo.

19) Gallio der Vater adoptirte des Rhetors Seneca ältesteu Sohn.

den Bruder des Philosophen , der nun Junius Annaeus Gallio hiess

(Taoit. Ann. VI. 3. XV. 73.) ; daher nennt Seneca den älteren nosttr,

contr. III. prooem. p. 200, vester in der Anrede an seine Söhne, V.

prooem. p. 321. Vgl. Schott d. clar. rhett. p. 16.

20) Seuec. oontr. III. prooem. p. 200. Fragm. bei Ouinot. IX. 2, 91.

Dial. d. oratt. 26. tinnitns GalHouis.

21) Treffend charakterisirt bei Senec. Exe. contr. III. p. 399. Vgl.

ibid. prooem. p. 201. 16, p. 214. IV. 26. p. 291. (Euseb. Chron. ad

Ülvmp. 191, 4.) Suas. 7. p. 50. u. oben §. 81, 26. u. 82, 3. 14.

Schott d. clar. rhett. p. 12. Meyer Fragm, p. 233 sq. Den Irrthum

bei Senec. contr. 11. 14. p. 187. Cestius pater, -wahrscheinlich aus

Cestius P. entstanden, bemerkten schon Faber u. Schott. Nach letz-

tern p. 15. u. 25. stand in seinem 31s. Cestius, freilich als fünfter, mit

in dem Tetrakolon. Sueton. handelte von ihm in d. Sehr. d. ill. rhett.

22) Redner und Declamator. aber toto animo scholasticus, Senec.

contr. III. 20. p. 240. Charakterisirt bei Seuec. ibid. IV. 28. p. 307

sq. homo rarissimi, etiamsi non emendatissimi ingejiii, Vitium suuni,
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quod in oraüonibus non evitabat, in scholasticis quoque evitare non

potuit. — memini illuin pro Galla Numisia apud centuraviros tiroci-

nium ponere. — sententias suas repetendo corrumpit, dum non est

contentus unain rem semel bene dicere, efficit ne bene dixerit. et

propter. hoc et alia, quibus orator potest poetae similis videri, sole-

bat Scaurus Montanum inter oratores Ovidium vocare. Maiestatis be-

langt und von Tiberius verwiesen starb er auf einer der Balearischen

Inseln, im J. 7S0. Tacit. Ann. IV. 4. Euseb. Chron. h. a. Vgl. Schott

d. clar. rbett. p. 81. Meyer Fragm. p. 843 sq.

83) Ouinct. Instit. VII. 1, 3 sqq. u. oben §. 80.

84) Das Resultat, welches durch ein gegenseitiges Vergleichen n.

Abwägen der zahllosen Anführungen beim Rhetor Seneca vielleicht

gewonnen werden könnte, dürfte, wo die Declamation nicht als spe-

cialer Zweck vorliegt, die darauf gewendete Mühe nicht lohnen.

85) Dem nachfolgenden Kataloge liegt nichts weiter als die gleiche

Verwahrung, wiewohl in andrer Beziehung, bei Ouinct. III. 11, 81.

zum Grunde: ne parum diligenter inquisisse de opere quod aggressi

sutnus videremur. Schott zählt, die schon Genannten und alles nicht

hierher Gehörige abgerechnet, folgende in seiner Schrift de clar. .ap.

Sen. rhett. auf, wobei von den zahllosen Beweisstellen hier nur die

wichtigsten; Alfius Flavus (s. Exe. contr. I. p. 374; verderbt ist

contr. j. 7. p. 118, wo schon Faber die Vulg. ALlegius Flavins ver-

besserte; vielleicht ist hierher der II. 14. p. 188. genannte Flavius

zu beziehen), Argentarius (IV. 86. p. 891.), P. et L. Nonii
Asprenates (V. pr. p. 318. III. 16. p. 311.), Attalus Stoicus

(Suas. 8. p. 17.), [Aufidius Bassus, nach Suas. 7. p. 39 sq. mit

Unrecht hierher gezogen; vgl. Ouinct. X. 1, 103.], Junius oder

Julius Bassus (V. prooem. p. 388. 30,331 sq. vgl. Ouinct. VI. 3, 87.

contumeliosum, 57. asinus albus, 74. Im Allg. E. //. Barker diss. de

variis ßassis, im Class. Journ. nr. LX — LX1I. u. Kühn addit. ad

elench. medieor. vett. in Fabric. bibl. gr. 1886. p. 3 sqq.), Blandius

CBlandus ed. Bip. s. II. prooem. p. 134.), Brutidius Niger (II. 9.

p. 149. vgl. Tacit. Ann. III. Ü60, Buteo (II. 13. p. 181. vgl. Plin.

H. N. X. 8.), Capito (V. prooem. p. 333.), C. Clodius Sabinus
(VI. 86. p. 891.), Julius Sabinus (IV. 37. p. 399.), Asidius Sa-
bin us (Suas. 3. p. 16. )> Gavius Sabinus (Suas. 3. contr. III. 16.

17. 31. üeber die Sahini verweist Schott auf Catanaeus Anmk. zu

Plin. Epp. IV. 7.), Clodius Turrinus, Vater u. Sohn (V. prooem.

p. 333 sq.), Corvus, forte Corvius (Suas. 3. p. 31.), Damasus
Scombros (so Schott contr. II. 14. p. 190. nach Strab. lib. XIV.

für JAMACCOMBPOC , Ed. Bip. Bamos Scombrus , was er auch

contr. I. 4. p. 104. für Amas u. Suas. 1. p. 9. für Bamaseticus her-

gestellt wissen will), Papirius Fabian us, philosophus (II. prooem»

p. 133 sqq, 13, 172. bes. Senec. Epp. 40. 53. 100.), Fabius Maxi-
mus (so oorrigiren Faber u. Schott II. 13. p. 173. d. vulg. Fabia-

nus mit Bezug auf Tacit. Ann. 1. 5, doch ohne Evidenz), Fetus (im

Texte III. 19. p. 333. Vetos), Julius Flor us (IV. 35. p. 384. vgl.
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Quincfc. X. 3, 13 sqq.), Fulvius Sparsus (V. prooem. p. 322. Exe.
1. p. 382. Quinct. vi. 3, 100.), Furius Sa tu minus (III. 21. p.

250.), Gargonius (Suas. 7. p. 51. contr. I. 7. p. 124. IV. 24. p.

274 sq.), Gavius Silo (V. pr. p. 323.), Hispo Romanus (IV. 2«.

p. 290. Schott macht nach Ant. Augustinus Vorgang Romanius dar-

aus), M. Anriaeus Mela oder Mella, des Rhetor Seneca jüngster

Sohn (II. pr. p. 133 sq.), Martins Marcellug (IV. 29. p. 316),
Mar ull us oder Mari Hins (I. pr. p. 68 sq. III. 17. p. 221.), Me-
nestratus (suas. 1. p. 1.9.), Murrhedius (III. 17. p. 223.), Musa
(V. pr. p. 321 sq. ySchott räth auf Augustus Arzt Antonius Musa y

über welchen Bahr LG. §. 332.), Oscus (V. pr. p. 322.), Junius
Otho, pater (s. oben §. 81, 14. vgl. Tacit. Ann. III. 66. VI. 47.),

Pacatus (V. pr. p. 322.), Pompeins Silo (IV. 25. p. 283.), Se-
necio Grandio (suas. 2. p. 19.), Statorius Victor (suas. 2. p.

20.), Stertinius Maximus (II. 9. p. 149. vgl. oben §. 79, 20.),

Surdinus (suas. 7. p. 50. contr. II. 20. p. 240), Clodius Tu»
sc us (suas. 2. p. 21.), Vallius Sy riacus (II. 9. p. 148. IV. 27. p.

299.), Varius Geminus (suas. 6. p. 36. contr. III. 16. p. 210. vgl.

Hieron. adv. Jov. lib. 1.), Ouinctilius Varus (I. 3. p. 97.), Vi-
bius Gallus (Exe. II. p. 3*5.), P. et L. Vinicii (P. s. contr. III.

20. p. 239. Senec. Epp. 40, 9. L. s. II. 13. p. 184.), M. Vipsauius
Atticus Agrippa (II. 13. p. 179).

Schott hat seinen Seneca nicht völlig ausgebeutet; "wir finden Fol-

gende nachzutragen : A vi tu s (suas. I. p. :j.), Cornelius Spati-

nus (suas. 2. p. 15.), Antonius Atticus (suas. 2. p. 19.), Lici-

nius Nepos (suas. 2. p. 18. u. öfter), Seniauus (>uas. 2. p. 19.

u. öfter), Vibius Furius (contr. I. p. 74. Rufus vermuthet Schoit

in d. varr. leett.), Vibius Rufus (I. 2. p. 91. u. öfter), Mento
(I. 1. p. 83. u. öfter), Pastor Aietius (I. 3. p. 97.), Siiius Bas-
sus (I. 6. p. 109. 7. p. 118.), Clemens Jus tu s (II. 11. p. 164.),

Triarius (mehr als vierzigmal genannt), Seieucius (II. 14. p.

187.), Cornelius Hispanus (sehr häufig erwähnt), Sepullius

Bassus (III. 16. p. 209. u. öfter), Paullus A vi die uns (III. 17.

p. 223.), Actius Postumus (11X21. p. 249.), Mamilius Ne-
pos (III. 21. p. 250), L. Magius (V. pr. p. 318.), Paternus,
Moderatus (V. pr. p. 323.).

Andere Namen, vielleicht selbst unter den Obigen einige, sind un-

sicher oder verderbt, wie Barbarus suas. 1. p. 10, wo Schott in

den Anmk. den Namen durch Coujeclur "wegbringt, isarcouius suas.

2. p. 18, wo Morel Suretouius giebt, Cestius Crispus suas. 2.

p. 19. Catius Cr. bei Morel, A. Patrius suas. 2. p. 21, wo Fa-

ber vennuthet Apaturius, Vibius Calvus contr. I. 1. p. 73, wo
vielleicht Gallus zu schreibeu, Ba siiius I. 2. p. 91, wo man nach

Schott in d, varr. leett. bald Asidlus , bald Bassus Julius ändern

wollte, Puuitius I. 4. p. 103, wo Faber gewiss richtig P. Yin'-

ciiis corrigirt, Brocco II. 9. p. 144, wo Ant. Augustinus die Worte:

tacitumß nescio quem* Brocco quidatn in Tacitu-s, ne-scio quis, Bro-
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gewaltsam ändert, Gargius V. 34. p. 364, wo vielleicht Gar-

ffonius zu schreiben, Dento V. 31. p. 338, wo Schott varr. lectt.

Mento vorschlägt. Eine neue Vergleichung der Handschriften ist sehr

wünschenswert!!. — Zur Ergänzung noch die Rhetoren bei Sueton.

d. ill. rhett. s. oben §. 81, 35. u. Calpurnius Flaccus, s. oben

§. 80, 28.

Von den Antoninen bis zur Auflösung de9
weströmischen Reichs, 117—476.

§• 87.

Schulwesen.
Dieses nichtige Treiben musste sich hei wachsen»

dem Verfall der politischen wie der wissenschaftlichen

Bestrebungen in eine völlige Entartung auflösen. Das
ungeheure Römerreich erlag seiner eigenen Last; die

Massen im Gleichgewichte zu erhalten und den Staats-

organismus bis in seine äussersten Spitzen gleichmässig

zu beseelen und zu beleben war bei dem steten Wech^
sei der Herrscher und des Princips unmöglich; Einzelne

nur retteten den Schein in glorreichen Kämpfen mit den

andringenden Barbarenhoruen und verzögerten so die

endliche Auflösung, ohne sie abwenden zu können. Auf
gleiche Weise gebrach es der Wissenschaft an Stetig-

keit der Richtung und der Form, nur die durch den

Kampf des Christenthums mit dem Heidenthum bewirkte

Erhitzung der Gemüther, welche, vermittelt durch einen

vagen Deismus, auf der einen Seite in schwärmerischen

Fanatismus ausartete, auf der andern in den Untiefen

der orientalischen Mystik Zuflucht suchte, lieh den Pro-

duetionen dieser Zeit ein eigenthümliches Gepräge, das

aber unter dem Einflüsse localer Bedingungen oft zum
Zerrbild sich verzog. Auch die Beredtsamkeit blieb von

diesem Einflüsse nicht unberührt; Rom behauptete sich

zwar immer noch als Mittelpunct und Hauptsitz der Wis-

senschaften J
), allein die schon in der letzten Zeit be-

gonnene Verallgemeinerung der Studien hatte in entfern*
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ten Provinzen eine Menge von Schulen hervorgerufen,

•welche jetzt der Mutterstadt den Rang abzulaufen droh-

ten, vor Allen und tonangebend die in Gallien 2
) und

Africa 3
), wo dem Volkscharakter getreu dort eine leicht-

fertige, in zugespitzten Sentenzen und Floskeln sich ge-

fallende, hier eine üppige, wilde, keinen Zügel achtende

Manier aufkam. Hohe Bedeutung erhielt diess Schul-

wesen jetzt durch den besonderen Schutz, den ihm, ohne

selbst auf vorzügliche rednerische Tüchtigkeit Anspruch
inachen zu können 4

), mehrere der gebildeteren Kaiser

angedeihen liessen. Den ersten Grund zu dessen Orga-

nisation legte M. Anton in.us Pius dadurch, dass er

einer Anzahl von Lehrern in allen Provinzen feste Be-

soldungen aussetzte 5
); in seinem Geiste fort wirkten

Alexander Severus «), Constantinus 7
)^ Julia-

nus 8
); schon Yalentini au us 11. und Valens ver-

einigten, wie es scheint unvs Jahr 370 in Hom die ein-

zelnen Zweige der Wissenschaft zu einem Ganzen unter

strenger Handhabung der Disciplin 9
), dem Theodo-

sius iL und Valent inianus 111. im J. 425 ein ähn-

liches Institut in Constantinopel an die Seite setzten 10
).

1) Vorzüglich der Jurisprudenz, minder der Beredtsamkeit, die mein-

in Gallien zu Hause war; Syinmaeh. Epp. Ylll. 88. IX. 88. Cassio-

dor. Var. I. 3i). IV. 6. VIII. 12. IX. 31. X. 7. Sidou. Apoll. Epp, I. U.

Rutil. Numnt. Itiu. I. 210. Augustiu. Cönfesft. VI. 8.

2) Ut<rdiy<da, Ausou. conunem. prefess. Burdigall., Auf/ustodunuu, .

Kinnen, orat. pro restaurandis seholis, uud nächst vielen andern _

ringeren, wie Narbo, Tolosa, Lugdunum u. s. w., vorzüglich Ti

veriy Cod. Theod. XIII. til. 3, 11. u. das. d. Coimuent. Vgl. Svm-

jnach. Epp. VI. 34. IX. SS. Zur Beurtheüimg der Meihude nicht un-

wichtig Ausou. Idyll. IV.

3) Karthago, nebst seinem Pennalismus geschildert von August.

ConCess. V. 8. Vgl. Appul. Florid. IV. IS. p. S3. 20. p. 9S. ed. Bossch.

4) Die Lobhudelei der Paueg\ risten. die alles au deu Despptep

göttlich finden, wie z. B. Constantiu's Reden, Paueg. VIII. 20. p. 532-

ed. Jaeg., verduukelt den Gesichtspuuct. Unbefangener siud die Re-

lationen bei deu Script*, bist. Aug., ohne jedoch vollen Glauben zu

verdienen, wie über Antoninus Pius, Capitol. 2. u. 11. oraüo-

nes plerique alienas dixerunt quae sub eius nomine feruntur; Marius

IVIaxinius eius proprias fuisse dicit (ahnlich von Aelius Verus
Spartian. 4. cum de provincia redisset atque orationem pulcerriinam.

. quae hodieque legitur, sive per se sive per scrinioruui aut dicendi
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Xnagistros parasset etc. vgl. c. 5.); M. An toninus Philo soplius,
frequentavit declamatorum scholas publicas, Capitol. 3; viel We-
sens von seiner Beredsamkeit macht sein Lehrer Fronto, Epp. ad

M. Caes. II. 1. p. 44. ed. Nieb. 4. p. 53 sq. u. s. w. Vgl. Meyer
Fragm. p. 2.59 sq., wo auch die Notizen über die hier zu übergehen-

den Heden an den Senat aus den Rechtsquellen mitgetheilt sind;

vgl* noch unten §. 89, 6; L. Verus, peior poeta quam rhetor, Ca-
pitol. 2, Front. Epp. ad Ver. 3. p. 159. 7. p. 168. 9. p. 173; Perti-
nax, eloquentia raediocri, Capit. 12; Se verus, octavo decimo anno

publice declamavit, Spart. 1, studirt in Athen, ibid. 3; Opilius Ma-
crinus, Capit. 4. berichtet nach Aurel. Victor, lectioni operam de-

disse , egisse caussulas , declamasse ; H e 1 i o g a b a 1 u s , apud meretri-

ces concionem habuit quasi militarem, diceus eas commilitones, Lam-
prid. 26; Alexander Severus, in latinis non multum profecit, ufc

ex eiusdern orationibus apparet, Lamprid. 3. cf. 27. 35. oratores et

poetas, non sibi panegyricos dicentes, sed aut orationes recitantes aut

facta veterum libenter audivit etc. ad Athenaeum audiendorum et

graecoruin et latiuorum rhetorum vel poetarum caussa frequenter

processit. audivit autem etiam forenses oratores caussas recitantes;

Gordianus I., in Athenaeo coutroversias declamavit, Capit. 3; Gal-
lienus I., oratione, poemate atque Omnibus artibus clarus, Trebell.

11; Postumius i u n i o r , ita in declamationibus disertus , ut eius

controversiae Qainctiliano dicantur insertae, Trebell. trig. tyr.. 3;

Sa tu minus, in Africa rhetoricae operam dederat, Romae frequen-

taverat pergulas magistrales, Flav. Vopisc. 10; Numerianus, huiua

oratio fertur ad senatum missa tantum habuisse eloquentiae, ut illi

statua non quasi Caesari, sed quasi rhetori decerneretur pouenda in

bibliotheca ülpiana, cui subscriptum est: Numeriano Caesari oratori

temporibus suis potentissimo, Vopisc. 11; Julianus, rhetoricam ama-

vit, ut ostendit orationuni epistolarumque eins cum gravitate comitas

incorrupta; super bis aderat latine quaque disserendi sufficiens sermo,

Amin. Marc. XVI. 5, 7. vgl. XXV. 4, 17. u. Th. I. §. 101; Con-
stantius IL, cum a rhetorica per iugeuium desereretur obtunsum ad

versificanduin trausgressus nihil opcrae pretium fecit, Amin. Marc.

XXI. 16, 4. Als Wiederhersteller der Beredtsamkeit werden Dio-
cletianus, Maximianus und Constantius Chlorus von Eu-

men. pro restaur. schol. c. 17 sqq. gepriesen, mit grösserem Rechte

wohl Valentinianus IL von Symmach. laud. in Valent. p. 28. ed.

Nieb. vgl. unten Anmk. 9. u. Bernhardy Rom. LG. S. 134. f.

5) Capitol. Ant. 11. rhetöribüs et philösophis per omnes provincias

et honores et salaria detulit. Vgl. Modestin, in d. digest. XXVIL tit. 1.

d. excusatt. 6, 2 sq. sott de y.ai 6 aqiO-fioq ^rö^on' iv ixdoTj] 7CÖXe$

twv ttjv a).eit0VQy7]aiav i/6vro)v xai aifjioeiq nveq 7lQaaxeifievai tw vöju,(p

07Zeq ötjkovxat e£ entaxolijq Idvxwvivov xov evaeßovq, yqa(pelar\q /xiv zw>

r.oivai xrjq ^sloiaq, navxl Je tw xöojlio) dtaipeQOVo^q, 'tjq ioxiv rö xeyälaiov

rovzo imoTeray(A.&VOV * al fiev i/.äxxovq noleiq dvvavxat 7tevxe iar^oiiq

ccrsXüq e'/etv xai TQelq oo<pioxa$ xai yqa^jxaxixovq xovq loovq, al (J'i fisi-
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tovq Tto/.etq ETtra rovq &£(ja7revovTctq , Tioöaqaq rovq mxi&evovraq ixctr^

ßctv Ttaiö'slav, cd dk /Lityiorai nol.ecq dh.a iurqovq y.ai (j^rooaq nivxt xcti

fQafx/xaziy.ovq rovq taovq. vniq de zovrov röv aoi&uöv ovöi y fieyiOTTj

ttökiq rtjv arileiav nagiyet. x. t. )..

6) Lamprid. Alex. 44. rhetoribus, grammaticis, medicis, haraspici-

bus, mathematicis, mechanicis. architectis salaria iustituit et auditoria

decrevit, et discipulos cum annonis pauperum filios modo ingenuos

dari iussit. etiam in provinciis oratoribus forensibus multum detulit,

plerisque etiam annonas dedit, quos constitisset gratis agere.

7) Cod. Theodos. XIII. tit. 3 (de medicis et prof'essoribus) , 1. Im-

perator Constantinus A. ad Volusianum. medicos, grammaticos et pro-

fessores alios litterarurn immunes esse cum rebus, quas in civitatibus

suis possident, praecipimus et liouoribus fuugi, in ins etiam vocarl

eos vel pati iniuriam prohibemus, ita ut, si quis eos vexaverit, cen-

tum millia nummorum aerario inferat, a inagistratibus vel quioquen-

nalibus exactus, ne ipsi Halle poenatn sustineaut. servus eis si iniu-

riam fecerit, flagellis debeat a suo domiuo verberari coram eo cui fe-

cerit iniuriam, vel si dominus consensit, vigiuti millia nuuiiuorum fisco

inferat, servo pro piguore, donec summa haec exsolviiur, retiueudo.

mercedes etiam eorum et salaria reddi praecipimus. quoniam gravissi-

mis diguitatibus vel parentes vel domiui vel tutores esse non debent,

fungi eos liouoribus voleutes permittimus iuvitos non cogimus. PP.

Cal. Aug. Strmii, Crispo et Coustar.tino Caes. coss. (.3-1). m iederh.

in Cod. Just. X. tit. 53. (52) de profess. et medicis. b\ — Ibid. 3.

Idem ad populum. beneficia divorum retro priueipum coufirmaules me-

dicos et professores litterarum, uxores eliam et filios eorum ab omni

fimetione et ab omuibus muueribus publicis vacare praecipimus, nee

ad militiam comprehendi, neque bospites reeipere, uec ullo fuugi inu-

nere, quo facilius liberalibus studiis et memoralis artibus mullos in-

stituant. PP. 5. Kai. Octob. Constp. Dalmatio et Zeuopbilo coss. (333).

Vgl. Manso Leben Constant. d. Gr. S. 239. u. überh. Verm. Aufs.

Nr. II. S. 72 ff. — Von geringerer Bedeutung sind die im Cod. Just.

X. tit. 53. (52) 2 — 5. befindlichen und theils Schürfung, theils nähere

Bestimmung früherer Gesetze en:haltendeu Verfügungen des Gordia-

nus , Philip/ms , Biocletianus u. Maximianus, u. 11. des Ilonoriwt

u. Theodoslus vom J. 414.

S) Cod. Just. X. 53, 7. Imp. Julianus A. magistros studiorum doo-

toresque excellere oportet moribus primutn, deiude faeundia. sed quia

singulis civitatibus adesse ipse non possum , iubeo, quisquis docero

vult, non repeute nee feinere prosiliat ad hoc munus, sed iudicio or-

dinis probatus decretum curialium mereatur, optimorum couspiranle

consensu. Dat. 15. Kai. Jul. aeeept. 4. Kai. Aug. Spoletii, Mamertiuo

et Nevitta coss. (3(52).

9) Cod. Theodos. XIV. 9. 1. Imppp. Valentinianus , Valens et Gra-

tianus AAA. ad Olybrium p. u. Quicuuque ad urbem discendi cupidi-

tate veniunt, primitus ad magistrum census, provincialium iudieuni, a

qnibus cbpia est dauda veniundi, eiusmodi litteras proferant, ut oy-



— 303 —
pida hominum et natales et merita expressa teneantur. deinde, nt in

primo statini profiteantur iutroitu, quibus potissirnum studiis operam
liavare proponaut. tertio, nt hospitia eornm sollicite censualinm norit

officium, quo ei rei inpertiant curam, quam se adseruerint expetisse.

idem inmineant censuales, ut singuli eorum tales se in conventibus

praebeant, quales esse debent, qui turpem inhonestamque famam et

consociationes
,
quas proximas putamus esse criminibus, aesüment fu-

giendas, neve spectacula frequentius adeant aut adpetant vulgo intern-

pestiva convivia. quin etiam tribuimus potestatem ut, si quis de bis

non ita in urbe se gessent, quemadmodum liberalium rerum dignitas

poscat, publice verberibus adfectus statimque navigio superpositus abji-

ciatur urbe domumque redeat. bis sane qui sedulo operam professio-

nalis navant, usque ad vicesimum aetatis suae annum Romae Iiceat

commorari, post id vero tempus qui neglexerit sponte remeari, solli-

citudine praefecturae etiam inipurius ad patriam revertatur. verum ne
haec perfunctorie fortasse curentur, praecelsa sinceritas tua officium

censuale commoneat, ut per singulos menses, qui vel uude veniant

quive siut, pro ratione temporis ad Africam vel ad ceteras provincias

remittendi, brevibus conprehendat, bis dumtaxat exceptis, qui corpora-

torum sunt oneribus adiuncti. similes autem breves etiam ad scrinia

mansuetudinis nostrae annis siugnlis dirigantur, quo meritis singulo-

mm institutibnibusque compertis utrum quandoque uobis sint neces-

sarii iudicemus. Dat. 4. id. Mart. Trev. Valentiniano et Valente III

AA. coss. (370). Vgl. Cod. Just. X. 53, 8— 10. Diess setzt die frü-

here Gründung der Akademie zu Rom ausser Zweifel; vgl. Manso
a. O. S, 76 iF. Die inuere Einrichtung ist unbekannt, vielleicht aber

nach dem Institut in Constantiuopel zu beurtheilen. — Ueber die Pro-

vinzialschulen s. vorz. Cod. Theod. X11I. 3, 11. Inippp. Valens, Gra-

tianus et Valentinianus AAA. Antonio pf. p. Galliarum. Per ornnem

dioecesim commissam magnificentiae tuae frequentissimis civitatibus^

quae pollent et eminent claritudiue praeceptorum, optimi quique eru-

diendae praesideant iuventuti, rhetores loquimur et grammaticos, at^

ticae roinauaeque doctrinae, quorum oratoribus vigiuti quattuor an-

nonarum e fisco emolumenta donentur, grammaticis latino vel graeco

duodecim anuonarum deductior paullo numerus ex more praestetur;

ut singulis urbibus, quae metropoleis nuncupantur, nobilium professo-

rum electio celebretur, nee vero iudicemus liberum ut sit cuique civi-

tati suos doctores et magistros placito sibi iuvare compendio. frive-
rorum vero clarissimae civitati uberius aliquid putavimus deferendum,

rhetori ut triginta, item viginti grammatico latino, graeco etiam, si

quis diguus reperiri potuerit, duodecim praebeantur annonae. Dat. 10f

Kai. Jun. Valente V. et Valentiniano AA. coss. (376). Vgl. Eumen.

pro restaur. scho!. c. 14. Cassiodor. Var. IX. 21. Manso a. 0. S. 79 f*

10) S. Cod. Theod. XIV. 9, 3. de professoribus publicis Constanti-

»opolitanis, u. Cod. Just. XI. 19. (18). 1, mit dem Commentar von

Gothofredus u. K. Coming diss. de studiis liberalibus urbis Romae et

Constantinopoiis , in dess. Opp. t. VI. nr. 1. p. 4 — 27, auch in Sa*-
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lengr. thes. antiqu. roraan. t. III. Dazu noch Cod. Thecd. VI. 2, I.

(Just. XII. 15, 1.) u. XV. 1, 53. Vgl. Afat(*e a. 0. & 76 ff. u. Tb.

I. g. 89.

§. 88.

Technik.
Sehr würde man irren, wenn man von diesem sorü;-

ßam gepflegten und verschwenderisch ausgestatteten

Schulwesen auf einen hohen Stand der Beredtsamkeit

oder auf einen hohen Gewinn für dieselbe schliessen

wollte, im Gegentheile trug es dazu bei, das seichte

Wesen vollends zu verflachen, indem nun nicht mehr,

wie früher, Liebe zur Sache und innerer Drang, sondern

die Aussicht auf eine fette Pfründe zum iihetor machte.

Seltsam ist, dass der Aufwand äusserer Mittel jetzt in

eben dem Verhältniss sich steigerte, als die innere Kraft

sank und man sich von praktischen Zwecken entfernte.

Die öffentliche Beredtsamkeit verschmolz jetzt förmlich

mit der Schulbercdtsamkeit, wie schon der Umstand be-

weist, dass rhetor und orutor als gleichbedeutend gilt ' .

An deliberative Rede im wahren Sinne war bei der

knechtischen Gesinnung des Senats gar nicht zu den-

ken 2
), die Gerichtspraxis artete in arglistige Rabuliste-

rei aus und kam nach und nach fast ganz in die Hände
der Juristen 3

), nur die Bettelhaftigkeit des kriechenden,

aber einträglichen Panc^yricas fristete noch dem Beste

der ölfentlichen Beredtsamkeit ein kümmerliches Leben,

das aber durch häufige und glücklichere dichterische

Behandlung 4
) noch unscheinbarer wurde. Einen weite-

ren Umfang dagegen masstc sich die declamatorischc

Beredtsamkeit an, aber sie verlor an Tiefe, was sie an

Breite gewann; die Controvcrsiac und Sitasoriac werden

seltener genannt, wiewohl sie immer noch die Haupt-

grundlage der praktischen Hebungen gebildet haben mö-

gen 5
); daneben aber erliob sich bei vorherrschender

panegyristischer Tendenz zum beliebtesten Uebungsstück

die laudatio, häufig unlöblicher Gegenstände 6
). Auch

die Epistolographie zog man jetzt aus Hingebung au die

modische und immer gebieterischer sich gestaltende Eli-
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kette in das Bereich der rhetorischen Vorbildung hin-

ein 7
). Die Technik schrumpfte zu trockenen Compcn-

dien ein *— ein starres Regelwerk, ohne eigene Forsch-

ung aus den Theorien der Vorgänger zusammengelesen,

namentlich aus den Schriften der Griechen, wo Henna*
goras als höchste Auctorität gilt 8

), weniger aus denen
der Römer, obgleich die Benutzung der Schriften des

Cicero und Quinctilianus unverkennbar ist 9
) — von de*

nen eine ganze, Einzelnes wie das Gesammtgebiet be*

treffende Sammlung in folgender Ordnung auf uns ge*

kommen ist 10): Aquilae Romani und Julii Rufi*
niani de figuris sententiarum et eloquutionis libri 1J

),

Curii Fortunatiani artis rhetoricae scholicae IM*
III, 12

), Sulpitii Victoris ad M, Silonem generum
institutiones oratoriae 13

), Anonymi Excerpta de locis

rhetorices 14
), E m p o r i i rhetoris de ethopoeia ac loco

communi liber^ demonstrativae materiae praeceptum , de

deliberativa specie 15
), AureliiAugUstini principia

rhetorices le
), Syntomata sive praecepta artis rhetoricae

summatim collecta de multis a Julio Severiano 17
),

Versus Rufin i de compositione et metris oratorum 18
),

Prisciani grammatici Caesariensis de pfaeexercita-

mentis rhetoricae ex Hermogene Über 19
)j Rhetoricae

compendium ex Magno Aurelio Cassiodoro 20
),

Marciani Minei Felicis Capellae de rhetorica li-

ber 21
). Das übrige dort Mitgetheilte liegt über die

Grenzen des echt Römischen hinaus 22
), noch innerhalb

derselben neu Entdecktes, wie C. J tili i Victoris ärs

rhetorica Hermagorae , Ciceronis, Quinctiliani , Aquilii^

ßlarcomannij Tatiani 23
), und Anicii Manlii Seve-

Tini Boethii speculatio de rhetoricae cognatione und

locorum rhetoricorum distinctio 24
); Anderes ist unter-

gegangen 25
). Nicht minder deutlich spricht sich end-

lich die geistige Verarmung der Zeit aus in der totalen

Unfähigkeit, aus der Fülle eigener Kraft heraus zu

schaffen, ein Mangel der nothwendig auf die Alten zu-

rück führte, und auf der einen Seite philosophisch -rhe-

torisch - grammatische Cominentare der rhetorischen

Schriften des Cicero 2Ö
) und Blumenlesen aus den be«
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sten und beliebtesten Autoren 2 *)

?
auf der andern aber

einen unseligen Eklekticisinus hervorrief, der ohne Ge-

ßchinack Floskeln aller Art aus den ältesten fast ver-

schollenen schriftliehen DenkmähJern herausgriff 28
) und

verbrauchte, und so den Ausdruck, je nachdem die pro-

vinzielle Eigentümlichkeit durchdrang, entweder in ei-

nen steifen Ziergarten oder in eine unwegsame Wildniss

umschuf. Als Termini dieser Gebiete kann man Fronto
undAppuleius betrachten. Uebrigens war bei der un-

verkennbaren Vorliebe für das Griechische jetzt für das

Römische wenig zu hoffen 20
).

1) So namentlich in den Rechtsquellen, wo SuphLta nur von grie-

chischen Lehrern gebraucht wird. Vgl. Gaupp d. profess. et niedic.

$. 3. p. 33 sqq.

2) Nichts ist charakteristischer als die monströsen acclamationes ,

wie sie von den Scriptt. hist. Aug. mit sichtlichen Wohlgefallen mit-

getheilt werden; s. z. B. Lamprid. Commod. 18 sq. A ver. G

sqq. (ex more, ibid. 12.), Capitol. Maxiiniu. 26. Cord. 11. Maxim. 2,

Vopisc. Tacit. 5. Prob. 11.

3) Ammian. Marcell. XXX. 4, 9 sqq. at nunc videre est per Fooi

omnes tractus violenta et rapacissinia gencra hominum per fora om-
nium volitantium et subsideutium divites doiniis, ut SpftTtanoa canes

autCrctas, vesligia sagacius colligeudo ad ipsa cubilia pervenire caus-

sarum. in bis primus est coetus eorum. qui seminando diversa iur-

gia per vadimonia mille iactanlur: — horum obstioalione libertai

temeritas, constantiam audacia praeceps, eloqueutiam inanis quaedam

imitatur flueutia Ioqnendi; — 11. secundum est genas eorum, qui iu-

ris professi scieutiam , quam repugnantium sibi legnin abolevcie di-

scidia, velut vincnlis ori impositis reticentes iugi silcutio umbrarum

sunt similes propriarum; — 13. tertius eorum est ordo qui, ut in

professione turbulenta clarescaut, ad expognaudam veritatem ora mer-

cenaria procudentes per pfostitutas frontos vilesque latratus , quo

vclint, aditus sibi patefaciuut crebros; — 14. qiutrtum atqne posire-

niuin est geuus impudens, pervicax et iudoctum, eorum qui cum ini-

mature e litterariis eruperiut ludis, per angnlos civitatum discurrunf,

mimiambos non caussarum remediis congrua commeutautes, fores di-

vitum detereudo, coenarum ciborumque aucupautes delicias exqnisitas.

etc. etc. Die Käuflichkeit der Entscheidung berührt Lamprid. Com-

mod. 14. Alex. Sever. 30.

4) So die versificirten Panegyrici des Claudius Claudianus , Si-

donius Apollina ris , Prisckmus* Flavius Cresconius Corippus.

5) 8. z. B. Emporius d. deliberat. spec. p. 315 sqq. ed. Capp. Gell.

N. A. IX. 15.

6) Landes somni, ftimt, ptilveris, negligentiae u. dgl. m. s. unten
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§. 89, 12. IG. vgl. Gell. N. A. XVtl. 12« Vernünftiger Emporius de-

monstr. raater. praec. p. 312. ed. Capp« u. schon Alex. Severus bei

Lamprid. c. 35.

7) S. die Theorie bei Jul. Victor art. rhet. c. 27. p. 266 sq. Or.

Als höchstes Muster galt Plinius , nach ihm arbeiteten M. Cornelius

Fronto (s. unten §. 89.), Q. Aurelius SymmachiiSj, C. Sollius Apol-
linaris Sidonius.

8) So bei Curins Fortunat. (unten Anmk. 12.), der durchgängig

den g riech. Ausdruck neben den latein. setzt oder ihn bloss latinisirt

(p. 54. 60. 67. 70. ed. Capp.), bei dem sog. Augustinus (p. 319 sqq.),

bei Jul. Victor (Aumk. 23.). Sulpitius Victor legt seines Lehrers

Zeno Anweisung zum Grunde (p. 255.) u. vervollständigt diese aus

den Schriften der Griechen (p. 257.).

9) So, Einzelnes abgerechnet, vorzüglich n. ausdrücklich bei Jul.

Victor u. bei Cassiodorm (p. 372.), der nur römische Auctoriiäten

anerkennt, u. zwar Cicero, Ouinctilianiis u. Fortunatianus. Sonnst dient

Cicero nur als Quelle für die Beispiele, bes. bei Severianus (Anmk.

17.) u. Aquila Romanus (Anmk. 11.); von Dichtern ist Hauptqtielle

Virgilius, wie bes. bei Jul. Rufinianus u. Emporius (Anmk. 15.).

10) Ex bibl. Frc. Pithoei, Paris. 1599. 4. Antiqui rhetores Latini

e Frc. Pithoei bibl. olim. editi. recogn. emend. not. auxit Claud. Cap-
peronnerius, Argen tor. 1756. 4.

11) Ed. Capper. p. 1—52. Die Schrift des Aquila Romamis ist

ein Auszug aus des Alexander Numenii (s. Th. I. §, 95, 13.) Ab-

handlung rcsqi to)v rtjq diavoiaq xai rrjq ktt-eojg a/17/taTwy, mit Unter-

stellung latein. Beispiele; Jul. Rufin. pr. hactenus Aquila Romanus ex

Alexandro Nuinenio; exinde ab eo praeteritas, aliis quidem proditas,

subtexuimus; wodurch er also sein l'tber de fig. sentent. et eloquuL

als Supplement der obigen Schrift deutlich bezeichnet. Die beiden

folgenden Aufsätze de schematis lexeos u. de schemat'is dianöeas hal-

ten wir mit Ruhnken für untergeschoben. Beide oft mit Rutil. Lupus

herausgegeben; s. d. Ausgg. Th. I. §. 83, 15.

12) Ed. Capp. p. 53— 101. (scholasticae für scholicae mit Mailleu

xx. Capperonnier zu schreiben ist nach Gell. N. A. IV. 1. u. Varro

ap. Non. v. ebrios unnöthig) Cassiodor. rhet. comp. p. 372. nunc le-

gat qui brevitatis amator est. nam cum opus suum in multos libros

non tetenderit, plurima tarnen acutissima ratione disseruit. Einzeln

lierausg. v. Val. Eruthraeus , Argent. 1568. 8, einige Male s. I. et

a. mit andern .Rhetoricis; s. Schweiger Bibl. II. 1. S. 367. Sonst un-

ter d. Namen Chirius Fort.

13) Ed. Capp. p. 255 — 298. zuerst aus einem Cod. Spir. von Beat.

Rhenanus in Vett. aliq. d. arte rhet. traditt, ete. Paris. 1521. 4.

14) Ed. Capp. p. 298— 302. zuerst in der Sammlung v. 1521. Viel-

leicht sehr späten Ursprungs $ doch scheinen die gleich auf den Titel

folgenden Worte : videantur M. Tüllins de inventione, Boethius lib. IV

de differentiis topicis, Alcuinus in dialogo de rhetorica: erst später

hinzugefügt zu seyn.

80*
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15) Ed. Capp. p. 303— 317. zuerst in der Sammlung v. 1521.

16) Ed. Capp. p. 318—328. in der Aldin. Sammlung v. 1523 u. in

einer Ausg. des Curius Fortunatianus s. 1. et a. (unter d. Titel: de

officio oratorisy wahrscheinlich aus den Anfangsworten: oratoris of-

ficium est, entnommen) diesem zugetheilt, und auch von den ßene-

dictinern in der Ausg. des Augustinus u. A» diesem für untergescho-

ben erklärt.

17) Ed. Capp. p. 329 — 345. sonst unter des Aur. Com. Cehus

Namen (s. oben §. 79, 22.), zuerst cur. Sixt. a Popma Colon. 15G9.

8. Chr. Aug. Heumann in dess. Poecile, Hai. 1722. 8. t. I. p. 37S

sqq. Jo. A. Fabricius suppl. ad Bibl. lat. t. 111. p. 759 sqq. (vgl.

bibl. lat. med. aev. t. IV. p. 497 sq.) Lunaebnrg. 1745. 12. ^everia-

nus wird rühmlichst erwähnt von Sidon. Apollin. Epp. LX» 13. 15.

Carm. IX. 312. praestantemque tuba Severianum.

18) Ed. Capp. p. 346— 357. aus einem Cod. Einsiedl. saec. XI. u.

der ed. Junt. 1525. 4. emendirt von liaiter im Cic. ed. Orelli, t. V.

1. p. 183-194.

19) Ed. Capp. p. 358—365. S. Th. I. §• 95, 8.

20) Ed. Capp. p. 366— 374. aus Cassiodorus Schrift de artibus ac

disciplinis liberatium litterarurn, cap. 2. de arte rhetorka (ed. Ga-

ret. Rotomag. 1G79. f. t. II. p. 561 — 566) genommen, aber mit be-

deutenden Abweichungen, namentlich von vorn herein, wo die Copie

eine weitere Ausführung des Originals tot.

21) Ed. Capp. p. 409 — 436. Theil eines grossen ene\ klopädischen

Werkes über die 7 freien Künste unter dem Titel Sutincun, nebsfc

Einleitung de nuptiis philologiae et Mercurü (im .Mittelalter sehr hoch

geschätzt und später oft herausgegeben; ed. pr. Viceut. 1499. f. ed.

H. Grotius, LB. 1599. 8. die Rhetor. einzeln Lips. 1509. f.) ; vgl.

Bäh r LG. §. 358.

22) Bedae presbytcri Über de tropis saerae scripturae, ed. Capp.

p. 375— 386, Isidori de arte rfntorica über, religuo opere l

ctus, p. 387— 389, Alcuini sive Albini de arte rfntorica dialo-

gus, p. 390 — 409.

23) Zuerst, aus einem Cod. Vat. saec XII. herausg. von A. Mai

Rom. 1823, wiederh. von Bauer im Cic. Orell. t. V. 1. p. 195 — 2(57.

24) In classic, auctor. e Vatic. codd. editt. cur. -4. Maio t. 111.

Rom. 1831. 8. p. 315-331.

25) Dahin gehören die in der Ueberschrift der ars rhet. des Jul.

Victor Genannten: Aquilius (worunter aber Mai den At/uila ver-

inuthet), Mar co mannus, auch genannt bei Cur. Fortunat. rhet.

I. p. 68, Sulpit. Victor inst, oratt. p. 285. (commentariO u. Mar. Vic-

torin. ad Cic. rhetor. I. p. 22 sq. ed. Cic. Orell. t. V. 1. ed. Capp.

p. 119. Tatianus (cod. TacianusJ oder vielleicht richtiger mit

Mai (Julius) Titianus, simia temporis sui quod cnucta imitatus

esset , Capitol. Maxim, iuu. 1. vgl. Sidon. Apoll. Epp. I. 1. Auson.

Epp. XVI. 81. Isidor. orig. 2. — Die von Rufinus d. comp. p. 353.

genannten Bearbeiter des numerus oruturius 9
wiewohl die Auswahl
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dort nicht britisch getroffen zu seyn seheint; erwähnenswerth wo-
gen mitgeteilter Fragmente Pom peius Messalinus p. 355, (Ae-
lius) Donatus p. 356, Probus ibid. — Flavius Merobaudes,
Boeth. ad Cic. top. IV. p. 335. V. p. 368. Or. vgl. Orelli coli, in-

scriptt. t. I. p. 259 sq.

26) C. Marias Victorinus, ein Afrikaner, unter Constantin
(Cassiodor. Chronic, t. I. p. 392.), Verfasser zahlreicher grammati-
scher und theologischer Schriften (s. Bahr LG. §. 274.), commentirte
Cicero's Rhetorik (s. ob. §. 65, 5.) u. desselben Topik in 4 Büchern,

worüber aber der unstreitig geistreichere zweite Commentator der

letzteren Schrift, Boethius (s. oben §. 67, 12.) kein eben günsti-

ges ürtheil fällt; s. dens. im Cic. Orell. t. V. 1. p. 270. 271. Ueber
die Commentare zu den Reden s. oben §. 64, 15— 18.

27) Wie z. B. die früher mit Unrecht dem Fronto beigelegte Qua-
driga s. exempla eloquutionum ex Vircjilio, Sallustio, Terentio, Ci-\

cerone per litteras düjesta des Arusianus Messus, den schon
Cassiodor. d. instit. divin. litter. c. 15. t. II. p. 547. als den Verf.

nennt. Vgl. Niebuhr praef. ad Front, p. XXXI sq., wo die bisher

unbekannten u. in den betreffenden Schriften nicht vorfindlichen Frag-
mente ausgezogen sind, Bahr LG. §. 274, 12. Herausgeg. v. A. Mai
in der 1. Ausg. d. Fronto, Mediol. 1815. p. 483 sqq. (s. dagegen Ed.

II. 1823. p. 361.), verbessert aus einem Cod. Guelf. von Lindemann
corp. grammatt. latt. t. I. p. 199 sqq.

28) Jul. Victor rhet. c. 26. p. 266. Grell, multum ad sermonis ele-

gantiam conferent comoediae veteres et togatae et tabernariae ei

Atellanae fabulae et mimofabulae, multum etiam epistolae veteres, in-

primis Tullianae. Mehr dergl. unten §. 89, 17. Daher wurden Re-

geln nothwendigj, wie bei Cur. Fortunat. rhet. III. p. 92. ed. Capp.

antiqua verba quae maxime affectabo? quae non adeo sunt abolita, ufc

sunt in XII tabuiis et Saliari carmlne. Vgl. Mart. Capell. rhet. p.

424. Gell. N. A. I. 10. XI. 7.

29) Gell. N. A. XIX. ?,.

§. 89.

Afrikanische Schule. L. Appuleius. M. Cor-'

nelius Fronto.

Die Redner selbst aber, wie wohl zu wünschen wäre,

nach den einzelnen Schulen, der römischen, afrikanischen

und gallischen, zu ordnen und zu schildern, ist bei der

Dürftigkeit der Nachrichten und bei dem Verluste so

vieler Originalschriften nicht leicht möglich. Am mei-

sten gebricht es an hinlänglichen Belegen für die afri-

kanische Manier; zwar werden als Gewährsmänner für

dieselbe zwei bedeutende JMänner genannt, L*. Appu-
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leius und M. Coraelius Fronto, allein nur den er-

steren können wir, und auch diesen nicht unbedingt, als

solchen anerkennen. Appuleius war nicht Redner,

sondern Philosoph, unstreitig einer der geistreichsten

seiner Zeit, zwar Anhänger der modischen Mystik und

Schwärmerei, doch ohne für die Thorhciten der Mitwelt

ljlttojßn Wind zu seyn; den Namen eines Redners hat ihm seine

/ Jtpologia sive de magialiber *) erworben; allein ist auch

die Redeform gewählt und durchgeführt, und selbst der

Ausdruck hier reiner und gehaltener als in den übrigen

Schriften, so scheint sie doch zum wirklichen Vortrag

weder geeignet noch bestimmt gewesen zu seyn: auch

die IV Rücher der Florida dürften für eine Rlüthen-

sammlung nicht sowohl rein rhetorischer Declamationen,

als vielmehr philosophischer Vorträge zu halten seyn:

dennoch ist in diesem Allen das rhetorische Element

eben so wenig zu verkennen als die Eigentümlichkeit

der afrikanischen Schule, die unter dein Einflüsse eines

glühenden Ilinimelstriches und einer verdüsternden, sinn-

bethörendcn Magie Regriff und Ausdruck mit phantasti-

scher Willkühr handhabte und in Glaubenssachen zum
wilden Fanatismus aufschwoll 3

). Im schroftsteu Gegen-

satz zu diesem afrikanischen Wesen* steht Fronto, und

ihn mit diesem in Verbindung zu setzen, dafür giebt es

keinen andern Grund, als weil der Zufall ihn in Afrika

geboren werden liess 3
); vielleicht in Alexandria erzo-

gen 4
) begab er sich schon unter Hadrianus nach Rom 5

)

und erwarb sich dort nicht nur den Ruhm eines ausge-

zeichneten Redners, sondern auch das Vertrauen der

Kaiser Hadrianus und M. Antoninus Pias, welche ihn

mit Ehren überhäuften * :

) uud selbst die Bildung des 31.

Aurelius und des L. Verus anvertrauten 7
). Gesucht

von allen Gebildeten s
), höchlich angestaunt und bis zur

Gleichstellung mit Cicero erhoben 9
), und gefeiert von

seinen Schülern und Nacheiferern durch die Annahme des

Titels Froitioniani 10
), war er lange auch in neuerer

Zeit der Gegenstand stiller Bewunderung; daher der leb-

hafte Eindruck, welchen die Kunde von dem Wiederauf-

finden seiner Schriften bei allen Freunden der Wissen-
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schaft hervorbrachte u

); aber es war eine grausame
Täuschung, die als einzigen Gewinn nur die Ueberzeu-

gung abwarf , dass die Zeit, welche einstimmig einen

Fronto loben und bewundern konnte, unrettbar schon

der Entartung anheim gefallen seyn musste. Zwar ist

jener Fund nichts weniger als vollständig und bietet aus-

ser einer ziemlich umfänglichen, jedoch gleichfalls un-

vollständigen Correspondenz Weniges von rein rhetori- <

scher Natur 13
), allein er ist, zumal da in ihm des Ver-

fassers Grundsätze und Ansichten von der Beredtsam-

keit deutlich ausgesprochen sind, zur Tröstung über den

Verlust seiner Reden 13
) mehr als hinreichend. Es kann

in der That nichts an Sinn Und Ausdruck Aermlicheres

geben als diese Leistungen des Fronto; ihm gebrach £a

durchaus an gründlicher Bildung, an Energie und Ge-
schmack, daher musste sein Missfallen an den Aus-

schweifungen der Zeit, das an sich wohl Anerkennung

verdient, ihn bei aller Begeisterung für seine Kunst 14
)

auf Abwege führen und sein Streben nach Einfachheit

und Nüchternheit in Einfältigkeit und Albernheit verkeh-

ren, was eben sowohl in der Wahl des Stoffes 15
) und

in der Trivialität der Technik ltJ
), als in der in wahrem

Siechthum und totaler Kraftlosigkeit dahin schleichen-

den Darstellung und in der Buntscheckigkeit eines nach

altmodischem Muster zugeschnittenen und mit modernem

Flitter verbrämten und verblümten Ausdrucks 17
) sich

beurkundet. — Ueber seine Schüler so wie über die übri-

gen Redner des zweiten und des dritten Jahrhunderts

fehlt es an ausreichenden Nachrichten 1S
).

1) Gesammtausgg. Ed. pr. Rom. 1469. f. Ven. Aid. 1521. 8. cur.

Pet. Colvii, LB. 1588. 8. c. ernend. G. Elmenhorst, Frcf. 1621. 8.

not. ill. Jul. Florians in us. delph. Paris. 1688. II Voll. 4. * c. not.

var. Frc. Oudendorp, vollendet von Jo. Bosscha, LB. 1786— 1823.

III Voll. 4. Die Apologie einzeln von Is. Casaubonus, Heidelb. 1594.

4. c. comm. Scip. Gentilis, Hanov. 1607. 8.

2) S. Bertümrdy röm. Litt. S. 131 ff.

3) Zu Cirta in Numidien. Minut. Fei. Octav. c. 9, 31. vgl. Front.

Epp. ad ainic. II. 6. p. 215, Nieij. Er niuss wenigstens unter Domi-

tianus geboren seyn, da er schon unter Hadrianus in seiner Blüthe

siand.
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4) Zu scliliessen aus Epp. ad Anton. P. 8, 4. p. 12. Er begann

jedoch ziemlich spät seine Studien; Epp. ad M. Caes, II. 4, 10. p. 54.

qua aetate (a. 22.) ego vixdum quicquara veterum lectionom addidice-

ram. Ob er griechische Studien gemacht, ist bei seiner Verachtung

der griech. Sophisten zweifelhaft; s. Epp. ad M. Caes. II. 3. p. 50
sq. 4, 12. p. 55. Epp. ad Ver. 8. p. 171. Doch nennt er Diony-sius

Tenuior seinen Lehrer, d. eloqu. 10. p. 94.

5) Schon unter Hadrianus. Dio Cass. LXIX. 18.

6) Senator, Epp. ad Ver. 6, 2. p. 164, Consul im J. 143, u. zwar
pimestris, Epp. ad M. Caes. II. 6, 9. p. 63. Anderes lehnte er ab, Epp.

ad Ant. P. 8. p. 11 sq.

7) S. oben §. 87, 4. Vgl. Dio Cass. LXXI. 35. u. Mann. Pisaur.

Nr. 69. (M. Corneli Frontonis oratoris consulis magistri imperatorum

Luci et Antonini). Sein Verhältniss mit M. Aurel blieb nicht ungetrübt;

der Philosoph Junius Rusticus machte dessen jugendlich empfänglichen

(Seist den rhetorischen Spielereien abspenstig; auf seine Vertheidiguug

desshalb antwortete Fronto gereizt durch die Ep. ad M. Aur. Caes.

de eloquentia; das alte Verhältniss aber scheint nach den Epp. de

pratoribus wieder hergestellt worden zu seyn.

8) Cell. N. A. XIX. 8. 10.

9) Epp. ad M. Caes. II. 4. p. 52. Eumen. paneg. Coustaut. (4.)

14. romanae eloquentiae non secundum, sed alterum decus. Sidon.

Apoll. Epp. VIII. 10. Eutrop. VIII. 6.

10) Sidon. Apollin. Epp. I. 1.

11) S. Niebuhr Ep. ad Jaeger. vor s. Ausg. p. V sq. — A. Mai
entdeckte diese Schriften in einem Paliinps. der Bibl. Ambros., der

nach seiner Annahme aus dem 4. (nach Niebuhr aus dem 7.) Jahrh.

stammt, u. über der Urschrift mit einer lat. Uebers. der Acta concilii

Cualcedonensis beschrieben ist, u. gab dieselben willkührlich geordnet

nebst Commeutar zuerst heraus Mediol. 1815. ]I Part. 8. (nachgedr.

Franco.f. 1816. II P. 8.). Verbessert u. richtiger geordnet (mit Hülfe

Heindorf's u. Buttmann's) B. G. Niebuhr (acced. Symmachi fragm.)

Berol. 1816. 8. Darauf antwortete Mai in der 2. Ausg. der Fragin.

Cic. Mediol. 1817, u. Hess darauf eine zweite sorgfältigere, u. aus eir

nein Paliinps. Vatic. bedeutend vermehrte Bearbeitung folgen, Rom.

1823. 8. Daraus die luedita Cell. 1832. 8. Mit franz. Uebers. u.

Anmkk. par Armand Cassan, Paris 1830. II Voll. 8. Clirestomathia

Froutoniana, in OrellVs Ausg. des dial. d. oralt. Turic. 1830. p. 115—
166. nebst Emendatt. p. 167—173. Vgl, L. Schopen krit. Beitr. zu

Fr. Bonn, 1830. 4,

12) Folgendes ist der Inhalt nach Niebuhr's Ausg. (die römische

ist uns nicht zur Haud, doch vgl. Bahr LG. $. 287, 1.): 1. Epp. ad

T. Antoninum Aug. Pium über, 2. Ep. ad M. Aunhim Vertun, 3.

Epp. ad M. Aurelium Caesarem tibb. II. (darunter griechisch I. 8.

fyum-KÖq, II. 5. u. 8; vgl. Fr. Jacobs notae crit. in Front, epp. graec

in Wolfs Litt. Analekt. I. S. 108 tf. 246 ff. u. C. Chr. G. K^sshr

N
i
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de IoGis qui in Fr. epp. ad Ant. P. ad M. Gaes. et ad Ver. ab A.

Maio inscriptis litara corrupti deprehenduntur probab. coniect. sarc.

etc. Lips. 1839. 4.), 4. Ep. ad M. Aur. Caes, de eloquentia , 5.

Epp. ad M. Antoninum Aug., 6. ad M. Anton. Aug. ep. de hello

Parthico , 7. Epp. ad M. Anton. Aug. de orationibus (vermehrt in

d. rüm. Ausg.), 8. Epp. de feriis Alsiensibus, 9. Epp. de nepote

amissoy 10. Epp. ad Imp. Caes. L. Aurelium Verum Aug., 11. Epp.

ad amicos libb. II, 12. entaxolai (s. oben Nr. 3.), 13. principia M-*

storiae, 14. laudes fumi et pulveris, 15. laudes neglegentiae, 16t

Ariqn, 17. fragmenta quaedam Frontonis aut M. Antonini et ex-

ctrpta ex Sallustio, 18. fragmenta Fr. ex variis auctt. collecta,

19, Über de di/ferentüs vocabulorum (öfter in den Sainmlgg. der

Grammat. herausgegeben, wie von A. J. Parrhasius, Veicet. 1509. f.,

Jod. Badius, Paris. 1516. f. Venet. 1519. f. 1522, Ge. Fabricius,

Lips. 1509. 8, Dion. Gothof'redus , Genev. 1585. 4, Hei. Putschius,

Hanov. 1605. 4.). üeber die Quadriga s. ob. §. 88, 24. fälschlich

zugeschrieben werden ihm noch ein Buch de ade homerica, bei Ael.

Tact. 1, wo Niebuhr p. XXXI. fp^ovrlvoj für <Dqövxo)w corrigirt, u.

libri de re rustica in den Geopon., die einen andern Fronto zum
Verf. haben. Vgl. F. Roth Bemerk, über die Schriften des M. C.

Fronto u. über d. Zeitalter der Antonine, Nürnb. 1817. 4.

13) 1. Panegyricus T. Pio dictus , Epp. ad M. Caes. II. 4, 1. p.

52. 5, 1. p. 57. ad M. Ant. Aug. 1, 3. p. 97. Eumen. paueg. (4) 14.

Vgl. Niebuhr p. XXIX; 2. pro Bithynis , Epp. ad amic. I. 15. p.

200. 18. p. 203; 3. pro Demonstratio Petiliano, Epp. ad M, Ant. Aug.

6. p. 100. ad Ver. 8. p. 171; 4. adversus Herodem Atticum, Epp.

ad Ver. 8. p, 171; 5. pro Ptolemaeensibus , Charis. p. 111; 6. gra-

tiarum actio in senatu pro Carthaginiensibus , Fragin. in Ed. Rom.

p. 332; 7. pro Nucerinis , Fulgent. expos, serm. antiq. p. 564; 8.

in Pelopem, Sidon. Apoll. Epp. VIII. 10; 9. adversus Christianos,

Minut. Fei. Octav. 9, vielleicht daraus d. Fragm. b. Isidor. Etym. XV.

2, 46. Ein anderes unbestimmbares, vielleicht aus der R. adv. He-

rod., bei Consent, p. 2031. ed. Putsch. Vgl. im Allgem. Niebuhr p.

XXIX sq. u. 270 sq. Meyer Fragm. p. 256 sqq.

14) S. vorz. Ep. de eloquent. Vgl. d. fer. Alsiens. p. 140 sq.

15) D. fer. Als. 1. I. nugalia. Fr. gab zuerst den panegyristischen

Uebungen entschieden diese frostige Richtung; laud. fumi et pulv. 2.

p. 254. nulluni huiuscemodi scriptum romana lingua extat satis no-

bile, nisi quod poetae in comoediis vel atellanis adtingerunt. Vgl.

Oben §. 88, 4.

16) Epp, d. oratt. 3. p. 119 sq. quotienscumque ädoJ-oreQov ivd-v^j-

fia animo conceperis, volvas illud, temet diversis et variis figuratio-

nibus verses temptesque et verbis splendidis excolas. nam quae nova

et inopinata audientibus sunt periculum est, nisi ornentur et figuren-

tur, ne videantur absurda. cetera omnia tibi in eloquentia expolita

et expedita sunt, scis verba quaerere, scis reperta recte collocare,
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scis colorem sincerum vetustatis appingere, sentenliis autem gravis-

simis et honestissimis abundas. Vgl. ibid. 2. p. 117. laud. tarn, et

pulv. 3 sqq. p. 854 sq. qui se ia eiusinodi rebus scribendis exerce-

bit, crebras sententias conquiret easque dense conlocabit et subtiiiter

coniunget neque verba multa geiniuata supervacanea inferciet, tum

omuem sententiam breviter et scite concludet etc. 7. ubique vero ut

de re ampla et magnifica loquendum, parvaeque res maguis adsiniu-

landae comparandaeque. summa denique in hoc genere orationis vir-

tus est adseveratio etc.

17) Epp. ad M. Ant. 3. p. 98. mitte mihi aliquid quod tibi disertis-

simum videatur, quod legam, vel tuum, velCatonis, vel Ciceronis, aut

Sallustii, aut Gracchi, — etiam si qua Lucretii aut Eunii excerpta ha-

bes — . Vgl. Gell. N. A. X11I. 27. XIX. 8. 10. Epp. ad M. Caes.

n. 11. p. 67. de oratt. 3, 2. p. 131. 3, 3. p. 121 sq. d. eloqu. 6. p.

90. colorem vetusculum adpingere, 9. p. 93. Am aufTallendsteu ist die

Nachahmung des Sallust. Daneben Unerhörtes u. selbst Barbarisches,

worüber Eichstiidt Front, opp. nuper in lue. protracr. uotit. et spec.

Progr. Jen. 1816. f. (vgl. T. Orioli ep. d. nov. quad. voce in Front,

libb. in Effemerid. litt, di Roma, fasc. 38.), was jedoch nicht durch-

gängig handschriftlich fest steht u. nach Nkfjuhr's Einwürfen p. XVII

sq. einer neuen Prüfung zu unterwerfen ist. — Siccum gekui ist der

gelindeste Ausdruck, den man mit Macrob. 8at. V. 1. seiner Darstel-

lung beilegen kann; gravilas bei 8idon. Apoll. Epp. IV. 3. ist zu

stark.

18) In Ermangelung dieser muss man sich mit den blosseu Namen

begnügen. Hauptquelle sind Fr.'s Epp. ad nmicos: Snlpicius Cor-
nelianus I. 4. p. 187. cf. ep. graec. p. 337 sq., nach Mai derselbe

Cornelianus, dem Phryuichus seine Ekloge widmete; vgl. dens. s. v.

ßaailioaa p. 335. ed. Lob. u. vor*. S. v. t« ngöoioTTu p. 379. Lici-

nius Montanus I. 5. p. 1S9 sq. Julius Aquilinus I. 8. p. 192.

Antonius Aquila I. 11. p. 19b'. 8ardius Lupus I. 14. p. 199.

T. Castricius II. 3. p. 310. cf. Gell. N. A. I. 6. 11. 27. XI. 13.

XIII. 31. Volumuius Ouadratus II. 3. p. Sil. Aufidius Vic-

tor in us, Fronto's Schwiegersohn (vgl. Epp. d. uep. amiss.), 8er-
vilius Silanus, Postumius Festus U. 6. p. 214. Ein Dl

niator Gallicanus d. oratt. 4. 3, 5. p. 138. Ans den Script

Aug. mögen hinzugefügt werden Ateius Sauctus Lainpnd. Com-

mod. 1. Julius Frontinus, Baebius Macriuus, Julius Gra-
nianus, cuius hodieque orationes declam:itae feruutur, Lamprid. Alex,

gev. 3. Claudius Venatus ibid. 68. (u. vielleicht noch einer oder

der andere der dort Genannten) Messalla Capito!. Max. iuu. 3. cf.

Marc. Capell. rhet. p. 410. Misitheus Capit. Gord. 111. 23. M
tius Falconius Nicomachus Vopisc. Tacit. 5 <q. Manliua
Statianus Vopisc. Prob. 12. Antonius Julian us rühmlich ge-

nannt bei Gell. N. A. XVIII. 5, XIX. 9. 15. XX. 8.
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Gallische Schule. Panegyrici.

Die letzten Jahrhunderte der Römerwelt füllen sich,

während Rom verstummt, mit den panegyristischen Leist-

ungen der zahlreichen Schulen Galliens, welche sämmt-
lich zwar ihr Muster, den Panegyricus des jüngeren Pli-

nius
;
nicht erreichen, aher doch kraft der Beweglichkeit

und Lebendigkeit des Yolkscharakters *) sich einiger-

massen über die Nüchternheit des Fronto erheben und
so in der Mitte zwischen ihm und den Afrikanern ste-

hen, ohne jedoch die rechte Mitte zu treffen. Wie wäre

diess aber auch möglich gewesen bei der Niedrigkeit

und Widrigkeit der Tendenz, welche um einen Gnaden-

blick des Gewalthabers die Menschenwürde aufgab und

eitler Gunstbuhlerei die einfache Wahrheit opferte 2
);

diese Blosse zu decken musste aller mögliche Bombast

und Flitter der Rede aufgeboten werden, hier galt es in

hochtönenden Phrasen, in überraschenden Wendungen,

in spitzfindigen Sentenzen einander zu überbieten, allein

die Fülle und Erfindsamkeit, welche die gallischen Pa-

negyristen im künstlerischen Wetteifer mit Rom 3
) ent-

wickeln, fesselt nicht, und erregt mehr Missbehagen als

Unterhaltung, mehr Mitleid als Bewunderung, und unab-

weisbar die Ueberzeugungv, dass das Stadium der Entar-

tung betreten sey und der Lauf der römischen Beredtsam-

keit zu Ende gehe. Unter dem Namen der Panegyrici

veteres ist eine Sammlung folgender XI Reden dieser

Art uns überliefert worden 4): Claudii Mamertini
panegyricus Maximiano Augusto dictus (I.) vom J. 289 5

),

panegyricus genet/iliacus Maximiano Augusto dictus (II.)

vom J. 291 6
); Eumenii pro restaurandis scholis Au-

gustodunensibus oratio (III.) vom J. 297 7
), panegyri-

cus Constantino Caesari reeepta Britannia dictus (IV.)

vom J. 296 8
),

panegy7%icus Constantino Augusto dictus

(VI.) vom J. 310 9
),
gratiarum actio Constantino Augu-

sto Flaviensium nomine dictus (VII.) vom J. Sil 10
)$ von

unbekannten Verfassern panegyricus Maximiano et Con-

stantino dictus (V.) vom J. 3$) 7 u
), panegyricus Con*
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stantino Augusto dictus (VIII.) vom J. 313 12

); Naza-
rii panegyricus Constantino Augusto dictus (IX.) vom
J. 321 13

); Mamertini pro consulatu gratiarum actio

Juliano Augusto dictus (X.) vom J. 362 14
); Latin i

Pacati Drepanii panegyricus Theodosio Augusto di-

ctus (XI.) vom J. 391 15
). Daran scbliessen sich die neu-

entdeckten Fragmente der meist panegyrischen Reden
des Q. Aurelius Syminadhus 16

), der als Epistolo-

graph sonst rühmlichst bekannt, doch hier den Einfluss

der gallischen Schule 17
) nicht verläugnen kann; des D.

Magnus Ausonius panegyricus s. gratiarum actio

pro consulatu ad Gratianum Augustum 1S
), endlich, vde-

vohl über die hier gesteckten Grenzen hinausliegend, der

schwülstige und über die gänzliche Entartung der römi-

schen Beredtsamkeit keinen Zweifel mehr gestattende

panegyricus regi östrogothorum Theodorico dictus des

Magnus Felix Ennodius 19
). Alles Uebrige be-

schränkt sich auf kurze Andeutungen 20
).

1) S. Trebell. Poll. Gallien. 4. trig. tyr. 2. Vopisc. Saturn. 7.

2) Dass bei aller Wichtigkeit für die Geschichte doch die Paneuy-

rici mit grosser Vorsicht zu benutzen seyen, bedarf kaum bemerkt

zu werden u. lässt sich mit Beispielen genugsam belegen. Vgl. Bahr

)LG. §. 271.

3) Paueg. VIII. 1. p. 479. Jaeg. neque enim ignoro, quauto iufe-

riora shit ingenia nostra Romauis, siquidem latine et diserte loqui il-

lis ingeueratum est, nobis elaboratum, et si quid forte commode di-

cimus, ex illo fönte et capite facundiae iinitatio nostra derivat.

4) Früher stets mit dem Paneg. des Plinius verbunden, daher Pa-

negg. XII. u. die Verschiedenheit der Zahlen beim Citiren. Ed. pr.

s. 1. et a. (wahrsch. Mediol. 1482.) 4. (Venet. 1499.) 4. Jo. Li

neius rec. ac not. ill. Antverp. 1599. 8. XIV pauegg. (ucbst Auso-

nius u. Ennodius) op. Jan. Gruteri. c. not. varr. Paris. 1U43. II Part.

12. Jac. de la Baune, ad us. Delph. Paris. 1G7(>. 4. * c. not. Chr.

Gottl. Schwarzli et suis ed. Wolfg. Jäger, Norimb. 1779. II Voll.

8. (ohne Plinius, statt dessen als Nr. XII. Fl. Cresconii Corippi de

laudd. Justini Aug. libb. 4. Dazu Appendix obss. ad pauegg. vett. etc.

von Jäger, Norimb. 1790. 8, mit Rücksicht auf WgtUnbach's Recens.

in d. bibl. crit. t. IL 1. u. eine andre in d. bibl. phil. Lips. 1780. t.

II.). * c. not. var. et suis H. J. Arntzenius. Trai. ad Rhen. 1790 —
1797. II Voll. 4.

Zur Erläuterung: Conr. Rittershusii rell. coniecturar. in pa-

uegg, vett. in Goldasti paraenet, Insul. 1604. 4, Jo. Ge. Walck diatr.
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d. örath panegg. vett. in dess. Parerg. Acad. Lips. 1721. p. 849 —
891. Jo. Gf. MoerUn d. panegg. vett. progr. Norimb. 1738. 4. C.

G. Heyne censura XII panegg. vett; Gotting. 1803 — 1805. II Progr.

f., auch in dess. Opuscc. acad. t. VI. p. 80 sqq. Vgl. Bahr LG. §.

271—273.

5) Ed. Jäger t. I. p. 29 — 86. In den Mss. herrscht grosse Ver-

schiedenheit in Angabe des Verfassers; bald heisst er Genethliactis,

wo der Irrthum klar ist, bald incerius auctor, oder er bleibt ganz

weg. Gruter hat den schon von JBeatus Rhenanus erkannten Ma-
mertinus aus Palatt. Mss. gesichert. De la Baune setzte die Rede

in's J. 292, richtiger Schivarz u. Jäger zu cap. 4. p. 46. in's J.

289. — Dazu Schwarz obss. philol. ad paneg. Main. Altorf. 1739 u.

1746. 3 Progr. 4,

6) Ed. Jäg?r t. I. p. 109 — 21Ö. Einzeln herausg. von Schwarz
mit Anmk.- in 4 Progr. Altorf. 1747 sq. 4.

7) Ed. Jäger t. I. p. 231—254. Einzeln Paris. Steph. 1605. 4.

Üeber Eiimenius, dessen Grossvater schon zu Autun gelehrt (c. 17.)

s. namentlich das ehrenvolle Zeugniss des Kais. Constantius Chlorus in

dessen Briefe c. 14; die sexcena millia seines Gehaltes verwandte er

zur Wiederherstellung der vaterländischen Schulen.

8) Ed. Jäger t. I. p. 267— 306.

9) Ed. Jäger t. I. p. 363 — 422.

10) Ed. Jäger t. I. p. 427-471.

11) Ed. Jäger t. I. p. 327— 359.

12) Ed. Jäger t. I. p. 479 — 551. Pideanus scliliesst aus dem Stile,

dass Nazarius Verf. dieser Rede sey; doch ist gerade bei dieser Gat-

tung von Rednern der Stil ein sehr unsicheres Kriterium.

13) Ed. Jäger t. II. p. 7-110. Euseb. Chron. a. 325. Nazarius

insignis rhetor habetur, u. a. 337. Nazarii rhetoris filia (Eunomia) in

eloquentia patri Coaeqitatur.

14) Ed. Jäger t. II. p. 125 — 210. Ungeachtet der cap. 17. er-

wähnten canities consulatus wohl ein andrer als der Verf. von Nr. L
u. IL, da zwischen jenen Reden n. dieser mehr als 70 Jahre liegen.

15) Ed. Jäger t. II. p. 225 — 422. Einzeln adcur. Jo. Schefferoy

Holm. 1651. 8. CJpsaT. 1668. 8. c. not. var. cur. Jo. Arntzenio, Amst;

1753. 4. Zur Erläuterung: Frc. Balduini annott. in panegg. Pacati

et Eumenii de scholis, Paris. 1570. 4. Casp. Barth in d. Adversar.

XVIII. 13. XXIV. 2. XXV. 13, wiederh. bei Arntz. u. Jäger p. 423
sqq. TA. Wopftens ariimadv. critt. zuerst bei Arntzenj dann bei Jä-
ger p. 431— 458. Chr. G. Schwarzü obs. crit. ad loca quaed, Pac.

ope cod. ms. illustrati, Altorf. 1727* 4. C. Fr. Müller d. Pac. pane*.

ad Plin. excerpt. formato. Viteb. 1785. 4. — Pacatus ist derselbe,

dem Ausonius mehrere seiner Gedichte gewidmet hat.

16) Susiana ad Symmachum. Quattuor progr. scholast. ed. J. Gur-
litt, Hamb. 1818. 4; Vgl. Bahr LG. g. 289 f. — Die Bruchstück©
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fand A. Mai in einem Paliinps. Ambros. und gab sie heraus Mediol.

1815. 8, naehgedr. Frcf. 1816. 8, mit MaVs Anmkk. u. einigen Emen-
datt. Heindorps an Niebülls Fronto, Berol. 1816. 8. Später wur-
den sie vermehrt von Mai aus einem Palimps. Vatic, im Anhange
an dess. Jur. Anteiustin. rell. Rom. 1823. 8, u. von Peyron aus ei-

nem Ms. Bobb., in dess. Adnott. ad invent. bibl. Bobb. p. 182 sqq. —
In d. Berl. Ausg. stehn Bruchstücke aus folgenden Reden: 1. laudes
in Valentinianum seniorem Augustum I; 2. laudes in Valentinla-

num sen. Aug. II; 3. laudes in Gratianum Aug. ; 4. laudes in pa-
tres; 5. oratio pro patre; 6. or. pro Trygetio, vgl. Sjmm. Epp. I.

44. 52; 7. or. pro Synesio, vgl. Epp. V. 43; 8. or. pro Severo (ein

anderes Fragment einer laudatio aus einem Cod. Ambros., von Mai
dem Symmachus vindicirt, bei Niebuhr p. 59 — 61, bleibt besser her-

renlos). In den Briefen erwähnt 8. häufig seine Reden 0*. Meyer
Fragm. p. 264 sqq.), doch sehen unter genauer Angabe, wie II. 13.

(9.) laudes Theodosü, woraus 2 Fragm. bei Arusian. Mess. p. 217.

«. 244. ed. Lindem.; IV. 4. (10.) contra Gildonem; IV. 45. (11.) ad

Polybil (ilium pertinens u. (12.) de repudiata censura, vgl. IV. 29.

V. 9; (13.) laudes Maximi , Cassiod. hist. tripart. IX. 23. t. I. p.

340. vgl. Symm. Epp. II. 31. VIII. 69. Seiner zahlreichen Reden ge-

denken Socrat. hist. eccles. V. 14. Nicephor. hist. eccles. XII. 21.

Cassiodor. I. I.

17) Epp. IX. 89. Gallicanae facundiae haustus requiro, non quod

liis Septem montibus eloquentia Latiaris excessit, sed quia praecepta

rhetoricae pectori meo senex olim Garumnae alumnus immulsit. est

mihi cum scholis vestris per doctorem iusla cognatio. quicquid in me
est, quod scio quam sit exiguuni, coelo tuo debeo. Richtig gewürdigt

von Macrob. Sat. V. 1. genus pingue et floridum, in quo Plinius Se-

cuudus quoudam, et nunc nullo veterum minor noster Symmachns

luxuriatur. Den Plinius spielt er auch in den Briefen bis zur Koket-

terie mit seinen Reden; s. die Stellen bei Meyer I. 1.

18) Gesprochen zu Ende des 4. Jahrh. In den Gesammtausgrr. F.d.

pr. (Venet.) 1472. f. comm. HL per. El. Vinetum; Burdig. 1575 —
15S0. 4. recogn. a Jos. Scal/gero, Lugd. 1575. 12. (Eiusd. lectt. libb.

II. ibid. 1574. c. nott. varr. recens. Jac. Tollius , Amst. 1671. 8.

Einzeln selten. Vgl. Heyne cens. ingen. et mor. Aus. Gott. 1802. f.

tl. Opp. t. VI. p. 19 sqq. Amed. Thlerry d'Ausone et de la litt. lat.

eil Gaule au 4me siecle. Besang 1829. 4.

19) Gesprochen um's J. 507. Herausg. zuerst in d. Monum. S. Patr.

orthodoxograph. Basil. 1569. f. t. I. 2. p. 393 sqq. Opp. ed. Jac.

Sirmond, Paris. 1611. 8. Einzeln c. auimadv. Jo. Casp. Frich Manso,

Vratisi. 1S22. 8. (Das. p. 52 sqq. über die Ausgg.). Vgl. Dess. Gesch.

d. ostgoth. Reichs, S. 433 ff.

20) S. des Ausouius commemoratio professorutn Burdigalensiitm

:

Tiberi us Victor Minervius, Latiuus Alcimus Alethius,

Luciolus, Attius Patera pater, Attius Tiro Delphidiu*
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(vgl. Ammfan. Marc. XVIII. 1, 4.)
? AlettiiusMinervius filius,

Ceusorius Atticus Agricius, Nepotianus, Aemilius Mag-
nus Arborins, Exsiiperius, Sedatus, Staphylius, Dyna-
niius. Vgl. Sidon. Apoll. Epp. V. 10. abundantia Deiphidii, Agri-
cii disciplioa, fortitudo AIcimi, Adelphii teneritudo, rigor Ma^ni.
dulcedo Victorii, — pompa Palladii (vgl. Symmach. Epp. I. 15.

94. III. 50.), Alles vereinigt in Sapaudus, an den der Brief gerich-

tet ist. Ein ähnliches Verzeichniss ibid. Carm. IX. 300 sqq. Aprun-
c u Ins, Amm. Marc. XXII. 1,2. Patricius, Boeth. ad Cic. Top
I. p. 270. VI. p. 376. Or. Cassiod. Varr. X. 7.





Beilagen.
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Beilage I.

Zu §. 24.

Reden des M. Porcius Calo Maior.

Nach Meyer fiagm. oratt. p. 16 — 85. u. Weber d. Cat. p. 32 sqq.

(Durch * sind diejenigen Stellen bezeichnet, in denen sich Fragmente
vorfinden).

1. de lege Oppia , im J. 558. S. oben §. 24, 10. Vgl. *Zonar.

IX. 17.

2. or. quam dixit Numantiae apud equites, vielleicht im J. 558.

Doch ist Liv. XXXIV. 8. 13. nicht ausreichend (vgl. Hall. LZ. 1834.

Nr. 12. S. 91.). *Gell. N. A. XVI. 1. * Festus s. v. optionatus: apud

equites.

3. ad populum de triumpho } im J. 559. * Priscian. III. 1. t. I.

p. 108. ed. Kr.

4. apud Atheniensesy im J. 562, * Rufinian. d. fig. 6. p. 199. R.

vgl. oben §. 24, 13.

5. contra Thermum de decem hominibus , im J. 560. S. oben §.

24, 16. * Gell. N. A. XIII. 23. Festus s. vv. * sacramento , * spiciunt,

*obslinato (Prise. VI. 16. 1. 1. p. 279.), * multifacere , Nequinates. *No-
nius s. v. moletrina: in Thermum.

6. contra Thermum de falsis pugnis } im J. 563. * Gell. N. A.

X. 3. *Nonius s. v. vibices.

7— 10. advei*sus M\ Acilium, im J. 564. S. oben §. 24, 17. Aus

der 4. Rede * Festus s. v. penatores.

11. (bei Meyer 12.) in M. Fulvium Nobiliorem^ im J. 566. S. oben

§. 24, 19. *GelJ. N. A. V. 6. *Cic. d. or. II. 63, 256. Tusc. I. 2.

12. (13.) de coniuratione y im J. 567. S. oben §. 24, 20. Festus

s. v. precem.

(13 — 43. orationes censoriae, im J. 569. Liv. XXXIX. 42.).

13. (14.) in L. Quinctium Flamininum. Liv. XXXIX. 42. * Isi-

dor. d. diff. verb. p. 741. Vgl. Meyer Add. p. 268. 269 sq.

14. (15.) in Manilium. Plut. Cat. c. 17.

15. (16.) [in Nasicam, zweifelhaft. S. Cic. d. or. II. 64, 260.]

16. (17.) in L. Scipionem. Liv. XXXIX. 44.

17. (18.) in L. Veturium de sacrificio commisso. Gell. N. A. VII.

22. *XVII. 2. (Nonius s. v. duritudo) * Priscian. VI. 3. t. I. p. 229.

7. p. 246. VIII. 3. p. 365. X. 3. p. 484. * Festus s. vv. prohibere

2i*
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(de sacrilegio commisso, vgl. Meyer p. 32.), stafa. *Nonius s. v. ple-

bitatem.

18. 19. (19. 20.) de mulcta contra L. Furium. * Charis. p. 192.

(in primo). 101. 186. 189. *GelI. N. A. X. 24. (Nonius s. v. proxiini)

*Serv. ad Virg. Aen. IV. 244. -^Festus s. v. vindiciae (quam scripsifc

L. Furio, wo Meyer p. 33. in L. Furium corrigirt, Andre dagegen an

die Rede pro L. Turio denken, was aber nach dem Inhalt des Frag-

ments, verglichen mit Liv. XXXIX. 44, nicht wahrscheinlich ist).

20. (21.) de moribus Claudi Neronis. * Prise. VI. 7. t. I. p. 244.

* Nonius s. v. fulguratoris. Vgl. Hall. LZ. a. 0. S. 92.

21. (22.) contra Annium. -^Festus s. v. superescit.

22. (23.) in Q. Minucium Thermum post censuram. * Rufin. d. fig.

18. p. 210. *Festus s. vv. sacrem porcum, ratissima. * Prise. VIII. 3.

t. I. p. 365.

23. (64.) or. si se Coelius trib. pl. appellasset. *Gell. N. A. I. 15.

*Macrob. Sat. II. 10. * Prise. VI. 7. t. I. p. 244. in M. Cuecilium,

ebenso *Festus s. vv. citeria, prodidisse, aber richtig in Cotlium s. vv.

spatiatorem, pro scapulis, Naeviam silvam. Nach Weber d. Cat. p. 32

sq. zu den censorischen gehörig.

24. (76.) contra Tiberhtm exulem. * Gell. N. A. II. 14. * Prise.

VI. 18. t. I. p. 285. adversum Tiberium Sempronium Lonyum. Vgl.

Weber 1. 1. p. 32.

25. (61.) contra Cornelium apud populum. *Festus s. v. repul-

sior. Dübner in Jahn's Jahrbb. 1«34. XI. 3. S. 278. hält sie für einer-

lei mit Nr. 16. Vgl. Weber 1. 1. p. 33.

26. (71.) contra Oppium. *Festus s. v. quadrantal. Vgl. Weber

1. 1. p. 33.

27. (55.) in Pansam. * Nonius s. v. pasceolus. Vgl. Weber 1. 1.

p. 33.

28. (68.) in Q. Sulpicium. *Festus s» v. nassiterna. Vgl. Weber
1. 1. p. 33. Meyer Add. p. 269. verbessert in C. Sulpiciutn Galbam.

29. (63.) adversus Lepidum. * Fronto d. fer. Alsiens. 2. p. 133.

ed. Nieb.

30. (24.) or. ad litis censorias. *Fes(us s. vv. periculatus sum,

parsi.

31. (25.) or. de siynis et tabulis. *Festus s. v. redemptitavere.

Vgl. Pliu. H. N. XXXIV. 6. Plut. Cat c. 19.

82. (26.) or. de vestitu et vthiculis. * Prise. VI. 7. t. I. p. 243.

Dieselben Worte VI. 16. p. 276. unter Coelius Namen, wo aber schon

Krehl Cato, obgleich gegen die Mss., hergestellt hat. S. Meyer p. 37

sq. Vgl. Liv. XXXIX. 44. Plut. Cat. c. 18.

33. (65.) or. de dote. * Gell. N. A. X. 23. Vgl. Weber 1. 1. p. 33.

34. (86.) or. de Indigitibus. * Festus s. v. Sequester. Vgl. We-
ber 1. 1. p. 33.

35. (27.) or. uti praeda in publicum referatur. * Prise. VII. 19.

t. J. p. 355.
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36. (28.) or. de praeäa militibua dividunda. *Gell. N. A. XI. IS.

Nullius s. vv. fite, avariter. * Festus s. v. viritim.

37. (72.) ör. de spoliis, ne figerentur nisi de hoste capta. *Serv.

ad Virg. Aen. IV. 244. Festus s. v. resignare. Vgl. Weber 1. 1. p. 34.

38. (29.) or. uti basilica aedificetur. * Prise. VIII. 14. t. I. p.

416. Vgl. Liv. XXXIX. 44. Plut. Cat. c. 79. Pseudo-Ascon. in Cic.

divin. §. 50. p. 120. Or.

39. (30.) or. de agna musta pascenda. * Prise. III. 1. 1. 1. p. 104.

(XIV. 3. p. 598.) VI. 14. p. 268. * Festus s. v. pascales.

40. (31.) de fundo oleario. Festus s. v. pulchralibus.

41. (32.) or. de aediübus vitio creatis. * Gell. N. A. XIII. 16.

Festus s. v. neminis: de magistrathbus v. er.

42. (69.) or. de auguribus. * Festus s. v. probrum. Vgl. Weber

1. 1. p. 34.

43. (33.) or. de lustri sui felicitate. Eumen. grat. act. (VII.) 13.

t. I. p. 469. Jaeg.

44. (11.) or. de peeunia regis Antiochi; nicht vor dem J. 569. S.

oben §. 24, 18.

45. (34.) or. in legem Orchiam, im J. 572. Macrob. Sat. II. 13.

* Festus s. v. pereunetatum. * Schol. Bob. ad Cic. p. Sest. c. 66. p.

310 sq. Or. Bezweifelt in d. Hall. LZ. a. O. S. 92.

46. (35.) or. ne legi Orchiae derogaretur. * Festus s. v. obsoni-

tavere.

47. (36.) or. de censura M. Fulvi Nobilioris, im J. 574. * Festus

s. v. retrieibus. Vgl. Liv. XL. 51.

48. (37.) in P. Furtum Philum pro Lusitanis Hispanis, im J. 582.

* Charis. p. 198. Vgl. Liv. XLIII. 2. Cic. divin. in Caec. 20, 66. u.

dazu Pseudo-Ascon. p. 124.

49. (38.) pro lege Voconia, im J. 584 nach Cic. Cat. 5, nach Liv.

Epit. lib. XLI. im J. 579. S. Meyer p. 46. * Gell. N. A. VII. 13. XVII.

6. (Nonius u. Festus s. v. reeepticium) Serv. ad Virg. Aen. I. 573.

50. (39.) or. de Macedonia liberanda , im J. 5ö6. (Liv. XLV. 17

sq.). * Prise. LI. 1. t. I. p. 108. Spartian. Hadr. 5.

51. (40) or. pro Rhodiensibus, im J. 586. Liv. XLV. 25. *GelI.

N. A. VII. 3. XIII. 24.
,

52. (41.) or. de Ptolemaeo minore contra Thermwm , im J. 590.

*Gell. N. A. XVIII. 9. XX. 10. * Prise. HL 1. t. I. p. 108. 2. p. 111

sq. X. 9. p. 513»

53. (42.) or. de ambitu , nach Meyer p. 53. im J. 594 oder schon

572, nach Ellendt prolegg. p. XXIII schon 569 Mährend der Censur.

Prise. V. 12. t. I. p. 208, wiederh. VI. 7. p. 243. Vielleicht auch

Charis. p. 70. de habitu, was Meyer p. 84, wenn überhaupt dort an

eine bestimmte Rede zu denken, in de ambitu zu ändern geneigt Ist.

Oder ist sie eins mit Nr. 32? Hall. LZ. a. O. S. 92 f.

54. (43.) or. pro se contra C. Cassium, wahrsch. im J. 599, wor-

auf Liv. XXXIX. 40. führt. * Gell. N. A. X. 14. Vgl. Plut. Cat. c. 15.
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55. (44.) or. de Achaeis, im J. 603. Plut. Cat. c. 9. Apophth. imp.

Cat. 38. *GelI. N. A. II. 6. Dasselbe Fragm. b. Macrob. Bat. VI. 7.

u. Serv. ad Virg. Ecl. VI. 76.

56. (45.) or. ne quis bis consul fiat, im J. 603. Prise. III. 1. t.

I. p. 108. * Festus s. v. pavimenta punica. Vgl. Plut. Cat. c. 8.

57. (46.) or. de hello Carthaginiensi, im J. 603. Solin. 30. *GelI.

N. A. IX. 14. *Nonius s. v. calliscerunt. Vgl. Krause kistor. Fragm.

p. 113 sq.

58. (47.) dissuasio de rege Attalo et vectigalibus Asiae, im J. 604.

Liv. Epit. lib. L. * Festus s. v. portisculus.

59. (48.) in Ser. Galbam pro Lusitanis , im J. 604. S. oben §.

24, 24. *GelI. N. A. I. 12. XIII. 24.

Für die folgenden Reden lässt sich der Zeitpunct, wo sie gehalten

sind, nicht ausmitteln.

60. (49.) or. qua usus est ad milites contra Galbam. Gell. N.

A. I. 23.

61. (51.) dissuasio de feneratione legis Juniae (wofür Meyer p. 60.

diss. leg. Jun. de fenerat. vermuthet). *Nonius s.v. pedato. * Festus

s. v. prorsus.

62. (52.) or. de re Floria (vielleicht richtiger de re Floriana bei

*Nonius s. v. suspiciosus u. bei Fortunat. rhet. II. p. 81. Capp., wo-
durch wenigstens der sonst u. auch jetzt noch von Weber 1. I. p. 33.

angenommene Bezug der Rede auf die ludi Floriales sehr zweifelhaft

wird; vgl. Meyer p. 60 sq.). *GelI. X. A. IX. 12. X. 13.

63. (53.) dissuasio ne lex Baebia derogarttur } vielleicht um's J.

573 oder 574. S. Meyer p. 62. * Nonius s. v. largi. * Festus s. v.

rogat.

64. (54.) suasio in legem pojmli. Nach Popma u. Pighius die lex

Porcia. pro scapulis vom J. 556, angedeutet in dem Fragm. aus Nr. 23.

bei Festus s. v. pro scapulis. Dagegen vermuthet Bolhuis fragm. Cat.

in legem Petillii. * Nouius s. v. compluries.

65. (56.) in Se?'cia (?J. *Nooius s. v. collum. Nach M'asse fragm.

hist. t. II. p. 301. Haverc. wäre Nr. 60. in Ser. Galbam zu verstehen.

66. (57.) or. de tribunis militum. * Nonius s. vv. clivum, pro-

letarii.

67. (58.) de suis virtutibus contra Tltermum. * Gell. N. A. XVI.

14. (Dasselbe Fragm. bei Nouius u. Festus s. v. properare, Isidor. d.

diff. verb. p. 75. Serv. ad Virg. Georg. I. 260. Schol. Bob. in Cic. p.

Mil. 19. p. 289. Or.). * Festus s. vv. oratores, ordiuarium, primanus,

repastiuari. * Isidor. origg. XX. 2. (de innocentia sua). Wahrsch.

auch *Gell. N. A. XIII. 23. u. Fronto Epp. ad Ver. imp. 1. p. 184. ed.

Rom. p. 149. Orell. Vgl. Meyer Add. p. 269.

68. (59.) or. de bonis Ditlciae. Fronto Epp. ad M. Caes. IV. 5. p.

102. ed. Rom. „ita codex 2. manu, at 1. Pulchrae." Meyer p. 66.

69. (60.) or. qua tribuno diem dirit. Fronto 1. 1.

70. (62.) or. de sumptu suo. * Fronto Epp. ad Anton. I. 2. ed. Rom.
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71. (ß6.) or. cum in Hispaniam consul proficisceretur. * Festus

s. vv. maledictores , navitas (cf. Plin. H. N. XIV. 13. Frontin. strateg.

IV. 3, 1. Valer. Max. IV. 3, 11.). *Appulei. apolog. t. II. p. 431. ed.

Bossen. Nach Meyer's Vermuthung p. 73. mit der nächsten verwandt.

73. (67.) dierum dietarum de consulatu suo. $Gel1* N. A. IV. 17.

* Festus s. vv. medioericulus, recto fronte. *Serv. ad Virg. Ecl. IV. 4.

* Charis. p. 179 — 204 häufig. Wahrscheinlich eine Sammlung von Re-

den. S. Meyer p. 77.

73. (70.) or. de re Histriae militari. Festus s. v. punctatoriolas.//7X • "^f
74. (73.) or. quam scripsit, aediles plebis sacrosanetos esse. Fe- ^ <<>yrA ([

stus s. v. sacrosanetum.

75. (74.) or. de re A. Atili. * Festus s. v. sontica.

76. (75.) or. pro L. Caesetio. * Festus s. v. sultis, u. nach Meyer's

Vermuthung u. Emendation p. 79. auch *id. s. v. stirieidium (Cato pro

C ....) * Prise. X. 5. t. I. p. 493 sq. (Vato pro L. Caesare), *Dio-
med. p. 65. (ideo. P. Jjucius Coelius^ d. i. Idem pro L. Caesetio).

77. (77.) or. apud censores in Lentulum. *GelI. N. A. V. 13.

78. (78.) or. ne imperium sit veteri, ubi novus venerit. * Gell.

N. A. XX. 2.

79. (79.) or. pro L. Turio contra Cn. Gellium. * Gell. N. A.

XIV. 2. S. Meyer p. 81.

80. (80.) or. pro L. Autronio. * Prise. IX. 9. t. I. p. 462.

81. (81.) or. qua suasit in senatu , ut plura aera equestria fie-

rent. * Prise. VII. 8. t. I. p. 317. u. vielleicht ibid. 12. p. 332. * Cha-

ris. p. 97.

82. (82.) suasio legis Maeviae (Maeniae vermuthet Popma). Prise.

XII. 4. t. I. p. 549.

83. (83.) or. contra C. Pisonem. * Prise. X. 8. t. I. p. 503. Vgl.

Weber 1. 1. p. 35.

84. (85.) dissuasio legis quae postea relicta est O)- * Festus s.

v. siremps.

85. (88.) or. de abrogandis legibus. Charis. p. 81.

86. (89.) or. de Laetorio. So nach Meyer's Verbesserung p. 85.

der Vu5g. Beletorio bei *Nonius s. v. musimones, woraus Popma eine

Rede de lege Thoria machte, welches Gesetz aber erst vom J. 646

stammt. Oder ist vielleicht pro L. Torio (Nr. 79.) zu schreiben?

'<*#*»/ l/.t Jügtu jwjfa : Wf>f ilrff I}}f
fftjFpß^
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Die Lehre von der Constitutio bei Cicero und dem Verf. der
Hhetor. ad Herennium.
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Beilage III.

Zu §. 60 ff.

Reden des Cicero.

I. Noch vorhandene:

1. pro P. Quinctio, gespr. im J. 672. S. oben §. 60, 8. — Ausg.

liebst d. R. p. Rose. Amer. c. exercitt. Jac. Facciolati , Patav. 1723.

1731. 8.

Zur Erläuterung: Jo. Ernst Philippi Cic. ein grosser Wind-

beutel, Rabulist und Charlatan zur Probe aus dessen übers. Schutzrede,

die er vor dem Quintius gehalten, klar erwiesen. Halle 1735. 8. Chr.

God. Schütz d. lect. aliq. locor. in Cic. p. Ouint. cornment. Jen. 1801.

f. u. in Dess. Opuscc. <S. J. Ev. Hau diss. jurid. ad Cic. or. p. Quint.

LB. 1825. 8. ktlfai Jvwfnur* in M> - ßfrXJtf* M :

2. pro S. Roscio Amerino, gespr. im J. 673. S. oben §. 60, 9.

Zur Erläuterung: Schol. Gronov. p. 424—437. ed. Orell. IV

Progr. von Sev. Nie. Jo. Bloch, Hafn. 1814. 1816. Röskild 1827. 1828.

4. B. G. Niebuhr varr. ieett. ex schedis rescriptis, in d. Ausg. d. fragm.

orr. p. Font. p. Rabir. p. 82 sq. Com. Jac. van Assen hist. krit. Be-

merkgg. üb. Cic. R. p. Rose, gelesen am 20. Aug. 1828 in d. Sitzung

der 111. Cl. d. kön. Inst, zu Amsterd. vgl. Beck Repert. 1829. I. S. 154.

3. pro Q. Roscio comoedo, gespr. im J. 677.

Zur Erläuterung: C. A. Unterholzner üb. d. R. des Cic. für

den Schausp. O. Roscius, in Savigny's Zeitschr. für geschichtl. Rechts-

wiss. Th. I. Nr. 9. S. 248— 269. Nie. München Cic. p. Rose. com.

or. iuridice exposita. Colon. 1829. 8. Puchta über den der Rede p.

Rose. com. zu Grunde liegenden Rechtsfall, im Rhein. Mus. Bd. V. nr. 12.

5. 316-328.

4 — 10. in Verrem, gespr. im J. 683. S. oben §. 60, 20. — 4. in

Q. Caecilium divinatio. 5. in Verrem actio prima. 6. in Verrem actio-

nis seeundae lib. I. de praetura urhana. 7. IIb. II. de iurisdictione

Siciliensi. 8. lib. III. de frumento. 9. üb. IV. de sü/nis. 10. lib. V.

de supplieiis. — Aus gg. J. Chr. Hartes, Erlang. 1784 sq. II Voll. 8.

C. T. Zumpt, Berol. 1830. *183l. 8. Einzeln lib. IV. cur. Nie. God.

Eichhoff, Giess. .1825. 8. lib. V. e novis collatt. cod. Reg. et Leid. it. e

palimps. Vatic. et cod. Sangall. denuo emend. et ed. Jo. Casp. Orellius.

Lips. 1831. 8.

Zur Erläuterung: Pseudo-Ascon. cornment. in divin. Verr. Act.

I. Act. II. 1. 2. p. 97— 213. ed. Orell. Schol. Vatic. ibid. p. 376. Schol.

Gronov. in divin. Verr. act. I. II. 1. ibid. p. 382— 405. Gasp. Gara-
tonii excurs. in Cic. orr. Verrin. in Friedem. et Seebod. misc. crit. Vol.

II. P. 1. p. 59 — 67. Jo. Fr. Facius de cod. IV Verrinar. Cic. in bibl.

duc. Meining. asservato eiusq. leett. varr. II Progr. Coburg. 1785 —
1787. 4. Jo. Fr. Herel conieett. critt. in Cic. orr. Verr. et adnott. ad

Cic. d. divin. in Rupert! u. Schlichthorst's Magaz. f. Piniol. Brem. 1796.
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I. S. 129— 145. Traug. Fr. Benedict coniectfc. ad Cic. Verr. Torg.

1S09. 4. P. C. Mahsede ad Cic. oratt. in Verr. LB. 1824. 4. P. C.

Maser disp. litt. , iiirid. d. Cic. or. in Verr. de iurisd. Sicil. LB. 1824. 4.

Ge. C. Th. Franckii prolegg. in Cic. orr. Verr. Witteb. 1823. 8, wie-

derh. in Friedem. et Seebod. misc. crit. Vol. II. P. 2. p. 293— 354.

Jö. Nie. Madvig Ep. crit. ad Orellium d. orr. Verr. libb. II extremis

emendandis, Hafn. 1828. 8. Eiusd. disp. d. Ascon. appendix critica,

ibid. 1828. 8. p. 31 sqq. Eiusd. de locis aliquot Cic. oratt. Verr. 'diss.

crit. Hafn. 1832 et 1833, wiederh. in Dess. Opuscc. acad. p. 323 — 374.

Ed. Wunder varrt leett. ex cod. Erfurt, (welcher von den Verr. nur

Act. II. lib. 3. et 4, aber auch diese nicht vollständig enthält, doch

magna diligentia scripta} p. XCIII sq. u. p. 121 — 125.

11. pro M. FonteiOy gespr. im J. 684. Vervollständigt von B. G.

Niebuhr, oratt. pro M. Fonteio et pro C. Rabirio fragm. etc. ex membr.

bibl. Vatic. Rom. 1820. 8. S. das. p. 22— 25, p. 53— 64. Dasselbe

Fragment bei Mai class. auett. t. II. p. 363 — 369.

12. pro A. Caecina , gespr. im J. 684. — Ausg. c. comm. A.

Turnebi. Paris. 1563. 4.

Zur Erläuterung: Henr. Const. Cras diss. iurid. qua speeimen

iurisprud. Cic. exhibetur s. Cic. iustam pro Caec. caussam dixisse ostend.

LB. 1769. 4. Fr. C. Rumpf obss. in Cic. or. p. Caec. loca quaed. dif-

fic. Giess. 1810. 4. Wunder varr. leett. ex cod. Erfurt, (bis cap. 34.

§. 100. ausgezeichnet) p. LXXIV sqq. u. p. 87 — 93. Ph. Ed. Huschke

in d. litt. anal. p. 164 sqq. C. A. Jordan Progr. Halberst. 1834. 4.

13. de imperio Cn. Pompei (so im Cod. Erfurt, u. andern Codd.,

in einigen nach Gruter's Angabe de imperio s. de laudibus Cn. P. Be-

stätigung findet diese Aufschrift bei Priscian. IX. 10. t. I. p. 468. Serv.

ad Virg. Georg. III. 64. Arusian. Messus exempl. eloqu. p. 379. 382.

ed. Front. Mai. Vgl. Wunder varr. leett. p. LXII. sq. Dagegen Mo-

ser in d. Heidelb. Jbb. 1828. Nr. 31. S. 4S6. Bahr LG. §. 253, 20.)

oder pro lege Manilia 9 gespr. im J. 687. — Ausg. ad opt. codd. fid.

emend. et intpp. explan. C. Beneke, Lips. 1834. 4.

Zur Erläuterung: Schol. Gronov. p. 437 — 442. ed. Orell.

Greg. Gottl. Wernsdorf animadv. in Cic. or. p. leg. JYIanil. Numburg.

1803. 4. Andr. Mählich geschieht!. Einleit. nebst Plan zu Cic. R. für

den Manil. Gesetzvorschlag aus versch. Autoren zusammengestellt. Bam-

berg. 1826. 4. Chr. Wilh. Haun Versuch einer Würdigung der R. Cic.

für d. Manil. GesetzVorschlag. Merseb. 1827. 4. Wunder varr. leett.

, ex cod. Erfurt, (vortrefflich) p. LXI— LXXIV. p. 83—87.

^&1 . ? 14 - Pro A - Cluentio Avito , gespr. im J. 687. — Ausg. ad fid.

*f
'' ]lA/

° ,]^*codd. Florent. et Monac. nunc prini. collat. etc. annot. instr. Jo. Clas-
*«/*•/•Wf««, B.un. 1831. 8.

Zur Erläuterung: Com. Jac. van Assen disp. iurid.. litt. d. Cic.

or. p. Cluent. Franek. 1809. 8.

15 — 17. de lege agraria contra Servil. Rullum tr. pl. III, gespr.

im J. 690. — Ausgg. Bern. Lauredani QCar. Sigonii) comment.

Venet. 1558. 4. Adr. TumeM comment. Paris. 1576. 4. Der Comm.



— 331 —
t

auch in Dess. Opp. Argent. 1600. f. t. I. p. 13— 71. u. das. p. 72 sqq.

anim. in Rullianos P. Kami comment. Leodegari a Quercu nomine edi-

tae, worauf Ramus unter d. Namen Audomarus Talaeus 1556 antwor-

tete, u. darauf wieder Turnebus unter d. Namen Leodeg. a Queren in

dems. Jahre.

Zur Erläuterung: Gab. God. Bredow (zu or. II. c. 12.) in d.

Nov. act. soc. lat. Jen. 1806. t. I. p. 139 sq. Birger Thorlacius de

lege Rulli agraria disquis. in Dess. Proluss. et opusec. acad. Hafn. 1806.

Nr. 19. p. 259,— 312. Wunder varr. Iectt. ex cod. Erfurt, (trefflich

mit Ausnahme des letzten Theils der zweiten Rede) p. LXXXVII —
XCIII. p. 112—121. Einiges bei Madvig d. locis nonnull. Cic. et

Quinctil. melius interpungend. Havn. 1827, wiederh. in Seebod. N. Ar-

chiv. 1829. S. 134 sq.

18. pro C. Rabirio perduellionis reo, gespr. im J. 690. Vervoll-

ständigt von Niebuhr (s. oben Nr. 11.) p. 65— 81. u. das. p. 82. Iectt.

varr. ex schedis rescriptis.

Ausg. Adr. Turnebi comm. Paris. 1553. 4. Der Comm. auch in

Dess. Opp. t. I. p. 1 — 12.

19 — 22. in L. Sergium Catilinam IV, gespr. im J. 690, die erste

am 5. Nov. (nicht am 7. Nov., wie in der AUg. Schul -Zeit. 1828. Nr.

143. behauptet -wurde ; s. dagegen ebendas. Nr. 147. 155.) im Senat,

die zweite am 6. Nov. an das Volk, die dritte am 4. Dec. an das Volk,

die vierte am 5. Dec. im Senat. — Aus gg. recogn. C. Morgenstern,

Dorpat. 1804. 8, mit erläut. u. krit. Anmkgg. von L. Beneke , Leipz.

1828. 8. in us. schol. J. Ph. Krebs. Giess. 1829. 12. Die I. Rede,

mit verbess. Text u. einer neuen Uebers. nebst krit. Anmkgg. u. erklär.

Comm. (von C. Morgenstern} Halle 1796. 8. Die II. mit üebers. u.

Comm. v. J. T. G. Holzapfel, Oldenb. 1807. 8. Die IV. quae fertur,

recogn. comment. instr. a Cic. abiudieavit E. A. Ahrens. Coburg.

1832. 8.

Zur Erläuterung: Schol. Ambros. in Catil. IV. p. 369 sq. ed.

Orell. Schol. Gronov. ibid. p. 406— 414. M. A. Mureti oratt. Cic. in

Catil. explicatio, Venet. 1557. 8. in Dess. Opp. ed. Ruhnk. t. II. p.

521 — 648. J. J. Breitinger disp. in Cic. or. I. in Catil. im Mus. Hei-

vet. t. IV. P. 15. p. 424 sqq. Aug. Gu. Grimm animadv. aliqu. in Cic.

Catil. I. Annaberg. 1790. 4. C. A. Böttiger prolus. ad loc. Cic. in

Catil. III. 8. 9. Budiss. 1791. 4. F. A. Wolf annott. in Catil. I. Verm.

Sehr. Hall. 1795. S. 137. f., in Hotfmaun's Ausg. d. Darst. d. Alter-

thumswissensch. etc. Leipz. 1833. Nr. 10. S. 94 — 97. C. Morgenstern

symb. critt. ad Cic. oratt. in Catil. Dorpat. 1806. f. J. A. Goerenz

duor. codd. mss. (Erlang, et Guelferb.) varr. Iectt. in Cic. orr. Cat. IV

Progr. Zwiccav. 1807—1809. 4. A, Matthiae d. loc. quod. Cic. Catil.

III. 1. Altenbg. 1812. 4. Wunder varr. Iectt. ex cod. Erf. (gut, aber

bloss Or. IV. von §. 2. an) p. XXI sq. p. 34 — 36.

F. A. Wolf, der 1802 die Marcelliana verworfen, dehnte seinen

Skepticismus auch auf eine der Catilinarien aus, begnügte sich jedoch
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mit einigen geheinmissvollen Andeutungen. Zuerst griff diese Ph. Butt-

mann auf und bezeichnete als unecht in einem Briefe an Wolf vom J.

1803. (s. Körte Wolfs Leben Th. I. S. 331 f.) die erste, welche von

Cic. aus dem Stegreif gesprochen, von einem rürn. Geschichtschreiber

neu geschmiedet und seiner Geschichte einverleibt, später von Samm-
lern daraus entnommen und dem Cic. zugeschrieben worden sey. Die

zweite verdammte H. G. J. Cludius comment. de authentia secund. or.

Catil. Gumbinn. 1826. 4, wiederh. in Seebod. Neu. Arch. 1827. II. 4.

S. 47— 85; eben so urtheilte Bloch in s. Ausg. d. orr. sgH. Hafn. 1828.

p. VIII sq. Auch die vierte entging der Verdächtigung nicht; s. oben

d. Ausg. von Ahrens u. Zimmermann im Hamburg. Progr. v. 1829. p.

1. not. (nach Bahr LG. S. 519.). Aber sonderbar! Wolf meinte die

dritte, wie er später bei seinen Vorlesungen in Berlin zu verstehen

gab, indem er sagte: esse alteram e mediis duabus. S. Körte a. 0.

,

S. 332. Orelli Cic. t, II. P. 2. p. 48. ßß u1)' ^irntnu \..-j-

23. pro L. Murena, gespr. im J. 690. — Ausg. c. comm. Joach.

Camerarii, Basil. 1542. 8.

Zur Erläuterung: Jo. Luzac obss. apologett. pro Ictis rom. ad

Cic. pro Mut. c. 11 — 13. LB. 1768. 4. Einiges giebt Xiebuhr im

Rhein. Mus. III. S. 223 ff.

24. pro L. Valerio Flacco, gespr. im J. 694. Vervollstäudigt von

Mai aus einem palimps. Ambros. ; s. die oben §. 64, 5. angegebenen

Ausgg.

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 228 — 246. ed. Orell. In Cic.

or. p. Fl. scr. J. H. Bremi in d. philo!, ßeitr. a. d. Schweiz, IX. p.

181-192. Fr. Sal. Huldrici obss. in Cic. or. p. Fl. Turic. 1812.

Fr. Osann disp. d. loco Cic. or. p. Fl. 31, 75. Giess. 1830. f.

25. pro P. Cornelio Sulla, gespr. im J. 691. — Ausg. recogu.

et pot. lect. div. adi. C. H. Frotscher, Lips. 1831. 8.

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 359—369. ed. Orell. C. H.

Frotscher doctiss. intpp. comment. in Cic. or. p. Süll, post G. Garatou.

denuo edidit. integras Ernestii, seil. Beckii, Schüt/.ii, Wolfii, Matthiae

suasque adnot. adiec. acced. praeter indd. scholl. Ambro*, c. iuteg. A.

Maii seil. Orellii atq. editor. adnott. Lips. 1832. 8. M ander varr. lecit.

ex cod. Erfurt, (zu bedauern ist, dass der Text hier ersc mit cap. 29.

§.81. beginnt) p. LXXVII. p. 93 sq.

26. pro A. Licinio Archia poeta, gespr. im J. 692. — Ausgg.
(nebst d. R. für Milo u. Ligarius), Text, Uebers. u. Comm. von K. G.

Schelle, Leipz. 1797 — 1803. III Voll. 8. c. carmiuib. Archiae gr. et

lat. etc. stud. H. Chr. Fr. Hülsemann. Lemgov. 1800. 8. receus. suas

obss. adiec. M. C. B. Lips. ISIS. 8. (s. weiter unten) in us. stud. iuv.

(nebst Pet. Fraucii spec. eloquent, exterioris) ed. C. Levezow, Berol.

1823. 8. * receus. Rud. Stürenburg. acced. adnott. Lips. 1S32. 8.

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 353— 359. ed. Orell. P. 11a-

nutii in Cic. or. p. Arch. commentarius, Rom. 1572. 4. G. ran Mal-
wyk exerc. iur. philol. ad Cic. or. p. Arch. LB. 1776. 4. C. D. II-

gen anim. bist, et crit. in Cic. or. p. Arch. in Dess. Opp. varr. philol-
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Erfurt. 1797. 8. Vol. II. P. 1. Einiges Andere von dems. in Sturen-

burg's Ausg. v. Cic. d. offic. Lips. 1834. 8. p. IV sqq. J. Th. Net-'
scher disp. iur. litt. d. Cic. or. p. Arch. LB. 1808. 8. Gr. G. Wernsdorf
nott. in Cic. or. p. Arch. et varr. lectt. cod. Vratisl. Numbura:. 1812.

4. K. H. Frotscher krit. u. erkl. Bemerkk. üb. einige Stellen aus Cic.

R. für den Arch. etc. Schneeb. 1821. 8. (in. n. T. Leipzig). C. E. A.

Gröbel d. emend. Cic. loco in or. p. Arch. c. 4. Dresd. 1825, 4. P.

J. Elvenich loci aliq. tum emend. tum accur. illustr. in Cic. or. p. Arch.

im Rhein. Mus. 1827. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ausgezeich-

net) p. XL. p. 76—78.

Der nachlässige Anstrich, den die Rede bei allen Schönheiten hat,

erregte in der neueren Zeit Verdacht gegen die Echtheit derselben. In

diesem Sinne ist gearbeitet die oben genannte Ausg. von M. C. B., für

deren Herausgeber man erst den Mag. Carl Beier hielt, der aber da-

gegen protestirte. Der wahre Herausgeber ist C. W. Schröter. Da-
gegen schrieb Fr. Platz vindiciae or. Cic. p. Arch. in Seebod. neu.

krit. Bibl. 1820. S. 774-776. 1821. S. 220-224. S. 783-788. 1822.

5. 155— 163. S. 335 — 348. S. 656— 661. S. 1089— 1105. Vgl. Frot-
scher im oben angeführten Programm, Madvig d. Ascon. p. 151. Stil- , .y,

renburg praefat./k k il^/tfi£Ti*j~*v
frfif**-/Yty /[ft Mh6, ifM«if^ffl™ffl™-l}.

27 — 30. post reditum ad quirites , post reditum in senatu , pro
domo sua ad pontifices, de haruspicum responsis, gespr. in den J. 696

und 697. Auch über diese vier Reden ist neuerdings das Urtheil der

Verdammung ausgesprochen worden. Zuerst geschah dies von Jer.

Markland, remarks on the epistles of Cic. to Brutus and of Brutus to

Cic. in a letter to a friend. with a dissert. upon four orations ascribed

to Cic. Lond. 1745. 8, wovon das Wesentliche bei Wolf p. XLVII sqq.

Ihm galt die Rede ad quirites für ein Excerpt der in senalu, die bei-

den andern für elende aus einer Schulwerkstatt hervorgegangene Mach-

werke. Dagegen schrieb zuerst der Bischof Ross a dissert. in which

the defence of P. Sulla ascribed to Cicero is clearly proved to be spu-

rious,. after the manner of Mr. Markland, with some introductory re-

marks on other writings of the ancients never before suspected. Lond.

1746. 8. Die Tendenz dieser Schrift ist ironisch j R. verdächtigt darin

nicht bloss die Rede pro Sulla, sondern auch die pro Milone , pro

Coelio , pro Murena , pro Flacco , zwei in Catilinam, 2 Bücher der

Tuscul. Quaestt. u. das II. de finibus. Dagegen erschien: a dissert.

in which the objections of a late pamphlet to the writings of the an-

cients, after the manner of Mr. Markland are clarely answered, those

passages in Tully corrected, on which some of the objections are

founded. with amendements of a few pieces of critism in Mr. Mark-

lauds epistola critica. Lond. 1746. 8. (wahrscheinlich von dem Buch-

händler Will. Bowyer, oder wenigstens unter seiner Mitwirkung ver-

fasst. S. Nichol anecdotes of Bowyer, Lond. 1782. 4. p. 189.). Ern-

ster waren^ Jo. Matth. Gesner's Angriffe gegen Markland in seinem

Cicero restitutus in d. Commentt. soc. Gotting. t. III. p. 223 — 284, wo-
durch er die meisten Gelehrten, selbst Ernesti, für sich gewann. Aber
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die Früchte seines Sieges vernichtete wieder F. A. Wolf in seiner

Ausg. jener 4 Reden, Berol. 1801. 8. W. erklärte gleichfalls dieselben

für nicht ciceronianisch und stellte sechs Prinzipien zur Aufspürung der

Betrügerei auf, ein grammatisches, ein logisches, ein rhetorisches, ein

historisches, ein ethisch -politisches, ein ästhetisches; das Resultat ist,

dass die Reden als Declamationen etwa unter Tiberius kurz vor Asco-

nius geschrieben seyen. Wie immer, so drang auch hier W. siegreich

durch; sämmtliche neuere Bearbeiter des Cicero, Beck, Schütz, Orelli,

Nobbe sind ihm beigetreten und haben diesen Reden nur ein Gnaden-

plätzchen in ihren Ausgg. unter den verdächtigen Schriften angewie-

sen; aucli Niebuhr erklärt die Rede pro domo in d. Rom. Gesch. Th. I.

3. Aufl. S. 374. u. die de harusp. resp. ebendas. S. 597. für Declama-

tionen. Als Vertheidiger der Echtheit dieser Reden (u. der 5. pro Mar-
cello?

s. unten Nr. 40.) trat dagegen auf Jo. Aug. Savels disp. de vin-

dicandis Ciceronis quinque oratt. Colon. 182S. 4, welcher seine Be-

weise theils aus Cicero selbst (dieser erwähnt von den vier Reden die

1. u. 2. Epp. ad Att. IV. 1, die 3. ibid. IV. 2.), theils aus andern Schrift-

stellern, welche sie ohne irgend einen Verdacht als echt ciceronianisch

kannten und lasen (Valer. Maximus, Asconius, Ouinclilianus, Plutarchus,

Nonius Marcellus, Dio Cassius, Aquila Romanus, Aruobius, Rufinianus,

Claud. Mamertinus, Servius, Priscianus), hernimmt, und Wolfs Angriffen

auf die historische sowie die grammatisch -rhetorische Beschaffenheit

der Reden begegnet. Weiter ausgeführt in Bezug auf die 2. Rede: or.

post red. in sen. c. nott. Marklaudi, Gesneri, Wolfii, Manutii, Garatonii,

alior. ed. et ab iniectis suspicc. defendit Jo. A. SarMus, Colon. 1830.

8. So sehr auch S. den Invectiveu Wolfs ihre Schärfe benommen und

manche Ausstellungen desselben als unbegründet nachgewiesen hat, so

ist doch W's Hypothese im Allg. nur erschüttert, keineswegs ganz wi-

derlegt; doch ist jedenfalls auf diesem Wege fortzufahren. Hand in

Ersch. u. Grub. Encvcl. t. XVII. S. 221 f. schlägt einen Mittelweg ein,

indem er jene Reden nicht als Machwerk eines ungeschickten Rhetors,

sondern als Originale betrachtet, die aber Cicero nicht selbst mit dem

gehörigen Fleisse geglättet, und die vielleicht beim Vortrage nachge-

schrieben, in unvollständigen und verderbten Exemplaren in Umlauf ge-

setzt und dann von fremder Hand ergänzt und überarbeitet worden.

Doch erklärt sich auch Orelli bei Bahr LG. §. 255. S. 521. dahin, dass

es unmöglich sey, die Anzahl schiefer Bemerkungen, Gedanken und

Wendungen zu retten, welche in diesen Reden Machwerke eines nicht

ungeschickten (?) Rhetors etwa 20— 30 Jahr nach Cicero erkennen

lassen. — Ausser den schon genannten Ausgg. noch: parallele Dank-

reden an d. Volk u. an d. Senat, deutsch mit einem Comm. v. Benj.

Weiske, Leipz. 1S0O. 8. u. Rede an d. Senat mit einem Comm. v. Frz.

Fr. Frenzel, Progr. Soest. 1801. 8. (die ersten 8 Capitel).

Zur Erläuterung: Schol. Bob. ad orr. p. red. in sen. et ad pop.

p. 248 — 252. ed. Orell. Frc. Fabricä auimadv. in Cic. orr. ad quirit.

p. red. et p. red. in sen. ex mss. nunc prim. ed. P. J. Eirenich , im

Rhein. Mus. 1828. III. p. 405—448. Wunder varr. lectt. ex cod. Er-
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fürt, (ohne Werth) post red. in sen. p. XXXIX. p. 49 — 53. post red.

ad quirit. bloss bis cap. 3. §. 6. p. XXXIX. p. 52 sq., de harusp. re-

spons. p. XXXIX. p. 57 — 63. vgl. p. XXXVI.
31. pro Cn. Plancio, gespr. im J. 699. — Aus gg. *Gasp. Ga-

ratonii ad Cic. or. p. Plane, ex opt. cod. Bavar. curae secimdae. Bo-

non. 1815. 4. ex opt. codd. fide emend. c. integr. comment. Garatonü

select. schol. Ambros. reliqu. intpp. adnott. quib. suas add. Jo. Casp.

Orelli, Lips. 1825. 8. (vgl. d. Recens. v. Bake in d. Bibl. crit. nov. t.

III. p. 57— 88. , mit Lesarten aus 2 Codd. Leid.) * ad opt. codd. fid.

emend. et interpretatt. tum alior. tum suis explan. Ed. Wunder, Lips.

1831. 8. (vgl. d. Recens. v. R. Klotz, Jahn's Jbb. 1832. 1. S. 59 — 133).

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 253 — 273. ed. Orell. G. de

Man d. Cic. or. p. Plane. Trai. ad Rhen. 1809. 4. Wunder Prolegg.

zu seiner Ausg. u. Varr. leett. ex cod. Erfurt, (vortrefflich) p. LXXVII
sq. p. 94 — 103.

32. pro P. Sestio (diess die Schreibart in den älteren Hdschrr. für

Sextio; s. Wunder in Jahn's Jbb. 1827. V. 2. S. 127.), gespr. im J.

697. — Aus gg. in us. schol. c. comm. ed. Ott. Maur. Müller (nebst

dem Texte der R. p. Mil. u. Ascon. Comment.), Coeslin. 1827. 8. (vgl.

Dess. ad or. p. Sest. curae seeuudae. inest var. lect. e cod. Büloviano.

Coeslin. 1831. 8.). J. C. Orelli, s. unt. Nr. 34. u. or. p. Sest. c. var.

Ascens. II. III. Hervag. Nauger. Ernest. et Madvigii emendatt. in us.

leett. ed. ab J. C. Or. als Prooem. z. Ind. leett. Turic. 1834. 4. ter-

tium ed. cum varr. iisdem .7. C. Or. Heidelb. 1835. 4.

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 291 — 313. ed. Orell. JP. Manutii

in or. p. Sext. comment. Venet. 1556. 1559. 8. Is. Did. van Dan spec. litt,

inaug. in Cic. or. p. Sext. LB. 1824. 8. J. C. Gu. Lotzbeck animadv.

in aliq. Ioc. Cic. or. p. Sext. Baruth. 1829. 4. Jo. Nie. Madvig d.

emend. Cic. oratt. pro P. Sestio et in P. Vatinium disput. P. I. Hafn.

1833. 4. P. II. III. ib. 1834. 4, wiederh. in Dess. Opuscc. acad. p. 411—
524, u. das. p. 524 — 536. scripturae codicis reg. Paris, nr. 7794 ab

Orellii ed. mai. discrepantes in oratt. p. Sest. et in Vatin. T. Baden
Bemerhgg. über Cic. R. für Sestius und gegen Vatinius, im Archiv zu

Jahn's Jbb. 1835. III.' 2. S. 197-203.
33. in P. Vatinium, gespr. im J. 697, mit der vorigen zusammen-

hängend. — Ausg. c. Ant. Goveani comm. Paris. 1542. 4, der Comm.
auch in Dess. Opp. Roterd. 1766. f. p. 341 sqq.

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 315— 325. ed. Orell. Madvig
d. emend. or. in Vat., s. oben Nr. 32. Wunder varr. Iectt. ex cod.

Erfurt, (corrupt) p. XXXV — XXXIX. p. 43 — 46.

34. pro,M. Coelio Rufo, gespr. im J. 697. — Ausg. orr. pro M.

Coelio Rufo et pro P. Sestio. e codd. nunc prim. coli. den. emend. c.

annott. in us. schol. »ed. Jo. Casp. Orelli, Turic. 1832. 8.

Zur Erläuterung: J. Klerk d. Cic. or. p. Coel. LB. 1825. 8.

Jo. Nie. Madvig d. emendat. aliqu. locor. or. Tüll. p. M. Coelio disp.

P. I. II. Hafn. 1833. 4, wiederh. in Dess. Opuscc. acad. p. 375— 410.

Wunder varr. leett. ex cod. Erfurt, (gut) p. XV sq. p. 70— 76.
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35. de provinciis consularibus , gespr. im J. 697. — Ausg. c.

nott. Frc. Fabricii, Dusseld. 1569. 8. * e codd. emend. ed. Jo. Casp.

Orelli, Turic. 1833. 4. (als Ankündigung u. Probe einer neuen Ausg.)

— Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (corrupt u. ohne die Anfangs-

worte) p. XXXIX. p. 53-57.

36. pro L. Cornelio Balbo, gespr. im J. 697.

Zur Erläuterung: Greg. GottL Wernsdorf nott. crit. et philol.

in Cic. or. p. Balb. Numburg. 1804. 4. Fr. Car. Rumpf spicileg. obss.

in Cic. or. p. Balb. Giess. 1810. 4. Pet. Jac. Elout d. Cic. or. p.

Balb. LB. 1828. 8. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ziemlich cor-

rupt) p. XXXIX. p. 63— 70.

37. in L. Calpurnium Pisonem, gespr. im J. 698. S. Ascon. com-
ment. p. 1— 17. ed. Orell. Vgl. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt,

(interpolirt) p. XL — LXI. p. 78 — 83. Hieron. Lagomarsini ep. ad Jac.

Facciolatum, qua quid in Cic. or. in Pis. interciderit demonstratur, in

Raccolt. d'opusc. scient. e filolog. t. X. p. 435 — 456, wiederh. in Frie-

dem. et Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 2. p. 329 — 338.

38. pro T. Annio Milone , gespr. im J. 701. vgl. oben §. 58, 15.

Vervollständigt (nach cap. IS.) aus einem Palimps. Taurin. von Am.
Peyron in seiner Ausg. der Fragm. des Cic. Stuttg. 1824. 4. (de lacu-

nis orat. p. Mil. p. 218 sqq. u. Orelli Ed. p. 1 — 33) p. 246 - 340, vgl.

Mai Class. auett. t. II, p. 362.

Ausgg. c. nott. Frc. Fabricii, Dusseld. 1569. 8. emend. et ill. a

Chr. Aug. Heumann, Hamb. et Lips. 1733. 8. * c. annott. et vers. ital.

Gasp. Garatonii, Bonon. 1817. 8. *redintegr. et ad opt. codd. fid.

emendata. c. integ. comment. Garatonii, seil. Ferratü, Peyronii et alior.

adnotr. quib. suas add. Jo. Casp. Orellius , Lips. 1826. 8. — Deutsch

mit Einleit. u. Anmerkk. von J. P. Bremer, Düsseid. 1830. 8.

Zur Erläuterung: Ascon. Comment. p. 31 — 55. ed. Orell.

IScbol. Bob. ibid. p. 275 — 290. Schol. Gronov. p. 443 sq. Fed. Ceruti

comm. in Cic. or. p. Mil. Veron. 1610. 4. Chr. A. Heumann emend.

aliqu. locor. Cic. p. Mil. in Dess. Poecile, t. I. 2. p. 273 sq. Chr. Aug.

Schwarzii progr. in quo inquiritur an Cic. ob Milonem defensum sit re-

prehendendus, Gorlit. 1789. 4. F. W. Hagen exercit. acad. in Cic. or.

Milon. Erlang. 1792. 8. Wunder lectt. varr. ex cod. Erfurt (vorzüg-

lich) p. LXXVIII- LXXXVII. p. 103 — 110. A. F. G. Curth d. arti-

ficiosa forma orat. p. Mil. Berol. 1833. 8.

39. pro C. Rabirio Postumo, gespr. im J. 699. — Ausg. c. nott.

F. Ceruti, Veron. 1589. 8.

40. pro M. Marcello, gespr. im J. 606. Diese Rede gilt jetzt

mehr als die übrigen angefochtenen als unecht. Die erste Ahnung da-

von hatte, wie es scheint, der Spanier Juan Andres in seiner italie-

nisch geschriebenen Litt. Gesch. 1782. t. II. p. 330. Unabhängig von

diesem und entschieden trat mit dieser Ansicht F. A. Wolf hervor,

nachdem er in seiner Ausg. der 4 Reden post reditum eine fünfte, ohne

sie aber zu nennen, als verdächtig bezeichnet hatte, in der Ausg.: Cic.
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or. qtiae vülgo fertur pro M. Marcello. recogn. animadv. seil. stipp,

intpp. suasque adiec. F. A. W. Berol. 1802. 8. Er suchte liier in der

Vorr. zu zeigen, dass die Worte bei Cic. Epp. ad div. IV. 4: pluri-

bus verbis egi Caesari gratias ? nicht von einer förmlichen Bede zu

verstehen seyen; Caesar selbst bei Plut. vit. Caes. c. 39. wundere sich,

als Cicero gleich nach der Angelegenheit des Marcellus für den Liga-

rius sprach, dass er so lange nicht gesprochen; aber ein Rhetor habe

jenen Wink des Cicero aufgegriffen und eine Rede gemacht, wie sie

C. etwa bei jener Gelegenheit hätte halten können , etwa unter Tibe-

rius, kurz vor Asconius. Wolfs Urtheil über diese Rede lautet p.

XXXVI: qnod videbimur nobis effecisse, si demonstraverimus , oratio*

nem esse inanem verum ?
verbis , formulis , constructionibus saepe vix

latinam, in tota compositione ineptam , stultam , ridiculam } denique

f'atuo principe Claudio quam Cicerone digniorem. Auch dieser Wolf-
sche Augriff brachte grosse Sensation hervor. Viele traten bei, unter

Andern Boissonade, der über Wolfs Homer so aufgebracht war. Nach

einer Nachricht bei Körte Wolfs Leben Th. I. S. 332. schrieb Boisso-

nade einen Extrait aus Wolfs Marcellina, worin er vollständige Re-

chenschaft von sämmtlichen Argumenten gab, für das Journal des de-

bats ; allein man verweigerte den Abdruck, par la raison que le Jour-

nal des de'bats a adopte pour principe de ne pas innover. le dis-

cours pro Marcello, dit le redacteur, a passe depuis des siecles pour

etre de Cice'ron; il f'aut donc ne'cessairement que Ciceron en

soit Vauteur. Aehnlich der Jammer des Olaus Wormius (or. p. Marc.

vodelaq suspicione a Fr. A. Wohio nuper iniecta liberare conatus est

O. W. Havn. 1803. 8.), der lieber mit Asconius, QuinCtilianus u. Con-
Sorten irren, als mit Wolf das Wahre fühlen will. Noch weiter ging

Ben]* Weiske (comment. perpet. et plenus in orat. p. Marc. etc. Lips.

1805. 1819. 8.), der sich zu erweisen erbietet, dass Wolf nicht der

Verfasser seines Buches seyn könne, und zwar aus denselben Grün-

den, mit denen er die Autorschaft des Cicero bestritten habe. In ähn-

lichem Sinne F. Kalau comment. exhibens nonnulla ad Wolfianas orat.

p. Marc, castigationes, Frcf. 1804. 4. Dagegen stimmte für Wolf Spal-

ding im Mus. autiqu. stud. Vol. I. 1. (1808); vgl. Wernsdorf in Mov.

act. soc. lat. Jen. I. p. 234. u. Schelle in orat. p. Ligar. p. 295 sq.

Eine neue Prüfung begann Aug. Lud. Gu. Jacob, d. or. quae inscrib.

p. Marc. Ciceroni vel abiudicanda vel adiudicanda quaestio novaque con-

iectura, Berol. et Hai. 1813. 8, welcher den Mittelweg einschlägt, dass

Cic. allerdings eine Rede für M. gehalten und geschrieben, auch dieselbe

grossentheils noch in der vorhandenen zu erkennen sey, die jedoch

durch spätere Zusätze und Interpolationen entstellt worden sey, eine

Ansicht
i
der auch Hand in Ersch. u. Grub. Eucycl. t. XVII. S. 223. u.

Passow im ind. lectt. Vratisl. a. 1828. (wiederh. in Dess. Opuscc. acad.

p. 309 — 320, enthaltend varr. lectt. aus einem Cod. Rehdiger. u. einem
Cod. Seidleri) beitraten; den historischen Beweis hat Passow noch in

einer am 4. Nov. 1829 in der philomathischen Gesellschaft .vorgelese- •

nen, und in d. Zeitschr. für d. Alterthumswiss. 1835. Febr. Nr. 14— 16.
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S. 113 — 133. abgedruckten Abhandlung (das Resultat das. S. 133: fest-

zustehen scheint also, dass Cicero nach Marcellus Begnadigung wirk-

lich eine Bede gehalten hat , und dass er aus vielen Gründen eine

Veröffentlichung derselben wünschenswerth finden konnte. Dass die

uns vorliegende Bede pro Marcello die damals gehaltene sey, ist al-

lerdings damit noch nicht erwiesen: mehrfache ausdrückliche Beglau-

bigung geben jedoch die Anführungen einzelner Stellen unter Cicero's

Namen beim Ambrosian. Scholiasten, bei Priscianus, Nonius und Lac-

tantius ; volle Gewissheit aber kann freilich nur durch eine Schritt

für Schritt durchgeführte Prüfung der Bede selbst gewonnen werden,

die hier zu unternehmen nicht möglich ist, nach meiner Ueberzeugung

aber zu demselben Ergebniss führen würde) geführt. In demselben

Sinne urtheilen Jo. Leonh. Hug lucubr. d. orat. Cic. p. Marc., vor d.

lud. lectt. univ. Albert. Friburg. 1817. 4, Savels in der oben Nr. 27 —
30. genannten Abhandlung, u. Barbier- Vemars Mercure latin. Paris.

1818. 8. t. V. p. 1385 sqq., wiederh. in Seebod. Archiv. 1824. S. 475 —
481; auch Spohn stimmte für Cicero nach Seyffarth. Memor. Sp. p. 55.

vgl. Nachtrag zu der Literatur der Marcelliana von G. Sauppe in der

Zeitschrift für d. Alterthumswissensch. 1835. IMai. Nr. 56. 8. 456.

Ihre Echtheit verlieht B. Klotz in s. Ausg. d. Reden, Th. I. Yorr. S.

LXXXI ff., als unecht erkennen sie dagegen Schütz u. Orelli in ihren

Ausgg. — Vgl. noch Schol. Ambros. p. 370 sq. ed. Orell. Schol. Gro-

nov. ibid. p. 418—421. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (werth-

voll und mit Verbesserungen von zweiter Hand) p. XXII. p. 36— 38.

Varr. lectt. in or. p. Marc, e cod. Havniensi depromptae, in Seebod. N.

Archiv. 1829. S. 132.

41. pro Q. Ligar'tOy gespr. im J. 706. Verdächtigt von B. Weiske

append. d. or. quae vulgo fertur Cic. p. Lig. (an d. Ausg. d. Rede pro

Marcello, 1805).

Zur Erläuterung: Schol. Ambros. p. 371 sq. ed. Orell. Schol.

Gronov. ibid. p. 414 — 418. G. G. Wernsdorf auimadv. in Cic. orr.

pro Ligar. et pro rege Deiot. Leucopetr. 1802. 4. Eiusd. quaestt. critt.

in Cic. orr. pro Ligar. pro reg. Deiot. et p. Rose. Ainer. Numbg. 1S23.

4. C. F. C. Haacke spec. anuott. in Cic. or. Ligar. Stendal. 1811. 8.

C. E. A. Gröbel d. loco qui in or. p. Ligar. c. 7 legitur. Dresd. 1826.

4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ausgezeichnet u. frei von In-

terpolation) p. XXII -XXXIV. p. 33— 40.

42. pro rege Deiotaro, gespr. im J. 707.

Zur Erläuterung: Schol. Ambros. p. 372. ed. Orell. Schol.

Gronov. ibid. p. 421—424. 31. A. Mureti nott. in Cic. or. p. Deiot.

in Dess. Opuscc. ed. Ruhnk. t. III. p. 858 — 860. J. Eagnnkr varr.

lectt. acced. nott. in Cic. or. p. reg. Deiot. Rostoch. I(i38. 8. Chr.

Jul. Gu. Mosche de Cic. in scribenda orat. p. Deiot. consilio eiusdem-

que de eadem iudicio non negügendo. Lubec. 1815. 4, vriederh. in

Friedem. u. Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 2. p. 21S-229. Wundtr

varr. lectt. ex cod. Erfurt, (werthvoll) p. XXXV. p. 40 — 43.

43— 56. XIV Philippicae in 31. Antonium, gespr. in den J..709
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u. 710. — Aus gg. a M. A. Mureto emend. et illustr. Paris 1562. 4.

Philipp, et orr. p. Font. p. Flacc. in Pis. ex antiqiüssimo a Gabr. Faer*
no emend. c. eiusd. annott. Rom. 1563. 8. (beide benutzten den Cod.

Vat., die Abweichungen in den Angaben der Lesarten erklärt Gara-
toni so, dass F. nur die Urschrift, M. zugleich auch das auf dem Itande

Bemerkte berücksichtigte), text. ad cod. Vat. al. libh. opt. fid. castig.

notis var. edit. Graevianae aliorumq. intpp. integ. G. Garatonii comment.

nond. edito et suis animadv. instr. denique Manutii comm. et indd. ad-

iec. Greg. Gottl. Werfisdorf. Lips. 1821 — 1822. II Voll. 8. Verbes-

serte Textesausg. ibid. 1825. 8. accur. emend. e cod. Vatic. c. integ.

var. ed. Mureti, Faerni, Lambini, Graevii, Ernesti, Schützii et Werns-
dorfii rell. seil. ed. Jo. Casp. Orellius, Türic. 1827. 8. Or. II. über-

setzt und mit einem nach Hdschrr. bericht. Texte begleitet von G. G.

Wernsdorf, Leipz. 1815. 8. annott. in üs. schol. ill. ab H. Ä. G.

Winckler, Cassel et Marb. 1829. 8. in us. schol. ed. C. H. Frotscher,

Lips. 1833. 8.

Zur Erläuterung: M. A. Mureti in Cic. Phil, scholia, in Dess.

Opp. ed. Ruhnk. t. II. p. 973- 1010. Hier* Ferrari ad Paul. Manut.

emendatt, in Philipp. Cic. Venet. 1542. 8, wiederh. Paris. 1543. Lugd.

1552. 1560. 8. Ge. Bersmanni schol. et annott. in CiC. XIV Philipp.

Servest. 1611. 8. G. G. Wernsdorf d. cod. Vatic. in orr. Philipp, textu

restit. auctoritate. Numburg. 1814. 4. Eiusd. spec. nov. ed. orr. Phi-

lipp, adornandae. Lips. 1816. 8. F. G. Jentzen übi des Cic. vierte

pbil. B. nebst einem Anhange krit. Bemerkgg. Lübeck 1820, 8. C. H.

Frotscher in Cic. or. Phil. IL commentarior. spec. Lips. (Annaberg)

1835. 8.

57. [in C. Sallustium Crispum responsio. Corradi quaest. p. 85

sqq. 108 sq. ed. Lips. hielt M. Porcius Latro für den Verfasser. —
deimo castigat. et emendat. spec. von Chr. Gl. Herzog, in VII Progr.

Ger. 18..— 1835. 4.]

58. [ad populum et equites rom. antequam iret in exilium, sonst

zuweilen mit denen post redituin herausgegeben. Auch im Cod. Erfurt.

Cpessimae notae) s. Wunder varr. lectt. p. XXXIX. p. 46 — 49.1

59. {de pace. ed. Henr. Leonh. Schurzfleisch, Viteb. 1712. 4. Eine

solche Rede hielt Cic. wirklich, wonach die Fiction bei Dio Cass. XLIV.

23— 33, abgedr. bei Nobbe Opp. Cic]

60. Xepistola s. declamatio ad Octavianum. c« Jac. Lod. Rhemi

comm. Paris 1536. U. öfter.]

61. [adversus Valerium, in Ed. Beroald. Bonon. 1499. u. Lugd.

1515. Nach Orelli's Vermuthung Or. p. Plane, p. VIII. von einem Fran-

zosen oder Italiener aus dem 15. Jahrh.]

II. Reden, von denen Fragmente erhalten sind (über Nr. 62

—

66

s. die Ausgg. oben §. 64, 5, über die folgenden die Fragmenten-

sammlung bei Nobbe ed. stereot. t. X. p. 110 — 177.).

62. pro M. TulliOy gespr. ungef. 682. Einzeln bearbeitet von P.

JE. Huschke c. comm. et excurs. in 1mm, Huschke Analect. litter. Lips.

2%'*
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1826. 9. p. 79-291. p. 372— 376. in us. schol. ed. E. J. Richter.

Norimb. 1834. 12.

Zur Erläuterung: JF. C. Wolff obss. critt. in Cic. orr. pro

Scauro et pro Tullio et lib. d. rep. fragm. Flensburg. 1824. 4. C.

Beier iurisprud. in Cic. or. p. Tüll, accurat. exponitur, in Jahn's Jbb.

1826. I. p. 214 — 220. v. Savigny über Cic. or. p. Tüll. u. die actio

vi bonor. raptor. in der Zeitschr. f. geschichtl. Rechtswissenscli. B. V.

Nr. 3.

63. in Clodium et Curionem, im J. 6^3 (s. Cic. Epp. ad Att. I. 16.).
"'

Einzeln u. als Vorläufer der grösseren Fragmentensammlung bearbeitet

von C. Beier, Lips. 1825. 8. — 8. die Fragm. u. d. Comm. p. 329 —
340. ed. Orell. Andres bei Cic. Epp. ad Att. I. 16. Ouiuct. V. 10, 92.

VIII. 3, 81. 6, 56. IX. 2, 96. 3, 47. Rufin. d. fig. 2. p. 197. R. Xo-

nius s. vv. longum, speculum.

64. pro M. Aemitio Scauro, im J. 699. S. Asconius Comm. p.

18 — 30. ed. Orell. u. Schol. Bob. p. 373 — 376.

65. de aere alieno Milonis ß im J. 700. S. die Fragm. u. den

Comm. p. 341 - 348. ed. Orell.

66. de rege AJexandrino, im J. 698. So richtig Fortunat. rhet.

p. 84. ed. Capp., de rege Ptolemaeo bei Aquil. Rom. d. fig. 14. p. 154.

R. u. Marc. Capell. p. 428. Capp. Vgl. die Fragm. u. den Comm. p.

349_ 352. ed. Orell.

67. pro L. Vareno , nach Schütz im J. 683. Ouiuct. IV. 1, 74.

(IX. 2, 56.) V. 10, 69. 13, 28. VII. 1, 9. VIII. 3, 22. Prise. III. 7. t. I.

p. 135 sq. VII. 6. p. 308. 14. p. 340. XII. 6. p. 556. Severian. syn-

tom. rhet. p. 345. Capp.y//» tif> l-W-

68. cum quaestor Lilghaeo decederet, im J. 679. S. oben §. 60,

18. Arus. Messus exx. eloqu. p. 511.

69. pro P. Oppio, imi's J. 686. Quinct, V. 10, 69. 76. 13, 30. DL
2, 51. Amin. Marc. XXX. 8, 7. Arus. Mess. exx. eloqu. p. 541.

70. pro C. Maniüo, im J. 687. Nonius s. v. confiteri.

71. pro M. Fundanio, im J. 687. Prise. VI. 6. t. I. p. 238. VII.

11. p. 330. Serv. ad Virg. Georg. II. 342. Aen. IX. 675. Acro in

Horat. art. poet. 343. Boeth. d. defiuit. p. 658. ed. Bas.

72. 73. pro C. Corneüo de maiestate II, im J. 688. S. den Com-

ment. des Ascouius p. 56 - 81. ed. Orell. — I. Quinct. V. 13, 26. VII.

3, 35. Prise. VII. 3. t. I. p. 296. 297. 17. p. 351. VIII. 15. p. 419.

X. 6. p. 498. 7. p. 501. Aquil. Rom. d. fig. 16. p. 156. R. Arus. Mess.

exx. eloqu. p. 503. 507. 508. 511. 513. Boeth. d. defin. p. 659. Acro

ad Hör. serm. I. 2, 67. Marc. Capp. rhet. p. 421. Capp. — II. Cic. or.

67, 225. 70, 232. (Ouiuct. IX. 4, 14. Prise. X. 9. t. I. p. 508. No-

nius s. v. venalicii) Aquil. 10. p. 151. (Marc. Capp. p. 428.) Arus. Mess.

exx. eloqu. p. 487. (Prise. XVIII. 2. t. II. p. 114.) 492. 493. 496. 497.

500. 511. 513. Serv. ad Virg. Aen. XI. 708. Schol. vet. in Juveu. ap.

Rutgers. varr. leett. V. 3.
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74. in toga Candida, im J. 689. S. oben §• 60, 24. Ascoii. Conim.

p. 82— 95. ed. Orell.

75. pro Q. Gallio, im J. 689. Cic. Brut. 80, 278. Quinct, VIII.

3, 66. XI. 3, 155. 165. Aquil. 2. p. 144. Nonius s. v. logi. Charts.

p. 114. Eugrapli. in Terent. Eun. II. 2, 4. Hieronym. ad Nepotian. t.

I. p. 10. ed. Frcf.

76. de L. Qthone, im J. 690. Arus. Mess. exx. eloqu. p. 507.

77. de proscriptorum liberis, im J. 690. Quinct. XI. 1, 85.

78. contra concionem Q. Metelli, im J. 691. Quinct. IX. 3, 40.

45. 49. 50. Gell. N. A. XVJII. 7. Prise. IX. 9. t. I. p. 466. X. 3. p.

485. Pseudo -Augustin. princ. rhet. p. 327. Capp.

79. [de consulatu suo , im J. 691. Zweifelhaft. Nonius s. v.

census.]

80. pro P. Vatinio, im J. 699. Cic. Epp. ad div. I. 9.

81. pro A. GabiniQy im J. 699. Hieron. Apol. adv. Rufin. Opp. t
II. p. 134. ed. Frcf.

III. Gänzlich verlorene Reden. S. Nobbe ed. stereot.

p. 178 sq.

82. 83. pro Acilio IL Cic. Epp. ad div. VII. 30.

84. pro M. Antonio. Cic. p. dorn. 16, 41.

85. pro mutiere Arretina. Cic. p. Caec. 33, 97.

86. pro Ascitio. Cic. p. Coel. 10, 24.

87. pro Atratino. Cic. p. Coel. 1.

88. pro Bestia, im J, 697. Cic. Epp. ad Quinfc. frat. II. 3. Phi-

lipp. XI. 5,

89. pro Caninio Gallo, im J. 698. Cic. Epp. ad div. VII. 1.

90. pro Cispio. Cic. p. Plane. 31.

91. pro L. Corvino, im J. 688. d. pet. cons. 5.

92. pro Crasso, im J. 699. Cic? Epp. ad div. I. 9.

93. 94. pro Dolabella , im J. 703. Cic. Epp. ad div. III. 10.

95. pro DrusOy im J. 699. Cic. Epp. ad A(t. IV. 15,

96. in Gabinium* Quinct. XI. 1, 73.

97. pro Messio, im J. 699. Epp. ad Att. IV. 15,

98. pro Q. Mucio. Ascon. comm. in or. in tog. cand. p. 86. Or.

99. pro C. Mustio. Cic. in Verr. act. II. 1. 53, 139.

100. pro Scipione Nasiea, im J. 693. Cic. Epp. ad Att. II. X.

101. pro C. Orcinino vel Orcinio. d. pet. cons. 5.

102. pro C. Pisone. Cic. p. Flacc. 39.

103. pro Popillio Laenate. Valer. Max. V. 3, 4.

104. in deponenda provincia, im J. 690. Cic. Epp. ad Att. H. 1.
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105. de Reatinorum caussa, im X 699. Cic. Epp. ad Att. IV. 15.

106. 107. pro Sauf'eio 11. Ascon. comm. in or. Milon. p. 55. Or.

108. pro Scamandro. Cic. p. Cluent. 17, 49.

109. 110. pro Thermo II, im J. 694. Cic. p. Flacc. 39.

111. pro Titinnia. Cic. Brut. 60.

112. pro Caesare Vopisco. Cic. Philipp. XI. 5.

113. laudatio Serrani Domestici filü, für dessen Vater geschrieben.

Cic. Epp. ad Quinct. fratr. III. 8.

114. laudatio Porciae. Cic. Epp. ad Att. XIII. 37. 48.

115. Cn. Pompeio,

116. T. Ampio, ceterisve. Quinct. III. 8, 50.



Zusätze und Berichtigungen.

§. 52. S. 125. ist Z. 25 u. 26. zu streichen.

Zu §. 57, 21 f. vgl. die beiden Preissschriften von B. A. Nauta u.

J. R. Thorbecke, Ciceronis ipsius sententia de perfecto oratore, Trai.

ad Rhen. 1820.

Zu %. 64, 23. Vollständigkeit ward bei den Erläuterungsschriften

zu Cic. Reden weder erzielt, noch war dieselbe dort an ihrer Stelle,

da nur umfassendere Sammlungen berücksichtigt werden konnten; Ein-

zelnes ist in der III. Beilage gegeben, wiewohl auch dort nur das Wich-
tigere und bei der Seltenheit der Monographien nicht Alles aus eigener

Ansicht. Der geneigte Leser wird diese Zusammenstellungen aus sei-

nen eigenen Sammlungen vervollständigen. Hier genügt es noch hinzu-

weisen auf F. C. Wolf Bern, zu Cic. Red. in Seebod. Archiv, 1824. 1.

S. 135 ff., E. Wunder im Rhein. Mus. 1829. 2. S. 272-291, J. A.

Nürnberger progr. nonnull. loc. e Cic. orr. delect. vet. iibri subsidio

recte constituere conatus est, Kempt. 1832. 4, T. Baden im Archiv zu

Jahn's Jbb. 1833. II. 3. S. 337 ff., J. Nie. Madvig d. emendat. iocor.

aliq. orr. Cic. Hafn. 1831. u. in Dess. Opuscc. p. 136 — 174, E'msd. d.

loc. aliq. select. Cic. orr. disp. altera, ibid. p. 175 — 207.

Zu §. 65, 6. Birg. Thorlacius Varr. eines Dan. Cod. zum I. u.

II. B. d. Rhet. ad Herenu. m Dess. kl. Schrift. Copenhag. 1815. 8. B.

III. p. 399 — 419. Varr. leett. in libr. rhet. ad Her. e quinque codd.

Mss. (3 Rehdiger. 1 Vratisl. 1 Dresd.) im Mus. crit. Vratisl. 1825. Nr.

IV. p. 98 — 328. C. F. A. Nobbe lectioues Ciceroniauae (über Rhet.

ad Her. I. 2, 3. 9, 14. 13, 23. II. 3, 5. 4, 7. u. einige Steläeu aus den

Reden p. Sest. Plane. Coel.). Lips. 1826. 4.

Zu §. 66, 1. Reinh. Klotz Ouaestt. Tullian. Üb. I. Lips. 1830- 8.

p. 1 — 40. 0. M. Müller interpr. duor. loc. Cic. d. orat. lib. I. Cös-

lin. 1833. 4. Angekündigt ist eine Ausg. der Schrift d. or. rec. et an-

iiot. instr. K. G. Kunissß Lips. 1835. 8.

Zu §. 67, 18. Varr. leett. e cod. Cic. d. opt. gen. die. (?) Vite-

berg. enotatae, in Seebod. N. Aren. 1829. S. 148.

/
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Zu §. 74, 4. Für Tacitus stimmen auch Niebuhr it. Zell in d. Fe-

rlenschr. Th. 111., leiztrer auf Tac. politische Ansicht seine Meinuug

gründend.

Zu §. 81, 20. Ueber das mctS-r
t
o&ai oder sedere in Bezug auf die

Auditores des Porcius Latro schrieb Eichstädt im Catal. Iectt. Jen. hi-

bern. a. 1833.



Register.

acclamationes §. 88, 2.

accusatores 59, 8.

acta, senatus, populi eto. 78, 2,

Actius Postumus 86, 25.

Adelphius 90, 20.

advocatus 75, 22.

S. Aelius Paetus 22, 7.

L. Aelius Stilo 22, 7. 33, 8. 43, 9.

44, 10. 17.

Aeseminus Marcellus 84, 22.
G. Afrauia 71, 29.

Afrikanische Schule 78, 5. 87, 3. 89.

Censorius Atticus Agricius 90, 20.

M. Vipsanius Agrippa 84, 2.

M. Vipsanius Atticus Agrippa 86, 25.

T. Alb u eins 52, 14.

C. Albutius Silus 79, 8. 28. 86,

13-18,
Latinus Alcimus Alethius 90, 20.

Alcuinus 88, 22.

Alexander Severus imp. 87, 4. 6.

Alfius Flavus 86, 25.

Amaesia Sentia 71, 29.

Amniius Flaccus 84, 35 t

T. Annius Luscus 38, 3,

T. Annius Velina 52, 11.

Anonymi 88, 14. 90, 11. 12.

P. Antistius 52, 17.

M. Antoninus Pius 87, 4. 5.

M. Antoninus philosophus 87, 4.

89, 7,

Antonius Aquila 89, 18.
— Atticus 86, 25.
— Liberalis 81, 35.

C. Antonius 72, 1.

M. — orator 30, 11. 33. 44,
18. 46 - 48. 50. 52, 12. 66.

M. — 59. 61. 69, 1.

M. Aper 84, 35.

Apollodorus 79, 32.

Apollodorei 79, 4. 5.

Apollonius Molon 56, 58, 3, 62,
16 - 18.

L. Appulehis 88. 89.

Aprunculus 90, 20.

apte dicere 63, 11.

Aquila Romanus 88, 9. 11,

Jul. Aquilinus 89, 18.

Aquillius 88, 23. 25.

Ai'ellius Fuscus 84, 22. 86, 9— 13.
Argentarius 86, 25.

Aristoteles 56.

Q. Arrius 68, 2.

h. Arruntius 84, 22.

Arusianus Messus 88, 27.

Q. Asconius Pedianus 64. 82, 19.

Asinius Gallus 84, 22.

C. Asinius Pollio 55. 69, 24—
35. 84.

P. et L. Nonii Asprenates 86, 25,
Ateius Sanctus 89, 18.

Athenaeum 83, 29.

L. Atratinus 72, 9.

Attalus 86, 25.

Attici, Asiani 55.

T. Attius 72, 9.

auditores 81, 20. u. Nachtr.
Aurelius Augustinus 88, 8. 16.

Augustodunum 78, 4, 87, 2.

JD. Magnus Ausonius 90, 18.

P. Autronius Paetus 72, 9.

Avidius Ouietus 84^ 35.

Avitus 86, 25.

Junius Bassus 86, 25.

Silius

Sepullius
86, 25.

86, 2o.
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Beda 88, 22.

C. Bellienns 52, 11.

Beredtsamkeit, sophist. polif. 57.— Schul- u. Kunst- 77.

T. Betucius Barrus 52, 23.

Bibliotheken 78, 1.

M. Calpurnius Bifoulus 68, 5.

Blandius 86', 25.

Antritts Manlius Severinus Boe-
thius 67, 12. 88, 24. 26.

Brutidius Niger 86, 25.

D. Junius Brutus Callaicus 38, 20.
D. -
L. -
M. —
M. — -
M. — - 55. 59. 70, 8— 18.

52, 19.

20, 2.

52, 1.

52, 11.

55.59.70,8

Buchhändlerisches 78, 2.

Burdigala 87, 2.

Burdigaleuses professores 90, 20.

Buteo 86, 25.

C. et L. Caepasii 72, 9.

Cn. Servilius Caepio 3S, 11.

i>. — - 38, 11.

0. — — 43, 9.

Caepio Crispinus 75, 4. 84, 2t.

C. Julias Caesar Strabo 4, 8— 13.

52, 12. 66. 71.

C. — — dictator 45, 11.

54, 5. 59. 61. 68, 6— 12.

L. Caesulenus 52, 2.

M. Calidius 69, 6 — 11.

Caligula imp. 81, 25. 83, 10.

Calpurnius Flaccus 80, 28.

Calvilius Nepos 84, 35.

P. Canutius 33, 6. 43, 11. 72, 9.

Marcianns Mineus Felix Capeila
88, 21.

Caper (54, 17.

C. Pafinrius Carlo 41, 2— 9.

C. — — 52, 16.

Cn. — — 43,13.

Cartkago 87, 3.

M. Aurelius Cassiodorus 88, 9. 20.

L. Cassius 58, 19.

L. - 72, 9.

T. — Severus 84, 7 ff.

T. Castrioius 89, 18.

L. SergUis Catilina 72, 1. 81, 32.

M. Porcina Cato maior 11,1. 23 —
27. 29, 2. 33, 6. Beil. I.

M. — — 38, 10.

C. _ — 38, 20.

M. - - 52, 19.

M. Porcius Cato Uticensis 11. 58,
17. 59. 70, 1-7. 71, 9.

Q. Lutatius Catulus 45, 1— 7. 66.

Q. - — 52, 19.

caussa 57, 2.

caussidicus 59, 4. 75, 22.

A. Cornelius Celsus 79, 16. 22—
26. 88, 17.

0. Censoriuus 52, 19.

Censur 75, 2. 76. 78, 2.

Centiimviralgerichte 75, 15.

L. Cestius Pius 81, 35. 82, 3. 15.
86, 21.

M. Cornelius Cethegus 22, 1.

M Tidlius Cicero 26, 1. 54 — 67.

71. 80, 26. 88. 23. 26. Beil. 111.

Ciceroaiani 64, 21 f.

Clarjueurs 75, 19. 81, 23.

Appms Claudius Caecus 21.

Appius Claudius Pulcher 38, 5.

App. — — 88, 5.

C. — — 52, 19.

Claudius Capito 84, 35. (86, 25.)
— Claudiaaus 88, 4.

- imp. 75, 9. 83, 11 — 13.

Clemens Jnstas 86, 25.

8. Clüdius 56, 9.

P. — Quin ualis 81, 35.

Cluvius Rnfus 84, 22.

C. Coelius Caldus 52, 19.

M. Coelius Rnfus 62, 24. 69, 12-19.

oollegia poetarum 76.

color Sl, 13. 14.

P. Cominius 72, 9.

comaieutarii 58, 15. 64, 4. 18.

conclusio 56, 15.

coufirmatio 56, 15.

( ousiautinopel, Akademie 87, 10.

Coustantiuiis imp. 87, 7.

Consiantius 11. imp. 87, 4.

— Chlorns imp. 87, 4.

constitutio 56. 16 f. Beil. IL
cüntroversia 57, 2. Sl, 9 ff. 31.

88, 5.

Cornelius Hispanus 86. 25.

O. Coruificius 65, 11. 12.

Coruutus Tertullus 81, 35.

Sulpicius Correüauus 89, 18.

Ti. Coruucauius 21, 8.

Conus 86. 25.

C. Coscouius Calidiauus 72. 9.

C. Aurelius CotUt 44, 12—17. 52,

12. 62, 19. W. 71.

L. — — 3^. 6.

L. - — 52, 19.

Urin AfJdäl* * -*
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L. Licinius Crassus 30, 8. 33, 4.

47. 49—51. 52, 12. 66. 71, 8.

M. — — 68, 1. 2.

P. __ __ dives 22, 4.

P. v
— — Mucianus3S,7.

p. _ — M. f. 68, 2.

Flavius Crescoiüus Corippus 88, 4.

(7. Scribonius Curio I. 42.

C. - - IL 45, 14 -23.
<7. — — I/1. 69, 3-5.
M. Curjus Dentatus 21, 9.

Q. Curtius Rufus 81, 35.

Damasus Scouibrus 86, 25.

decere 55, 6. 63, 11.

P. Decius 38, 20.

declamare, declamitare 58, 3. 78,
12. 81.

delatores 75, 4.

deliberativum genus 19. 56
y
13. 57,

23. 79, 7. 8», 2.

Attius Tiro Delphidius 90j 20.

demonstrativuui genus 19. 56, 13.

57, 23. 79, 7.

Demosthenes 63, 3.

dialogus de oratoribus 74. 84, 1.

Diocletianus imp. 87, 4.

Diopbanes 30, 6. 35, 3.

dispositio 56, 14. 18. 79, 8. 13.

divisio 81, 12.

Cu. Doiabella 72, 9.

Doinitiauus imp. 80, 9, 81, 25. 83,

20 — 23.

Domains Afer 79, 20. 84, 10 — 16.

— Apollinaris 84, 35.

Cn. Domitius Ataenobarbus 43, 17.

Donatianus 83, 23.

Douatus 88, 25.

M. Livius Drusns 41, 12.

M. — — 43, 23.

Dvnaimus 90, 20.

eloqiuitio 56, 14. 21. 79, 8.

Emporius 88, 9. 15.

Magnus Felix Ennodius 80, 19.

Epidius 56, 8.

Epistolographie 88, 7.

Eprius Marcellus 84, 22.

Erucius Clarus 84, 35.

Eumenius 90, 7 — 10.

excessus 79, 9.

exordium 56, 15. 79, 9. 13.

Exsuperius 90, 20.

Extemporiren 58, 2.
/

Q. Fabius Labeo 22, 14.

Q. — Maximus 21, 11.

Q. — — Aüobrog.38,20.
Ser. — Pictor 38, 14.

C. Fabricius 21, 7.

Fabricius Veiento 84, 35.

Fälschung 58, 20. 21.

*C. Fannius 38, 1.5.

C. — Strabo 41, 10.

C — 84, 35.

M. Favonius 70, 30— 32.

Fetus 86, 25.

figurae (Manier) 55, 5.

figurae (Redefigur) 79, 9.

C. Flamininus 21, 10.

T. Ouioctius Flamininus 38, 20.

C. Flavius Fimbria 52, 13.

t^. — — 52, 19.

Jul. Florus 86, 25.

M. — 80, 28.

Fonteius Magnus 84, 35.

Curhis Fortunatianus 88, 8. 12. 16.

Jul. Fronfcinus 89, 18.

Fronto Catius 84, 35.

M. Cornelius Fronto 88. 89.

Frontoniani 89, 10.

Fulcinius Trio 84, 21. 22.

Fulvius Flaccus 41, 1.

Ser.

O.
38, 20.

— Nobilior 22, 12.

funebris oratio 19, 4— 6.

L. Furius Pliilus 38, 20.
Fuscus Salinator 84, 35.

S. Jul. Gabinianus 81, 35.

C. Sulpicius Galba 44, 1.

Ser. — — 37.

Ser. — — imp. 83, 16.

Gallicanus 89, 18..

Gallienus imp. 87, 4.

L.Junius Gallio 86, 19. 20. 79, 21.

M. Gallio 65, 16.

Gallische Schule 78, 4. 87, 1. 2. 90.

Cornelius Gallus 72, 3.

Gargonius 86, 25.

L. Gellius 52, 19.

M\ Acilius Glabrio 72, 9.

C. Servilius Glaucia 43, 12.

M. Antonius Gnipho 30, 13. 62, 20.

65, 20 ff.

Gordianus imp. 87, 4.

Gorgias 79, 16.

C. Gorgonius 52, 4.

Ti. Sempronius Gracchus 22, 9.

Ti. — - 34 f.

C. — — 39 f.

Grammatik 30. 78, 7 ff.

Jul. Granfcinus 89, 18.

M. Marius Gratidiauus 43, 14.
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M. Cratidius 52, 19.

Griechischer Einfluss 17, 28 f. 53.

56. 76.

Hadrianus imp. 83, 25 ff.

O. Haterius 84, 22.
Heliogabalus imp. 87, 4.

Ji. Herennius 72, 9.

M. — 52, 19.

Herennius Pollio 84, 35.
— Seiiecio 84, 35.

Hermagoras 56. 88, 8. 23.

Hermagorei 79, 4.

Hermes 56, 22.

Hispo Romanus 86, 25.

Q. Hortensius 55. 58, 10. 62, 19.

63, 16. 71.

O. Hortensia 71, 28.

lmmanitas 81, 4.

inventio 56, 14. 79, 8.

Isidorus 88, 22.

Isocrates 56.

iudiciale genus 19. 56, 13. 57, 23,

79, 7. 88, 3.

iudicium 79, 8,

Julianas imp. 87, 4. 8.

Antonius Juliamis 89, 18.

Julius Africanus 84, 31.

JiiDius Blaesus 84, 22.

T. Junius 52, 19.

Jurisprudenz 15. 19. 62, 27. 76.

80, 22. 87, 1. 88, 3.

T. Juventius 52, 11.

T. Attius Labjenus 72, 3.

C. Laelius Sapiens 36. 37, 5.

D. — Baibus 84, 20.

latine dicere 31, 8. 54, 1.

latrare 57, 21.

M. Vorcius Latro 81, 20. 35. 86,
2-8. S. 339, 57.

laudatio 88, 6.

Laurea Tullius 65, 15.

P. Cornelius, Lentulus 22, 3.

L. - — 22, 11.

P. — — 22, 14.
P. — — Spiuther 68, 5.

L. — — Crus 68, 5.

Cn. — — Clodianus 72, 7.

P. — — Sara 72, 7.

P. — — Marcellinus52,19.
Cn. — — _ 72,9.

. . Lentulus 72, 9.

M. Äemilius Lepidus Porcina 35,
3, 37. 63, 10.

M. Lepidus 84, 22,

Val. Licinianus 84, 35.

C. Licinius Nerva 52, 19.

C. — Macer 72, 4.

C. — Calvus 55. 70, 19 - 29.

Licinius Montanus 89, 18.
— Nepos 86, 25.

Lividineius Regulus 84, 22.

L. Lucceius 72, 9.

Luceius Albinus 84, 35.

Luciolus 90, 20.

O. Lucretius Vispillo 52, 11.

L. Licinius Lucullus 72, 5.

M. Ter. Varro Lucullus 72, 5. u.

Nachtr.
Lugdumim 78, 4. 87, 2.

lumina orationis 82, 6.

Baebius Macrinus 89, 18.

Opilius Macrinus imp. 87, 4.

C. Cilnius Maecenas 84, 3 ff.

L. Magius 86, 25.

P. — 52, 19.

Aem. Magnus Arborius 90, 20.

Claud. Marnertinus 90, 5. 6.

. . Mamertinus 90, 14.

Mamilius Nepos 86, 26.

M. Manilius 38, 12.

Claud. Marcellinus 84, 35.

M. Claudius Maroeüaa 52, 19.

M. — — 88, 5.

Martins Marcellus 86, 25.

Marcoinauuus 88, 23. 25.

Marullus 86, 25.

Massilia 78, 4.

Maxiuiianus imp. 87, 4.

Mediolauum 78, 4.

M. Auuaeus Mela 86, 25.

C. Menimius 43, 2 — 5.

C. — 72, 8.

memoria 56, 14. 20. 79, 8.

Meiielaus 30, 6. 35, 3.

Blenestraius 86, 25.

Mento 86. 25.

Merobaudes 88, 25.

Messalla 89, 18.

M. Yalerius Messalla Corvhnis 70,

33 — 39. 74, 8. 84.

M. — — Niger 72, 9.

Yipstanus Messalla 84. 35.

Pompeius Messalliuus 8S, 25.

Yalerius Messallinus 84. 83.

Q. Caecilius Meteilus 21, 22.

c. — — .Aiacedonicus

38, 1. 75, 8.

C. - — Numidicus

38, 1. 44, 3 — 11.

Q. - Celer T2. 6.

o. - - Nepos 72, 6.
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72, 9.

52, 19.

Metius Falconius Nicomachus 89, 18.

Alethius Minervius 90, 20.
Tiberius Victor Minervius 90, 20*

Cornelius Minucianiis 84, 35.

Misitheus 89, 18.

Moderatns 86, 25.

Mucianus 68, 2. 82, 19.

L. et Sp. Mummii 38, 16*

P. Murena 52, 19.

Murrhedius 86, 25.

Musa 86, 25.

Narbo 87, 2.

narratio 56, 15. 79, 13. 81, 1.

Nazarius 90, 13.

Nepotianus 90, 20.

Nero imp. 81, 25. 83, 14. 15.

Nerva imp. 83, 24.

Nigrinus 84, 35.

Numerianus imp. 87, 4.

numerus 54, 6. 63, 10.

obscurare 82, 7.

Octavianus Augustus imp. 59. 61.

83, 1— 5.

Cn. Octavius 52, 19.

Cn. — 52, 19.

L. —
M. —
M. —
Ofella 52, 11.

orationes principum 75, 8— 11.

orator 19, 1. 75, 22. 88, 1.

P. Orbius 52, 11.

ordo 79, 8.

L. et C. Aurelii Orestae 38, 17.

Oscus 86, 25.

L. Otacilins Pilitus 56, 7.

Junius Otbo 81, 14. 86, 25.

M. Salvius Otho imp. 83, 17. 84, 33.

Pacatus 86, 25.

hatinus Pacatus Drepanius 90, 15.

Palladius 90, 20.

panegyrici 90.

panegyricus 85, 22. 88, 4.

L. Papirius 22, 15.

Papirius Fabianus 86, 25.

partitio 56, 15. 63, 16. (79, 9.)

Pastor Aietius 86, 25.

Attius Patera 90, 20.

Paternus 86, 25.

Patricius 90, 20.

patronus 33. 59, 4. 15. 75, 22.

Paul!us Avidieiius 86, 25.

L. Aemilius Paullus Macedonicus
22, 13.

Pedius Publieola 72, 9.

M. Junius Pennus 41, 14.

Cecina 38, 2.

peroratio 59, 16. 63, 15. 79, 9.

C. Persius 33, 9.

Pertinax imp. 87, 4.

L. Marcius Philippus 43, 18—22.
52, 12. 71, 8.

Philosophie 15. 28 f. 41, 15. 55, 9.

80, 22.

phonasci 58, 9. 82, 17.

L. Calpurnius Piso Frugi 41, 11.

Ir. — — Bestia 44, 2.

C. - — 72, 9.

C. — - 72, 9.

L. — — 84, 22.

C. — - 84, 22.

M. Pupius Piso Calpurnianus 72, 9.

L. et T. Munatii Planci 69, 36.

C. Plinius Secuudus maior 79, 30.

C. Plinius Caecilius Secundus 74,

6. 15. 75, 13. 16 ff. 84, 35. 85.

88 7.

L. Plotius Gallns 30, 12. 56, 19.

Poesie 76. 77. 78, 6.

Polyaenus 84, 35.

Pompeia lex 59, 14.

O. Pompeius Nepos 38, 18.

Cn. — Strabo 52, 19.

Q. — Rufus 52, 19.

Cn. •— Magnus 59. 61. 68,

3—5.
O. — Bithynicus 72, 9.

g. — 84, 22.

Cn. Pomponius 52, 18.

Pomponius Rufus 84, 35.

M. Poutiditis 72, 9.

M. Popiliius Laenas 20, 6.

P. - 41, 13.

79, 27.

A. Postumius Albinus 38, 13.

A. — - 52, 19.

Sp. _ — 38, 20.

Fabius Postumius 84, 35.

T. Postumius 72, 9.

Postumius Festus 89, 18.

— Junior 80, 28. 87, 4.

Priscianus 88, 4. 19.

probatio 79, 9.

Probus 88, 25.

pronuntiatio 56, 14. 19. 58, 8 - 10.

79, 8.

propositio 79, 9.

Provinzialschulen 87, 9.

quaestio 57, 2. 63, 12. - 81, 12.

M. Fabius Quinctllianus 64, 3. 74,

2. 5. 79, 1. 31. 80. 81, 32. 35.

85, 3. 86, 23. 88, 9. 23.
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rabula 59, 4.

recitationes 76. 81, 21 ff.

Reden bei den Historikern 11.

refufcatio 79, 9.

M. Aquilius Regnlus 84, 35.

repreheusio 56, 15.

rescribere 81, 27.

Claudius Restiruttis 84, 35.

rhetores latiui 30. 50, 6.

Rhetorica ad Herennium 30, 13.

56, 12. 65.

Rhetorik 30. 78, 10. 79.

Rom, Akademie 87, 9.

Roscius 58, 10.

0- Rubrius Varro 52, 3.

Julius Rufinianus 88, 9. 11.

Rufinus 88, 18.

rustica Lingua 54, 3.

C. Rusticellus 52, 22.

Rutilius Lupus 79, 16 — 18.

P. Rutiüus Rufus 33, 11. 42. 75, 8.

Asidius Sabinus 86, 25.

C. Clodius — 86, 25.

Gavius — 86, 25.

Julius — 86, 25.

Sallustins 80, 26. 8t, 32.

Salvius Liberalis 84, 35.

Sapaudus 90, 20.

Sardius Lupus 89, 18.

Satrius Rufus 84, 35.

Furius Saturninus 86, 25.

L. Appuleius — 43, 1 2.

Pom peius — 84, 35.

Saturninus imp. 87, 4.

P. Mucius Scaevola poutif. 38, 8.

Q. — — augnr 33. 38, 9.

O. — — poutif. 52,5—10.

BT. Aemilius Scaurus 42.

M. — - 72, 9.

Mamercus Aem. — 84,17— 19.

M. Aurelius — 52, 19.

scholasticus 81, 19.

P. Cornelius ScipioNasicaCorcuIum
22, 10.

P. — — Africanus inaior

22, 5.

P. - - 22, 6.

P. — — Africanus minor
36.

P — — Serapio 38, 4.

P. — — Nasica 52, 19.

L. — — Asiaticus 52, 19.

Jnlius Secundus 74, 10. 84, 34.

Sedatus 90, 20.

Seleucius 86, 25.

L. Annaeus Seneca 81, 30. 84.

23 - 30.

M. - — 81, 30-34
Senecio Grandio 86, 25.

Seuianus 86, 25.

Q. Sertorius 52, 4.

Servaeus 84, 22.

M. Servilius 84, 22.

Servilius Sdanus 89, 18.

Julius Severianus 79, 23. 88, 9. 17.

Severus imp. 87, 4.

C. Sextius Calvinus 52, 19.

C. Siciuius 72, 9.

C. Sollius Apollinaris Sidonius 8S, 7.

D. Junius Silanus 72, 9.

M. Silanus 84, 22.

Gavius Silo 86, 25.

Pompeius Silo 86, 25.

L. Cornelius Sisenna 72, 2.

Sold 87.

soplüsta 88, 1.

Fulvius Sparsoa 86, 25.

Cornelius Spat inus 86, 25.

Sprache 7. 31. 54. 63, 9. 82, 18.

C. Staieuus 72, 9.

Stapb.vlius 90, 20.

Manlius Statianus 89, 18.

L. Statins ürsolQS 81, 35.

Siatorius Victor 86, 25.

Status v. constitutio.

Stertiuius 79, 21.

Stertiuius .Maximus 86, 25.

suasoria 81, 5 — 8. 31. 88, 5.

Sutf o,i ins 74. 7. 81. 35.

C. Sulpicius Galius 22. 8.

P. — Rufus 43, 10. 11. 52,

12. 66. 71, 8.

Ger. — — 69. 21 - 23.

Sulpicius Victor 88, 8. 13.

Bardinas 86, 25.

Q. Aurelius Symmachus 88, 7. 90,
16. 17.

Tachygraphie 58, 17. 18.

C. Cornelius Tacitus 74. 75, 13.

84, 35. >ac!itr.

Tatianus 88, 23. 25.

Theodorei 79. 4. 5.

Theodosius II. imp. 87, 10.

Theophanes 84. 35.

Theophrastus 56.

Sp. Thorius Baibus 43, 15.

Tiberius imp. 83, 6 — 9.

Timolaus 65. 17.

M.TuIliusTiro 63,11. 65,14.81,35.
Julius Titiauus 88, 25.

C. Titius 52, 15.

S. - 43, 16.
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Titius Homullus 84, 35.

Titns imp. 83, 19.

Tolosa 87, 2.

L. Manlius Torquatus 68, 5.

L. — — 72, 9.

T. - — 72, 9.

M. Galerius Trachalus 84, 32.

Traianus imp. 83, 24.

Trebonius Rufinus 84, 35.

Treveri 87, 2.

Triarius 86, 25.

C. Valerius Triarius 68, 5.

O. Aeiius Tubero 33, 11. 41, 15.

Q. - — 72, 9.

C. Sempronius Tuditanus 38, 20«

L. Turins 52, 19.

Clodius Turrinus 8Cy, 25.

Tuscilius Nominatus 84, 35.

Clodius Tuscus 86, 25.

Tutilius 79, 31.

ümmidius Ouadratus 84, 35.

urbanitas *54, 2.

Valens imp. 87, 9.

Valentinianus II. imp. 87, 4. 9.— III. imp. 87, 10.

L. Valerius Potitus 20, 5.

M\ — Maximus 20, 4.

P. — Poplicola 19, 4. 20, 3.

D. — 52, 21.

0. — 52, 21.

L. — Primarius 81, 35.

C. Valgius 79, 32.

Vallius Syriacus 86, 25.

Q. Varius Hybrida 42,9. 43,6— 8.

Varius Geminus 86, 25.

C. Terentius Varro 22, 2.

M. — — 54. 56, 22.

C. Visellius — 72, 9.

Quinctilius Varus 86, 25.

P. Vatimus 69, 36.

Vecüus Proculus 84, 35.

Claudius Venatus 89, 18.

Verauius 84, 22.

Verginius Flavus 79, 29. 81, 35.

87, 4.

20.

Aeiius Veras imp.

L. Veras 87, 4.

Vespasiauus imp. 83, 18.

Q. Vettius Vettianiis 52,

Vibius Crispus 84, 33.

— Furius 86, 25.

— Rufus 86, 25.

C. Vibius Crispus Passienus 84, 22.

C. Julius Victor 88, 8. 9. 23.

Aufidius Victorinus 89, 18.

C. Marius Victorinus 65, 5. 88,26.

Victorius 90, 20.

L. Vinicius 86, 25.

M. — 84, 22.

P. — 86, 25.

M. Virgilius 52, 19*

Virginius 65, 17.

Visellius 79, 19.

Vitellius 84, 22.

Voconius Romanus 84, 35.

Volumnius Ouadratus 89, 18.

Votienus Montanus 86, 22.

Vulcatius 64, 18.

Witz 57, 11.

Zeitrechnung 8, 3.
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